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Kurzberichte Konjunkturlage

Grundtendenzen

Die Erholung der deutschen Wirtschaft

d�rfte sich im vierten Quartal 2009 fort-

gesetzt haben, wenn auch mit deutlich ab-

geschw�chter Dynamik. Die außenwirt-

schaftlichen Impulse hielten an, von der

Binnenwirtschaft gingen retardierende Ein-

fl�sse aus. Insbesondere die Ausgaben der

privaten Haushalte d�rften trotz eines noch

weitgehend intakten Konsumklimas in realer

Rechnung erneut deutlich zur�ckgegangen

sein. Darauf deuten jedenfalls die stark r�ck-

l�ufigen Kraftfahrzeugzulassungen, die zu-

vor von der Umweltpr�mie in die H�he ge-

trieben worden waren, und die eher schwa-

chen Einzelhandelsums�tze hin. Auch von

der Sachkapitalbildung kamen keine wesent-

lichen Anst�ße, und die aus dem Lagerzyklus

resultierenden positiven Beitr�ge d�rften

merklich nachgelassen haben. Die nicht wei-

ter gestiegenen Auftr�ge, die gesunkenen

Einfuhren sowie die unterbrochene Aufhel-

lung der mittelfristigen Gesch�ftserwartun-

gen lassen vermuten, dass die durch das Aus-

laufen der staatlichen Umweltpr�mie beding-

ten Nachfrageverluste f�r die Industrie in

n�herer Zukunft nicht vollst�ndig ausge-

glichen werden. Dennoch scheint der Erho-

lungsprozess angesichts sich weiter verbes-

sernder Exporterwartungen und zunehmen-

der Bestellungen in den nicht direkt mit

der Automobilfertigung zusammenh�ngen-

den Teilen der Industrie im Kern intakt.

Die gesamtwirtschaftliche Leistung in Deutsch-

land ist im Jahr 2009 der ersten Sch�tzung des

Erholung mit
vermindertem
Schwung

Jahresergebnis
2009
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Statistischen Bundesamtes zufolge gegen�ber

dem Vorjahr um 5,0% zur�ckgegangen.

Wesentlich daf�r war die scharfe Kontraktion

des Welthandels, welche die stark export-

orientierte deutsche Volkswirtschaft in beson-

derem Maß beeintr�chtigte. Davon wurde die

Sachkapitalbildung in Mitleidenschaft gezo-

gen, w�hrend der private Verbrauch sich

auch wegen staatlicher St�tzungsmaßnah-

men und des robusten Arbeitsmarktes als

stabilisierendes Element erwies.

Industrie

Die industrielle Erzeugung hat im November

saisonbereinigt um 0,9% zugenommen. Da-

mit wurde der deutliche R�ckgang im Okto-

ber, der vor dem Hintergrund des außer-

gew�hnlichen Anstiegs der Ausbringung im

September zu sehen ist, etwa zur H�lfte aus-

geglichen. Im Durchschnitt der Monate Okto-

ber und November �bertraf die Industrie-

produktion das Mittel des dritten Quartals um

11�2 %. Weiterhin �ußerst rege entwickelte

sich der Ausstoß der Vorleistungsg�terher-

steller, w�hrend die Zunahme im Investitions-

und Konsumg�terbereich verhalten war.

Die Industrieg�ternachfrage hat sich im No-

vember mit einer Zunahme um saisonberei-

nigt 0,2% von dem R�ckgang im Oktober

um 1,9% nur wenig erholt. Von den Vorleis-

tungen gingen nach einem kr�ftigen Anstieg

zwischen Februar und August keine neuen

Impulse mehr aus. Die Bestellungen von In-

vestitionsg�tern, zu denen in der Abgrenzung

der Industriestatistik auch die nichtgewerb-

lichen Neuwagenk�ufe gez�hlt werden, lei-

den unter dem Auslaufen der staatlichen

Zur Wirtschaftslage in Deutschland*)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2005 = 100

Industrie

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2009 1. Vj. 79,9 82,9 77,4 92,0
2. Vj. 84,3 85,2 83,6 96,6
3. Vj. 92,0 93,5 90,6 97,7
Sept. 93,4 91,7 94,8 93,7
Okt. 91,6 91,8 91,5 97,1
Nov. 91,8 93,1 90,6 ...

Produktion; 2005 = 100

Industrie

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2009 1. Vj. 91,5 89,8 89,6 106,1
2. Vj. 91,1 89,8 89,3 109,7
3. Vj. 94,4 95,6 91,4 109,5
Sept. 97,3 97,4 95,9 109,3
Okt. 95,5 98,1 91,9 108,0
Nov. 96,4 99,2 92,2 108,8

Außenhandel; Mrd 5

Ausfuhr Einfuhr Saldo

nachr.:
Leis-
tungs-
bilanz-
saldo;
Mrd 5

2009 1. Vj. 197,00 172,42 24,58 17,28
2. Vj. 191,35 160,01 31,34 27,57
3. Vj. 201,61 168,62 32,99 31,11
Sept. 68,16 58,44 9,72 9,22
Okt. 69,43 56,74 12,69 11,17
Nov. 70,56 53,38 17,18 17,08

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in %

2009 2. Vj. 40 270 478 3 463 8,2
3. Vj. 40 209 471 3 463 8,2
4. Vj. ... 483 3 423 8,1
Okt. 40 181 475 3 425 8,1
Nov. 40 163 480 3 424 8,1
Dez. ... 493 3 421 8,1

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte

Bau-
preise 1)

Ver-
braucher-
preise

2005 = 100

2009 2. Vj. 99,9 108,1 114,2 106,8
3. Vj. 99,3 106,4 114,4 107,0
4. Vj. ... ... 114,4 107,3
Okt. 100,1 106,2 . 107,2
Nov. 100,9 106,7 . 107,3
Dez. ... ... . 107,5

* Erl�uterungen siehe: Statistischer Teil, X, und Statis-
tisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen. —
1 Nicht saisonbereinigt.

Deutsche Bundesbank

Produktion

Auftrags-
eingang
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F�rderprogramme. Allerdings erh�hten sich

die Auftr�ge f�r den Maschinenbau sp�rbar.

Hier geht es auch im Werkzeugmaschinenbau

– von einem sehr niedrigen Niveau aus – nun

tendenziell aufw�rts. Das Volumen gr�ßerer

Auftr�ge, welche die Produktion stabilisieren

k�nnten, ist aber immer noch niedrig. Insge-

samt ging die Nachfrage nach Investitions-

g�tern im Durchschnitt der Monate Oktober

und November im Vergleich zum Sommer-

quartal um 2 3�4 % zur�ck; ohne einen außer-

gew�hnlichen Großauftrag im Juli und ohne

den Kfz-Bereich gerechnet gab es hingegen

ein Plus von 2 1�2 %, und zwar aus dem In-

und Ausland in �hnlicher St�rke.

Der Inlandsabsatz der Industrie hat sich im

Oktober/November dem Wert nach gegen-

�ber dem Durchschnitt des dritten Quartals

saisonbereinigt um 11�2 % erh�ht. Die nomi-

nalen Warenausfuhren nahmen sogar um

4 1�4 % zu. Allerdings hat sich der Zuwachs

von Monat zu Monat abgeschw�cht. Zuletzt

konzentrierte sich das Exportplus auf Dritt-

l�nder, w�hrend die Ausfuhren in die EU zu-

r�ckgegangen sein d�rften. Die Warenein-

fuhren reduzierten sich gegen�ber dem drit-

ten Vierteljahr um 2%. Dabei k�nnten die

r�ckl�ufigen Kraftfahrzeugzulassungen eine

Rolle gespielt haben. Der Außenhandels�ber-

schuss vergr�ßerte sich im November saison-

bereinigt auf 17 1�4 Mrd 3.

Bauhauptgewerbe

Die Produktion des Bauhauptgewerbes ist im

Mittel der ersten beiden Herbstmonate

gegen�ber dem Vorquartal saisonbereinigt

um 1% zur�ckgegangen. Betroffen war vor

allem der Tiefbau. Die Auftragseing�nge sind

im Oktober – aktuellere Daten liegen derzeit

nicht vor – gegen�ber dem Sommer um 3�4 %

gesunken. Hier machte sich eine gewisse Zu-

r�ckhaltung der �ffentlichen Hand bemerk-

bar, w�hrend die Auftr�ge im privaten Woh-

nungsbau kr�ftig zulegten.

Arbeitsmarkt

Der Arbeitsmarkt erwies sich konjunkturell

weiterhin als erstaunlich robust. Die Zahl der

Erwerbst�tigen verringerte sich im November

ersten Berechnungen des Statistischen Bun-

desamtes zufolge gegen�ber dem Vormonat

saisonbereinigt lediglich um 18 000. Im Vor-

jahrsvergleich betrug das Minus 0,5%. Die

Zahl der sozialversicherungspflichtig Besch�f-

tigten hatte im Oktober ebenfalls nur wenig

abgenommen. Die Neuanmeldungen zur (kon-

junkturellen) Kurzarbeit erh�hten sich im De-

zember auf 130 000 Personen, verglichen mit

103 000 im November. Der BA-Stellenindex f�r

normale offene Stellen stieg von einem noch

gedr�ckten Niveau aus weiter an. Das ifo

Besch�ftigungsbarometer f�r die gewerbliche

Wirtschaft n�hert sich dem neutralen Bereich.

Die Arbeitslosigkeit hat in der aktuellen statis-

tischen Abgrenzung im Dezember saison-

bereinigt nochmals leicht abgenommen und

belief sich insgesamt auf 3,42 Millionen Per-

sonen. Ohne Umstellungen in der Statistik

w�re die Zahl der Arbeitslosen im Vormonats-

vergleich jedoch wohl um rund 6 000 Perso-

nen gestiegen. Die Arbeitslosenquote �ber-

traf im Berichtszeitraum mit 8,1% den Stand

des Vorjahres um 0,4 Prozentpunkte.

Inlandsabsatz
und
Außenhandel

Produktion und
Auftrags-
eingang

Besch�ftigung

Arbeitslosigkeit
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Preise

Nach einer sp�rbaren Abw�rtstendenz im ers-

ten Monatsdrittel sind die internationalen

Roh�lnotierungen Ende Dezember wieder

recht deutlich angestiegen. Neben den g�ns-

tigen Konjunkturdaten f�r die Weltwirtschaft

d�rften dabei auch Witterungseinfl�sse von

Bedeutung gewesen sein. Die OPEC ließ auf

ihrer Sitzung im Dezember die F�rderquoten

unver�ndert und best�tigte ihr Preisziel von

70 US-$ bis 80 US-$. In der Durchschnitts-

betrachtung lag der Kassakurs f�r die Sorte

Brent im Dezember mit 75 1�4 US-$ je Fass

aber immer noch um 3% unter seinem

Novemberwert. Bei Abschluss dieses Berichts

betrug der Kassapreis 781�2 US-$. Zuk�nftige

Roh�llieferungen notierten weiterhin mit

deutlichen Aufschl�gen, die bei Bezug in

sechs Monaten zuletzt 3 1�4 US-$ und in

18 Monaten sogar 8 3�4 US-$ betrugen.

Auch wegen des deutlichen Anstiegs der

Roh�lnotierungen im November erh�hten

sich die Preise im November auf nahezu allen

vorgelagerten Absatzstufen. Lediglich impor-

tierte Investitionsg�ter verbilligten sich ge-

ringf�gig, wenn auch weniger stark als in den

Monaten zuvor. Besonders deutlich war der

Anstieg bei den Vorleistungen im Einfuhrbe-

reich. Hintergrund d�rften die anziehenden

Notierungen f�r nicht energetische Rohstoffe

auf den Weltm�rkten sein. Nach dem roh�l-

preisbedingten Anstieg um saisonbereinigt

1,0% im Oktober erh�hten sich die Einfuhr-

preise insgesamt um 0,8% im November.

Der negative Vorjahrsabstand reduzierte sich

auch deshalb recht drastisch von – 11,4% im

September auf – 5,0% im November. Die Er-

zeugerpreise gewerblicher Produkte sind im

November im Vormonatsvergleich um 0,5%

angehoben worden und haben den R�ck-

gang in den beiden Monaten zuvor ausge-

glichen. Im Vorjahrsvergleich reduzierte sich

das Minus von 7,6% auf 5,9%.

Die Preise auf der Verbraucherstufe sind im

Dezember saisonbereinigt erneut gestiegen.

Zwar glichen Preisr�ckg�nge bei Gem�se

Preisanhebungen bei Obst und Molkereier-

zeugnissen aus, allerdings zogen die Preise

einiger anderer Waren – vor allem die von Be-

kleidung und Schuhen – nach Abschluss des

insolvenzbedingten Ausverkaufs der Lager-

best�nde eines Versandhauses wieder kr�ftig

an. Energie und Dienstleistungen haben sich

dagegen nur wenig verteuert. Der Anstieg

der Mieten blieb weiterhin moderat. Die Ver-

braucherpreise insgesamt waren im Dezem-

ber in nationaler Abgrenzung gerechnet um

0,9% h�her als ein Jahr zuvor, nach 0,4% im

November. Dem harmonisierten Konzept zu-

folge betrug der Vorjahrsabstand + 0,8%,

verglichen mit + 0,3% im Vormonat. Im Jah-

resmittel 2009 erh�hten sich die Verbraucher-

preise um 0,4%. Eine �hnlich niedrige Teue-

rungsrate hatte sich zuletzt im Jahr 1999 mit

0,6% ergeben.

Internationale
Roh�lpreise

Einfuhr- und
Erzeugerpreise

Verbraucher-
preise
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�ffentliche Finanzen1)

Kommunalfinanzen

Nach den neuesten Angaben des Statistischen

Bundesamtes, die teilweise noch auf Sch�t-

zungen beruhen, hat sich die Finanzlage der

Gemeindehaushalte im dritten Quartal 2009

gegen�ber dem Vorjahr weiter deutlich ver-

schlechtert. W�hrend vor Jahresfrist noch ein

�berschuss von 2 3�4 Mrd 3 gemeldet worden

war, ergibt sich f�r das dritte Vierteljahr 2009

ein Defizit von 2 1�2 Mrd 3 (ermittelt aus den

kumulierten unterj�hrigen Daten). Die Einnah-

men sanken um insgesamt gut 3% (bzw. 11�2

Mrd 3). Bei den Steuerertr�gen ergab sich

sogar ein Einbruch um 20% (3 1�2 Mrd 3).

Allein bei der Gewerbesteuer stand nach

Abzug der an Bund und L�nder zu leistenden

Umlage ein R�ckgang von 36 1�2 % (2 3�4

Mrd 3) zu Buche. Dagegen kam es zu leichten

Zuw�chsen bei den Geb�hreneinnahmen,

den Schl�sselzuweisungen (die wegen zeit-

licher Verz�gerungen noch nicht die stark

r�ckl�ufige Steueraufkommensentwicklung in

den L�nderhaushalten widerspiegeln) und

den Investitionszuweisungen (die nach star-

ken R�ckg�ngen im ersten Halbjahr nun aus

Mitteln im Rahmen der Konjunkturpakete von

Bund und L�ndern gest�tzt werden). St�rker

Einnahmen steigernd hat sich offenbar insbe-

sondere eine durch Sondereffekte ausgewei-

tete Aussch�ttung der Stadtwerke M�nchen

im Umfang von 11�4 Mrd 3 ausgewirkt.

Bei den Gesamtausgaben kam es im dritten

Quartal zu einem starken Anstieg um 9 1�2 %

(knapp 4 Mrd 3). Beinahe ein Drittel davon

war allerdings offenbar auf einen Sonder-

effekt in M�nchen zur�ckzuf�hren, wo die

genannte Aussch�ttung fast vollst�ndig f�r

eine Kapitalzuf�hrung vorgesehen war. Da-

neben kam es aber auch zu betr�chtlichen

Zuw�chsen beim laufenden Sachaufwand

(+10% bzw. 3�4 Mrd 3) und den sozialen Leis-

tungen (+7% bzw. 3�4 Mrd 3). Letzterer

d�rfte dabei nur in begrenztem Maße auf be-

schleunigten Ausgaben im Zusammenhang

mit Unterkunftskosten f�r Empf�nger von

Lohnersatzleistungen gr�nden, da die Zahl

der Bedarfsgemeinschaften allenfalls moderat

gestiegen ist. Offenbar haben sich starke Zu-

Finanzierungssalden der 
Gemeindehaushalte

Deutsche Bundesbank

1.Vj.1.Vj. 2.Vj.2.Vj. 3.Vj.3.Vj. 4.Vj.4.Vj.
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Vierteljahresergebnis

Kumuliert ab Jahresbeginn

2007
2008

2009 ts)

2008

2007

2009 ts)

Mrd €

Mrd €

1 Im Rahmen der Kurzberichte werden aktuelle Ergebnis-
se der �ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vierteljah-
resberichten (Februar, Mai, August, November) erfolgt
eine umfassende Darstellung der Entwicklung der �ffent-
lichen Haushalte im jeweils vorangegangenen Quartal.
Detaillierte statistische Angaben zur Haushaltsentwick-
lung und zur Verschuldung finden sich im Statistischen
Teil dieses Berichts.

Defizit im
dritten Quartal
aufgrund
einbrechender
Steuer-
einnahmen...

...und stark
steigender
Ausgaben
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w�chse in den anderen Bereichen wie Hilfe in

besonderen Lebenslagen, Jugendhilfe und

Grundsicherung im Alter ergeben. Bei den

Personalausgaben errechnet sich eine gleich-

falls deutliche Zunahme um 4 1�2 % (1�2 Mrd 3).

Zus�tzlich zum Tarifabschluss vom Fr�hjahr

2008 mit einer zweiten Anhebungsstufe um

2,8% im Jahr 2009 d�rfte sich hier bereits

die Sondervereinbarung f�r die Besch�ftigten

im Teilgebiet Kinderbetreuung und Sozial-

dienst niedergeschlagen haben. Schließlich

sind auch die Sachinvestitionen kr�ftig gestie-

gen (+10% bzw. 1�2 Mrd 3). Diese Entwick-

lung d�rfte maßgeblich auf die Konjunktur-

programme zur�ckzuf�hren sein. Das Statisti-

sche Bundesamt weist jedoch erneut darauf

hin, dass aufgrund der zunehmenden Einf�h-

rung der kaufm�nnischen Buchf�hrung die

Ergebnisse einzelner L�nder nur einge-

schr�nkt aussagef�hig sind und insbesondere

Vorjahrsvergleiche auf der Ausgabenseite ver-

zerrt sein k�nnen.2)

Das Defizit im dritten Quartal wurde zum

guten Teil durch zus�tzliche Kassenkredite

finanziert (+11�4 Mrd 3 gegen�ber dem Stand

vom Ende des zweiten Quartals). Gleichzeitig

wurden per saldo noch einmal Kreditmarkt-

schulden von 1�4 Mrd 3 getilgt. Dies deutet

darauf hin, dass zahlreiche Gemeinden wei-

terhin in betr�chtlichem Maße von R�cklagen

zehren, die sie in den letzten Jahren mit

bundesweit hohen Finanzierungs�bersch�s-

sen bilden konnten. In einigen Gemeinden

k�nnte diese Finanzierungsquelle sogar noch

�ber das laufende Jahr hinaus zur Verf�gung

stehen. In den meisten Gemeinden werden

anhaltende strukturelle Defizite aber schon

bald erhebliche Konsolidierungsschritte erfor-

derlich machen. Angesichts der Gesamtlage

d�rfte der in den letzten Jahren f�r das vierte

Quartal �bliche sp�rbare �berschuss ausblei-

ben, sodass das kumulierte Defizit in der

N�he des Ergebnisses nach den ersten neun

Monaten (6 3�4 Mrd 3) verharren k�nnte. F�r

das neue Jahr sind bei nochmals deutlich

r�ckl�ufigen Steuerertr�gen, merklichen K�r-

zungen der Schl�sselzuweisungen der L�nder

und voraussichtlich kr�ftig steigenden Aus-

gaben f�r Sozialleistungen sogar noch weiter

stark wachsende Defizite absehbar. Haus-

haltsspielr�ume sind insoweit – auch f�r die

anstehende Tarifrunde – nicht vorhanden.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Das Emissionsvolumen am deutschen Renten-

markt lag im November 2009 mit (brutto)

143,6 Mrd 3 deutlich �ber dem Vormonats-

wert (104,9 Mrd 3). Aufgrund der niedrige-

ren Tilgungen und unter Ber�cksichtigung

der Eigenbestandsver�nderungen der Emit-

tenten erreichte der Netto-Absatz inl�n-

discher Schuldverschreibungen 12,0 Mrd 3,

verglichen mit Netto-Tilgungen in H�he von

6,7 Mrd 3 im Oktober. Ausl�ndische Schuld-

verschreibungen wurden am hiesigen Markt

f�r netto 10,4 Mrd 3 abgesetzt. Insgesamt

belief sich das Mittelaufkommen damit auf

22,4 Mrd 3.

Die �ffentliche Hand platzierte im Berichts-

monat Schuldverschreibungen f�r 23,4 Mrd 3

2 Vgl. Pressemitteilung Nr. 505 des Statistischen Bundes-
amtes vom 22. Dezember 2009.

Weiterer
Anstieg der
Kassenkredite
und stark
abschmelzende
R�cklagen

Voraussichtlich
steigende
Defizite 2010

Absatz von
Rentenpapieren

�ffentliche
Anleihen
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am deutschen Kapitalmarkt. An erster Stelle

stand der Bund mit einem vergleichsweise

hohen Netto-Absatz von 21,0 Mrd 3. Dabei

�berstieg die Mittelaufnahme den Finanzie-

rungsbedarf des Bundes, was sich in einem

erh�hten Kassenbestand widerspiegelt. Er be-

gab insbesondere zweij�hrige Schatzanwei-

sungen (7,2 Mrd 3) und f�nfj�hrige Obligatio-

nen (5,8 Mrd 3), aber auch zehnj�hrige An-

leihen (3,6 Mrd 3) und Bubills (2,8 Mrd 3).

Der Umlauf 30-j�hriger Anleihen stieg eben-

falls leicht an, und zwar um 1,7 Mrd 3. Der

ausstehende Betrag von Finanzierungssch�t-

zen und Bundesschatzbriefen blieb praktisch

unver�ndert. Die L�nder emittierten per saldo

f�r 2,3 Mrd 3 Schuldverschreibungen.

Die heimischen Kreditinstitute setzten im

November den Abbau ihrer Kapitalmarktver-

schuldung weiter fort und tilgten im Ergebnis

Anleihen f�r 12,7 Mrd 3. Darunter befanden

sich vor allem die flexibel gestaltbaren Sonsti-

gen Bankschuldverschreibungen (5,8 Mrd 3),

aber auch �ffentliche Pfandbriefe und Schuld-

verschreibungen von Spezialkreditinstituten

(4,0 Mrd 3 bzw. 2,3 Mrd 3). In geringerem

Umfang (f�r per saldo 0,7 Mrd 3) wurden

auch Hypothekenpfandbriefe getilgt.

Inl�ndische Unternehmen nahmen den Ren-

tenmarkt im Berichtsmonat mit 1,3 Mrd 3

weniger in Anspruch als im Vormonat (2,8

Mrd 3). Bei ihren Emissionen handelte es sich

per saldo ausschließlich um Anleihen mit

Ursprungslaufzeiten von �ber einem Jahr.

Die st�rkste Erwerbergruppe am deutschen

Rentenmarkt waren im November heimische

Nichtbanken. Sie investierten 15,2 Mrd 3 und

erwarben dabei �berwiegend ausl�ndische

Schuldtitel (9,0 Mrd 3). Ausl�ndische Anleger

nahmen deutsche Schuldverschreibungen in

H�he von netto 6,9 Mrd 3 in ihren Bestand,

verglichen mit 0,5 Mrd 3 im Vormonat. Inl�n-

dische Kreditinstitute engagierten sich im Er-

gebnis kaum am Rentenmarkt; sie erwarben

Schuldtitel im Umfang von 0,4 Mrd 3, wobei

sich ihr Interesse im Ergebnis ausschließlich

auf ausl�ndische Rentenwerte richtete (1,5

Mrd 3).

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt haben inl�ndi-

sche Gesellschaften im November junge

Aktien f�r 0,6 Mrd 3 begeben; dabei han-

delte es sich �berwiegend um nicht b�rsen-

notierte Unternehmen. Der Umlauf ausl�ndi-

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd 5

2008 2009

Position November Oktober November

Absatz
Inl�ndische Schuld-
verschreibungen 1) 49,2 – 6,7 12,0
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen 25,2 – 13,3 – 12,7
Anleihen der
�ffentlichen Hand 21,1 3,7 23,4

Ausl�ndische Schuld-
verschreibungen 2) – 10,0 7,3 10,4

Erwerb
Inl�nder 34,1 0,0 15,5

Kreditinstitute 3) 11,4 – 4,5 0,4
Nichtbanken 4) 22,7 4,5 15,2
darunter:

inl�ndische
Schuldverschrei-
bungen 18,5 – 6,9 6,2

Ausl�nder 2) 5,1 0,5 6,9

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 39,2 0,5 22,4

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
�nderungen bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. —
3 Buchwerte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Bankschuldver-
schreibungen

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen

Aktienabsatz
und -erwerb
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scher Dividendentitel am deutschen Markt

sank hingegen um 0,5 Mrd 3. Erworben wur-

den Aktien von gebietsans�ssigen Nichtban-

ken sowie von Kreditinstituten, welche Aktien

f�r 1,3 Mrd 3 beziehungsweise 1,1 Mrd 3 in

ihre Portfolios aufnahmen. Ausl�ndische An-

leger hingegen gaben hiesige Aktien in H�he

von 2,3 Mrd 3 ab.

Investmentzertifikate

Inl�ndische Investmentfonds verzeichneten

im Berichtsmonat einen Mittelzufluss in H�he

von netto 4,6 Mrd 3, verglichen mit 6,6 Mrd 3

im Oktober. Die zus�tzlichen Gelder kamen

im Ergebnis in gleichem Maße den institutio-

nellen Anlegern vorbehaltenen Spezialfonds

sowie den Publikumsfonds zugute. Unter den

Publikumsfonds konnten vor allem Renten-

fonds und Aktienfonds neue Anteile absetzen

(1,0 Mrd 3 bzw. 0,6 Mrd 3), in geringerem

Umfang auch Gemischte Wertpapierfonds

(0,2 Mrd 3) und Offene Immobilienfonds

(0,1 Mrd 3). Geldmarktfonds verzeichneten

hingegen leichte Mittelabfl�sse (0,2 Mrd 3).

Am deutschen Markt vertriebene ausl�n-

dische Fonds setzten im November eben-

falls neue Anteile ab (1,3 Mrd 3), allerdings

in geringerem Umfang als im Vormonat (2,2

Mrd 3). Erworben wurden Fondsanteile in ers-

ter Linie von heimischen Nichtbanken, die

Anteilscheine in H�he von 3,5 Mrd 3 in den

Bestand nahmen. Heimische Kreditinstitute

sowie ausl�ndische Investoren kauften Invest-

mentzertifikate f�r 1,4 Mrd 3 beziehungs-

weise f�r 1,1 Mrd 3.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz wies im Novem-

ber 2009 – gemessen an den Ursprungs-

daten – einen �berschuss von 18,1 Mrd 3

auf. Das Ergebnis lag damit um 7,0 Mrd 3

�ber dem Niveau des Vormonats. Dahinter

standen ein h�herer Aktivsaldo in der Han-

delsbilanz und der Umschwung zu einem

�berschuss im Bereich der „unsichtbaren“

Leistungstransaktionen, welche Dienstleistun-

gen, Erwerbs- und Verm�genseinkommen

sowie laufende �bertragungen umfassen.

Nach vorl�ufigen Berechnungen des Statisti-

schen Bundesamtes weitete sich der �ber-

schuss im Außenhandel im November gegen-

�ber dem Vormonat um 4,0 Mrd 3 auf

17,4 Mrd 3 aus. Saison- und kalenderberei-

nigt vergr�ßerte er sich um 4,5 Mrd 3 auf

17,2 Mrd 3. Dabei expandierten die wert-

m�ßigen Ausfuhren um 1,6%, w�hrend die

Einfuhren mit 5,9% stark nachgaben. Im

Oktober/November zusammen genommen

lagen die nominalen Exporte 4,2% �ber dem

Durchschnitt des dritten Quartals. Dem-

gegen�ber sind die Importe um 2,0% gesun-

ken.

Die „unsichtbaren“ Leistungstransaktionen

verzeichneten im November einen �ber-

schuss von 1,5 Mrd 3, nach einem dem Be-

trag nach ebenso hohen Defizit im Vormonat.

Dies ging auf Verbesserungen in den Bilanzen

der Dienstleistungen und der laufenden �ber-

tragungen zur�ck. Per saldo ergab sich in der

Dienstleistungsbilanz ein Plus von 0,5 Mrd 3,

nach einem Minus von 1,3 Mrd 3 im Oktober.

Die Nettoausgaben bei den laufenden �ber-

Absatz und
Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz

Außenhandel

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen
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tragungen verringerten sich um 1,3 Mrd 3

auf 3,9 Mrd 3. Dagegen blieben die Netto-

einnahmen bei den grenz�berschreitenden

Faktoreinkommen mit 4,9 Mrd 3, nach 5,0

Mrd 3 im Oktober, nahezu unver�ndert.

Im November ergaben sich im grenz�berschrei-

tenden Wertpapierverkehr Netto-Kapital-

exporte, und zwar von 5,6 Mrd 3 (nach 4,9

Mrd 3 im Oktober). Ausschlaggebend war

das Engagement deutscher Anleger jenseits

der Landesgrenzen (12,0 Mrd 3). Ihre Nach-

frage richtete sich dabei nahezu ausschließ-

lich auf ausl�ndische Anleihen (10,3 Mrd 3),

und hier mit Schwerpunkt auf in Euro de-

nominierte Papiere. Ferner kauften sie In-

vestmentzertifikate (1,3 Mrd 3). Ausl�ndische

Portfolio-Investoren engagierten sich mit

6,4 Mrd 3 in deutschen Wertpapieren (nach

2,1 Mrd 3 im Oktober). Auch ihr Interesse

konzentrierte sich auf Anleihen (6,8 Mrd 3),

wobei sie �ffentliche Titel in ihre Portfolios

aufnahmen und sich gleichzeitig von privaten

trennten. Sie erwarben ferner Investmentzer-

tifikate (1,1 Mrd 3) und ver�ußerten Aktien

(1,5 Mrd 3).

Im Bereich der Direktinvestitionen kamen im

November per saldo Gelder in H�he von 1,5

Mrd 3 in Deutschland auf, nachdem im

Monat zuvor noch Abfl�sse von 3,4 Mrd 3 zu

verzeichnen gewesen waren. F�r diesen Zu-

fluss waren ausl�ndische Firmen verantwort-

lich (1,5 Mrd 3). Diese f�hrten ihren hiesigen

Niederlassungen Finanzmittel �ber Kredite

und reinvestierte Gewinne zu. Hingegen

hielten sich deutsche Firmen mit Engage-

ments im Ausland im Ergebnis zur�ck:

Kapitalexporten im Rahmen reinvestierter

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2008 2009

Position Nov. Okt. r) Nov.

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 76,1 74,1 73,7
Einfuhr (cif) 66,1 60,7 56,3

Saldo + 10,0 + 13,4 + 17,4
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 74,3 69,4 70,6
Einfuhr (cif) 63,4 56,7 53,4

2. Erg�nzungen zum
Außenhandel 2) – 1,7 – 0,8 – 0,8

3. Dienstleistungen
Einnahmen 13,1 13,6 12,4
Ausgaben 13,1 14,9 11,9

Saldo – 0,1 – 1,3 + 0,5
4. Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (Saldo) + 5,0 + 5,0 + 4,9
5. Laufende �bertragungen

Fremde Leistungen 0,5 0,4 0,4
Eigene Leistungen 4,3 5,6 4,3

Saldo – 3,8 – 5,2 – 3,9

Saldo der Leistungsbilanz + 9,4 + 11,1 + 18,1

II. Verm�gens�bertragungen
(Saldo) 3) – 0,1 – 0,2 + 0,1

III. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: –)
1. Direktinvestitionen – 7,3 – 3,4 + 1,5

Deutsche Anlagen im
Ausland – 14,9 – 4,9 – 0,0
Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 7,5 + 1,4 + 1,5

2. Wertpapiere + 25,6 – 4,9 – 5,6
Deutsche Anlagen im
Ausland + 16,0 – 7,0 – 12,0
darunter:

Aktien + 6,2 + 2,4 – 0,3
Anleihen 4) – 0,7 – 4,1 – 10,3

Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 9,7 + 2,1 + 6,4
darunter:

Aktien + 4,5 + 2,2 – 1,5
Anleihen 4) + 3,7 – 7,5 + 6,8

3. Finanzderivate – 1,7 – 0,5 – 2,5
4. �briger Kapitalverkehr 5) – 21,4 – 4,5 – 15,7

Monet�re Finanz-
institute 6) + 13,9 – 20,5 + 0,5

darunter: kurzfristig + 13,1 – 27,8 – 1,9
Unternehmen und
Privatpersonen + 1,9 – 11,3 – 3,4
Staat – 9,1 + 2,2 – 6,5
Bundesbank – 28,1 + 25,1 – 6,2

5. Ver�nderung der
W�hrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: –) 7) – 0,3 – 0,7 + 1,5

Saldo der Kapitalbilanz – 5,0 – 13,9 – 20,9

IV. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) – 4,3 + 3,1 + 2,7

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Unter anderem Lager-
verkehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der
R�ckwaren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen
nichtproduzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ursprungslaufzeit
�ber ein Jahr. — 5 Enth�lt Finanz- und Handelskredite, Bank-
guthaben und sonstige Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. —
7 Ohne SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nde-
rungen.

Deutsche Bundesbank

Wertpapier-
verkehr

Direkt-
investitionen
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Gewinne und konzerninterner Kredite (zu-

sammen 1,9 Mrd 3) standen Importe durch

R�ckf�hrung des Beteiligungskapitals im Aus-

land in gleichem Umfang gegen�ber.

Im �brigen statistisch erfassten Kapitalver-

kehr, der sowohl Finanz- und Handelskredite

(soweit diese nicht zu den Direktinvestitionen

z�hlen) als auch Bankguthaben und sonstige

Anlagen umfasst, ergaben sich im November

Netto-Kapitalexporte (15,7 Mrd 3). Dabei be-

liefen sich die Abfl�sse bei den Nichtbanken

auf 10,0 Mrd 3. Davon entfielen 6,5 Mrd 3

auf die Dispositionen �ffentlicher Stellen.

Diese stockten einerseits ihre Bankguthaben

im Ausland auf, andererseits reduzierten sie

ihre kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten.

Unternehmen und Privatpersonen transferier-

ten weitere 3,4 Mrd 3 ins Ausland. Dies ge-

schah vornehmlich �ber die Vergabe von

Handelskrediten an ausl�ndische Gesch�fts-

partner und die Erh�hung von Bankguthaben

im Ausland. Das Bankensystem verzeichnete

Kapitalabfl�sse im Umfang von 5,7 Mrd 3.

Bei der Bundesbank flossen dabei Mittel in

H�he von 6,2 Mrd 3 ab. Dies geschah in ers-

ter Linie �ber einen Forderungsaufbau im

Rahmen des Großbetragszahlungsverkehrs-

systems TARGET2. Umgekehrt kamen bei den

Kreditinstituten geringe Kapitalzufl�sse (0,5

Mrd 3) auf. Dabei reduzierten sie sowohl ihre

unverbrieften langfristigen Forderungen als

auch ihre entsprechenden Verbindlichkeiten

gegen�ber ausl�ndischen Gesch�ftspartnern.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank haben

im November – zu Transaktionswerten gerech-

net – um 1,5 Mrd 3 abgenommen.

�briger
Kapitalverkehr
der Nicht-
banken...

...und des
Bankensystems

W�hrungs-
reserven
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Ertragslage
und Finanzierungs-
verh�ltnisse deutscher
Unternehmen
im Jahr 2008

Im vorliegenden Aufsatz wird die Un-

ternehmensbilanzstatistik der Deut-

schen Bundesbank aus gesamtwirt-

schaftlicher Sicht f�r das Jahr 2008 aus-

gewertet. Danach f�hrte vor allem der

kr�ftige Rohstoffpreisanstieg in der

ersten H�lfte 2008 erstmals seit 2003

zu einem Gewinnr�ckgang, und die

Umsatzrendite vor Ertragsteuern gab

bei einem im Jahresdurchschnitt noch

recht lebhaften Gesch�ftswachstum

um einen halben Prozentpunkt auf

4 1�2 % nach. Trotz des geringeren

Jahresergebnisses nahmen die einbe-

haltenen Gewinne weiter betr�chtlich

zu. In der Folge verbesserten sich die

Innenfinanzierungsm�glichkeiten der

Unternehmen erneut; das Eigenkapital

erh�hte sich kr�ftig auf 25 1�2 % der

Bilanzsumme.

Die sich im Herbst 2008 zuspitzende

Finanz- und Wirtschaftskrise hat sich

alles in allem in den untersuchten

Jahresabschl�ssen deutscher Unterneh-

men erst wenig bemerkbar gemacht.

Im Jahr 2009 d�rften die Belastungen

aber erheblich zugenommen haben.

Die Analyse der Erfolgs- und Bilanz-

daten 2008 verdeutlicht jedoch, dass

der nichtfinanzielle Unternehmenssek-

tor mit einem im Vergleich zu fr�heren

Schw�chephasen h�heren Cashflow,

einer g�nstigeren Ertragslage sowie

einer merklich robusteren finanziellen

Bestandsfestigkeit in den konjunktu-

rellen Abschwung eingetreten ist.
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Mit dem vorliegenden Aufsatz wird die

Unternehmensbilanzstatistik der Deutschen

Bundesbank erstmalig f�r das Jahr 2008 aus-

gewertet. Die Untersuchung st�tzt sich auf

erste Sch�tzungen, die auf den Jahresab-

schl�ssen von 24 000 Unternehmen aus

dem Produzierenden Gewerbe, dem Handel,

dem Verkehr und den unternehmensnahen

Dienstleistungen basieren. Die Daten der Un-

ternehmensbilanzstatistik liegen im Vergleich

zu den Angaben der Volkswirtschaftlichen

Gesamtrechnungen (VGR) zwar erst mit einer

gr�ßeren zeitlichen Verz�gerung vor, jedoch

erlaubt die Auswertung vergangener Bilanz-

daten der Firmen auch wertvolle Einsichten

f�r die laufende Konjunktur- und Finanzstabi-

lit�tsanalyse. �ber die f�r sich genommen

interessante Frage hinaus, inwieweit sich das

gesamtwirtschaftlich �beraus ereignis- und

kontrastreiche Jahr 2008 in den Unterneh-

mensbilanzen niedergeschlagen hat, lassen

sich aus den vorliegenden Angaben Erkennt-

nisse dar�ber gewinnen, in welcher finanziel-

len Ausgangsposition sich die deutschen

Unternehmen zu Beginn der aktuellen

konjunkturellen Schw�chephase befanden.

Daraus ergeben sich wiederum zum einen

Hinweise �ber die Insolvenzrisiken. Zum

anderen lassen sich die Auswirkungen m�g-

licher finanzierungsseitiger Restriktionen im

Bereich der nichtfinanziellen Unternehmen

besser beurteilen.

Gesamtwirtschaftliches Umfeld

f�r die Unternehmen im Jahr 2008

Die deutsche Wirtschaft ist nach einem

schwungvollen Auftakt im ersten Quartal

2008 im Sommerhalbjahr leicht und dann im

letzten Jahresviertel stark geschrumpft. Die

retardierenden Kr�fte in der Weltwirtschaft

wurden im Jahresverlauf immer st�rker und

erreichten im Herbst, als die Finanzm�rkte

durch die Insolvenz der US-Investmentbank

Lehman Brothers ersch�ttert wurden, eine

neue außergew�hnliche Dimension. Infolge-

dessen hat sich im Jahresverlauf auch die

Investitionsdynamik der Unternehmen nach

zwei Jahren hoher Expansion verringert. Zum

einen ließ aufgrund der Nachfrageabschw�-

chung der Druck nach, die Produktions-

kapazit�ten zu erweitern. Zum anderen ver-

schlechterten sich nach der Jahresmitte die

externen Finanzierungsbedingungen, insbe-

sondere f�r Großunternehmen, im Zuge der

Zuspitzung der internationalen Finanzkrise

deutlich. Dadurch wurde die Eigenkapitalbe-

schaffung ebenso erschwert wie Neuemissio-

nen am Anleihemarkt.

Das private Konsumklima wurde 2008 zu-

n�chst in erheblichem Maß von Preisschocks

beeintr�chtigt, die durch die kr�ftigen Steige-

rungen der Notierungen f�r Energie und Nah-

rungsmittel an den Weltm�rkten ausgel�st

wurden. Zum Jahresende hin d�rfte die Kauf-

bereitschaft der privaten Haushalte zudem

von starken Vertrauens- und Verm�gensver-

lusten ged�mpft worden sein. In diesem Um-

feld nahm die Sparquote der privaten Haus-

halte kr�ftig auf 111�4 % des verf�gbaren

Einkommens zu. Die daraus resultierenden

Bremseffekte auf den privaten Konsum konn-

ten durch die positiven Einkommenswirkun-

gen der bis zum Herbstbeginn ausgesprochen

schwungvollen Besch�ftigungsentwicklung nur

teilweise ausgeglichen werden.

Deutliche
Konjunktur-
abschw�chung
im Jahresverlauf
und massive
Preisschocks ...
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Angesichts des g�nstigen Jahresauftakts und

des erst im Herbst eingetretenen Konjunktur-

einbruchs wuchs das reale Bruttoinlandspro-

dukt (BIP) im Jahresdurchschnitt 2008 aller-

dings noch um 11�4 %, verglichen mit 3 1�4 %

und 2 1�2 % in den beiden Vorjahren. Dabei

trug die inl�ndische Verwendung 1 1�2 Pro-

zentpunkte zum Wachstum bei, w�hrend der

Außenhandel die Expansionsrate des BIP rein

rechnerisch um einen viertel Prozentpunkt

nach unten zog. Die reale Bruttowertsch�p-

fung der in der Unternehmensbilanzstatistik

erfassten Wirtschaftszweige nahm 2008 mit

11�4 % im gleichen Tempo zu wie das BIP.

Vor diesem Hintergrund d�rfte die Zahl der

Unternehmensinsolvenzen, die erfahrungsge-

m�ß erst mit erheblicher zeitlicher Verz�ge-

rung auf den Konjunkturzyklus reagieren,

2008 nochmals deutlich zur�ckgegangen

sein. Dieser Befund kommt jedoch aufgrund

von Erfassungsproblemen in den Angaben

der amtlichen Insolvenzstatistik nicht zum

Ausdruck, die f�r Deutschland insgesamt

einen Anstieg von 1�2 % ausweist, nach einem

R�ckgang um 14 1�2 % im Jahr davor.1)

Ertragslage

Bei einem recht kr�ftigen Gesch�ftswachs-

tum im Jahresdurchschnitt 2008 sind die Ge-

winne der Unternehmen den aktuellen Sch�t-

zungen der Bundesbank zufolge erstmals seit

2003 gesunken.2) Das f�r die erfassten Sekto-

ren ausgewiesene Jahresergebnis vor Ge-

winnsteuern ging um 6 1�2 % zur�ck, nach-

dem es im Zeitraum 2004 bis 2007 um nicht

weniger als 75 1�2 % zugenommen hatte.3)

Ausschlaggebend daf�r war der deutliche

Anstieg der Aufwendungen, der zum einen

von der drastischen Verteuerung der Rohstof-

fe in den ersten sieben Monaten von 2008

ausgel�st wurde. Zum anderen mussten ei-

nige Unternehmen wegen des erheblichen

Preisr�ckgangs im Verlauf der zweiten Jahres-

h�lfte betr�chtliche Abschreibungen auf Roh-

stoffl�ger vornehmen. Hinzu kamen Ab-

schreibungen auf Forderungen, Wertpapiere

und Beteiligungen, die vor allem durch die

starken Kursverluste an den Wertpapierm�rk-

ten aufgrund der Zuspitzung der globalen Fi-

nanzkrise im Herbst 2008 notwendig gewor-

den waren. Außerdem spielten Sondereffekte

bei einigen großen Firmen eine Rolle, wie

Anpassungen der Pensionsverpflichtungen,

Kosten von Wechselkurs�nderungen und

Devisenkurssicherungsgesch�ften, welche die

1 Die Ver�nderungsraten f�r 2007 in der amtlichen Insol-
venzstatistik sind nach unten und die f�r 2008 nach oben
verzerrt, weil die nordrhein-westf�lischen Gerichte die In-
solvenzf�lle des Jahres 2007 im ersten Quartal 2008
nachgemeldet haben. Dies hat auch zur Folge, dass ein
Vorjahrsvergleich f�r 2009 nicht aussagekr�ftig sein wird.
Ohne Nordrhein-Westfalen gerechnet ergibt sich f�r
2008 ein R�ckgang um 4 1�2 %.
2 Die in der Untersuchung erfassten 24 000 Jahresab-
schl�sse f�r 2008 entsprechen dem Umfang nach etwa
einem Drittel des Endbestandes in den beiden Vorjahren.
Die Daten aus den Jahresabschl�ssen wurden anhand
von Angaben aus der Umsatzsteuerstatistik sch�tzungs-
weise hochgerechnet. Die Tabellen in diesem Aufsatz bil-
den die Ertrags- und Finanzierungsverh�ltnisse der Unter-
nehmen in den untersuchten Wirtschaftsbereichen insge-
samt f�r die Jahre 2006 bis 2008 ab. Lange Reihen mit
hochgerechneten Angaben aus Jahresabschl�ssen deut-
scher Unternehmen stehen im Internet zur Verf�gung
und k�nnen heruntergeladen werden (http://www.bun-
desbank.de/statistik/statistik_wirtschaftsdaten_tabellen.
php#unternehmensbilanzstatistik.
3 Das Jahresergebnis entspricht dem Jahres�berschuss lt.
HGB vor Ergebniszuf�hrungen bzw. -abf�hrungen. Es
gibt einen besseren Aufschluss �ber die erwirtschafteten
Ertr�ge der hier analysierten Unternehmen, da zahlreiche
Firmen aufgrund von Gewinn- oder Teilgewinnabf�h-
rungsvertr�gen mit nicht in der Unternehmensbilanz-
statistik erfassten Unternehmen (z.B. Holdinggesellschaf-
ten) verbunden sind, an die sie Gewinne abf�hren bzw.
Verluste �bertragen.

... aber noch
moderates
Wachstum
im Jahres-
durchschnitt

Unternehmens-
insolvenzen
2008 wohl
erneut
gesunken

Sp�rbarer
R�ckgang der
Gewinne ...



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Januar 2010

18

Position „�brige Aufwendungen“ stark nach

oben getrieben haben.

Der Gewinnr�ckgang im Berichtsjahr steht

auf den ersten Blick im Kontrast zu den

Angaben der VGR zur Ertragsentwicklung

der nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften4),

deren Gewinne noch um 11�2 % �ber dem Ni-

veau des Vorjahres lagen. Solche Abweichun-

gen sind aber keineswegs ungew�hnlich. Ins-

besondere in Abschwungjahren oder in Pha-

sen st�rkerer Korrekturen an den Finanz- und

Devisenm�rkten dr�cken Bewertungsverluste

das Bruttojahresergebnis in der Regel st�rker

als die VGR-Gewinne, da die VGR weder

außerordentliche Erfolgsfaktoren noch Be-

wertungsgewinne und -verluste ber�cksichti-

gen. Umgekehrt sind Wertsteigerungen, die

vor allem in Aufschwungphasen vorkommen,

wegen des bei der Bilanzierung geltenden

Niederstwertprinzips nur in Ausnahmef�llen

gewinnwirksam. �ber einen l�ngeren Zeit-

raum betrachtet, kommen beide Rechnungen

aber zu einem recht �hnlichen Ergebnis; so

lagen die Gewinne laut VGR 2008 um 63%

�ber dem zyklischen Tiefstand im Jahr 2003,

verglichen mit 64% gem�ß der Unterneh-

mensbilanzstatistik.

Bei einem noch kr�ftigen Umsatzwachstum

im Jahr 2008 ist die Bruttoumsatzrendite um

einen halben Prozentpunkt auf 4 1�2 % gesun-

ken. Die Nettoumsatzrendite, die vom Jahres-

ergebnis unter Ber�cksichtigung der Ertrag-

steuern abgeleitet wird, ging im gleichen Um-

Ausgewählte Indikatoren
aus den Erfolgsrechnungen 
deutscher Unternehmen

Deutsche Bundesbank
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4 Dazu z�hlen nach dem ESVG ’95 auch sog. Quasi-Kapi-
talgesellschaften, d.h. offene Handelsgesellschaften und
Kommanditgesellschaften sowie abgeleitete Rechtsfor-
men.

... und der
Umsatzrendite
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fang auf gut 3 1�2 % zur�ck. Beide Kennziffern

lagen damit aber immer noch auf den ver-

gleichsweise hohen Niveaus des Jahres 2006,

die bis dahin historische H�chstst�nde mar-

kiert hatten. Die Bewegung der Umsatzren-

dite ist zwar kurzfristig eng mit der Entwick-

lung der Eigenkapitalrendite verbunden, aber

aggregierte Niveauangaben zur Verzinsung

des Eigenkapitals, die in der �ffentlichen Dis-

kussion auf großes Interesse stoßen, sind im

Unterschied zur Umsatzrendite aus einer

Reihe von Gr�nden schwer zu interpretieren

(vgl. hierzu Erl�uterungen auf S. 20f.). Bezo-

gen auf den Rohertrag, der sich nach Abzug

des Materialaufwands von der Gesamtleis-

tung ergibt und einen groben Maßstab f�r

die Bruttowertsch�pfung der Unternehmen

darstellt, belief sich das Bruttojahresergebnis

2008 auf 13 1�2 %, verglichen mit 14 1�2 % im

Jahr davor.5)

Bei sektoraler Betrachtung waren 2008 die

st�rksten Gewinneinbußen mit 18 1�2 % im

Verarbeitenden Gewerbe und 28 1�2 % im Ver-

kehrsbereich zu verzeichnen. Zum einen wur-

den beide Wirtschaftsbereiche durch die Roh-

stoffpreissteigerungen in den ersten sieben

Monaten besonders stark belastet. Zum

anderen stand hinter dem Abschwung der

Weltwirtschaft, der gegen Ende 2008 an

Sch�rfe gewann, ein Einbruch der Industrie-

produktion und des internationalen Waren-

handels. Das Umsatzwachstum, das im Jah-

resdurchschnitt noch erzielt wurde, fiel in bei-

den Sektoren sp�rbar niedriger aus als ein

Jahr zuvor. Die Bruttoumsatzrendite der Ver-

kehrsunternehmen, deren Gesch�ftsentwick-

lung �blicherweise stark durch die Industrie-

konjunktur bestimmt wird, sank um mehr als

einen Prozentpunkt auf 3%. Im Verarbeiten-

den Gewerbe kam noch hinzu, dass die oben

erw�hnten starken Erh�hungen der sonstigen

Abschreibungen und der �brigen Aufwen-

dungen im Gesamtergebnis besonders deut-

lich zu Buche schlugen. Die Bruttoumsatzren-

dite ging hier um fast 1 1�2 Prozentpunkte auf

gut 4 1�2 % zur�ck; sie war damit aber noch

doppelt so hoch wie im l�ngerfristigen Durch-

schnitt (1997 bis 2008).

Innerhalb der Industrie wurden die Gewinne

der Hersteller von Kraftfahrzeugen – nach

einem kr�ftigen, zu einem Gutteil auf Son-

derfaktoren beruhenden Gewinnsprung im

Jahr zuvor – stark in Mitleidenschaft gezogen.

In einigen anderen Wirtschaftszweigen gin-

gen sie mit Raten im unteren zweistelligen

Bereich zur�ck, etwa in der Textilindustrie

und in der Metallerzeugung. Daneben konnte

aber noch eine ganze Reihe von Branchen die

Gewinnr�ckg�nge in engen Grenzen halten

(wie die Chemische Industrie) oder sogar

noch teilweise kr�ftige Steigerungen verbu-

chen. Dies gilt f�r das weitgehend konjunk-

turunabh�ngige Ern�hrungsgewerbe und die

wenig anf�llige Medizin-, Mess-, Steuer- und

Regelungstechnik. Zu den Wirtschaftszwei-

gen mit h�heren Bruttojahresergebnissen

z�hlen allerdings auch solche, wie der Ma-

schinenbau, die zumindest bis Ende 2008

noch Auftragsbest�nde abarbeiteten und erst

5 Die Position „Materialaufwand“ enth�lt nicht die ge-
samten Vorleistungen. Die Aufwendungen f�r bestimmte
Dienstleistungen (z.B. Werbung, Versicherungsbeitr�ge,
Konzessionsabgaben, Reisespesen etc.) werden zusam-
men mit anderen Aufwendungen (z.B. Buchverluste, Zu-
f�hrungen zu den R�ckstellungen und Einstellungen in
den Sonderposten mit R�cklageanteil) bei den „Sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen“ verbucht.

Verarbeitendes
Gewerbe und
Verkehr am
st�rksten von
Finanz- und
Wirtschaftskrise
betroffen
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Deutsche Bundesbank

Zur Problematik der Berechnung aggregierter Eigenkapitalrenditen deutscher Unternehmen

Nach der Zuspitzung der Finanzkrise im Herbst 2008
wurde h�ufiger festgestellt, dass insbesondere die
großen Investmentbanken in der Vergangenheit
Eigenkapitalrenditen angestrebt h�tten, die nur um
den Preis sehr hoher Risiken zu erreichen gewesen
seien.1) Dies habe zu einer zu starken Kurzfristorien-
tierung und damit auch maßgeblich zu den Ver-
werfungen an den Finanzm�rkten beigetragen. Von
Bankenvertretern ist dem jedoch entgegengehalten
worden, dass in den letzten Jahren auch im nicht-
finanziellen Sektor hohe Eigenkapitalrenditen erwirt-
schaftet worden seien.2) Dabei wurde jedoch in
problematischer Weise auf Daten der Unternehmens-
bilanzstatistik der Bundesbank zur�ckgegriffen, die
im Rahmen der j�hrlichen Berichterstattung im
Monatsbericht �ber die Ertragslage und die Finan-
zierungsverh�ltnisse deutscher Unternehmen sowie
in Statistischen Sonderver�ffentlichungen3) publiziert
werden.

In den Bundesbank-Ver�ffentlichungen werden – aus
Gr�nden, die im Folgenden n�her erl�utert werden –
allerdings keine Eigenkapitalrenditen berechnet oder
analysiert. Vielmehr wird dort erkl�rtermaßen auf
die Umsatzrendite abgestellt, die im Vergleich zur
Eigenkapitalrendite als Renditemaß deutlich weniger
interpretationsbed�rftig ist, nicht so stark mit der
Unternehmensgr�ße variiert und weniger von rechts-
formspezifischen Faktoren sowie bilanzpolitischen
Gestaltungsoptionen abh�ngig ist.

Die Eigenkapitalrendite vor Steuern ergibt sich rein
rechnerisch, indem der Jahres�berschuss vor Gewinn-
steuern auf das bilanziell ausgewiesene Eigenkapital
bezogen wird. Insbesondere f�r kleine Firmen w�rde
eine solche – wie sich zeigen wird viel zu schlichte –
Berechnung außerordentlich hohe Werte ergeben.
Mit Abstand an der Spitze rangierten im Jahr 2007 die
Unternehmen des Einzelhandels (ohne Kfz-Handel)
mit weniger als 2 Mio 5 Umsatz, die auf eine Eigenka-
pitalrendite vor Gewinnsteuern von 129 1�2 % k�men.
In den Unternehmen dieser Branche mit einem Um-
satz von 2 Mio 5 und mehr l�gen die entsprechenden
Kennziffern zwar deutlich niedriger, aber mit mehr als
40% immer noch sehr hoch, obwohl der Einzelhandel

wegen der Anfang 2007 wirksam gewordenen Mehr-
wertsteuererh�hung gesamtwirtschaftlich gesehen
auf der Schattenseite stand. In den anderen Wirt-
schaftsbereichen w�ren die Diskrepanzen zwischen
den Gr�ßenklassen weniger ausgepr�gt: F�r die gro-
ßen Firmen im Großhandel (mehr als 50 Mio 5 Um-
satz) errechnete sich eine Eigenkapitalrendite von
31% und f�r die kleinen (weniger als 2 Mio 5) von
46 1�2 %. Die vergleichbare Bandbreite in der Industrie
reichte von 24 1�2 % bis zu 52% und f�r die in der
Unternehmensbilanzstatistik erfassten Wirtschaftsbe-
reiche insgesamt von 25% bis 62 1�2 %.4)

Diese Zahlen sind allerdings offenkundig nicht zum
Nennwert zu nehmen. Denn die hohen Werte f�r die
kleinen Unternehmen, die zu einem erheblichen Teil
als Einzelunternehmen oder Personengesellschaften
gef�hrt werden, sind auf die im Durchschnitt geringe
bilanzielle Ausstattung mit Eigenkapital zur�ckzuf�h-
ren. Daraus ergibt sich unmittelbar eine starke Hebel-
wirkung auf die Eigenkapitalrendite. Dieser unter an-
derem aus steuerlichen Gr�nden minimierte Eigenka-
pitalausweis spiegelt hier jedoch zumeist nur einen
Teil der tats�chlich vorhandenen haftenden Mittel
wider. So gibt es f�r den oder die Eigent�mer eines
Einzelunternehmens beziehungsweise einer Perso-
nengesellschaft einen betr�chtlichen Spielraum, Ver-
m�gensgegenst�nde der privaten oder der betrieb-
lichen Sph�re zuzuordnen. Aus steuerlicher Sicht war
es, etwa wegen der g�nstigeren Behandlung der Ver-
�ußerungsgewinne, lange Zeit attraktiv, Finanzanla-
gen im Privatverm�gen zu halten; bei Immobilien gilt
dies immer noch. Aus der Haftungsperspektive ist
letztlich aber nur relevant, dass bei Einzelunterneh-
men die Eigent�mer und bei Personengesellschaften
zumindest ein Teil der Gesellschafter auch mit dem
nichtbilanzierten Verm�gen f�r die Firmenverbind-
lichkeiten haften. Hinzu kommt, dass Teile des Privat-
verm�gens h�ufig bei der Beschaffung von Firmen-
krediten als Sicherheiten eingebracht werden. Damit
ist die bilanzielle Zuordnung aus Sicht der Kredit ge-
benden Banken von geringerer Bedeutung. Stellte
man dies korrekterweise in Rechnung, dann fiele die
Eigenkapitalrendite naturgem�ß niedriger aus. In die
gleiche Richtung wirkt, dass die Sollzinsen im Unter-

1 Vgl. z.B.: A.G. Haldane, Banking on the state, BIS review 139/2009,
S. 1–20, sowie G. Kirchg�ssner, Die Krise der Wirtschaft auch eine Krise
der Wirtschaftswissenschaften?, Perspektiven der Wirtschaftspolitik,
4/2009, S. 436–468. — 2 Vgl.: Bundesverband deutscher Banken,
Eigenkapitalrendite, Hebelwirkung und Eigenkapitalpuffer, Septem-

ber 2009, www.bankenverband.de/bankenverband/pressezentrum/
channel/12121010/art/2801/index.html. — 3 Siehe dazu die Fußnote 2
auf S. 17. — 4 Dazu passen die Ergebnisse einer Untersuchung der KfW
Bankengruppe (Hohe Eigenkapitalrenditen auch im Mittelstand?,
Standpunkt, Nr. 1, November 2009, S. 1), wonach „... 25 % Eigenkapi-
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nehmen wegen ihrer Abzugsf�higkeit ebenfalls An-
reize bieten, Kreditaufnahmen in die betriebliche
Sph�re zu verlagern. Im Ergebnis f�hrt dies dazu, dass
die Bilanzen von Nichtkapitalgesellschaften oftmals
den finanziellen Status erheblich ung�nstiger darstel-
len, als er aus wirtschaftlicher Sicht ist.

Dar�ber hinaus reflektiert ein Teil des Jahresergebnis-
ses von Einzelfirmen und Personengesellschaften kei-
nen Gewinn im wirtschaftlichen Sinne, sondern stellt
die Entlohnung f�r den Arbeitseinsatz des Unterneh-
mers dar. Dabei f�llt der kalkulatorische Unterneh-
merlohn – gemessen am gesamten Jahresergebnis –
umso st�rker ins Gewicht, je kleiner die Firma ist.
W�rde man den Gewinn um einen angemessen er-
scheinenden Unternehmerlohn bereinigen, so w�r-
den die Eigenkapitalrenditen – und auch die Umsatz-
renditen – vor allem der kleinen Unternehmen syste-
matisch deutlich niedriger ausfallen.

Vor diesem Hintergrund empfiehlt es sich, Vergleiche
von Eigenkapitalrenditen auf die Kapitalgesellschaf-
ten zu beschr�nken, die weniger Ermessensspielr�ume
hinsichtlich der Zuordnung des haftenden Kapitals zu-
lassen und in denen der Personalaufwand f�r die Ge-
sch�ftsf�hrung bei der Gewinnermittlung in Abzug
gebracht wird. In dieser Abgrenzung lag die hochge-
rechnete Eigenkapitalrendite vor Steuern mit 25 1�2 %
im Jahr 2007 – einem gemessen am langfristigen
Durchschnitt von 19 1�2 % besonders guten Jahr – be-
tr�chtlich unter dem Niveau f�r die Unternehmen ins-
gesamt (36 1�2 %). Zum anderen waren die Unter-
schiede nach Gr�ßenklassen bei Weitem nicht so aus-
gepr�gt wie in der Rechnung f�r alle Rechtsformen;
die Spanne, die von 22 1�2 % bis 36% reichte, war nur
etwa halb so groß wie bei den Unternehmen insge-
samt. Die Kennziffern f�r die Wirtschaftsbereiche
streuten ebenfalls deutlich weniger.

F�r Kapitalgesellschaften lassen sich außerdem – an-
ders als f�r die Nichtkapitalgesellschaften – anhand
der Angaben aus der Unternehmensbilanzstatistik
auch Eigenkapitalrenditen nach Gewinnsteuern er-
rechnen.5) Die Nettoeigenkapitalrendite der Kapital-
gesellschaften lag im Spitzenjahr 2007 mit knapp

18% um 5 1�2 Prozentpunkte unter der Bruttogr�ße.
Zudem waren die Unterschiede zwischen den Gr�ßen-
klassen erheblich geringer als in der Bruttorechnung;
die Bandbreite erstreckte sich von 17 1�2 % bei den gro-
ßen Firmen bis zu 25% in der unteren Gr�ßenklasse.
Dar�ber hinaus war die Spanne der Nettorenditen
innerhalb der einzelnen Wirtschaftsbereiche relativ
klein.

Allerdings sind auch bei den Kapitalgesellschaften,
und zwar unabh�ngig von der Gr�ße der Firmen, ver-
zerrende Effekte auf das Eigenkapital �ber den
Bilanzzusammenhang wirksam, die systematisch zu
einer Unterzeichnung des Nenners f�hren. So wei-
chen die nach den Bewertungsregeln des HGB ermit-
telten Buchwerte der Aktiva teilweise deutlich nach
unten von den Marktwerten ab, und es entstehen stil-
le Reserven. Auf der Passivseite der Bilanz f�hrt dies in
der Tendenz zu einem – gemessen an den Marktwer-
ten – zu niedrigen Eigenmittelausweis und zu �ber-
h�hten rechnerischen Eigenkapitalrenditen.

Die statistisch ermittelte durchschnittliche Eigenkapi-
talrendite der Kapitalgesellschaften lag im nichtfinan-
ziellen Sektor im Jahr 2007 und auch im langfristigen
Durchschnitt sowohl vor als auch nach Steuern deut-
lich �ber dem Sollzins der Unternehmen f�r ausste-
hende Bankkredite. Unbedingt mit ins Bild geh�rt
hierbei, dass die Eigenkapitalrendite eine hohe Volati-
lit�t aufweist. Abgesehen von Marktlagengewinnen
spiegelt sie vor allem die Pr�mie f�r das spezifische
unternehmerische Risiko wider, das der Eigenkapital-
geber zu tragen hat. Es ist deshalb von erheblicher Be-
deutung, in welchem Umfang Risiken zur Erreichung
der Renditeziele akzeptiert werden. Denkbar ist zum
Beispiel, dass eine strukturelle Ertragsschw�che durch
die �bernahme hoher operativer Risiken oder die
Inkaufnahme eines hohen Verschuldungsgrades �ber-
spielt wird. Das erh�ht unmittelbar die Krisenanf�llig-
keit von Unternehmen. Mit einem einfachen Rendite-
vergleich – unter Ausblendung des Risikogehaltes –
l�sst sich deshalb recht wenig zur wirtschaftlichen
Nachhaltigkeit von Gesch�ftsmodellen sagen.

talrendite vor Steuern f�r ein mittelst�ndisches Unternehmen außer-
halb von Krisenzeiten nicht ungew�hnlich sind.“ — 5 Ausschlagge-
bend daf�r ist, dass in den GuV-Rechnungen der Kapitalgesellschaf-
ten der volle Aufwand an Steuern vom Einkommen und Ertrag ver-
bucht wird, w�hrend bei den Nichtkapitalgesellschaften die Besteue-

rung der Unternehmereinkommen in der Privatsph�re stattfindet
und nur der Aufwand f�r die Gewerbeertragsteuer in die GuV-Rech-
nung eingeht. Das rechnerische Verh�ltnis aus dem Jahres�berschuss
nach Steuern und dem Eigenkapital ergibt die Nettoeigenkapitalren-
dite.
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mit Beginn 2009 ihre Produktion stark zu-

r�ckfahren mussten.

Das Baugewerbe konnte im Gegensatz zum

Verarbeitenden Gewerbe 2008 seine Ertrags-

lage erneut deutlich verbessern. Der Anstieg

des Jahresergebnisses vor Gewinnsteuern

war mit 13% fast doppelt so stark wie das

Umsatzwachstum, sodass die entsprechende

Rendite mit 6% ein neues Hoch erreichte. Im

Handel wurden ebenfalls h�here Gewinnstei-

gerungen als im Vorjahr erzielt. Die Großhan-

delsfirmen verzeichneten sogar ein Plus von

13%, die Umsatzrendite vor Steuern war

allerdings mit knapp 3% kaum h�her als ein

Jahr zuvor, da das Umsatzwachstum ebenfalls

sehr kr�ftig war. Der Einzelhandel steigerte

seine Bruttogewinne um nicht weniger als

10%. Da dies bei einer deutlich moderateren

Gesch�ftsexpansion zustande kam, ging die

Rendite noch leicht nach oben auf gut 3 1�2 %,

was f�r diesen bis vor wenigen Jahren eher

ertragsschwachen Wirtschaftsbereich einen

neuen H�chststand bedeutet. Ohne den Kfz-

Handel gerechnet, f�r den 2008 erneut ein

recht schwieriges Jahr war, f�llt der Gewinn-

anstieg noch h�her aus. Auch die unterneh-

mensnahen Dienstleister haben eine deut-

liche Gewinnsteigerung (+7 1�2 %) erzielt. Die

entsprechende Rendite legte um einen hal-

ben Prozentpunkt auf 10% zu und hat damit

ihren Abstand zu den anderen Wirtschaftsbe-

reichen noch sp�rbar vergr�ßert. Dabei ist

aber zu beachten, dass intersektorale Verglei-

che von Umsatzrenditen wegen der unter-

schiedlichen Wertsch�pfungstiefe nur be-

dingt aussagekr�ftig sind.6)

Ertr�ge und Aufwendungen

im Einzelnen

F�r die Verschlechterung der Ertragslage der

Unternehmen im Jahr 2008 waren Kosten-

steigerungen ausschlaggebend und nicht die

Entwicklung der Gesch�ftst�tigkeit, die noch

deutlich nach oben gerichtet war. Die Ge-

samtleistung der in der Unternehmensbilanz-

statistik erfassten Wirtschaftsbereiche, die ne-

ben dem Umsatz die Bestandsver�nderungen

an Erzeugnissen sowie aktivierte Eigenleistun-

gen enth�lt, legte allerdings mit 4 1�2 % nicht

mehr ganz so stark zu wie ein Jahr zuvor

(+5 1�2 %). Mit Zuw�chsen von 3% im Verar-

beitenden Gewerbe, 3 1�2 % bei den unter-

nehmensnahen Dienstleistungen und 5% im

Verkehrssektor war die Entwicklung in den

st�rker konjunkturabh�ngigen Wirtschafts-

bereichen noch deutlich aufw�rts gerichtet.

In der Industrie wurde die Gesch�ftst�tigkeit

durch die Abk�hlung der Exportkonjunktur

st�rker beeinflusst als durch die langsamere

Expansion der Inlandsaktivit�ten. Nach der

amtlichen Statistik nahmen die Ums�tze der

Industrie im Ausland nur noch um knapp

11�2 % zu, verglichen mit etwas weniger als

3% im Inland. Hinter dem jahresdurch-

schnittlichen Wachstum der beiden Kompo-

nenten steht jeweils eine deutliche Abschw�-

chung im Verlauf der drei letzten Quartale

des Jahres, die sich zum Jahresende hin zu-

dem erheblich verst�rkte. Nach Warengrup-

pen betrachtet, brachen die Ums�tze mit Vor-

leistungs- und Investitionsg�tern besonders

stark ein, w�hrend sich der Konsumg�terab-

6 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Ertragslage und Finanzie-
rungsverh�ltnisse deutscher Unternehmen im Jahr 2007,
Monatsbericht, Januar 2009, S. 39.

�brige Wirt-
schaftsbereiche
noch mit
h�heren Brutto-
jahres-
ergebnissen

Gesamtleistung
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satz der Industrie im Großen und Ganzen hal-

ten konnte.

Die Gesamtleistung im Einzelhandel legte

2008 um 3% zu, nachdem sie im Jahr davor

stagniert hatte. Ausschlaggebend daf�r war

jedoch der kr�ftigere Preisanstieg, insbeson-

dere bei den wenig preiselastischen G�tern

Energie und Nahrungsmittel. Real betrachtet

lagen die Einzelhandelsums�tze (einschl. Kfz)

um 11�4 % unter dem Stand von 2007. Auch

im Großhandel trugen starke Preissteigerun-

gen (+4%), die vor allem von den Mineral�l-

produkten und Rohstoffen ausgegangen sein

d�rften, zu einem schwungvollen Gesch�fts-

wachstum (+8%) bei. Der ebenfalls starke

Anstieg der Gesamtleistung im Baugewerbe

(+7%) wurde in erster Linie von den staat-

lichen und gewerblichen Investitionen in

Nichtwohnbauten getragen, die jeweils nomi-

nal um 9% ausgeweitet wurden, w�hrend

die Ausgaben f�r Wohnbauten nur um 3 1�2 %

zulegten. Dabei ist jedoch mit ins Bild zu neh-

men, dass die Baupreise nicht zuletzt wegen

der stark gestiegenen Energie- und Material-

kosten um 3 1�2 % angehoben wurden.

Von den Zinsertr�gen gingen im Berichtsjahr

keine nennenswerten Impulse auf die Unter-

nehmensgewinne aus. Die zinswirksamen

Forderungen nahmen zwar erneut deutlich

zu (+6%); dem stand aber ein leichter R�ck-

gang der durchschnittlichen Verzinsung

gegen�ber. Unter den �brigen Ertr�gen, die

sich aus einer Vielzahl sehr unterschiedlicher

Komponenten zusammensetzen, expandier-

ten die Beteiligungsertr�ge mit 13 1�2 % aus-

gesprochen kr�ftig. Die Ertr�ge insgesamt

wuchsen wie die Gesamtleistung um 4 1�2 %.

Erfolgsrechnung der Unternehmen*)

2006 2007 2008 s) 2007 2008 s)

Position Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in %

Ertr�ge
Umsatz 4 011,4 4 183,2 4 372 4,3 4,5
Bestandsver�nderung
an Erzeugnissen 1) 1,4 41,8 40 2 829,1 – 4

Gesamtleistung 4 012,8 4 225,0 4 412 5,3 4,5

Zinsertr�ge 18,8 23,2 23,5 23,3 1
�brige Ertr�ge 2) 167,3 190,0 210,5 13,6 10,5

darunter:
Ertr�ge aus
Beteiligungen 23,3 23,0 26 – 1,4 13,5

Gesamte Ertr�ge 4 198,8 4 438,2 4 646 5,7 4,5

Aufwendungen
Materialaufwand 2 579,0 2 749,2 2 897,5 6,6 5,5
Personalaufwand 658,1 673,3 692 2,3 3
Abschreibungen 109,4 114,1 118,5 4,3 4

auf Sach-
anlagen 3) 98,0 104,4 106 6,6 1,5
sonstige 4) 11,5 9,7 12,5 – 15,5 28

Zinsaufwendungen 38,5 44,2 46,5 14,9 4,5
Betriebssteuern 62,3 60,1 59 – 3,5 – 1,5

darunter:
Verbrauchsteuern 58,4 56,0 55 – 4,1 – 2

�brige
Aufwendungen 5) 566,8 583,0 632,5 2,9 8,5

Gesamte Aufwen-
dungen vor Gewinn-
steuern 4 014,0 4 223,8 4 446 5,2 5,5

Jahresergebnis vor
Gewinnsteuern 184,9 214,4 200 16,0 – 6,5
Steuern vom
Einkommen und
Ertrag 6) 38,2 44,2 39,5 16,0 – 10,5

Jahresergebnis 146,7 170,2 160,5 16,0 – 5,5

Nachrichtlich:

Cash Flow (Eigen-
erwirtschaftete
Mittel) 7) 272,5 295,5 292,5 8,4 – 1
Nettozinsaufwand 19,7 21,1 23 6,9 8,5

in % des Umsatzes

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in
Prozentpunkten

Rohertrag 8) 35,7 35,3 34,6 – 0,5 – 0,6
Jahresergebnis 3,7 4,1 3,7 0,4 – 0,4
Jahresergebnis vor
Gewinnsteuern 4,6 5,1 4,6 0,5 – 0,6
Nettozinsaufwand 0,5 0,5 0,5 0,0 0,0

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben durch Run-
den der Zahlen. — 1 Einschl. anderer aktivierter Eigenleistungen. —
2 Ohne Ertr�ge aus Gewinn�bernahmen (Mutter) sowie aus Verlustab-
f�hrungen (Tochter). — 3 Einschl. Abschreibungen auf immaterielle
Verm�gensgegenst�nde. — 4 �berwiegend Abschreibungen auf Forde-
rungen, Wertpapiere und Beteiligungen. — 5 Ohne Aufwendungen
aus Verlust�bernahmen (Mutter) sowie aus Gewinnabf�hrungen
(Tochter). — 6 Bei Personengesellschaften und Einzelunternehmen nur
Gewerbeertragsteuer. — 7 Jahresergebnis, Abschreibungen, Ver�nde-
rung der R�ckstellungen, des Sonderpostens mit R�cklageanteil und
der Rechnungsabgrenzungsposten. — 8 Gesamtleistung abz�glich
Materialaufwand.

Deutsche Bundesbank
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Demgegen�ber sind die Aufwendungen

(ohne Gewinnsteuern der Kapitalgesellschaf-

ten) um knapp 5 1�2 % gestiegen. Zu der rela-

tiv starken Zunahme hat der Materialauf-

wand, der mit Abstand wichtigste Kosten-

faktor, maßgeblich beigetragen; er legte

ebenfalls um 5 1�2 % zu und damit merklich

st�rker als die Gesamtleistung.

Offensichtlich konnten die Unternehmen die

starke Verteuerung der importierten Vor-

leistungen nicht in vollem Umfang an ihre

Abnehmer weitergeben. Die Einfuhrpreise

zogen 2008 um 4 1�2 % an. Damit setzte sich

der �berwiegend von den Energie- und Roh-

stoffm�rkten ausgehende kr�ftige Preisauf-

trieb fort, der 2005 eingesetzt hatte und

lediglich 2007 unterbrochen worden war. So

erh�hten sich die deutschen Einfuhrpreise f�r

Erze um 13% und die f�r Mineral�lerzeug-

nisse sowie f�r Erd�l und Erdgas sogar um

24 1�2 % beziehungsweise 33 1�2 %. Davon wa-

ren vor allem das Verarbeitende Gewerbe, die

Verkehrsunternehmen und der Großhandel

mit dem Schwerpunkt auf Rohstoffen, Halb-

waren, Mineral�lerzeugnissen sowie Nah-

rungs- und Futtermitteln betroffen. Das Bau-

gewerbe sah sich zwar ebenfalls mit einer

starken Verteuerung bei Baustoffen konfron-

tiert, konnte diese aber besser in den Erzeu-

gerpreisen �berw�lzen als die Industrie. Die

Teuerungsimpulse von den Rohstoffm�rkten

wurden, soweit sie auf die Einzelhandelsstufe

durchschlugen, ebenfalls sehr weitgehend an

die Verbraucher durchgereicht.

Erneut deutlich langsamer als die Material-

kosten stiegen die Personalaufwendungen

(+3%), auch wenn sich ihr Wachstum seit

den Jahren 2004/2005, in denen sie stagniert

hatten, erheblich verst�rkte. Dazu hat zum

einen beigetragen, dass die Tarifverdienste in

der Gesamtwirtschaft 2008 deutlich st�rker

gestiegen sind als ein Jahr zuvor. Zum ande-

ren erh�hte sich die Zahl der in den hier er-

fassten Wirtschaftsbereichen besch�ftigten

Arbeitnehmer um 11�2 %. Diesen aufwands-

steigernden Effekten wirkte jedoch die Ab-

senkung des Beitragssatzes der Bundesagen-

tur f�r Arbeit um 0,9 Prozentpunkte zum

1. Januar 2008 etwas entgegen, die zur

H�lfte den Arbeitgebern zugute kam. �ber

einen l�ngeren Zeitraum betrachtet, hat die

im Vergleich zu anderen wichtigen Auf-

wandspositionen recht moderate Zunahme

der Personalkosten dazu gef�hrt, dass ihr An-

teil an den Gesamtaufwendungen seit 2000

um drei Prozentpunkte auf 15 1�2 % gesunken

ist. Im Verarbeitenden Gewerbe war dieser

R�ckgang mit vier Prozentpunkten auf zuletzt

17% noch deutlicher ausgepr�gt. Hier ist

aber die zunehmende Bedeutung der Arbeit-

nehmer�berlassung mit ins Bild zu nehmen.

Die Verg�tung an die Leiharbeitsfirmen wird

von den Unternehmen, die deren Leistungen

in Anspruch nehmen, unter den „�brigen

Aufwendungen“ gebucht. Diese Position hat

in der zur�ckliegenden Aufschwungphase in

der Industrie entsprechend an Gewicht ge-

wonnen; im Jahr 2008 nahm sie hier um

111�2 % und im gesamten Firmenkreis um

8 1�2 % zu. Im Berichtsjahr kam aber noch

hinzu, dass die �brigen Aufwendungen auf-

grund der erw�hnten Sondereffekte bei eini-

gen großen Unternehmen betr�chtlich h�her

ausfielen als zuvor.

Gesamt-
aufwand

Materialkosten
im Einzelnen

Aufwendungen
f�r Personal, ...
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Die Abschreibungen auf Sachanlagen (einschl.

immaterieller Verm�gensgegenst�nde) lagen

2008 lediglich um 11�2 % �ber dem Niveau

des Vorjahres, in dem sie noch um 6 1�2 % zu-

genommen hatten. Der geringe Anstieg

h�ngt zum einen damit zusammen, dass

Ende 2007 die befristete, Anfang 2006 wirk-

sam gewordene Anhebung der degressiven

Abschreibung f�r bewegliche Anlageg�ter

auslief. Zum anderen ließ 2008 auch aus kon-

junkturellen Gr�nden die Investitionst�tigkeit

nach. Dagegen haben die Abschreibungen

auf Forderungen, Wertpapiere und Beteili-

gungen sprunghaft (+28%) zugenommen,

nachdem sie sich im Jahr davor noch deutlich

vermindert hatten. Ein wesentlicher Grund

daf�r war der Kurseinbruch an den Wert-

papierm�rkten im zweiten Halbjahr, der zu

hohen Wertberichtigungen bei den Finanz-

anlagen, insbesondere bei den Beteiligungen,

f�hrte. Hinzu kam ein h�herer Abschrei-

bungsbedarf im Bereich der Vorr�te aufgrund

des drastischen R�ckgangs der Preise f�r

Roh�l und Industrierohstoffe. Davon d�rfte

unter den einzelnen Wirtschaftszweigen des

Verarbeitenden Gewerbes vor allem die

Mineral�lwirtschaft und die Chemische In-

dustrie betroffen gewesen sein. Die Abschrei-

bungen insgesamt nahmen mit 4% etwas

langsamer zu als 2007.

Ged�mpft wurde der Kostenanstieg auch

durch das gem�chlichere Wachstum der Zins-

aufwendungen, die um 4 1�2 % zulegten, ver-

glichen mit 15% im Jahr 2007. Dazu hat al-

lein die geringere Ausweitung des jahres-

durchschnittlichen Bestandes an zinswirksa-

men Verbindlichkeiten beigetragen, die mit

5% um einen halben Prozentpunkt schw�-

cher war als zuvor. Der durchschnittliche Kre-

ditzins blieb bei knapp 5%. Da sich die Zins-

ertr�ge deutlich weniger erh�hten, stieg der

Nettozinsaufwand verst�rkt um 8 1�2 % an.

Gemessen an den Aufwendungen insgesamt

belief er sich aber nur auf 1�2 %.

Mittelaufkommen und -verwendung

Das gesamte Mittelaufkommen der Unter-

nehmen in den hier untersuchten Wirt-

schaftsbereichen belief sich im Berichtsjahr

auf 216 1�2 Mrd 3; das waren 64 Mrd 3 bezie-

hungsweise 23% weniger als in dem Aus-

nahmejahr 2007, aber noch etwas mehr als

2006. Zudem wurde der l�ngerfristige Durch-

schnitt (1998 bis 2008) um nicht weniger als

17% �bertroffen.7) Der R�ckgang im Jahr

2008 geht ausschließlich auf einen sp�rbar

gesunkenen Bedarf an Außenfinanzierungs-

mitteln zur�ck. Die Innenfinanzierung hinge-

gen nahm noch kr�ftig zu. Ihr Anstieg um

15 1�2 Mrd 3 beziehungsweise 10% ist zu

zwei Dritteln auf h�here Kapitalzuf�hrungen

aus Gewinnen und aus Einlagen bei Nicht-

kapitalgesellschaften zur�ckzuf�hren, wobei

letztere dominierten. Die gesamte Zuf�hrung

zum Eigenkapital, die weit �berwiegend aus

der Innenfinanzierung stammte, belief sich

2008 auf 40 Mrd 3; das war knapp ein F�nf-

tel des gesamten Mittelaufkommens. Ein wei-

teres Drittel stammt von den „verdienten“

Abschreibungen. Die Zuf�hrungen zu den

R�ckstellungen, die einen Anteil von 7% hat-

ten, blieben praktisch unver�ndert.

7 Die Angaben zum Mittelaufkommen und zur Mittelver-
wendung sind mit deutlich gr�ßeren Unsicherheiten be-
haftet als die zur Erfolgsrechnung und zur Bilanz.
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Der R�ckgang der Außenfinanzierungsmittel

um fast 80 Mrd 3 beziehungsweise zwei Drit-

tel auf 43 1�2 Mrd 3 war breit angelegt. So fie-

len die Kapitalzuf�hrungen bei den Kapital-

gesellschaften 2008 ausgesprochen gering

aus. Hier zeigt sich eine starke Diskrepanz

gegen�ber den Ergebnissen der Kapital-

marktstatistik, die f�r 2008 einen Betrag von

111�2 Mrd 3 gemessen an den Kurswerten der

Aktienemissionen inl�ndischer Emittenten

ausweist. Ein wichtiger Grund liegt darin,

dass etwa vier F�nftel des Gesamtvolumens

an gr�ßeren Kapitalerh�hungen (100 Mio 3

und mehr) Firmen außerhalb des hier abgebil-

deten Unternehmensbereichs zugute kamen,

insbesondere solchen im Finanzsektor, wo in

einem gr�ßerem Umfang auch im Rahmen

von Rettungsmaßnahmen neues Eigenkapital

aufgebracht werden musste, sowie in den

Wirtschaftszweigen Energieversorgung und

Nachrichten�bermittlung.

Außerdem nahmen 2008 die Verbindlichkei-

ten mit 43 Mrd 3 nicht einmal halb so stark

zu wie im Vorjahr. Dabei stand dem noch

schw�cheren Plus im kurzfristigen Bereich

eine verst�rkte Ausweitung der zus�tzlichen

langfristigen Verbindlichkeiten gegen�ber,

die deutlich mit den erh�hten Mittelzu-

f�hrungen von verbundenen Unternehmen

zusammenhing. Zu der nur noch geringen

Expansion der kurzfristigen finanziellen Ver-

pflichtungen trug maßgeblich bei, dass per

saldo im Umfang von 15 1�2 Mrd 3 Verbind-

lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

getilgt wurden, nachdem sie 2007 noch sp�r-

bar gestiegen waren. Eine derartige Entwick-

lung war auch schon in fr�heren Phasen

der Konjunkturabschw�chung und erh�hter

Mittelaufkommen und Mittel-
verwendung der Unternehmen*)

Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr

Position 2006 2007 2008 s) 2007 2008 s)

Mittelaufkommen
Kapitalerh�hung
aus Gewinnen so-
wie Einlagen bei
Nichtkapitalgesell-
schaften 1) 25,8 28,9 39,5 3,0 11
Abschreibungen
(insgesamt) 109,4 114,1 118,5 4,7 4,5
Zuf�hrung zu
R�ckstellungen 2) 16,0 14,9 15,5 – 1,0 0,5

Innenfinanzierung 151,2 157,9 173,5 6,7 15,5

Kapitalzuf�hrung
bei Kapitalgesell-
schaften 3) 10,9 25,1 0,5 14,2 – 25
Ver�nderung der
Verbindlichkeiten 51,1 97,8 43 46,7 – 55

kurzfristige 43,1 91,3 19 48,2 – 72,5
langfristige 8,0 6,5 24 – 1,6 17,5

Außenfinanzie-
rung 62,0 122,9 43,5 60,9 – 79,5

Insgesamt 213,2 280,8 216,5 67,6 – 64

Mittelverwendung
Brutto-Sachanla-
genzugang 4) 105,3 127,3 133,5 22,0 6
Nachrichtlich:

Netto-Sachanla-
genzugang 4) 7,3 22,9 27,5 15,5 4,5
Abschreibungen
auf Sachanla-
gen 4) 98,0 104,4 106 6,4 1,5

Vorratsver�nde-
rung 2,1 58,7 35 56,6 – 24

Sachverm�gens-
bildung
(Bruttoinvesti-
tionen) 107,4 186,0 168,5 78,6 – 17,5

Ver�nderung von
Kasse und Bank-
guthaben 3,1 8,2 6 5,1 – 2,5
Ver�nderung von
Forderungen 5) 83,8 54,8 16 – 29,0 – 38,5

kurzfristige 81,3 46,3 12 – 35,0 – 34,5
langfristige 2,5 8,5 4,5 6,0 – 4

Erwerb von Wert-
papieren 11,4 – 7,7 1,5 – 19,1 9
Erwerb von Beteili-
gungen 7,6 39,6 25 32,0 – 14,5

Geldverm�gens-
bildung 105,8 94,8 48,5 – 11,0 – 46,5

Insgesamt 213,2 280,8 216,5 67,6 – 64

Nachrichtlich:
Innenfinanzierung
in % der Brutto-
investitionen 140,8 84,9 103 . .

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben
durch Runden der Zahlen. — 1 Einschl. GmbH und Co KG und
�hnlicher Rechtsformen. — 2 Einschl. Ver�nderung des Saldos
der Rechnungsabgrenzungsposten. — 3 Erh�hung des Nomi-
nalkapitals durch Ausgabe von Aktien und GmbH-Anteilen so-
wie Zuf�hrungen zur Kapitalr�cklage. — 4 Einschl. immate-
rieller Verm�gensgegenst�nde. — 5 Einschl. un�blicher Ab-
schreibungen auf Verm�gensgegenst�nde des Umlaufverm�-
gens.

Deutsche Bundesbank
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Debitorenrisiken zu beobachten.8) Die Unter-

nehmen sind in solchen Situationen einem

verst�rkten Druck seitens ihrer Lieferanten

ausgesetzt, Schulden rasch zu begleichen

und zugleich bestrebt, ihre Forderungen an

Kunden m�glichst schnell einzutreiben bezie-

hungsweise m�glichst hohe Anzahlungen zu

erhalten. Hinzu kommt, dass in einer Rezes-

sion �blicherweise die L�ger an Vorprodukten

sowie Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen abge-

baut werden, was ebenfalls die Inanspruch-

nahme von Lieferantenkrediten mindert. Die

kurzfristigen Verbindlichkeiten gegen�ber

Kreditinstituten haben dagegen wohl auch

als Reflex auf die r�ckl�ufigen Kreditbezie-

hungen zwischen den Unternehmen �hnlich

stark zugenommen wie im Vorjahr.

Vom gesamten Mittelaufkommen flossen

knapp vier F�nftel in die Sachverm�gens-

bildung, verglichen mit zwei Dritteln im Jahr

davor. Das Gesamtvolumen war zwar um ein

Zehntel niedriger, wegen des verlangsamten

Vorratsaufbaus blieb aber noch ein finanziel-

ler Spielraum, um die Bruttoinvestitionen in

neue Sachanlagen um 5% auszuweiten. Da-

bei standen einem erneut kr�ftigen Anstieg

im Verarbeitenden Gewerbe R�ckg�nge im

Einzelhandel, im Verkehr und bei den unter-

nehmensnahen Dienstleistungen gegen�ber.

Die Geldverm�gensbildung hat sich 2008 von

95 Mrd 3 auf 48 1�2 Mrd 3 fast halbiert. Dabei

schlug der um 34 1�2 Mrd 3 deutlich schw�-

chere Aufbau kurzfristiger Forderungen be-

sonders zu Buche. Wichtigste Ursache d�rfte

hier wieder die Einschr�nkung bei der Ge-

w�hrung von Zahlungszielen gewesen sein.

Im Gegensatz dazu nahmen die kurzfristigen

Forderungen an verbundene Unternehmen

weiter kr�ftig zu. Im langfristigen Bereich hat

sich der Forderungszuwachs praktisch auf

4 1�2 Mrd 3 halbiert. F�r den Kauf von Wertpa-

pieren stellten die Unternehmen per saldo

11�2 Mrd 3 bereit, nachdem 2007 noch die

Verk�ufe �berwogen hatten. Der Beteili-

gungserwerb wurde zwar ausgehend von

dem Rekordbetrag von 39 1�2 Mrd 3 im Jahr

2007 stark gek�rzt, mit 25 Mrd 3 lag er je-

doch noch leicht �ber dem langj�hrigen

Durchschnitt (1998 bis 2008).

Bilanzentwicklung und Bilanzkennziffern

Der starke Konjunktureinbruch im Herbst

2008, die drastischen R�ckg�nge der Kurse

an den Wertpapierm�rkten sowie die be-

tr�chtlichen Korrekturen der Notierungen f�r

Roh�l und Industrierohstoffe nach unten

haben in den Unternehmensbilanzen, die in

den allermeisten F�llen zum Ende des Kalen-

derjahres erstellt werden, deutliche Spuren

hinterlassen. Die Bilanzsumme expandierte

aber mit 4% immer noch merklich, wenn

auch nicht mehr so schwungvoll wie im Vor-

jahr (+7 1�2 %). Die Verlangsamung des Bilanz-

wachstums war in allen hier untersuchten

Wirtschaftsbereichen zu beobachten. Dabei

reichte die Spanne der Zuwachsraten von

2% im Einzelhandel bis 111�2 % im Bauge-

werbe.

Auf der Aktivseite der aggregierten Bilanz

wurde die Expansion vor allem von der be-

8 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Ertragslage und Finanzie-
rungsverh�ltnisse westdeutscher Unternehmen im Jahr
1992, Monatsbericht, November 1993, S. 27.
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tr�chtlichen Aufstockung des Sachverm�gens

(+6 1�2 %) getragen. Dieser Anstieg wird aber

insofern relativiert, als er in hohem Maße auf

den Lageraufbau (+7 1�2 %) zur�ckzuf�hren

ist, der wohl insbesondere bei den Fertigwa-

renvorr�ten zu einem guten Teil dem abrup-

ten Nachfrageausfall im zweiten Halbjahr ge-

schuldet war. Der Buchwert der Sachanlagen

wurde um 6% und damit noch etwas st�rker

als 2007 aufgestockt. Dabei ist aber zu be-

r�cksichtigen, dass die Zunahme dieser Be-

standsgr�ße nur ged�mpft auf Ver�nderun-

gen des Netto-Sachanlagenzugangs reagiert.

Das Forderungsverm�gen nahm um 2 1�2 %

zu. Mit dem erneut unterdurchschnittlichen

Anstieg hat sich dessen Gewicht im Bilanz-

zusammenhang seit dem H�chststand im

Jahr 2006 um 1 1�2 Prozentpunkte auf 57 1�2 %

vermindert. Ausschlaggebend daf�r war der

rezessionsbedingte R�ckgang der Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen um

6 1�2 %, dem auf der Passivseite eine gleich

starke Verminderung der entsprechenden

Verbindlichkeiten gegen�berstand. Hinzu

kam, dass die Kassen- und Bankguthaben so-

wie die Wertpapierbest�nde nur relativ lang-

sam wuchsen. Das Beteiligungsverm�gen er-

h�hte sich jedoch mit 5% relativ kr�ftig,

wenn auch bei Weitem nicht mehr so dyna-

misch wie 2007 (+111�2 %), da – wie bereits

erl�utert – umfangreiche Abschreibungen

vorgenommen werden mussten.

Die Entwicklung der Passiva war gepr�gt von

einer anhaltend starken Aufstockung des

Eigenkapitals (+7%). Infolge dessen nahm

die Eigenkapitalquote um einen halben Pro-

zentpunkt auf 25 1�2 % zu. Eine solche Rela-

Bilanz der Unternehmen*)

2006 2007 2008 s) 2007 2008 s)

Position Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in %

Verm�gen
Immaterielle Ver-
m�gensgegen-
st�nde 43,7 46,9 46,5 7,5 – 1
Sachanlagen 455,7 475,3 503 4,3 6
Vorr�te 407,0 465,7 500,5 14,4 7,5

Sachverm�gen 906,4 987,9 1 050 9,0 6,5

Kasse und Bank-
guthaben 155,0 163,2 169 5,3 3,5
Forderungen 782,3 833,2 846 6,5 1,5

darunter:
aus Lieferun-
gen und Leis-
tungen 307,4 315,6 296 2,7 – 6,5
gegen verbun-
dene Unter-
nehmen 354,6 387,0 413,5 9,1 7

Wertpapiere 62,7 55,1 56,5 – 12,2 3
Beteiligungen 1) 289,7 323,5 339,5 11,7 5
Rechnungsab-
grenzungsposten 10,7 12,0 13 12,4 9,5

Forderungs-
verm�gen 1 300,4 1 386,9 1 424 6,6 2,5

Aktiva
insgesamt 2) 2 206,8 2 374,8 2 474 7,6 4

Kapital
Eigenmittel 2) 3) 537,0 591,0 631 10,1 7

Verbindlichkeiten 1 234,9 1 332,6 1 375,5 7,9 3
darunter:
gegen�ber
Kredit-
instituten 299,9 324,0 345 8,0 6,5
aus Lieferun-
gen und Leis-
tungen 243,4 252,6 237 3,8 – 6,5
gegen�ber
verbundenen
Unternehmen 421,4 436,9 451 3,7 3,5
erhaltene An-
zahlungen 98,6 134,7 155,5 36,6 15,5

R�ckstellungen 3) 426,1 442,1 458 3,8 3,5
darunter:
Pensionsr�ck-
stellungen 170,6 173,1 178 1,4 3

Rechnungsab-
grenzungsposten 8,8 9,1 10 2,6 8,5

Fremdmittel 1 669,8 1 783,8 1 843,5 6,8 3,5

Passiva
insgesamt 2) 2 206,8 2 374,8 2 474 7,6 4

Nachrichtlich:
Umsatz 4 011,4 4 183,2 4 372 4,3 4,5
desgl. in % der
Bilanzsumme 181,8 176,1 176,5 . .

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben
durch Runden der Zahlen. — 1 Einschl. Anteile an verbunde-
nen Unternehmen. — 2 Abz�glich Berichtigungsposten zum
Eigenkapital. — 3 Einschl. anteiliger Sonderposten mit R�ckla-
geanteil.

Deutsche Bundesbank
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tion ist auch im l�ngerfristigen Vergleich

außergew�hnlich hoch. Nach Sektoren be-

trachtet ist der Anteil des Eigenkapitals an der

Bilanzsumme – gem�ß dem Gef�lle bei der

Ertragsentwicklung, das auch die unter-

schiedlichen Spielr�ume f�r die Thesaurie-

rung von Teilen des Jahresergebnisses nach

Steuern aufzeigt – im Verarbeitenden Ge-

werbe sowie im Verkehr unver�ndert (28 1�2 %

bzw. 21%) geblieben, w�hrend er sich in

allen anderen Wirtschaftsbereichen erh�hte.

Dadurch hat sich der R�ckstand gegen�ber

dem Verarbeitenden Gewerbe, das bei der

Eigenkapitalausstattung nach wie vor an der

Spitze liegt, sp�rbar vermindert. Das untere

Ende der Spanne wird zwar weiterhin vom

Baugewerbe markiert; dessen Eigenkapital-

quote hat sich jedoch von 2003 bis 2008 auf

12 1�2 % verdoppelt.

Der Bestand an Verbindlichkeiten der Unter-

nehmen legte im Jahr 2008 unterdurch-

schnittlich (+ 3%) zu. Dazu hat neben dem

R�ckgang der Kreditbeziehungen zwischen

den Unternehmen im Zusammenhang mit

Lieferungen und Leistungen der eher mode-

rate Anstieg der Verbindlichkeiten gegen�ber

verbundenen Unternehmen und der R�ck-

stellungen (jeweils + 3 1�2 %) beigetragen.

Recht stark haben sich dagegen die kurz- und

langfristigen Verbindlichkeiten gegen�ber

Kreditinstituten (+ 6 1�2 %) und die erhaltenen

Anzahlungen erh�ht. Die Verschuldung durch

Anleihen ist im langfristigen Bereich mit

21 Mrd 3 unver�ndert geblieben, im kurzfris-

tigen Segment hat sie sich jedoch mehr als

verdoppelt, und zwar auf 8 Mrd 3.

Bilanzielle Kennziffern*)

Position 2006 2007 2008 s)

in % der Bilanzsumme 1)

Immaterielle Verm�gens-
gegenst�nde 2,0 2,0 2
Sachanlagen 20,6 20,0 20,5
Vorr�te 18,4 19,6 20
Kurzfristige Forderungen 33,1 32,5 31,5
Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 45,0 44,3 45,5

darunter:
Eigenmittel 1) 24,3 24,9 25,5
Langfristige Verbindlich-
keiten 12,4 11,8 12,5

Kurzfristige Verbindlich-
keiten 43,5 44,3 43,5

in % der Sachanlagen 3)

Eigenmittel 1) 107,5 113,2 115
Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 199,0 201,6 203,5

in % des Anlage-
verm�gens 4)

Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 114,7 113,1 114

in % der kurzfristigen
Verbindlichkeiten

Liquide Mittel 5) und kurz-
fristige Forderungen 96,1 91,8 91

in % der Fremdmittel 6)

Cashflow (Eigenerwirtschaf-
tete Mittel) 7) 18,0 18,2 17,5

* Hochgerechnete Ergebnisse. — 1 Abz�glich Berich-
tigungsposten zum Eigenkapital. — 2 Eigenmittel, Pen-
sionsr�ckstellungen, langfristige Verbindlichkeiten und
Sonderposten mit R�cklageanteil. — 3 Einschl. immate-
rieller Verm�gensgegenst�nde. — 4 Sachanlagen, im-
materielle Verm�gensgegenst�nde, Beteiligungen,
langfristige Forderungen und Wertpapiere des Anlage-
verm�gens. — 5 Kasse und Bankguthaben sowie Wert-
papiere des Umlaufverm�gens. — 6 Verbindlichkeiten,
R�ckstellungen, passivischer Rechnungsabgrenzungs-
posten und anteiliger Sonderposten mit R�cklageanteil,
vermindert um Kasse und Bankguthaben. — 7 Jahres-
ergebnis, Abschreibungen, Ver�nderung der R�ckstel-
lungen, des Sonderpostens mit R�cklageanteil und der
Rechnungsabgrenzungsposten.

Deutsche Bundesbank
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Neben der Erh�hung der Eigenmittelquote

deuten auch andere Kennziffern darauf hin,

dass die Finanzierungsverh�ltnisse der Unter-

nehmen Ende 2008 trotz der ersten Welle an

Belastungen durch die Rezession und die Fi-

nanzkrise ausgesprochen robust waren. Das

langfristig zur Verf�gung stehende Kapital er-

h�hte sich im Bilanzzusammenhang um einen

Prozentpunkt auf 45 1�2 %; zudem �bertraf es

das Anlageverm�gen mit 14% noch etwas

mehr als 2007. Im kurzfristigen Bereich blieb

die Finanzierungssituation ebenfalls ent-

spannt, auch wenn die Kennziffern etwas

nach unten rutschten. So gab der Anteil der

liquiden Mittel und der Forderungen an den

Verbindlichkeiten um einen Prozentpunkt auf

91% nach, womit aber im R�ckblick immer

noch ein hoher Wert erreicht wurde. Dies gilt

auch f�r die Relation Cashflow zu Fremdmit-

teln, die um einen halben Prozentpunkt auf

17 1�2 % nachgab, aber noch deutlich �ber

dem Vergleichswert in den wirtschaftlichen

schwierigen Jahren 2001 bis 2004 von durch-

schnittlich 15 1�2 % lag.

Alles in allem hat sich die im Herbst 2008 zu-

spitzende Finanz- und Wirtschaftskrise in den

Jahresabschl�ssen des Jahres 2008 noch nicht

sehr stark niedergeschlagen. Bemerkenswert

hoch war das Niveau an Innenfinanzierungs-

mitteln, das bei einem erheblichen R�ckgang

des Mittelzuflusses von außen eine erneut

kr�ftige Ausweitung der Bruttoinvestitionen

in neue Sachanlagen zuließ. Rein rechnerisch

w�ren die Unternehmen in ihrer Gesamtheit

in der Lage gewesen, ihre Ausgaben f�r

die Aufstockung des Sachverm�gens abzu-

decken, ohne auf Außenfinanzierungsmittel,

etwa in Form von Bankkrediten, zur�ckzu-

greifen. Dies gilt jedoch nicht f�r die einzel-

nen Unternehmen; vor allem junge Firmen

sind in der Regel zur Finanzierung ihres oft-

mals kr�ftigen Wachstums auf zus�tzliche

Bankkredite angewiesen.

In den Gewinn- und Verlustrechnungen sowie

in den Bilanzen f�r das Gesch�ftsjahr 2009

werden die schwere Rezession in Deutschland

und in den wichtigen Exportregionen sowie

die Turbulenzen an den Finanzm�rkten, die in

den Wintermonaten noch sehr heftig waren

und erst danach abflauten, mit Sicherheit tie-

fere Spuren hinterlassen als im Berichtsjahr.

Angesichts des noch beachtlichen Ertragsni-

veaus und des gest�rkten finanziellen Polsters

d�rfte die Mehrzahl der Firmen jedoch besser

in der Lage sein als in der Schw�chephase

zu Beginn des vergangenen Jahrzehnts, die

konjunkturbedingten Belastungen zu tragen,

auch wenn der Produktionsr�ckgang diesmal

besonders stark war.

Die in den vergangenen Jahren an die-

ser Stelle �blicherweise ausgewiesenen

Anhangtabellen mit hochgerechneten

Ergebnissen wurden bereits im Rah-

men der Statistischen Sonderver�ffent-

lichung 5, Hochgerechnete Angaben

aus Jahresabschl�ssen deutscher Unter-

nehmen 1997 bis 2007, November

2009, publiziert (vgl. Fußnote 2, S. 17).

Weiterhin
solide
Finanzierungs-
kennziffern

Konjunktur-
einbruch im
Jahr 2008
finanziell
gut
verkraftet, ...

... aber gr�ßere
Belastungen
f�r 2009
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Preisniveausteuerung
als geldpolitische
Strategie

Weltweit hat sich in den letzten Jahr-

zehnten die Sicherung von Preisstabili-

t�t zunehmend als vorrangiges Ziel

der Geldpolitik etabliert. Dabei wird

Preisstabilit�t grunds�tzlich auf eine

niedrige Inflationsrate bezogen. In j�n-

gerer Zeit wird jedoch vor allem von

akademischer Seite verst�rkt dar�ber

nachgedacht, ob die Geldpolitik nicht

besser an einem Zielpfad f�r das Preis-

niveau ausgerichtet werden sollte.

Tats�chlich gibt die Theorie Hinweise

darauf, dass eine Preisniveausteue-

rung Vorteile gegen�ber der Orientie-

rung an der Inflationsrate aufweisen

k�nnte. Sie basieren haupts�chlich da-

rauf, dass unerw�nschte �nderungen

der Inflationsrate bei einer Ausrichtung

der Geldpolitik am Preisniveau Anpas-

sungen der Inflationserwartungen aus-

l�sen, die die Geldpolitik erleichtern.

Der vorliegende Aufsatz illustriert die-

sen Zusammenhang. Er verdeutlicht

aber auch, dass eine Preisniveausteue-

rung nur unter speziellen Bedingungen

optimal ist. So erweist es sich in vielen

Erweiterungen des theoretischen Aus-

gangsmodells als sinnvoller, bei uner-

warteten St�rungen eine Verschiebung

des Preisniveaus zuzulassen. Aufgrund

dieser Einschr�nkung, der fehlenden

praktischen Erfahrung und den Kosten,

die mit einer �nderung der geldpoliti-

schen Ausrichtung verbunden sein k�n-

nen, kann die Preisniveausteuerung zur-

zeit nicht als grunds�tzlich �berlegene

Strategie angesehen werden.
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Einleitung

Die negativen Erfahrungen mit den Inflations-

sch�ben der siebziger und fr�hen achtziger

Jahre haben viele L�nder dazu veranlasst, die

Sicherung der Preisstabilit�t zum vorrangigen

Ziel der Geldpolitik zu erkl�ren. Um dieses

Mandat in die geldpolitische Praxis umzu-

setzen und seine Erf�llung �berpr�fbar zu

machen, hat eine wachsende Anzahl von

Zentralbanken Preisstabilit�t in Form einer

quantitativen Vorgabe f�r die Inflationsrate

definiert. Angesichts der Tatsache, dass die

aktuelle Inflationsentwicklung auch von kurz-

fristigen Ereignissen beeinflusst wird, deren

Auswirkungen sich aufgrund der zeitlichen

Wirkungsverz�gerungen geldpolitischer Maß-

nahmen nicht unmittelbar kontrollieren las-

sen, haben Zentralbanken das Ziel einer nied-

rigen Inflationsrate zudem regelm�ßig als

mittelfristiges Konzept implementiert. In die-

ser Hinsicht unterscheidet sich die Stabilit�ts-

definition des Eurosystems nicht von den

Zielvorgaben f�r die Inflationsrate, die von

Notenbanken in anderen L�ndern formuliert

worden sind.

Die Ausrichtung auf Preisstabilit�t als vor-

rangiges Ziel der Geldpolitik hat zusammen

mit der entsprechenden institutionellen Ver-

ankerung von Notenbankunabh�ngigkeit

und einer zunehmenden Transparenz der

Geldpolitik in zahlreichen L�ndern einen

wesentlichen Beitrag zu stabil niedrigen Infla-

tionsraten im weltweiten Maßstab geleistet

und damit auch die makro�konomische Sta-

bilit�t gef�rdert.

In der akademischen Diskussion wurde in den

letzten Jahren wiederholt die Frage aufge-

worfen, ob nicht der �bergang auf eine Ziel-

vorgabe f�r das Preisniveau anstelle der Infla-

tionsrate die geldpolitische Effizienz �ber das

bereits erreichte hohe Maß hinaus zus�tzlich

steigern k�nnte. In der derzeitigen Phase

�ußerst niedriger Leitzinsen hat diese Frage-

stellung noch an Bedeutung gewonnen, weil

ein Zielpfad f�r das Preisniveau aus Sicht

seiner Bef�rworter den zus�tzlichen Vorteil

bietet, mit einer geringeren Wahrscheinlich-

keit von der Nullgrenze der Leitzinsen betrof-

fen zu sein.

Der vorliegende Aufsatz greift diese �berle-

gungen auf und gibt einen �berblick �ber die

Argumente, die f�r und gegen eine Strategie

der Preisniveausteuerung sprechen. Proble-

matisch f�r die Bewertung der einschl�gigen

Vor- und Nachteile einer solchen Politik ist

allerdings die Tatsache, dass es bislang mit

Ausnahme der schwedischen Geldpolitik in

den dreißiger Jahren keine praktischen Erfah-

rungen mit einer Politik der Preisniveausteue-

rung gibt.1) Die vorgebrachten Argumente

basieren folglich ausschließlich auf modell-

basierten theoretischen �berlegungen.

Kennzeichen einer Politik der

Preisniveausteuerung

Bei einer geldpolitischen Strategie der Preis-

niveausteuerung definiert die Zentralbank

1 Inwieweit die Einf�hrung der Preisniveausteuerung in
Schweden erfolgreich war, l�sst sich nicht zweifelsfrei an-
geben. Vgl. hierzu: B. Courn�de und D. Moccero (2009),
Is there a case for price level targeting?, Economics De-
partment Working Paper 721, OECD.

Quantitative
Vorgabe f�r die
Inflationsrate ...

... f�rdert
makro-
�konomische
Stabilit�t

Weitere Verbes-
serung durch
Preisniveau-
steuerung?
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einen Zielpfad f�r die Entwicklung des ge-

samtwirtschaftlichen Preisniveaus (gemessen

an einem geeigneten Index) und verpflichtet

sich dazu, Abweichungen des Preisniveaus

von diesem Zielpfad innerhalb eines gegebe-

nen Zeitraums zu korrigieren. Im Gegensatz

hierzu verfolgt die Zentralbank bei einer Steue-

rung der �nderungsrate des Preisniveaus

– also der Inflationsrate – das Ziel, lediglich

Abweichungen der Inflationsrate vom vor-

gegebenen Zielwert (oder Zielkorridor) zu

korrigieren.

Der entscheidende Unterschied zwischen bei-

den Strategien zeigt sich in der geldpoliti-

schen Reaktion auf unerwartete St�rungen

des Preisniveaus, die im Folgenden als „Preis-

schocks“ bezeichnet werden (s. oben stehen-

des Schaubild).2) Im betrachteten Szenario

wird vereinfachend unterstellt, dass die Zent-

ralbank im Rahmen beider Strategien mittel-

fristig einen Anstieg des Preisniveaus in H�he

von 2% anstrebt. Aufgrund eines Preis-

schocks steigt das Preisniveau in Periode 2

�ber den Zielwert hinaus an: Der gesamtwirt-

schaftliche Preisindex erh�ht sich von 102 auf

105.

Zielt die Zentralbank mit ihrer Geldpolitik nur

auf die Inflationsrate, dann f�hrt sie diese in

der hier vorliegenden stilisierten Betrachtung in

Periode 3 wieder auf das Inflationsziel von 2%

zur�ck. Der Preisschock ver�ndert die Infla-

tionsrate folglich nur vor�bergehend. Dagegen

Inflationsratensteuerung und Preisniveausteuerung bei einem Preisschock

Deutsche Bundesbank
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2 Solche Preisschocks k�nnen verschiedene Ursachen
haben, wie beispielsweise unerwartete �nderungen der
Preise f�r Vorprodukte, der Gewinnmargen oder der
L�hne.
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ist seine Wirkung auf das Preisniveau dauer-

haft. Es kommt zu einer Parallelverschiebung

des Preisniveaupfads, also zu einer „Drift“ im

Preisniveau. Im Laufe der Zeit kumulieren sich

die durch verschiedene Preisschocks verursach-

ten Verschiebungen des Preisniveaus. Dies hat

zur Folge, dass es mit l�ngeren Prognose-

horizonten zunehmend schwieriger wird, das

Preisniveau vorherzusagen.

Anders dagegen bei der Preisniveausteue-

rung: Hier korrigiert die Geldpolitik nachtr�g-

lich die Auswirkungen eines Preisschocks auf

das Preisniveau. In der vorliegenden stilisier-

ten Betrachtung reagiert die Geldpolitik der-

art, dass das Preisniveau bereits in Periode 3

auf den Zielpfad zur�ckkehrt. Dies bedeutet

aber, dass die Inflationsrate vor�bergehend

unter die trendm�ßig avisierte Inflationsrate

sinken muss. Sie kehrt jedoch in Periode 4 auf

den Zielwert von 2% zur�ck. Diese R�ckkehr

zum Mittelwert – gegebenenfalls unter Be-

r�cksichtigung eines vorgegebenen Wachs-

tumspfades des Preisniveaus – wird in der

Literatur als „Stationarit�t“ bezeichnet. W�h-

rend also bei Preisniveausteuerung sowohl

die Inflationsrate als auch das Preisniveau sta-

tion�r sind, gilt dies bei einer Steuerung der

�nderungsrate des Preisniveaus nur f�r die

Inflationsrate.

Traditionelle Argumente f�r und gegen

Preisniveausteuerung

Die R�ckf�hrung des Preisniveaus auf den vor-

gegebenen Zielpfad begrenzt die Unsicherheit

�ber das k�nftige Preisniveau und erleichtert

damit die Prognose des realen Wertes von

Zahlungsstr�men, wie sie beispielsweise im

Rahmen langfristiger finanzieller Vertr�ge ver-

einbart werden.

Die Reduktion der Unsicherheit �ber die lang-

fristige Entwicklung des Preisniveaus wird

traditionell als grundlegender Vorteil der

Preisniveausteuerung angesehen, der sich

beispielsweise in der Verringerung von Risiko-

pr�mien und in der Vermeidung unerw�nsch-

ter Umverteilungseffekte zeigt.

Tats�chlich sind Zahlungsstr�me, die im Rah-

men finanzieller Vertr�ge vereinbart werden,

zumeist nicht oder nur unvollst�ndig gegen-

�ber dem Preisniveau indexiert. Daher ver-

�ndern Preisschocks den realen Wert der

nominal vereinbarten Zahlungen: Unerwar-

tete Erh�hungen des Preisniveaus senken den

realen Wert nominal fixierter Forderungstitel

und umgekehrt.3) Um sich gegen diese

Unsicherheit abzusichern, verlangen risiko-

scheue Gl�ubiger einen Risikoaufschlag f�r

die �berlassung von Kapital. Unsicherheit

�ber die Entwicklung des Preisniveaus schl�gt

sich folglich in einer Risikopr�mie nieder, die

die Kapitalkosten erh�ht und damit die Kapi-

talbildung negativ beeinflusst.4)

Allerdings gibt es unterschiedliche Ansichten

dar�ber, wie hoch die Kosten sind, die durch

Unsicherheit �ber das k�nftige Preisniveau

entstehen. W�hrend manche Autoren zu der

3 Bei erwarteter Inflation wird die damit verbundene
�nderung des realen Wertes bereits in den Vertrag einbe-
zogen.
4 Gleichzeitig stellt die Unsicherheit �ber die realen Kos-
ten der Verschuldung auch f�r die Kreditnehmer ein
Risiko dar, auf das diese m�glicherweise mit einer Ein-
schr�nkung der Kreditnachfrage, vor allem zur Finanzie-
rung l�ngerfristiger Projekte, reagieren.

...und R�ck-
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Preisniveau-
steuerung
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Einsch�tzung gelangen, die durch Preisniveau-

steuerung erreichbare Reduzierung von Risiko-

pr�mien sei mit betr�chtlichen Wohlfahrts-

gewinnen verbunden, sind andere Studien

diesbez�glich skeptisch.5)

Diese Unterschiede in der Einsch�tzung �ber-

raschen insoweit nicht, als die entsprechen-

den Wohlfahrtskosten der Unsicherheit �ber

das zuk�nftige Preisniveau von der H�he und

der Variabilit�t der Inflationsrate abh�ngen

d�rften. Das Ausmaß an Preisniveauunsicher-

heit �ber relevante Entscheidungshorizonte

sollte gerade in entwickelten �konomien an-

gesichts der erreichten niedrigen und wenig

variablen Teuerungsraten nicht stark ins Ge-

wicht fallen.6)

Ein weiterer Vorteil der Preisniveausteuerung

wird darin gesehen, dass sie tendenziell

die Umverteilungseffekte unvorhergesehener

Preisniveaubewegungen verringert. So f�hrt

ein unerwarteter dauerhafter Anstieg des

Preisniveaus zu einer Umverteilung des realen

Verm�gens zugunsten von Kreditnehmern.

Der in einzelnen empirischen Untersuchun-

gen ermittelte quantitative Effekt ist dabei

von nicht zu vernachl�ssigender Bedeutung.7)

Die Korrektur des unerwarteten Preisniveau-

anstiegs, die bei Preisniveausteuerung erfolgt,

w�rde das Ausmaß der Umverteilung ab-

schw�chen. Ob und in welchem Umfang sich

diese Form der Umverteilung auf die gesamt-

wirtschaftliche Wohlfahrt auswirkt, ist aber

ohne eine Aussage �ber die Verwendung der

Umverteilungsgewinne nicht zu beantwor-

ten.

Dem potenziellen Nutzen reduzierter Unsi-

cherheit �ber die k�nftige Entwicklung des

Preisniveaus m�ssen die potenziellen Kosten

der Korrektur schockbedingter Verschiebun-

gen des Preisniveaus gegen�bergestellt wer-

den. Aus traditioneller Sicht bestehen diese

Kosten insbesondere in einer erh�hten Volati-

lit�t der Inflationsrate, die daraus resultiert,

dass vergangene Abweichungen vom Ziel-

pfad durch entsprechende gegenl�ufige Be-

wegungen der Inflationsrate korrigiert wer-

den m�ssen. Sind Preise und L�hne nicht

vollkommen flexibel, kann die erforderliche

�nderung der Inflationsrate nur �ber eine

entsprechende Verringerung oder Erh�hung

von Produktion und Besch�ftigung erreicht

werden. Daraus folgt, dass bei Preisniveau-

steuerung m�glicherweise nicht nur die Infla-

tionsrate, sondern auch die realwirtschaft-

liche Aktivit�t st�rker schwankt als bei einer

Inflationsratensteuerung. Bei Preisniveausteue-

rung besteht somit nach traditioneller Sicht ein

5 A. Crawford, C.A. Meh und T. Yaz (2009) betonen
etwaige Wohlfahrtsgewinne, w�hrend Fischer (1994)
und McCallum (1999) diese in Frage stellen. Vgl.:
A. Crawford, C.A. Meh und T. Yaz (2009), Price-Level
Uncertainty, Price-Level Targeting, and Nominal Debt
Contracts, Bank of Canada Review, S. 31–41; S. Fischer
(1994), Modern Central Banking, S. 262–308, in:
F. Capie, C. Goodhart, S. Fischer und N. Schnadt (Hrsg.),
The Future of Central Banking: The Tercentenary Sympo-
sium of the Bank of England, Cambridge University Press;
B.T. McCallum (1999), Issues in the design of monetary
policy rules, S. 1483–1530, in: J.B. Taylor und M. Wood-
ford (Hrsg.), Handbook of Macroeconomics, Volume 1c,
North-Holland, Elsevier.
6 In den Berechnungen von T�dter und Manzke (2007)
f�hrt der �bergang von Inflationsratensteuerung auf
Preisniveausteuerung zu einem Wohlfahrtsgewinn in
H�he von lediglich 0,066% des langfristigen Konsum-
niveaus. Vgl.: K.-H. T�dter und B. Manzke (2007), The
welfare effects of inflation: a cost-benefit perspective,
Diskussionspapier des Forschungszentrums der Deut-
schen Bundesbank, Reihe 1, Nr. 33/2007.
7 Vgl.: C. Meh, J.-V. R	os-Rull und Y. Terajima (2008), Ag-
gregate and Welfare Effects of Redistribution of Wealth
under Inflation and Price-Level Targeting, Working Paper
2008-31, Bank of Canada.
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Zielkonflikt zwischen langfristigem Nutzen

eines besser prognostizierbaren Preisniveaus

und den kurzfristigen Kosten in Form h�herer

Schwankungen von Inflationsrate und gesamt-

wirtschaftlicher Aktivit�t.8)

Vorteile der Preisniveausteuerung in

neueren wissenschaftlichen Studien:

Entsch�rfung des Zielkonflikts zwischen

Inflations- und Outputvariabilit�t

Dieser Zielkonflikt, den die �ltere Literatur

betont, wird jedoch von einer Reihe neuerer

Arbeiten relativiert. Demnach f�rdert unter

bestimmten Annahmen ein Preisniveauziel

auch kurzfristig die makro�konomische Stabi-

lit�t. Entscheidend sind hierbei die Erwar-

tungen. Bilden die Unternehmen und Ver-

braucher ihre Erwartungen vorausschauend,

kann eine Politik der Preisniveausteuerung die

Schwankungen des Preisniveaus und der

Inflationsrate reduzieren, ohne zugleich die

Variabilit�t der Produktion zu erh�hen.9)

Wesentlich ist dabei die Annahme, dass die

Wirtschaftsteilnehmer die makro�konomi-

schen Wirkungszusammenh�nge und die

geldpolitische Strategie der Zentralbank ken-

nen und dies bei der Bildung ihrer Preiserwar-

tungen entsprechend ber�cksichtigen. Sind

die Erwartungen in diesem Sinne voraus-

schauend (rational), f�hrt die Preisniveau-

steuerung nach einer schockbedingten Ab-

weichung des Preisniveaus vom Zielpfad zu

einer gegenl�ufigen Bewegung der Inflations-

erwartungen. Unter plausiblen Annahmen

hinsichtlich der Preissetzung der Unterneh-

men – insbesondere der Annahme einer Fest-

legung der Preise f�r einen l�ngeren Zeitraum

im Voraus – h�ngt die aktuelle Inflationsrate

ihrerseits von den Inflationserwartungen ab.

Folglich d�mpft die gegenl�ufige Bewegung

der Inflationserwartungen die Wirkung des

urspr�nglichen Schocks auf die Inflationsrate.

Die Tatsache, dass die erwartete R�ckkehr auf

den Zielpfad die Auswirkungen von Schocks

auf die aktuelle Inflation d�mpft, f�hrt ihrer-

seits dazu, dass die Geldpolitik auf einen ge-

gebenen Preisschock weniger stark mit ihrem

Zinsinstrument reagieren muss. Durch diese

schw�chere geldpolitische Reaktion verrin-

gert sich auch die mit einem gegebenen

Preisschock verbundene Schwankung der

gesamtwirtschaftlichen Aktivit�t. Der Zielpfad

f�r das Preisniveau entfaltet folglich die Wir-

kung eines automatischen Stabilisierungs-

mechanismus, der die Auswirkungen von

St�rungen auf die gesamtwirtschaftliche

Stabilit�t d�mpft und auf diese Weise den

Zielkonflikt zwischen Inflations- und Produk-

tionsvariabilit�t entsch�rft.

Diese Vorteile der Preisniveausteuerung las-

sen sich auch wie folgt erkl�ren: Eine Politik

8 �ltere modellbasierte Studien, wie etwa Lebow,
Roberts und Stockton (1992) oder Haldane und Salmon
(1995), untermauern diese Vermutung. Sie rekurrieren
dabei auf makro�konomische Modelle mit r�ckw�rtsge-
richteten Erwartungen, in denen eine Ver�nderung der
geldpolitischen Strategie keine Auswirkung auf die Er-
wartungsbildung hat. Vgl.: D.E. Lebow, J.M. Roberts und
D. J. Stockton (1992), Economic performance under price
stability, US Board of Governors of the Federal Reserve
Board, Economic Activity Section Working Paper 125;
A.G. Haldane und C.K. Salmon (1995), Three issues
on inflation targets: some United Kingdom evidence,
S. 170–201, in: A.G. Haldane (Hrsg.), Targeting Inflation,
Bank of England.
9 Vgl. insbesondere: L.E.O. Svensson (1999), Price-Level
Targeting versus Inflation Targeting: A Free Lunch?, Jour-
nal of Money, Credit and Banking 31, S. 277–295 und
D. Vestin (2006), Price-Level versus Inflation Targeting,
Journal of Monetary Economics 53, S. 1361–1376.
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der Preisniveausteuerung behandelt die Ver-

gangenheit nicht als etwas, das nach dem

Motto „Vergangenes soll man ruhen lassen“

keine Relevanz f�r die Zukunft mehr be-

sitzt. Vielmehr ber�cksichtigt sie, dass bei

vorausschauenden Wirtschaftssubjekten eine

Korrektur der Auswirkungen vergangener

Schocks auf das Preisniveau die Erwartungs-

bildung und damit bereits gegenw�rtiges

Handeln beeinflusst. In diesem Sinne ver-

ankert eine Politik der Preisniveausteuerung

ihre Maßnahmen in der Vergangenheit. Diese

Ankerfunktion ist wohlfahrtserh�hend, weil

dadurch Ineffizienzen, die durch kurzfristig

vorteilhaftes, langfristig jedoch nachteiliges

geldpolitisches Handeln entstehen, beseitigt

werden.10) Eine Politik, die auf einen expli-

ziten Vergangenheitsbezug verzichtet, son-

dern ihre Handlung jeweils nur an der unmit-

telbaren Zukunft ausrichtet („diskretion�re

Geldpolitik“), leistet dies nicht.

Am Beispiel der Reaktion auf einen ein-

maligen Anstieg des Preisniveaus wird diese

Unterscheidung deutlich: Eine diskretion�re

Politik, die darauf abzielt, die zuk�nftige

Teuerungsrate mittelfristig gem�ß eines gege-

benen Zielwerts zu steuern, w�rde diesen

Preisschub und den damit einhergehenden

transitorischen Inflationsauftrieb nicht korri-

gieren. Dies ist geldpolitisch jedoch subopti-

mal: Die Notenbank verzichtet darauf, �ber

eine Korrektur der Auswirkungen vergange-

ner Schocks auf das Preisniveau die Erwartun-

gen so zu beeinflussen, dass im Ergebnis die

Inflationseffekte eines Preisschocks heute und

in der Zukunft geringer ausfallen.

Angesichts dieser stabilisierenden Eigenschaf-

ten der Preisniveausteuerung erstaunt es

nicht, dass in vergleichenden modellbasierten

Analysen eine Politik der Preisniveausteue-

rung unter geldpolitischen Effizienzgesichts-

punkten regelm�ßig gut abschneidet. Teil-

weise erweist sich eine Politik der Preisniveau-

steuerung sogar als identisch mit der optima-

len regelgebundenen Geldpolitik, beispiels-

weise, wenn die entsprechenden Analysen

im Rahmen des popul�ren neukeynesiani-

schen Standardmodells durchgef�hrt wer-

den.11) Dies ist ein starkes Ergebnis, denn die

optimale regelgebundene Geldpolitik be-

schreibt die aus theoretischer Sicht bestm�g-

liche Reaktion der Zentralbank.12)

Eine weitere St�rke der Preisniveausteuerung

wird vielfach darin gesehen, dass mit dieser

Politik die Gefahr des Erreichens der Nullzins-

grenze verringert wird. Ist die Bindung der

Zentralbank an das Preisniveauziel f�r den pri-

vaten Sektor glaubw�rdig, f�hrt ein Absinken

des Preisniveaus unter den Zielpfad, beispiels-

weise durch einen negativen G�ternachfrage-

schock, zu einem automatischen Anstieg der

Inflationserwartungen. F�r einen gegebenen

Nominalzins sinkt dadurch der Realzins, wo-

10 Technisch gesprochen handelt es sich dabei um den
sog. „stabilisation bias“, der durch den Verzicht auf eine
Erwartungssteuerung entsteht. Vgl.: R. Clarida, J. Gal	
und M. Gertler (1999), The Science of Monetary Policy:
A New Keynesian Perspective, Journal of Economic
Literature 37, S. 1661–1707.
11 Vgl.: D. Vestin (2006), a.a.O.
12 Bei regelgebundener Politik legt die Zentralbank im
Voraus fest, wie sie in Zukunft auf Abweichungen ihrer
Zielgr�ßen von den jeweiligen Zielwerten reagieren wird,
und sie verpflichtet sich, in nachfolgenden Perioden ge-
m�ß ihrer urspr�nglichen Ank�ndigung zu handeln. Die
in nachfolgenden Perioden durchgef�hrten Maßnahmen
h�ngen damit vom Zustand der �konomie in den vorhe-
rigen Perioden ab; die Geldpolitik ist in diesem Sinne ver-
gangenheitsabh�ngig.
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durch die gesamtwirtschaftliche Nachfrage

stimuliert wird und sich das Ausmaß der er-

forderlichen geldpolitischen Nominalzinssen-

kung verringert. Deshalb reduziert eine Preis-

niveausteuerung das Risiko, bei negativen

G�ternachfrageschocks an die Nullgrenze der

Nominalzinsen zu stoßen und in eine Defla-

tionsfalle zu geraten.13) In der Tat konnte

modelltheoretisch gezeigt werden, dass bei

Ber�cksichtigung der Nullzinsgrenze die Stra-

tegie der Preisniveausteuerung recht nahe an

die optimale regelgebundene Politik heran-

reicht.14)

Preisniveausteuerung in komplexeren

�konomischen Umgebungen

Diese Vorteile der Preisniveausteuerung ma-

chen nachvollziehbar, warum in der wissen-

schaftlichen Debatte das Konzept als eine

ernsthafte geldpolitische Option diskutiert

wird. Aus Sicht der geldpolitischen Praxis ist je-

doch – neben anderen Erw�gungen – entschei-

dend, inwieweit die Optimalit�tseigenschaft

der Preisniveausteuerung robust ist, also auch

in anderen Modellrahmen gilt. Konkret stellt

sich in diesem Zusammenhang die Frage, ob

die optimale regelgebundene Geldpolitik unter

realistischeren Annahmen weiterhin zu einem

station�ren Preisniveau f�hrt. Sollte dies nicht

der Fall sein, w�rde eine Preisniveausteuerung

– im Vergleich zur optimalen regelgebundenen

Geldpolitik – zwangsl�ufig die Preise zu sehr

stabilisieren, was spiegelbildlich eine erh�hte

Volatilit�t anderer Variablen, insbesondere der

Inflation und/oder der Produktion, implizierte.

Vor diesem Hintergrund ist es sinnvoll, die Preis-

niveausteuerung mit der jeweils optimalen

regelgebundenen Geldpolitik in Modellen zu

vergleichen, die den Rahmen des neukeynesia-

nischen Standardmodells erweitern.

Die Nullzinsgrenze

Die w�nschenswerten Eigenschaften einer

Politik der Preisniveausteuerung werden in

neueren Arbeiten zur Nullzinsgrenze relati-

viert.15) So l�sst sich auf der Grundlage eines

neukeynesianischen Modells bei ausdr�ck-

licher Ber�cksichtigung der Nullzinsgrenze

zeigen, dass die optimale regelgebundene

Geldpolitik im Falle eines gr�ßeren Nach-

frageschocks zu einer deutlichen Drift im

Preisniveau f�hrt (siehe Schaubild auf S. 39).16)

Folglich ist die bei Preisniveausteuerung erfor-

13 In der Praxis stellt die Nullzinsgrenze einen Grund dar,
eine positive Wachstumsrate des Preisniveaus als Ziel zu
formulieren. Dem stehen die mit Inflation einhergehen-
den Wohlfahrtsverluste gegen�ber. Preisniveausteuerung
erm�glicht bei gleicher Wahrscheinlichkeit, die Nullzins-
grenze zu erreichen, eine niedrigere Trendinflationsrate
als eine Inflationsratensteuerung und folglich ein ins-
gesamt h�heres Wohlfahrtsniveau. Vgl.: C. Lavoie und
S. Murchison (2008), The Zero Bound on Nominal Interest
Rates: Implications for Monetary Policy, Bank of Canada
Review, Winter 2007–2008, S. 27–34.
14 Vgl.: G.B. Eggertsson und M. Woodford (2003), The
zero bound on interest rates and optimal monetary
policy, Brookings Papers on Economic Activity 1,
S. 139–211.
15 Vgl.: A. Levin, D. L
pez-Salido, E. Nelson und T. Yun
(2009), Limitations on the Effectiveness of Forward
Guidance at the Zero Lower Bound, CEPR Discussion
Paper 7581.
16 Folgende Intuition liegt dieser �berlegung zugrunde:
Da die gesamtwirtschaftliche Nachfrage an der Nullzins-
grenze nur noch �ber eine Steuerung der Erwartungen
belebt werden kann, zielt die optimale regelgebundene
Geldpolitik darauf ab, �ber einen Anstieg der Inflations-
erwartungen den Realzins entsprechend zu senken. Der
Anstieg der Inflationserwartungen f�llt dabei kr�ftiger
aus, wenn die Zentralbank das implizite Preisniveauziel
– solange die �konomie an der Nullzinsgrenze verharrt –
sukzessive nach oben verschiebt. Damit wird der Realzins
st�rker gesenkt, als wenn die Geldpolitik „lediglich“ ver-
sucht, zu einem Zielpfad f�r das Preisniveau zur�ckzu-
kehren. Die Suboptimalit�t der Preisniveausteuerung liegt
also darin begr�ndet, dass die Erwartungssteuerung
schw�cher ausf�llt, als dies im Rahmen der optimalen
regelgebundenen Geldpolitik der Fall ist.
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derliche R�ckkehr des Preisniveaus auf den

Zielpfad verglichen mit der optimalen regel-

gebundenen Geldpolitik mit Wohlfahrtsver-

lusten verbunden. Diese Kosten fallen insbe-

sondere dann hoch aus, wenn der Schock auf

die gesamtwirtschaftliche Aktivit�t deutlich

gr�ßer ausf�llt, als dies typischerweise in

Arbeiten vor der Finanzkrise angenommen

wurde. Tritt ein solcher Schock auf, w�rde die

Gesamtwirtschaft bei Preisniveausteuerung in

eine merklich tiefere Rezession rutschen als

unter optimaler regelgebundener Politik.

Wie an diesem Beispiel ersichtlich, kann nicht

zwingend davon ausgegangen werden, dass

die R�ckf�hrung des Preisniveaus auf einen

vorgegebenen Zielpfad immer die bestm�g-

liche Reaktion auf eine St�rung des gesamt-

wirtschaftlichen Gleichgewichts darstellt. Viel-

mehr zeigt sich, dass die Stationarit�t der

Preise nur unter bestimmten Annahmen

optimal ist. Diese Einschr�nkungen gelten

nicht nur bei Ber�cksichtigung der Nullzins-

grenze, sondern auch f�r andere Erweiterun-

gen des neukeynesianischen Grundmodells

wie zum Beispiel alternative Modellierungen

des Preissetzungsverhaltens.

Komplexere Preissetzung

Ein zentrales Element neukeynesianischer

Modelle ist die Annahme, dass die G�ter-

preise nicht vollkommen flexibel sind. In der

Grundversion des Modells wird vereinfachend

unterstellt, dass die Unternehmen den Preis

ihres Produkts in jeder Periode nur mit einer

bestimmten Wahrscheinlichkeit �ndern k�n-

nen. Dies hat zur Folge, dass die Unter-

nehmen bei der Preissetzung nicht nur die

Grenzkosten der Produktion, sondern auch

die erwartete Entwicklung des Preisniveaus

ber�cksichtigen, damit ihr Absatzpreis in

kommenden Perioden nicht zu sehr vom all-

gemeinen Preisniveau abweicht.17) Da die Un-

ternehmen ihre Preise in Abh�ngigkeit von

der erwarteten Preisentwicklung setzen, ist

der Inflationsprozess vorausschauend: Die

heutige Inflationsrate ist umso h�her, je h�-

her die f�r die Zukunft erwartete Inflations-

rate ist (siehe Erl�uterungen auf S. 40 f.). Da-

Preisdrift bei bindender 
Nullzinsgrenze *)

Quelle: A. Levin, D. López-Salido, E. Nelson, 
T.  Yun (2009),  Limitations on the Effective-
ness  of  Forward  Guidance  at  the  Zero 
Lower  Bound,  CEPR  Discussion  Paper 
7581. —  * Reaktion  auf  negativen  Güter-
nachfrageschock bei  optimaler  regelgebun-
dener  Geldpolitik. —  1 Relative  Abwei-
chung vom Referenzgleichgewicht. — 2 Ab-
solute  Abweichung  vom  Referenzgleichge-
wicht.
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17 Der Großteil der Literatur, die Inflationsratensteuerung
und Preisniveausteuerung vergleicht, unterstellt implizit,
dass die Art der Preissetzung (und damit die zugrunde lie-
genden nominalen Rigidit�ten) unabh�ngig davon ist,
welche geldpolitische Strategie die Zentralbank verfolgt.
Inwieweit eine solche Annahme gerechtfertigt ist, wird
im Regelfall nicht thematisiert. Damit ist grunds�tzlich je-
der Vergleich zwischen Inflationsratensteuerung und
Preisniveausteuerung, der das Preissetzungsverhalten der
Unternehmen als gegeben annimmt, anf�llig f�r die Lu-
cas-Kritik.
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Infl ationsratensteuerung und Preisniveausteuerung im neukeynesianischen Modell

Das neukeynesianische Grundmodell ist eine einfache Variante 
eines dynamischen stochastischen allgemeinen Gleichgewichts-
modells.1) Die Modellgleichungen werden aus den Entschei-
dungskalkülen eines repräsentativen Individuums hergeleitet. 
Als Haushalt bietet das repräsentative Individuum Arbeit an 
und fragt Güter und Wertpapiere nach, als Unternehmen fragt 
es Arbeit nach und produziert Güter. Aus den Annahmen des 
Modells folgt, dass die auf der Ebene des Individuums herge-
leiteten Entscheidungsregeln ebenso für das Aggregat gelten. 
Das Modell wird um ein Gleichgewicht log-linearisiert und dann 
numerisch gelöst. Bei allen Größen handelt es sich daher im Fol-
genden um Abweichungen von ihrem Steady State. Dieses ein-
fache Modell nimmt eine geschlossene Volkswirtschaft an und 
abstrahiert von der Existenz eines Kapitalstocks. Es lässt sich in 
drei Gleichungen zusammenfassen.

Die IS-Gleichung beschreibt die Spar- und Investitionsentschei-
dungen des privaten Haushalts. Er maximiert seinen Lebens-
zyklusnutzen unter der Nebenbedingung der zur Verfügung 
stehenden Ressourcen. Der Output der laufenden Periode xt 
hängt vom erwarteten Output und dem Realzins ab. Der Real-
zins ergibt sich aus der Differenz des Nominalzinses it und der 
erwarteten Infl ation Εt πt+1. Dabei steht Εt für den Erwartungs-
operator. Der Parameter σ bezeichnet die intertemporale 
Konsum elastizität des privaten Haushalts:

xt = Εt xt+1 – 1‒σ ( it – Εt πt+1 )

Die Phillipskurve beschreibt die Entwicklung der Infl ation aus-
gehend vom Preissetzungsverhalten der Unternehmen. Das 
repräsentative Unternehmen maximiert seinen Gewinn unter 
Nebenbedingungen für Produktion und Absatz. Dabei wird ins-
besondere unterstellt, dass die Preise in jeder Periode lediglich 
mit einer Wahrscheinlichkeit von 1– θ angepasst werden können 
(Calvo-Preissetzung). Ergibt sich die Gelegenheit zur Preisanpas-
sung, muss das betreffende Unternehmen damit rechnen, dass 
der gewählte Preis über mehrere Perioden Bestand haben wird. 
Folglich muss es die erwartete künftige Entwicklung der Grenz-
kosten der Produktion sowie des allgemeinen Preisniveaus ins 
Kalkül einbeziehen. Im Aggregat führt das optimale Verhalten 
der Unternehmen dazu, dass die Infl ation der laufenden Periode 
eine Funktion der mit β diskontierten Infl ation der nachfolgen-
den Periode und der realen Grenzkosten ist. Dabei lassen sich 
die realen Grenzkosten ihrerseits als Funktion der Outputlücke 
ausdrücken. In dem hier dargestellten Modell wird von etwa-
igen Schocks auf das Produktionspotenzial abstrahiert, weshalb 
die Abweichung des Outputs vom Steady State in diesem Fall 
der Outputlücke entspricht. Die Elastizität der Infl ation gegen-
über Änderungen der Outputlücke, κ, hängt unter anderem 
vom Grad der Preisträgheit ab. Um Abweichungen vom Gleich-
gewicht zu analysieren, wird zusätzlich ein sogenannter Kosten-
schock ut in die Gleichung eingefügt:

πt = βΕt πt+1 + κxt + ut

Gemäß der IS-Gleichung und der Phillipskurve hängen sowohl 
der Output als auch die Infl ation der laufenden Periode von 
zukünftig erwarteten Größen ab. Daraus folgt, dass die beiden 
Schlüsselgrößen dieser Modellökonomie einen vorausschauen-
den Charakter haben.

Die Geldpolitik setzt den (kurzfristigen) Nominalzins mit dem 
Ziel, aus Friktionen und Schocks resultierende Wohlfahrtsver-
luste zu minimieren. Das Maß für die gesamtwirtschaftliche 
Wohlfahrt wird aus der Lebenszyklusnutzenfunktion des re-
präsentativen Individuums hergeleitet. Die Wohlfahrt lässt sich 
durch die gewichtete Summe der quadratischen Abweichungen 
der Infl ationsrate und der Outputlücke von ihren jeweiligen 
Steady State Niveaus approximieren:

Lt = Et τ=t
∑
∞
 βτ( πτ

2 + λx xτ
2 )

Dabei bestimmt sich das Gewicht λx aus den strukturellen Para-
metern des Modells wie insbesondere dem Calvo-Parameter θ.

Das erreichbare Wohlfahrtsniveau hängt davon ab, ob die 
Zinssetzung im Rahmen eines regelgebundenen oder eines dis-
kretionären Regimes erfolgt. Bei Regelbindung wird die Wohl-
fahrtsfunktion unter der Annahme minimiert, dass bindende 
Aussagen über die künftige Politik möglich sind. Ferner sind die 
Nebenbedingungen zu beachten, die sich aus der IS-Gleichung 
und der Phillipskurve ergeben. Die konsolidierte Optimalitäts-
bedingung setzt die Infl ation in Abhängigkeit vom Output der 
laufenden Periode und der Vorperiode:

πt = – κ
λx( xt – xt-1 )

Hieraus lässt sich ablesen, dass die optimale Geldpolitik unter 
Regelbindung vergangenheitsabhängig ist, da der Output der 
Periode t-1 in das Entscheidungskalkül eingeht. 

Bei diskretionärer Politik kann die Zentralbank die Erwartungen 
der privaten Haushalte und Unternehmen nicht beeinfl ussen, 
da sie jede Periode neu optimiert. Im Gegensatz zur optimalen 
regelgebundenen Geldpolitik beschreibt die Optimalitätsbedin-
gung für diskretionäre Infl ationsratensteuerung allein eine kon-
temporäre Beziehung:

πt = – κ
λx xt

Die Tabelle auf Seite 41 zeigt die Varianzen und Wohlfahrts-
verluste für die optimale regelgebundene als auch für die 
diskretionäre Geldpolitik.2) Aus der fehlenden Vergangen-
heitsabhängigkeit der diskretionären Infl ationsratensteuerung 
ergeben sich im Vergleich zur regelgebundenen Geldpolitik 
nennenswerte Wohlfahrtsverluste. Grundsätzlich besteht damit 
bei diskretionärer Geldpolitik die Möglichkeit zu Wohlfahrts-
verbesserungen, wenn die Zentralbank eine modifi zierte Ver-
lustfunktion verfolgt, die zu einer vergangenheitsabhängigen 
Politik führt.

1 DSGE-Modelle sind zu einem wichtigen Instrument der Analyse geld-
politischer Fragestellung geworden. Vgl. beispielsweise: Deutsche Bun-
desbank, Entwicklung und Anwendung von DSGE-Modellen für die 

deutsche Volkswirtschaft, Monatsbericht, Juli 2008.  — 2 Die Paramet-
risierung des Modells ist angelehnt an J. Galí (2008), Monetary Policy, 
Infl ation, and the Business Cycle: An Introduction to the New Keynesian 
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Bei einer Strategie der Preisniveausteuerung optimiert die Zen-
tralbank nicht die eigentliche Wohlfahrtsfunktion, sondern eine 
modifi zierte Verlustfunktion, in der die Infl ationsrate durch die 
Abweichung des Preisniveaus pt vom Steady State ersetzt wird:

Lt
DP = Et τ=t

∑
∞
 βτ( pτ

2 + λDP xτ
2)

In der modifi zierten Verlustfunktion kann auch das Gewicht λDP 
auf den Output frei und damit optimal gewählt werden.3) Die 
Lösung unter Diskretion ergibt sich wieder aus der Minimierung 
der Verlustfunktion unter Berücksichtigung der IS-Gleichung 
und der Phillipskurve. Die Varianzen in der Tabelle zeigen, dass 
ein Zielpfad für das Preisniveau sowohl zu niedrigeren Vari-
anzen für die Infl ation als auch für den Output führt als bei dis-
kretionärer Infl ationsratensteuerung. Darüber hinaus zeigt sich, 
dass in diesem einfachen Modell – und nur in diesem – die Preis-
niveausteuerung zu den identischen Wohlfahrtsverlusten führt 
wie die optimale regelgebundene Geldpolitik.

Das nebenstehende Schaubild zeigt die dazugehörigen Impuls-
antwortfolgen für den unkorrelierten Kostenschock ut , der zu 
einer einmaligen Erhöhung der Infl ationsrate führt. Bei dis-
kretionärer Politik beschränkt sich die Geldpolitik darauf, den 
schockbedingten Anstieg der Infl ationsrate in Periode 1 zu 
dämpfen, in dem sie die Outputlücke, also die (prozentuale) 
Abweichung der Produktion vom Produktionspotenzial, durch 
eine entsprechend restriktive Zinspolitik unter Null senkt. Be-
reits in Periode 2 sind die Impulsantwortfolgen der Infl ation 
und der Outputlücke wieder in ihr langfristiges Gleichgewicht 
zurückgekehrt, während das Preisniveau dauerhaft gestiegen 
ist. Im Gegensatz dazu steht die geldpolitische Reaktion bei Re-
gelbindung. Um die Infl ationserwartungen zu senken, wird die 
Outputlücke bewusst für mehrere Perioden unter ihren langfris-
tigen Gleichgewichtswert gedrückt, obwohl der Schock (nicht 
abgebildet) bereits nach einer Periode abgeklungen ist. Folglich 
fällt auch die Infl ationsrate unter ihren langfristigen Gleichge-
wichtswert. Der sich daraus ergebende Unterschied zwischen 
Geldpolitik unter Regelbindung und Diskretion zeigt sich in der 
Reaktion des Preisniveaus: Bei Regelbindung ist das Preisniveau 
stationär, während bei Diskretion der Schock zu einer Drift im 
Preisniveau führt.

Framework, Princeton University Press. Hierbei wird unterstellt, dass 
der Kostenschock ut unkorreliert ist. Für die Standardabweichung des 
Kostenschocks wird der Wert Eins gewählt. — 3 Das optimale Gewicht 

liegt bei 0,011 und wurde auf einem Intervall zwischen 0 und 1 in 0,001-
Schritten ermittelt. — 4 Absolute Abweichung vom Referenzgleichge-
wicht. — 5 Relative Abweichung vom Referenzgleichgewicht.

Reaktion auf einmaligen Kostenschock 
bei optimaler regelgebundener 
Geldpolitik und bei diskretionärer 
Inflationsratensteuerung
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Wohlfahrtsverluste verschiedener Strategien

Varianz

Strategie Inflation
Output-
l�cke

Preis-
niveau Zins

Wohl-
fahrts-
verlust

Optimale
Regelbindung 0,59 52,68 – 23,30 1,38

Diskretion�re
Inflationsraten-
steuerung 1,11 37,51 603,62 25,94 1,68

Diskretion�re
Preisniveau-
steuerung 0,62 50,61 0,43 21,66 1,38
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gegen hat die Inflationsrate der Vorperiode in

diesem Modellrahmen keinen Einfluss auf die

aktuelle Teuerungsrate.

Diese Modellierung ist jedoch nicht vereinbar

mit der in vielen L�ndern zu beobachtenden

Persistenz der Inflation.18) Aus diesem Grund

wurden verschiedene Modellvarianten ent-

wickelt, in denen die Inflationsrate neben der

f�r die Zukunft erwarteten Inflation auch von

ihrer eigenen Vergangenheit abh�ngt. Ob

eine Politik der Preisniveausteuerung in die-

sen Modellvarianten optimal ist, h�ngt dann

jeweils davon ab, welches Preissetzungs-

verhalten der Unternehmen unterstellt wird.

Greift ein Teil der Preis setzenden Unter-

nehmen auf einfache r�ckw�rtsgerichtete

„Daumenregeln“ zur�ck, indem sie ihren

G�terpreis direkt in Beziehung zu vergange-

nen Inflationsraten setzen, dann erweist es

sich nicht mehr als optimal, die Auswirkun-

gen von Preisschocks auf das Preisniveau voll-

st�ndig zu korrigieren (siehe Schaubild auf

S. 43).19) Eine Preisniveaukorrektur ist umso

weniger angebracht, je h�her der Anteil an

Unternehmen ist, die eine solche Daumen-

regel anwenden.20)

Ber�cksichtigung von Geldhaltung

Eine weitere vereinfachende Annahme des

neukeynesianischen Grundmodells besteht

darin, von denjenigen Transaktionskosten zu

abstrahieren, die in einer �konomie mit dem

direkten Tausch von G�tern verbunden sind,

wenn kein allgemein akzeptiertes Zahlungs-

mittel vorliegt.21) Durch diese Annahme gibt

es in diesem Modellrahmen keinen Grund f�r

die Existenz von „Geld“. Weicht man realisti-

scherweise von dieser Annahme ab und be-

zieht eine vom Nominalzins abh�ngige Geld-

nachfrage in die Betrachtung mit ein und

ber�cksichtigt außerdem, dass unvorhergese-

hene Preisschocks sowohl Schwankungen

des nominalen Zinssatzes als auch der Geld-

nachfrage verursachen, folgt daraus, dass

die Zentralbank neben den Abweichungen

der Inflation und der gesamtwirtschaftlichen

Aktivit�t von ihren Zielwerten auch die

Schwankungen des Zinsinstruments m�g-

lichst gering halten sollte. Mit anderen Wor-

ten, wird im neukeynesianischen Modell aus-

dr�cklich eine Geldnachfrage ber�cksichtigt,

erweitert sich der Zielkatalog der Zentralbank

um eine zus�tzliche Zinsstabilisierungsdimen-

sion.22) Wie in den Beispielen zuvor konver-

giert unter optimaler regelgebundener Geld-

18 Die Inflationspersistenz misst den Einfluss vergangener
Preisschocks auf die Entwicklung der aktuellen Inflations-
rate. Zur Persistenz der Inflation vgl.: J. Fuhrer und
G. Moore (1995), Inflation Persistence, Quarterly Journal
of Economics 110, S. 200–223.
19 Dem liegt folgende �berlegung zugrunde: Diejenigen
Preissetzer, die auf einfache Daumenregeln zur�ckgrei-
fen, sind nicht vorausschauend, sodass ihre Erwartungen
nicht im Sinne der Preisniveausteuerung gesteuert wer-
den k�nnen. Jede geldpolitisch motivierte Korrektur des
Preisniveaus verursacht daher f�r diese Gruppe lediglich
Kosten. Eine vollst�ndige R�ckf�hrung auf den Zielpfad
erweist sich als nicht optimal.
20 Vgl.: J. Steinsson (2003), Optimal monetary policy in
an economy with inflation persistence, Journal of Monet-
ary Economics 50, S. 1425–1456.
21 So setzt der Tauschhandel voraus, dass bei jeder Trans-
aktion eine wechselseitige �bereinstimmung von Tausch-
w�nschen der Tauschpartner besteht. Dies d�rfte nur in
Ausnahmef�llen der Fall sein, und daher sind in einer
Volkswirtschaft ohne allgemein akzeptierte Zahlungsmit-
tel aufwendige Tauschketten notwendig. Vgl. hierzu das
von C. Menger 1909 geschilderte Beispiel in: P. Bofinger,
J. Reischle und A. Sch�chter (1996), Geldpolitik, Vahlen,
S. 460.
22 Erh�ht sich aufgrund eines Preisschocks der nominale
Zinssatz und weicht dieser von seinem Gleichgewichts-
wert ab, fragen die privaten Akteure eine entsprechend
geringere und damit suboptimale Geldmenge nach.
Folglich sind im Modell mit einer Geldnachfrage schock-
bedingte Schwankungen der Nominalzinsen mit Wohl-
fahrtskosten verbunden. Vgl. hierzu: M. Woodford
(2003), Interest and Prices, Princeton University Press,
S. 422.

Preisdrift bei
Inflations-
persistenz

Preisdrift bei
Ber�cksichti-
gung von
Geldhaltung
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politik das Preisniveau im Anschluss an einen

Preisschock nicht mehr gegen das urspr�ng-

liche Gleichgewicht, sondern verharrt unter-

halb seines urspr�nglichen Pfades (siehe neben-

stehendes Schaubild).23) Somit weist das

Preisniveau eine Drift auf; die R�ckf�hrung

der Preise auf ihren urspr�nglichen Pfad, wie

sie mit einer Preisniveausteuerung verbunden

w�re, ist auch in dieser Modellvariante nicht

mehr Kennzeichen optimaler regelgebundener

Geldpolitik.24)

Relativpreisschocks

Die bisherigen Ausf�hrungen zu den Vor-

und Nachteilen der Preisniveausteuerung

bezogen sich auf die Auswirkungen eines

Schocks auf den aggregierten Preisindex.

Schockbedingte Ver�nderungen relativer

Preise zwischen Sektoren wurden dabei außer

Acht gelassen, da das neukeynesianische

Grundmodell, das der Argumentation zu-

grunde lag, lediglich in einem Produktions-

Preisdrift in Erweiterungen 
des neukeynesianischen 
Grundmodells *)

*  Reaktion  auf  positiven  Kostenschock  bei 
optimaler  regelgebundener  Geldpolitik. — 
1 Quelle:  J.  Steinsson (2003),  Optimal  mon-
etary  policy  in  an  economy  with  inflation 
persistance, Journal of Monetary Economics 
50,  S. 1425 – 1456  und  eigene  Berechnun-
gen. —  2 Relative  Abweichung  vom  Refe-
renzgleichgewicht. —  3 Absolute  Abwei-
chung  vom  Referenzgleichgewicht. — 
4 Quelle: M. P. Giannoni (2000), Optimal in-
terest-rate  rules  in  a  forward-looking  mo-
del,  and inflation stabilization versus price-
level  stabilization,  Columbia University,  Mi-
meo und eigene Berechnungen.
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23 Zu einem vergleichbaren Ergebnis gelangt man im
Rahmen eines neukeynesianischen Modells mit einem
Bankensektor, in welchem es sich als optimal erweist,
neben der Inflation und dem Output auch die Ver�nde-
rungsrate des durchschnittlichen Kreditzinses zu stabili-
sieren. Vgl.: C. Gerberding, R. Gerke und F. Hammer-
mann (2010), On Price Level Targeting and Optimal
Monetary Policy, Mimeo.
24 Allerdings folgt hieraus nicht zwingend, dass eine
Strategie der diskretion�ren Inflationsratensteuerung in
diesem Modellrahmen �berlegen gegen�ber der Preisni-
veausteuerung ist, da die erwartete Fehlerkorrektur wei-
terhin die Wirkung von Schocks auf die Inflation d�mpft
und damit den Zielkonflikt zwischen Inflations- und Pro-
duktionsvariabilit�t entsch�rft. So zeigt Giannoni (2000)
im Rahmen eines Vergleichs einfacher Regeln, dass eine
Wicksell-Regel, in welcher der Politikzins auf Abweichun-
gen des Preisniveaus vom Preispfad reagiert, generell zu
besseren Ergebnissen f�hrt als eine prototypische Taylor-
Regel, wonach der Politikzins auf Abweichungen der In-
flationsrate vom Inflationsziel reagiert. Vgl.: M.P. Gian-
noni (2000), Optimal interest-rate rules in a forward-
looking model, and inflation stabilization versus price-
level stabilization, Columbia University, Mimeo.

Preisdrift bei
Relativpreis-
schocks
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sektor tr�ge Preise aufweist. F�r die Beurtei-

lung der Preisniveausteuerung greift dies

allerdings zu kurz, nicht zuletzt, da bereits im

Grundmodell (schockbedingte) Ver�nderun-

gen der relativen Preise innerhalb eines Pro-

duktionssektors mit Ineffizienzen verbunden

sind.25) Erweitert man nun das neukeynesiani-

sche Modell um zus�tzliche Sektoren, sodass

Preistr�gheiten in mehr als einem Produk-

tionssektor vorliegen, erweist sich eine voll-

st�ndige Stabilisierung des aggregierten Preis-

index abermals als nicht optimal.26) Bei opti-

maler regelgebundener Geldpolitik konvergiert

der Verbraucherpreisindex beispielsweise im

Anschluss an einen negativen Technologie-

schock27) in einem Sektor nicht wieder gegen

das urspr�ngliche Gleichgewicht, sondern

verharrt langfristig oberhalb seines urspr�ng-

lichen Pfades. Das Niveau der Verbraucher-

preise weist also wiederum eine Drift auf

(siehe nebenstehendes Schaubild).

Preisniveausteuerung in komplexen

Modell�konomien

Die vorangegangenen Beispiele zeigen, dass

die Stationarit�t des Preisniveaus kein allge-

meines Kennzeichen optimaler regelgebun-

dener Geldpolitik darstellt, sondern vom zu-

grunde liegenden Modellrahmen abh�ngt.

Dies legt die Vermutung nahe, dass die opti-

male Politik in (noch) komplexeren �kono-

mischen Umgebungen ebenfalls nicht not-

wendigerweise durch ein station�res Preis-

Preisdrift bei Preisträgheit in 
zwei Sektoren *)

Quelle: K. Huang und Z. Liu (2005), Inflation 
Targeting:  What  Inflation  Rate  to  Target?, 
Journal  of  Monetary  Economics  52, 
S. 1435 – 1462  und  eigene  Berechnungen. — 
* Reaktion auf negativen Technologieschock 
bei  optimaler  regelgebundener  Geldpoli-
tik. — 1 Relative Abweichung vom Referenz-
gleichgewicht. —  2 Absolute  Abweichung 
vom Referenzgleichgewicht.
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25 Im neukeynesianischen Grundmodell sind Ver�nde-
rungen der relativen Preise zwischen G�tern innerhalb
eines Sektors grunds�tzlich ein Problem, da die Unter-
nehmen ihren Preis nicht in jeder Periode neu setzen k�n-
nen. Andererseits w�nschen die Haushalte, ein breites
B�ndel an G�tern zu konsumieren und zwar derart, dass
sie von allen G�tern gleichviel nachfragen. Folglich ist es
effizient, von allen G�tervarianten gleiche Mengen anzu-
bieten. Dies setzt voraus, dass zu jedem Zeitpunkt alle
G�ter zum selben Preis angeboten werden. Da die Preise
aufgrund der zeitversetzten Preissetzung der Unterneh-
men tr�ge sind, ist es f�r die effiziente Bereitstellung der
G�ter notwendig, dass alle Preise �ber die Zeit konstant
sind. Nur dann werden von allen G�tern dieselben Men-
gen produziert. Ver�ndert sich demgegen�ber das aggre-
gierte Preisniveau �ber die Zeit, unterscheiden sich auf-
grund der tr�gen Preise – selbst im Fall konstanter Ver�n-
derungsraten – die Preisanpassungen auf individueller
Ebene, und es entstehen daraus Ineffizienzen.
26 Der Grund hierf�r liegt im Wesentlichen darin, dass
sich vergleichbar zu den vorangegangenen Modellvarian-
ten auch in dieser Variante der Zielkatalog der Zentral-
bank erweitert: Die auf Grundlage der Nutzenfunktion
der Haushalte approximativ hergeleitete Wohlfahrtsfunk-
tion umfasst neben den �blichen Zielgr�ßen auch die
Stabilisierung eines Produzentenpreisindex sowie die der
realen Grenzkosten der Produzenten f�r Vorprodukte.
Eine vollst�ndige Stabilisierung des aggregierten Preis-
index w�rde eine suboptimal hohe Variabilit�t dieser
Gr�ßen nach sich ziehen. Vgl.: K. Huang und Z. Liu
(2005), Inflation Targeting: What Inflation Rate to Tar-
get?, Journal of Monetary Economics 52, S. 1435–1462.
27 Technologieschocks sind unerwartete Ver�nderungen
der Produktivit�t in den Unternehmen.

Preisdrift in
großen makro-
�konomischen
Modellen
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niveau gekennzeichnet ist.28) Eine Reihe von

Zentralbanken hat in den letzten Jahren An-

strengungen unternommen, solche umfang-

reichen makro�konomischen Modelle zu ent-

wickeln, die sowohl mikro�konomisch fundiert

als auch in der Lage sind, das beobachtete

Verhalten der makro�konomischen Variablen

eines Wirtschaftsraumes besser zu replizie-

ren.29) Dazu erweist es sich als notwendig,

das neukeynesianische Grundmodell neben

den bereits diskutieren Modifikationen um

eine Reihe weiterer Charakteristika zu erwei-

tern. �ber die Eigenschaften optimaler regel-

gebundener Geldpolitik in diesen komplexen

Modellen ist bislang jedoch wenig bekannt.30)

Eine Ausnahme bilden zwei aktuelle Studien

der kanadischen Zentralbank, die zeigen,

dass das Preisniveau bei optimaler Politik in

zwei großen, von der EZB und der Bank

of Canada zur Politikanalyse verwendeten

Modellen im Anschluss an einen Preisschock

ebenfalls eine Drift aufweist.31)

Schlussbemerkungen und Ausblick

Eine abschließende Beurteilung der Preis-

niveausteuerung erfordert eine m�glichst

detaillierte Gegen�berstellung von Kosten

und Nutzen der Stabilisierungspolitik. Der

Nutzen wird in der �lteren Literatur vor allem

in einer geringeren Unsicherheit �ber das zu-

k�nftige Preisniveau gesehen. Aus traditionel-

ler Sicht bestehen die Kosten insbesondere in

einer erh�hten Volatilit�t der Inflationsrate,

die daraus resultiert, dass vergangene Abwei-

chungen vom Zielpfad durch entsprechende

gegenl�ufige Bewegungen der Inflationsrate

korrigiert werden m�ssen. In der neueren

Literatur wird demgegen�ber gezeigt, dass

eine Strategie der Preisniveausteuerung in

einfachen Modellen mit vorausschauenden

Erwartungen nicht zwangsl�ufig mit einer

h�heren Volatilit�t der Inflationsrate einher-

geht. Unter diesen Annahmen kommt eine

Politik der Preisniveausteuerung einer optima-

len regelgebundenen Politik sehr nahe oder

repliziert diese gar.

Allerdings belegen die Ausf�hrungen in die-

sem Aufsatz, dass Preisniveausteuerung in

komplexeren, und damit realit�tsn�heren

Modellen, nicht notwendigerweise identisch

ist mit der optimalen regelgebundenen Geld-

politik.

Neben dieser mangelnden Robustheit, die

angesichts der Modellunsicherheit, mit der

die praktische Geldpolitik unabweisbar kon-

frontiert ist, als besonders gravierend zu be-

werten ist, werden zudem in den meisten

Studien die Kosten ignoriert, die mit einem

Regimewechsel verbunden w�ren. Letztere

h�ngen unter anderem davon ab, wie lange

die Zentralbank ben�tigt, einen m�glicher-

weise eintretenden Verlust an Glaubw�rdig-

28 Allerdings l�sst sich hieraus nicht schlussfolgern, dass
eine Strategie der Preisniveausteuerung gegen�ber einer
Strategie der Inflationsratensteuerung in komplexeren
Modellen grunds�tzlich unterlegen ist. Vgl. dazu auch:
G. Cateau (2008), Price Level versus Inflation Targeting
under Model Uncertainty, Working Paper 2008-15, Bank
of Canada.
29 Vgl. hierzu: Deutsche Bundesbank, Entwicklung und
Anwendung von DSGE-Modellen f�r die deutsche Volks-
wirtschaft, Monatsbericht, Juli 2008, S. 33 ff.
30 Wenig bekannt ist dar�ber hinaus auch, inwieweit
eine etwaige Vorteilhaftigkeit der Preisniveausteuerung
zu bewerten ist, wenn explizit Modellunsicherheit zuge-
lassen wird. Vgl. hierzu: C. Gerberding, R. Gerke und
F. Hammermann (2010), a.a.O.
31 Vgl.: G. Cateau (2008), a.a.O. sowie G. Cateau
(2009), Optimal Policy under Commitment and Price Level
Stationarity, Working Paper 2009-8, Bank of Canada.
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keit zu kompensieren.32) In diesem Zusam-

menhang erweist es sich auch als Nachteil,

dass kaum praktische Erfahrungen mit einer

Politik der Preisniveausteuerung bestehen.

Das Kernproblem einer umfassenden Kosten-

Nutzen-Analyse wird damit deutlich: Ein ein-

heitlicher Bewertungsrahmen, der alle Vor-

und Nachteile erfasst, steht nicht zur Ver-

f�gung, und eine einfache Summierung der

jeweiligen Vor- und Nachteile ist nicht m�g-

lich. Wenngleich damit die Debatte um das

F�r und Wider der Preisniveausteuerung noch

keine eindeutige Empfehlung f�r die prakti-

sche Geldpolitik erlaubt, bleibt doch als wich-

tige Erkenntnis, dass eine optimale Politik

– und f�r die tats�chliche Geldpolitik kann es

nur um den Versuch einer Ann�herung an

dieses Ideal gehen – mehr ist, als mechanis-

tisch einem Ziel zu folgen, sei es ein Preis-

niveauziel oder ein Inflationsziel. Eine gute

geldpolitische Strategie ber�cksichtigt vor

allem, dass eine stabilit�tskonforme Steue-

rung von Erwartungen nicht ohne Glaubw�r-

digkeit, Konsistenz und Berechenbarkeit zu

erreichen ist.

32 Eine solche Kosten-Nutzen-Analyse l�sst sich ebenfalls
im Rahmen eines einfachen neukeynesianischen Modells
durchf�hren, wenn die Annahme rationaler Erwartungen
durch die Annahme adaptiven Lernens ersetzt wird. Vgl.:
V. Gaspar, F. Smets und D. Vestin (2007), Is Time Ripe for
Price Level Path Stability?, ECB Working Paper 818.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2008         März 2,8 9,9 10,1 10,7 9,8 12,4 6,2 4,09 4,60 4,1

         April 2,5 10,5 10,5 10,3 10,0 12,2 6,1 3,99 4,78 4,3
         Mai 2,3 10,2 10,1 10,1 9,5 12,0 6,1 4,01 4,86 4,4
         Juni 1,6 9,7 9,7 9,7 9,1 11,2 5,2 4,01 4,94 4,8

         Juli 0,4 9,2 9,3 9,3 9,1 11,0 4,9 4,19 4,96 4,7
         Aug. 0,3 9,0 8,9 9,0 9,3 10,9 4,9 4,30 4,97 4,5
         Sept. 1,2 9,0 8,7 8,8 8,6 10,2 5,0 4,27 5,02 4,4

         Okt. 3,7 9,3 8,7 8,4 7,4 8,8 3,3 3,82 5,11 4,3
         Nov. 2,2 8,7 7,7 8,0 7,4 8,4 3,7 3,15 4,24 4,1
         Dez. 3,3 8,3 7,5 7,1 6,4 7,0 2,8 2,49 3,29 3,7

2009         Jan. 5,2 7,5 6,0 6,5 6,1 6,3 3,6 1,81 2,46 3,9
         Febr. 6,2 7,0 5,8 5,7 5,9 5,7 4,4 1,26 1,94 4,0
         März 6,0 6,2 5,1 5,3 5,1 4,6 4,2 1,06 1,64 3,9

         April 8,4 6,0 4,9 4,6 4,3 3,6 4,1 0,84 1,42 3,9
         Mai 8,0 5,1 3,8 4,1 3,9 3,1 4,7 0,78 1,28 4,0
         Juni 9,4 4,9 3,6 3,5 4,3 3,0 5,2 0,70 1,23 4,2

         Juli 12,2 4,7 3,0 3,1 3,4 1,9 5,2 0,36 0,97 4,0
         Aug. 13,6 4,6 2,6 2,5 2,8 1,1 5,5 0,35 0,86 3,8
         Sept. 12,8 3,6 1,8 1,6 3,1 1,0 5,5 0,36 0,77 3,8

         Okt. 11,8 2,3 0,3 0,6 2,9 0,5 6,5 0,36 0,74 3,7
         Nov. 12,6 1,9 − 0,2 ... 2,5 0,5 6,9 0,36 0,72 3,7
         Dez. ... ... ... ... ... ... ... 0,35 0,71 3,7

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von über im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen- Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- übriger Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2008         März − 12 524 + 824 + 8 709 − 30 448 + 12 186 + 30 172 − 3 202 1,5527 112,6 112,3

         April − 10 983 + 4 924 + 9 088 − 24 158 − 22 124 + 58 628 − 3 257 1,5751 113,7 113,2
         Mai − 27 790 − 2 245 + 24 806 − 5 355 − 13 269 + 40 701 + 2 729 1,5557 113,2 112,9
         Juni − 4 061 + 2 207 + 55 − 15 329 + 38 264 − 23 407 + 527 1,5553 113,0 112,7

         Juli − 8 270 − 150 + 23 718 + 9 597 + 7 053 + 9 336 − 2 268 1,5770 113,2 112,7
         Aug. − 15 394 − 7 759 + 10 773 − 11 607 + 11 563 + 8 526 + 2 290 1,4975 110,9 110,3
         Sept. − 10 986 − 2 495 + 23 852 − 21 606 + 87 834 − 43 996 + 1 620 1,4370 109,3 108,5

         Okt. − 9 122 + 3 159 + 12 793 − 4 811 + 101 749 − 76 161 − 7 985 1,3322 105,8 105,2
         Nov. − 17 412 − 4 797 + 12 656 − 53 471 + 39 872 + 26 663 − 408 1,2732 105,0 104,5
         Dez. − 5 675 − 249 + 16 091 − 2 839 − 2 278 + 13 356 + 7 853 1,3449 110,2 109,7

2009         Jan. − 24 040 − 10 635 + 31 818 − 22 826 − 3 068 + 52 389 + 5 323 1,3239 109,8 109,2
         Febr. − 5 371 − 88 + 11 196 − 11 737 + 65 998 − 44 267 + 1 202 1,2785 108,7 108,0
         März − 8 588 + 2 986 + 12 746 − 24 259 + 61 644 − 23 789 − 849 1,3050 111,1 110,3

         April − 10 160 + 3 972 + 16 074 + 4 829 + 27 079 − 15 984 + 149 1,3190 110,3 109,5
         Mai − 13 187 + 2 032 + 5 327 + 6 000 + 47 014 − 45 516 − 2 171 1,3650 110,8 109,9
         Juni + 3 532 + 6 531 − 11 215 − 11 389 + 44 339 − 43 758 − 408 1,4016 112,0 111,1

         Juli + 10 089 + 12 593 − 9 717 + 8 496 + 4 680 − 19 858 − 3 035 1,4088 111,6 110,5
         Aug. − 3 501 − 1 030 − 5 532 + 2 811 + 40 019 − 48 540 + 179 1,4268 111,7 110,6
         Sept. − 4 712 + 1 924 + 10 450 − 26 186 + 51 925 − 17 903 + 2 614 1,4562 112,9 111,6

         Okt. − 3 885 + 7 533 + 14 356 − 1 522 + 20 036 − 3 529 − 629 1,4816 114,3 112,8
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 1,4914 114,0 112,5
         Dez. ... ... ... ... ... ... ... 1,4614 113,0 111,4

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-21-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

 
Zeit EWU Belgien Deutschland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)2)

 
2007 2,8 2,9 2,5 4,2 2,3 4,5 6,0 1,6
2008 0,6 1,0 1,3 1,0 0,4 2,0 − 3,0 − 1,0
2009 ... ... − 5,0 ... ... ... ... ...

2008         2.Vj. 1,4 1,9 3,4 2,6 1,4 2,7 − 1,6 − 0,5
         3.Vj. 0,4 1,2 1,4 1,8 0,4 2,0 − 1,0 − 0,9
         4.Vj. − 1,8 − 0,9 − 1,7 − 2,6 − 1,8 0,7 − 8,0 − 2,9

2009         1.Vj. − 5,0 − 4,1 − 6,4 − 7,5 − 3,3 − 0,5 − 9,1 − 6,5
         2.Vj. − 4,8 − 4,2 − 7,0 − 9,2 − 3,3 − 1,2 − 7,9 − 6,2
         3.Vj. − 4,0 − 3,4 − 4,7 − 9,1 − 2,0 − 1,7 − 7,4 − 4,3

 

Industrieproduktion 1)3)

 
2006 4,2 5,0 5,7 10,1 1,3 0,8 2,9 3,6
2007 3,7 2,9 6,0 4,8 1,2 2,3 5,0 2,1
2008 − 1,7 − 0,6 0,0 1,1 − 2,4 − 4,2 − 1,5 − 3,3

2008         2.Vj. 1,2 2,6 3,1 4,0 − 0,1 − 2,3 0,6 0,2
         3.Vj. − 1,4 1,4 0,0 2,1 − 2,0 − 3,1 − 0,1 − 4,1
         4.Vj. − 8,9 − 7,8 − 7,6 − 6,8 − 8,9 − 7,5 − 7,1 − 10,3

2009         1.Vj. − 18,5 − 16,5 − 20,5 − 21,9 − 15,8 − 8,1 − 2,6 − 21,3
         2.Vj. − 18,6 − 17,5 − 20,6 − 24,0 − 15,7 − 11,3 − 1,1 − 22,1
         3.Vj. − 14,5 − 13,8 r) − 16,5 − 22,3 − 11,0 − 9,8 − 2,8 − 17,1

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 4)

 
2007 84,2 83,2 87,5 87,3 86,6 76,9 76,6 78,2
2008 83,0 82,9 86,5 84,4 85,8 76,4 ... 75,9
2009 71,3 72,3 72,8 67,7 72,5 70,7 ... 66,7

2008         3.Vj. 82,8 82,1 86,2 84,3 85,9 76,2 ... 75,6
         4.Vj. 81,5 82,4 84,8 81,9 84,1 75,4 ... 75,2

2009         1.Vj. 74,7 75,4 76,2 72,0 76,0 73,4 ... 70,4
         2.Vj. 70,3 70,4 71,8 66,5 71,2 70,3 ... 66,2
         3.Vj. 69,6 71,5 71,1 65,3 70,8 68,3 ... 64,6
         4.Vj. 70,7 72,0 72,1 67,0 72,1 70,6 ... 65,6

 

Arbeitslosenquote 5)

 
2006 8,3 8,3 9,8 7,7 9,2 8,9 4,5 6,8
2007 7,5 7,5 8,4 6,9 8,4 8,3 4,6 6,1
2008 7,5 7,0 7,3 6,4 7,8 7,7 6,0 6,7

2009         Juni 9,4 7,8 7,7 8,4 9,4 9,2 12,1 7,6

         Juli 9,5 7,9 7,7 8,5 9,5 9,7 12,0 7,7
         Aug. 9,6 8,0 7,7 8,6 9,6 9,7 12,1 7,7
         Sept. 9,8 8,0 7,6 8,7 9,7 9,7 12,4 8,0

         Okt. 9,9 8,0 7,6 8,8 9,9 ... 12,5 8,2
         Nov. 10,0 8,1 7,6 8,9 10,0 ... 12,9 8,3

 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2007 6) 2,1 1,8 2,3 1,6 1,6 3,0 2,9 2,0
2008 7) 3,3 4,5 2,8 3,9 3,2 4,2 3,1 3,5
2009 8)s) 0,3 0,0 0,2 ... 0,1 1,3 ... ...

2009         Juli − 0,7 − 1,7 − 0,7 1,2 − 0,8 0,7 − 2,6 − 0,1
         Aug. − 0,2 − 0,7 − 0,1 1,3 − 0,2 1,0 − 2,4 0,1
         Sept. − 0,3 − 1,0 − 0,5 1,1 − 0,4 0,7 − 3,0 0,4

         Okt. − 0,1 − 0,9 − 0,1 0,6 − 0,2 1,2 − 2,8 0,3
         Nov. p) 0,5 0,0 0,3 1,3 0,5 2,1 − 2,8 0,8
         Dez. s) 0,9 0,3 0,8 ... 1,0 2,6 ... ...

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 9)

 
2006 − 1,3 0,3 − 1,6 4,0 − 2,3 − 2,9 3,0 − 3,3
2007 − 0,6 − 0,2 0,2 5,2 − 2,7 − 3,7 0,3 − 1,5
2008 − 2,0 − 1,2 0,0 4,5 − 3,4 − 7,7 − 7,2 − 2,7

 

Staatliche Verschuldung 9)

 
2006 68,2 88,1 67,6 39,3 63,7 97,1 25,0 106,5
2007 65,9 84,2 65,0 35,2 63,8 95,6 25,1 103,5
2008 69,3 89,8 65,9 34,1 67,4 99,2 44,1 105,8

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- zent. — 2  Bruttoinlandsprodukt der EWU aus saisonbereinigten Werten be-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- rechnet. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Energie; arbeitstäglich
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- bereinigt. — 4  Verarbeitendes Gewerbe, in Prozent; saisonbereinigt;
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Slowakische
Luxemburg Malta Niederlande Österreich Portugal Republik Slowenien Spanien Zypern Zeit

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)2)

 
6,5 4,0 3,6 3,5 1,9 10,6 6,8 3,6 5,1 2007
0,0 2,1 2,0 2,0 0,0 6,2 3,5 0,9 3,6 2008
... ... ... ... ... ... ... ... ... 2009

1,2 2,8 3,2 3,0 0,6 7,3 5,4 1,6 4,1 2008         2.Vj.
− 0,7 2,5 1,9 2,3 0,5 6,8 3,6 0,9 3,3          3.Vj.
− 4,7 0,8 − 0,7 − 0,3 − 1,8 1,6 − 0,8 − 0,9 2,4          4.Vj.

− 6,3 − 1,7 − 4,5 − 5,0 − 4,5 − 5,7 − 8,2 − 3,9 0,7 2009         1.Vj.
− 7,3 − 3,3 − 5,4 − 5,3 − 4,1 − 5,5 − 9,2 − 5,1 − 1,5          2.Vj.
− 2,5 − 2,1 − 3,7 − 2,9 − 2,5 − 4,8 − 8,3 − 3,4 − 2,5          3.Vj.

 

Industrieproduktion 1)3)

 
2,2 − 1,5 7,4 3,1 12,2 6,1 3,9 0,4 2006

− 0,6 − 2,3 5,9 0,1 16,1 7,2 2,0 4,6 2007
− 5,3 − 1,5 1,2 − 4,1 2,8 2,1 − 7,3 4,1 2008

− 2,0 − 5,2 3,9 − 3,6 9,8 6,9 − 5,4 6,7 2008         2.Vj.
2,1 − 0,5 1,2 − 2,3 4,3 2,6 − 6,3 4,2          3.Vj.

− 17,9 − − 6,4 − 4,5 − 6,8 − 12,2 − 8,1 − 16,6 − 0,6          4.Vj.

− 24,7 − − 10,2 − 12,5 − 12,5 − 22,0 − 19,3 − 22,6 − 9,1 2009         1.Vj.
− 21,3 − − 12,8 − 16,6 − 9,7 − 21,7 − 23,2 − 18,6 − 11,3          2.Vj.
− 17,3 − − 7,2 − 13,1 − 7,4 − 11,2 − 18,4 − 14,6 − 8,9          3.Vj.

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 4)

 
87,3 80,8 83,6 85,2 81,8 73,6 85,9 81,0 70,0 2007
85,1 79,0 83,4 83,0 79,8 72,0 84,1 79,2 72,0 2008
69,2 69,7 75,9 74,8 72,6 53,7 71,1 70,0 66,3 2009

85,9 78,2 83,6 82,4 79,7 71,5 83,8 79,0 72,3 2008         3.Vj.
83,9 75,9 82,9 81,9 79,0 68,9 82,6 76,4 70,1          4.Vj.

72,6 69,0 77,5 77,2 76,4 53,3 75,2 73,5 69,5 2009         1.Vj.
65,2 65,9 74,6 73,2 70,6 50,9 69,1 69,8 66,7          2.Vj.
67,4 71,0 75,5 73,5 71,5 51,9 69,3 67,9 64,8          3.Vj.
71,6 73,0 76,0 75,2 72,0 58,8 70,7 68,8 64,3          4.Vj.

 

Arbeitslosenquote 5)

 
4,6 7,1 3,9 4,8 7,8 13,4 6,0 8,5 4,6 2006
4,2 6,4 3,2 4,4 8,1 11,1 4,9 8,3 4,0 2007
4,9 5,9 2,8 3,8 7,7 9,5 4,4 11,4 3,6 2008

5,8 7,2 3,3 5,0 9,6 11,6 6,2 18,1 5,3 2009         Juni

5,9 7,3 3,5 5,1 9,8 12,1 6,3 18,4 5,4          Juli
5,9 7,1 3,6 5,2 9,9 12,6 6,4 18,7 5,7          Aug.
5,9 7,1 3,7 5,5 10,1 13,0 6,5 19,1 5,9          Sept.

6,0 6,9 3,8 5,6 10,2 13,4 6,8 19,3 6,1          Okt.
6,0 7,0 3,9 5,5 10,3 13,6 6,8 19,4 6,2          Nov.

 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2,7 0,7 1,6 2,2 2,4 1,9 3,8 2,8 2,2 2007
4,1 4,7 2,2 3,2 2,7 3,9 5,5 4,1 4,4 2008
0,0 1,8 p) 1,0 ... − 0,9 0,9 ... ... 0,2 2009

− 1,5 0,8 − 0,1 − 0,4 − 1,4 0,6 − 0,6 − 1,4 − 0,8 2009         Juli
− 0,2 1,0 − 0,1 0,2 − 1,2 0,5 0,1 − 0,8 − 0,9          Aug.
− 0,4 0,8 0,0 0,0 − 1,8 0,0 0,0 − 1,0 − 1,2          Sept.

− 0,2 − 0,5 0,4 0,1 − 1,6 − 0,1 0,2 − 0,6 − 1,0          Okt.
1,7 − 0,1 0,7 0,6 − 0,8 0,0 1,8 0,4 1,0          Nov.
2,5 − 0,4 p) 0,7 ... − 0,1 0,0 ... ... 1,6          Dez.

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 9)

 
1,3 − 2,6 0,5 − 1,6 − 3,9 − 3,5 − 1,3 2,0 − 1,2 2006
3,7 − 2,2 0,2 − 0,6 − 2,6 − 1,9 0,0 1,9 3,4 2007
2,5 − 4,7 0,7 − 0,4 − 2,7 − 2,3 − 1,8 − 4,1 0,9 2008

 

Staatliche Verschuldung 9)

 
6,6 63,6 47,4 62,2 64,7 30,5 26,7 39,6 64,6 2006
6,6 62,0 45,5 59,5 63,6 29,3 23,3 36,1 58,3 2007

13,5 63,8 58,2 62,6 66,3 27,7 22,5 39,7 48,4 2008

Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — 5  Standardisiert, in Slowakische Republik. — 9  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts;
Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 6  Ab 2007 einschl. EWU-Aggregat: Europäische Zentralbank (ESVG 1995), Mitgliedstaaten: Euro-
Slowenien. — 7  Ab 2008 einschl. Malta und Zypern. — 8  Ab 2009 einschl. päische Kommission (Maastricht-Definition). 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2008         April 189,8 166,1 87,4 23,7 11,5 − 73,5 84,0 157,5 17,2 3,9 − 1,5 10,7 4,2
         Mai 86,1 84,3 16,9 1,8 9,4 − 75,4 − 24,6 50,8 18,7 13,1 − 1,7 15,7 − 8,4
         Juni 53,5 45,0 − 24,0 8,6 − 3,6 2,0 −140,1 −142,1 37,3 8,5 − 0,9 17,6 12,1

         Juli 98,6 94,8 37,2 3,8 2,8 − 6,9 25,2 32,0 28,8 − 1,2 − 0,7 16,0 14,8
         Aug. 16,8 23,7 27,2 − 6,9 − 0,1 − 2,1 15,5 17,5 6,8 − 4,2 − 1,3 − 0,5 12,8
         Sept. 38,7 66,4 − 20,9 − 27,8 − 38,0 27,6 12,5 − 15,1 11,1 − 14,8 − 1,3 − 10,8 38,1

         Okt. 16,4 23,9 6,9 − 7,6 − 7,1 79,0 − 48,2 −127,1 − 45,8 − 2,1 2,6 − 66,3 20,0
         Nov. 90,0 51,7 33,1 38,4 40,7 5,5 − 85,9 − 91,4 18,9 − 1,0 3,4 − 9,0 25,4
         Dez. − 14,9 − 27,2 44,0 12,3 18,9 − 21,5 −185,7 −164,2 39,0 24,6 3,7 11,5 − 0,8

2009         Jan. 102,2 32,2 6,7 70,0 56,0 − 87,0 − 37,4 49,7 70,7 31,7 2,1 6,8 30,0
         Febr. 25,2 − 8,5 13,8 33,6 37,0 48,6 −106,2 −154,8 35,6 13,2 − 0,3 23,8 − 1,2
         März 54,6 14,3 12,2 40,3 49,0 − 22,8 −130,5 −107,7 13,9 22,9 0,4 1,8 − 11,3

         April 76,7 44,2 48,3 32,4 21,2 38,5 41,2 2,7 14,4 15,0 0,1 − 5,3 4,5
         Mai 36,7 23,3 9,5 13,3 20,7 23,7 − 52,5 − 76,2 60,0 23,7 1,3 23,9 11,2
         Juni 105,4 34,7 3,1 70,6 47,5 42,4 − 51,8 − 94,2 73,0 20,7 0,8 13,5 37,9

         Juli − 33,3 − 40,2 − 10,0 6,9 6,2 11,5 − 39,2 − 50,7 26,8 13,7 1,1 9,4 2,5
         Aug. − 62,0 − 70,3 − 8,6 8,3 3,5 26,4 − 22,9 − 49,2 30,1 6,9 0,7 16,7 5,9
         Sept. 72,5 52,1 5,5 20,4 29,8 − 6,9 − 29,7 − 22,8 13,0 14,3 1,0 − 8,8 6,6

         Okt. − 7,3 − 38,6 − 0,1 31,3 11,4 4,3 13,5 9,2 10,2 1,7 2,2 1,3 4,9
         Nov. 39,1 42,9 12,2 − 3,8 1,1 2,4 5,0 2,7 42,5 11,3 0,6 9,1 21,4

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2008         April 49,9 40,4 29,4 9,4 4,9 − 3,2 17,7 20,9 0,2 0,3 − 1,4 1,6 − 0,3
         Mai − 12,8 − 7,1 − 14,3 − 5,8 − 0,6 5,8 − 6,7 − 12,5 − 12,3 0,1 − 1,4 − 4,3 − 6,8
         Juni − 16,9 − 4,1 − 24,2 − 12,8 − 11,8 − 1,1 − 32,5 − 31,4 3,6 − 0,3 − 0,8 0,7 4,0

         Juli 10,1 13,9 2,7 − 3,8 − 3,8 0,1 − 6,8 − 6,9 5,7 − 0,4 − 0,5 − 0,2 6,9
         Aug. 25,7 30,3 25,8 − 4,6 − 4,2 − 10,2 − 5,1 5,1 − 1,5 − 1,0 − 1,1 − 1,7 2,3
         Sept. 1,3 18,6 2,2 − 17,3 − 14,8 34,7 71,4 36,7 − 7,4 − 3,0 − 1,1 − 6,3 2,9

         Okt. − 9,9 − 12,8 − 10,7 3,0 1,2 23,2 − 2,8 − 26,0 − 14,2 − 3,1 3,0 − 16,8 2,8
         Nov. 7,4 12,0 1,2 − 4,6 − 2,5 − 38,2 − 76,5 − 38,3 − 5,6 0,8 3,7 − 9,9 − 0,3
         Dez. 13,7 15,4 30,8 − 1,7 − 0,8 − 6,5 − 31,1 − 24,7 27,3 29,8 3,8 − 18,0 11,7

2009         Jan. 36,2 29,7 7,1 6,5 6,9 − 58,9 − 53,5 5,4 1,0 3,7 0,0 − 0,6 − 2,2
         Febr. − 9,0 − 6,6 6,7 − 2,4 − 0,3 − 1,7 − 24,7 − 23,0 − 13,6 6,8 − 0,0 − 9,7 − 10,7
         März 9,2 13,7 − 3,6 − 4,6 − 0,1 − 31,3 − 35,7 − 4,3 − 3,1 2,6 0,8 − 6,8 0,4

         April 20,1 13,4 12,0 6,7 4,9 19,7 40,7 21,0 − 8,3 3,9 0,2 − 5,9 − 6,5
         Mai − 3,2 − 4,1 − 8,5 1,0 5,1 28,5 − 4,9 − 33,4 3,2 2,6 1,5 2,7 − 3,6
         Juni 15,8 16,1 5,0 − 0,3 1,6 − 27,4 − 23,6 3,8 30,2 13,6 1,0 − 3,0 18,6

         Juli − 8,5 − 23,3 − 3,6 14,8 1,9 − 25,3 − 31,6 − 6,3 − 7,1 0,9 1,2 − 9,0 − 0,2
         Aug. − 27,5 − 18,8 − 6,4 − 8,7 − 3,2 2,0 − 13,2 − 15,2 1,5 1,9 0,8 1,8 − 2,9
         Sept. 22,3 18,7 0,5 3,6 6,5 − 6,7 − 28,0 − 21,3 − 12,0 2,9 1,2 − 17,1 0,9

         Okt. − 0,1 − 19,2 − 5,1 19,1 7,3 9,2 − 0,9 − 10,1 − 0,5 − 0,9 2,4 − 1,3 − 0,7
         Nov. − 0,4 6,6 2,4 − 7,0 1,3 − 0,6 − 1,3 − 0,7 − 1,0 2,3 0,9 − 10,1 6,0

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 
 

a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 2,4 7,2 − 94,3 79,1 − 15,8 8,5 − 24,3 95,7 − 0,8 14,9 9,3 − 9,0 2008         April
− 24,0 − 69,8 − 85,8 61,3 28,8 4,3 24,4 36,1 − 3,6 4,5 4,7 15,4          Mai

37,3 − 42,7 − 23,5 49,5 48,2 6,4 41,8 4,7 − 3,4 − 3,0 − 23,2 0,3          Juni

− 30,4 64,4 − 28,9 11,0 − 77,7 6,7 − 84,4 98,5 − 9,8 2,9 8,8 6,2          Juli
5,9 − 13,7 − 15,7 − 0,9 − 52,6 − 2,7 − 49,9 54,2 − 2,5 9,8 14,6 − 7,7          Aug.
4,5 − 6,8 − 57,5 72,0 83,5 1,1 82,4 − 1,5 − 10,1 2,4 − 27,6 10,8          Sept.

65,1 − 25,0 − 101,1 104,3 56,4 41,7 14,7 52,4 − 4,6 5,0 − 1,3 − 7,0          Okt.
69,9 − 37,5 − 44,3 49,6 25,5 4,8 20,7 19,7 4,4 − 12,6 10,1 − 2,8          Nov.

− 66,5 − 78,2 − 69,3 102,5 74,7 19,2 55,5 − 16,3 44,2 − 6,3 − 19,2 − 7,7          Dez.

62,5 − 36,2 − − 81,7 − 64,6 22,1 − 11,9 34,0 − 131,7 45,1 − 6,4 34,8 − 45,6 2009         Jan.
14,0 9,1 − 15,1 − 6,8 4,5 3,6 0,9 − 34,3 23,1 3,4 20,2 − 1,7          Febr.
12,7 4,8 − 0,4 10,7 33,5 4,0 29,5 − 43,2 20,5 11,2 0,9 − 22,4          März

− 14,0 33,2 − 81,6 68,9 81,3 9,3 72,0 − 33,6 21,2 − 0,3 2,3 10,7          April
− 5,9 11,9 − − 5,6 4,3 26,9 2,8 24,1 − 38,7 16,1 − 1,9 0,6 − 8,7          Mai

20,5 53,6 − 0,7 28,6 90,9 3,0 88,0 − 74,1 11,7 11,1 − 22,9 − 16,0          Juni

− 54,1 34,4 − − 28,9 − 8,6 6,4 10,5 − 4,1 − 33,9 18,9 − 27,3 16,0 − 9,0          Juli
− 14,0 − 15,4 − − 36,4 − 15,5 7,3 − 4,3 11,6 − 39,9 17,1 − 7,5 1,1 − 14,5          Aug.

22,3 32,7 − − 2,5 3,1 55,1 − 0,5 55,6 − 59,4 7,4 22,8 − 19,5 − 8,9          Sept.

22,5 − 11,3 − − 24,4 18,5 54,4 4,8 49,6 − 52,4 16,4 − 25,8 − 4,8 − 12,3          Okt.
− 13,6 26,5 − − 13,9 5,0 41,2 4,7 36,5 − 41,1 4,9 5,5 − 15,5 − 8,9          Nov.

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 3,3 29,7 0,4 2,8 20,1 − 13,3 25,2 − 2,7 9,0 − 1,5 3,4 2008         April
2,2 − 7,5 2,1 0,4 10,6 2,8 17,4 − 2,1 0,2 − 0,6 − 7,1          Mai

− 0,3 − 27,2 0,9 2,2 5,8 8,4 − 4,3 − 2,1 7,9 − 0,1 − 3,9          Juni

− 2,2 5,1 0,2 2,0 1,6 − 22,4 35,6 − 5,1 − 5,8 − 0,1 − 0,7          Juli
0,1 2,1 2,4 − 1,0 14,9 1,4 14,1 − 3,2 5,0 − 0,3 − 2,1          Aug.
0,7 24,9 2,1 0,5 17,9 16,3 − 0,8 − 3,3 7,8 − 0,4 − 1,7          Sept.

− 1,4 − 8,6 7,5 10,6 37,5 28,2 13,9 − 1,4 − 1,2 − 3,9 1,8          Okt.
0,2 − 59,5 1,3 1,3 34,2 9,2 9,9 − 1,1 2,8 − 0,8 14,1          Nov.

− 0,0 − 17,3 1,1 5,6 − 2,7 1,5 − 2,2 8,1 − 9,9 − 0,8 0,6          Dez.

0,6 − 31,0 17,5 − 18,2 6,7 57,9 − 47,7 3,8 6,3 − 0,3 − 13,2 2009         Jan.
8,1 − 14,2 1,5 0,7 8,9 17,2 − 23,0 5,3 6,6 0,8 1,9          Febr.
3,2 0,2 − 0,3 1,3 − 22,5 − 1,8 − 19,4 2,8 13,7 − 0,6 − 17,2          März

14,4 7,2 1,3 1,6 26,5 32,1 − 20,8 3,1 4,9 − 0,1 7,3          April
12,0 20,1 0,4 0,1 − 9,9 4,1 − 15,0 2,4 − 1,7 − 0,3 0,6          Mai

− 9,2 − 15,5 − 0,3 1,5 − 17,1 20,1 − 33,9 3,7 2,5 − 0,2 − 9,2          Juni

− 5,8 3,7 − 0,1 3,3 − 24,6 2,2 − 19,0 4,6 − 11,0 − 1,1 − 0,2          Juli
1,7 − 18,5 1,6 − 1,4 − 10,2 12,8 − 18,0 4,5 − 10,6 − 0,1 1,1          Aug.

− 2,3 20,1 1,6 0,1 9,6 20,5 − 26,1 3,1 11,9 0,1 0,0          Sept.

1,4 11,2 1,5 0,8 − 3,1 27,8 − 30,7 4,2 − 0,4 − 0,1 − 3,9          Okt.
− 7,8 1,9 0,3 1,5 5,8 24,0 − 16,8 3,0 − 2,3 − 0,2 − 1,7          Nov.

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder

9*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Januar 2010

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2007         Okt. 22 176,4 14 161,0 11 763,4 10 001,7 885,2 876,5 2 397,6 960,8 1 436,8 5 382,6 2 632,8
         Nov. 22 376,4 14 250,2 11 852,3 10 082,4 899,1 870,8 2 397,9 961,6 1 436,3 5 414,1 2 712,1
         Dez. 22 316,1 14 376,8 11 982,3 10 144,9 955,1 882,2 2 394,5 972,3 1 422,2 5 274,2 2 665,2

2008         Jan. 22 819,9 14 577,7 12 145,2 10 286,4 967,5 891,2 2 432,5 978,8 1 453,7 5 523,8 2 718,5
         Febr. 22 954,7 14 626,5 12 201,5 10 342,7 988,4 870,5 2 425,0 969,0 1 456,0 5 562,2 2 765,9
         März 22 985,0 14 752,2 12 321,9 10 443,2 1 009,9 868,9 2 430,2 975,7 1 454,6 5 392,0 2 840,8

         April 23 174,0 14 935,8 12 485,6 10 517,8 1 043,4 924,4 2 450,2 988,0 1 462,1 5 487,5 2 750,8
         Mai 23 365,4 15 015,1 12 567,9 10 583,2 1 067,7 917,0 2 447,2 980,4 1 466,8 5 469,4 2 880,9
         Juni 23 304,7 15 046,4 12 596,7 10 646,6 1 091,4 858,7 2 449,7 992,5 1 457,2 5 302,1 2 956,3

         Juli 23 298,5 15 144,6 12 686,8 10 701,5 1 108,3 877,1 2 457,8 993,5 1 464,3 5 346,9 2 807,1
         Aug. 23 512,4 15 180,1 12 724,8 10 709,0 1 137,6 878,1 2 455,2 987,0 1 468,2 5 501,7 2 830,6
         Sept. 23 776,7 15 218,5 12 788,3 10 804,8 1 109,2 874,3 2 430,2 997,3 1 432,8 5 600,2 2 958,0

         Okt. 24 459,7 15 272,2 12 844,4 10 860,9 1 148,4 835,0 2 427,9 997,6 1 430,2 5 774,3 3 413,2
         Nov. 24 589,9 15 351,8 12 877,7 10 870,3 1 183,8 823,5 2 474,2 995,2 1 479,0 5 659,7 3 578,4
         Dez. 24 108,0 15 506,6 12 967,6 10 772,3 1 409,1 786,1 2 539,0 986,3 1 552,7 5 231,0 3 370,3

2009         Jan. 24 489,9 15 686,5 13 061,6 10 860,5 1 412,0 789,2 2 624,8 1 001,8 1 623,1 5 385,7 3 417,7
         Febr. 24 432,4 15 706,1 13 047,0 10 837,1 1 433,0 776,9 2 659,1 998,4 1 660,7 5 301,5 3 424,8
         März 24 152,9 15 734,4 13 035,0 10 815,6 1 449,4 770,0 2 699,4 989,3 1 710,1 5 035,9 3 382,5

         April 24 235,3 15 815,5 13 083,4 10 812,5 1 475,4 795,5 2 732,1 1 000,5 1 731,6 5 098,0 3 321,8
         Mai 23 915,7 15 825,1 13 087,4 10 810,1 1 484,4 792,9 2 737,7 992,8 1 744,9 4 965,5 3 125,1
         Juni 24 080,1 15 925,6 13 116,4 10 836,8 1 498,9 780,7 2 809,1 1 015,9 1 793,2 4 911,9 3 242,6

         Juli 24 035,6 15 895,0 13 074,7 10 800,1 1 496,9 777,7 2 820,2 1 016,6 1 803,7 4 873,9 3 266,8
         Aug. 23 945,6 15 834,8 13 005,7 10 735,4 1 496,0 774,2 2 829,1 1 021,4 1 807,7 4 861,8 3 249,0
         Sept. 23 897,6 15 909,9 13 057,0 10 771,1 1 495,2 790,7 2 852,8 1 011,9 1 840,9 4 784,1 3 203,7

         Okt. 23 849,2 15 894,3 13 011,2 10 724,9 1 493,6 792,7 2 883,0 1 031,8 1 851,2 4 793,0 3 161,9
         Nov. 24 009,5 15 937,7 13 058,8 10 753,4 1 492,7 812,7 2 878,8 1 025,2 1 853,7 4 799,6 3 272,3

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2007         Okt. 5 138,6 3 490,1 2 836,5 2 399,8 150,4 286,2 653,6 394,0 259,7 1 416,2 232,3
         Nov. 5 155,4 3 486,8 2 839,6 2 401,8 151,5 286,3 647,1 392,7 254,4 1 434,8 233,8
         Dez. 5 159,0 3 491,7 2 850,6 2 413,7 148,7 288,2 641,1 391,2 249,9 1 432,7 234,6

2008         Jan. 5 167,5 3 535,3 2 894,6 2 438,5 145,8 310,3 640,7 387,4 253,3 1 407,0 225,2
         Febr. 5 186,3 3 525,7 2 879,9 2 442,3 144,4 293,3 645,8 383,9 261,9 1 427,6 233,0
         März 5 222,7 3 565,8 2 919,8 2 456,6 163,7 299,5 646,0 381,6 264,4 1 422,9 234,1

         April 5 300,6 3 614,0 2 958,7 2 466,4 161,4 330,8 655,4 386,3 269,0 1 441,3 245,3
         Mai 5 283,0 3 600,6 2 951,1 2 473,1 162,5 315,5 649,5 381,1 268,4 1 436,0 246,5
         Juni 5 230,1 3 581,4 2 944,7 2 491,9 162,8 290,0 636,6 380,1 256,6 1 399,5 249,2

         Juli 5 239,5 3 592,2 2 959,4 2 503,6 162,1 293,7 632,9 380,0 252,9 1 394,5 252,8
         Aug. 5 284,5 3 623,9 2 995,2 2 511,9 187,2 296,1 628,8 379,8 249,0 1 410,0 250,6
         Sept. 5 383,1 3 627,7 3 016,0 2 530,7 188,4 296,9 611,7 377,3 234,4 1 501,9 253,5

         Okt. 5 457,7 3 632,1 3 016,4 2 540,2 186,7 289,5 615,7 379,4 236,3 1 554,5 271,1
         Nov. 5 385,6 3 637,4 3 026,4 2 549,0 191,6 285,8 611,1 377,3 233,8 1 463,2 285,0
         Dez. 5 310,8 3 642,6 3 035,0 2 529,4 224,5 281,1 607,6 374,9 232,8 1 379,1 289,1

2009         Jan. 5 343,8 3 682,0 3 065,9 2 557,6 219,9 288,4 616,1 374,8 241,3 1 367,2 294,6
         Febr. 5 315,0 3 672,2 3 058,5 2 544,1 235,8 278,6 613,8 372,8 241,0 1 348,2 294,6
         März 5 282,0 3 674,0 3 065,2 2 555,9 235,1 274,3 608,8 368,1 240,7 1 278,5 329,5

         April 5 330,0 3 694,6 3 079,0 2 557,4 234,9 286,8 615,6 369,8 245,8 1 319,6 315,8
         Mai 5 261,9 3 684,9 3 068,7 2 556,8 234,0 277,8 616,2 365,5 250,8 1 292,8 284,3
         Juni 5 220,8 3 698,7 3 082,9 2 566,5 246,0 270,4 615,8 363,7 252,1 1 270,5 251,6

         Juli 5 173,5 3 689,5 3 059,0 2 545,9 245,8 267,3 630,6 376,6 254,0 1 238,5 245,5
         Aug. 5 149,9 3 660,3 3 038,5 2 532,0 242,9 263,6 621,8 371,0 250,7 1 223,4 266,3
         Sept. 5 131,7 3 679,7 3 054,4 2 548,0 242,8 263,6 625,2 368,1 257,1 1 186,5 265,5

         Okt. 5 128,8 3 677,6 3 033,3 2 532,0 240,4 260,9 644,2 379,8 264,4 1 184,0 267,3
         Nov. 5 131,5 3 675,6 3 041,1 2 537,6 240,3 263,2 634,6 368,9 265,7 1 184,3 271,6

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
613,6 8 564,2 8 051,9 8 130,7 2 974,5 1 627,8 181,4 1 748,7 1 486,1 112,3 2007         Okt.
618,7 8 633,4 8 110,4 8 174,4 3 004,6 1 633,7 193,2 1 749,7 1 479,9 113,3          Nov.
638,6 8 754,4 8 284,4 8 346,7 3 048,6 1 689,7 198,1 1 795,5 1 500,9 113,9          Dez.

623,2 8 811,5 8 308,4 8 390,8 3 024,6 1 744,1 204,6 1 794,3 1 508,0 115,2 2008         Jan.
628,8 8 841,2 8 323,9 8 396,5 2 973,7 1 814,1 205,0 1 783,7 1 505,7 114,4          Febr.
632,9 8 922,3 8 401,0 8 473,1 3 024,7 1 834,5 203,1 1 786,8 1 511,7 112,3          März

641,4 8 998,3 8 477,0 8 548,1 3 002,6 1 922,9 208,1 1 792,2 1 511,3 111,0          April
645,8 9 045,5 8 542,5 8 608,1 3 027,1 1 949,3 208,6 1 805,5 1 508,1 109,6          Mai
652,1 9 128,6 8 585,2 8 647,2 3 063,1 1 941,1 215,5 1 813,7 1 505,1 108,9          Juni

658,8 9 106,8 8 587,0 8 660,3 2 986,3 2 031,6 225,1 1 812,9 1 496,2 108,3          Juli
656,1 9 122,6 8 587,6 8 669,1 2 942,3 2 081,1 233,3 1 810,8 1 494,4 107,2          Aug.
657,2 9 193,0 8 650,5 8 731,7 3 025,4 2 081,6 236,5 1 797,5 1 484,6 106,1          Sept.

698,9 9 356,6 8 746,2 8 831,4 3 049,8 2 151,7 237,6 1 800,6 1 482,7 109,0          Okt.
703,7 9 463,8 8 798,3 8 860,1 3 060,0 2 164,4 239,4 1 796,3 1 487,3 112,6          Nov.
722,9 9 636,0 9 074,4 9 113,3 3 106,0 2 150,9 235,6 1 972,7 1 531,5 116,5          Dez.

712,3 9 760,3 9 114,3 9 170,5 3 184,5 2 039,4 241,3 2 011,1 1 577,0 117,3 2009         Jan.
716,0 9 779,4 9 126,2 9 173,3 3 185,4 1 995,8 250,2 2 024,7 1 600,0 117,2          Febr.
719,9 9 808,8 9 154,3 9 193,2 3 203,6 1 954,1 251,8 2 045,9 1 620,2 117,8          März

729,2 9 873,2 9 234,9 9 272,3 3 253,8 1 940,5 253,4 2 063,4 1 642,5 118,8          April
732,0 9 878,7 9 250,8 9 284,5 3 274,9 1 895,5 252,0 2 085,3 1 656,6 120,2          Mai
735,0 9 946,2 9 290,9 9 328,1 3 353,0 1 837,3 241,6 2 106,6 1 668,4 121,3          Juni

745,5 9 886,5 9 284,3 9 326,6 3 347,8 1 796,0 254,0 2 119,6 1 686,8 122,4          Juli
741,2 9 855,2 9 281,1 9 320,6 3 356,5 1 754,4 257,2 2 125,5 1 703,7 123,2          Aug.
740,6 9 886,7 9 294,5 9 329,7 3 405,5 1 696,4 254,1 2 138,3 1 711,0 124,4          Sept.

745,4 9 912,0 9 292,6 9 335,6 3 457,9 1 650,2 247,4 2 126,2 1 727,0 126,9          Okt.
750,1 9 917,3 9 318,5 9 351,8 3 483,0 1 600,4 259,2 2 149,5 1 732,1 127,7          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

165,8 2 549,0 2 474,8 2 400,1 748,5 340,1 36,2 723,3 444,4 107,5 2007         Okt.
167,3 2 592,5 2 509,1 2 430,6 779,5 340,4 39,4 722,4 440,4 108,5          Nov.
172,0 2 634,0 2 554,6 2 473,5 763,6 384,6 42,7 726,2 446,8 109,5          Dez.

167,9 2 628,9 2 548,6 2 476,2 769,4 383,1 45,0 727,3 442,1 109,4 2008         Jan.
169,4 2 638,9 2 559,5 2 487,6 764,9 402,2 45,8 726,2 440,0 108,5          Febr.
170,8 2 645,3 2 564,1 2 492,0 773,5 402,6 45,5 725,5 438,4 106,5          März

173,6 2 650,1 2 574,0 2 498,9 760,6 425,8 46,0 725,6 435,7 105,1          April
174,0 2 671,0 2 591,1 2 508,4 763,8 435,1 46,3 725,8 433,7 103,7          Mai
176,2 2 671,2 2 589,5 2 502,9 770,0 425,7 47,4 725,3 431,6 102,9          Juni

178,2 2 676,3 2 596,5 2 512,2 750,5 458,7 49,2 724,8 426,5 102,5          Juli
177,2 2 688,5 2 608,0 2 522,6 751,6 472,1 50,3 724,0 423,4 101,3          Aug.
177,7 2 698,7 2 618,7 2 532,2 768,0 471,5 51,5 720,9 420,1 100,3          Sept.

188,3 2 742,6 2 664,9 2 580,8 798,6 489,4 52,8 718,1 418,8 103,2          Okt.
189,6 2 760,1 2 685,4 2 592,5 804,1 492,9 54,6 716,3 417,6 106,9          Nov.
195,2 2 799,3 2 728,0 2 632,6 800,8 493,7 54,4 747,3 425,7 110,7          Dez.

177,0 2 819,7 2 748,0 2 657,0 859,6 452,3 53,7 751,4 429,4 110,7 2009         Jan.
177,7 2 834,1 2 754,4 2 660,1 872,0 432,0 52,8 758,1 434,7 110,6          Febr.
179,0 2 821,3 2 740,2 2 650,6 870,1 418,5 52,7 760,7 437,3 111,3          März

180,6 2 854,6 2 759,1 2 667,2 880,6 418,0 52,0 764,7 439,8 112,1          April
180,7 2 860,9 2 753,2 2 661,0 884,4 401,8 51,8 767,2 442,2 113,6          Mai
182,2 2 856,1 2 755,9 2 666,6 902,2 372,6 50,8 780,8 445,7 114,6          Juni

185,6 2 840,1 2 747,1 2 663,6 907,2 358,8 50,2 781,5 450,2 115,7          Juli
184,2 2 832,1 2 748,8 2 667,0 919,1 344,4 49,1 783,3 454,6 116,5          Aug.
184,3 2 830,8 2 750,2 2 671,8 937,9 324,4 47,9 786,2 457,7 117,7          Sept.

185,0 2 821,5 2 739,4 2 663,7 966,4 295,8 47,6 772,0 461,8 120,1          Okt.
186,5 2 839,5 2 767,0 2 687,0 987,7 280,1 46,6 787,0 464,7 120,9          Nov.

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2007         Okt. 184,3 249,3 127,1 86,5 3,7 23,0 1,8 7,1 293,5 288,5 684,0 2 848,6 2 193,8
         Nov. 199,7 259,4 129,8 93,8 4,0 23,0 1,8 6,9 301,8 297,0 696,7 2 841,6 2 196,7
         Dez. 150,8 256,9 125,2 94,8 4,4 24,1 1,7 6,7 282,9 278,7 660,4 2 849,1 2 212,0

2008         Jan. 168,8 251,8 123,0 90,3 3,9 24,2 1,8 8,7 307,3 303,5 737,2 2 837,2 2 199,3
         Febr. 189,0 255,8 122,1 95,0 4,1 24,6 1,7 8,3 314,3 309,9 749,6 2 803,2 2 178,4
         März 199,9 249,2 118,5 91,5 5,1 24,4 1,7 8,1 314,0 309,9 742,5 2 809,3 2 200,4

         April 197,5 252,7 119,0 94,4 5,2 24,6 1,7 7,9 328,9 322,8 751,3 2 812,4 2 197,1
         Mai 173,9 263,5 120,8 103,6 5,3 24,5 1,6 7,6 333,3 327,3 755,8 2 844,7 2 226,8
         Juni 211,2 270,1 124,0 106,9 5,8 24,4 1,6 7,4 330,3 324,5 733,0 2 856,5 2 241,8

         Juli 180,8 265,7 118,8 107,9 5,8 24,4 1,6 7,2 333,1 329,0 743,2 2 878,2 2 260,8
         Aug. 186,7 266,8 117,5 110,3 5,9 24,4 1,6 7,1 343,1 338,3 757,9 2 888,8 2 261,3
         Sept. 191,2 270,1 121,1 110,1 5,9 24,6 1,5 6,8 345,6 341,0 731,1 2 906,9 2 267,9

         Okt. 256,3 268,9 122,9 107,4 5,8 24,8 1,5 6,6 351,0 347,4 729,8 2 890,9 2 209,9
         Nov. 326,2 277,6 129,3 110,2 5,7 24,5 1,5 6,4 336,6 333,4 739,7 2 871,2 2 207,9
         Dez. 259,6 263,1 124,2 101,5 4,9 24,7 1,6 6,1 330,1 327,4 726,1 2 828,6 2 224,4

2009         Jan. 325,1 264,7 125,7 99,3 5,0 24,6 1,9 8,2 324,0 321,4 759,9 2 824,6 2 194,6
         Febr. 339,1 267,0 130,1 96,9 5,2 24,6 2,1 8,0 327,4 324,6 779,9 2 849,0 2 215,6
         März 351,8 263,7 134,8 89,1 4,6 24,9 2,5 7,9 338,5 335,5 780,8 2 801,4 2 200,0

         April 337,5 263,4 139,8 83,6 4,8 24,9 2,6 7,7 338,2 335,4 781,8 2 811,9 2 196,0
         Mai 331,5 262,7 137,9 84,6 4,9 25,0 2,8 7,5 336,2 333,4 771,6 2 808,0 2 215,2
         Juni 352,3 265,8 145,9 80,2 4,6 25,0 2,9 7,3 347,3 344,5 741,7 2 805,9 2 203,1

         Juli 298,2 261,7 145,9 74,8 4,9 25,5 3,3 7,2 320,0 317,6 758,0 2 807,1 2 206,2
         Aug. 272,8 261,8 148,1 72,2 5,1 25,7 3,5 7,1 312,5 308,8 759,3 2 803,2 2 199,9
         Sept. 295,1 261,8 154,6 65,8 5,2 25,7 3,7 6,8 335,2 333,0 740,5 2 774,0 2 189,6

         Okt. 317,6 258,8 151,7 65,1 5,2 26,0 4,2 6,6 309,4 307,2 734,9 2 760,3 2 178,5
         Nov. 304,0 261,5 158,1 61,8 5,0 26,1 4,1 6,4 314,9 312,8 721,2 2 755,0 2 173,9

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2007         Okt. 40,9 108,1 25,7 58,7 2,9 19,3 1,1 0,4 34,6 34,6 21,4 891,6 658,3
         Nov. 46,7 115,2 25,4 65,9 3,1 19,3 1,0 0,4 39,7 39,7 21,4 881,2 655,5
         Dez. 40,1 120,3 26,1 69,1 3,5 20,3 1,0 0,4 26,6 26,6 21,1 866,9 646,7

2008         Jan. 40,0 112,7 23,4 64,5 3,0 20,4 0,9 0,4 42,1 42,1 21,0 873,7 652,8
         Febr. 38,7 112,6 23,5 63,9 3,2 20,6 0,9 0,4 45,9 45,9 21,5 862,3 642,2
         März 40,8 112,4 23,1 63,2 4,2 20,7 0,9 0,4 46,7 46,7 20,0 854,3 648,3

         April 37,5 113,7 22,8 64,5 4,2 20,9 0,9 0,4 55,7 55,7 18,4 859,7 644,1
         Mai 39,7 122,9 24,3 72,2 4,3 20,8 0,9 0,4 56,0 56,0 17,8 848,4 630,4
         Juni 39,4 128,8 26,3 75,5 4,8 21,0 0,9 0,4 63,9 63,9 17,7 842,9 626,2

         Juli 37,3 126,9 23,4 76,7 4,5 21,1 0,8 0,3 58,1 58,1 17,7 842,4 619,3
         Aug. 37,3 128,6 24,6 77,1 4,6 21,1 0,8 0,3 63,1 63,1 17,3 846,5 619,4
         Sept. 38,0 128,4 25,0 76,4 4,6 21,3 0,8 0,3 70,9 70,9 16,9 845,5 607,4

         Okt. 36,6 125,1 25,0 73,2 4,5 21,3 0,8 0,3 69,8 69,8 13,0 853,5 600,2
         Nov. 36,7 130,8 28,7 75,7 4,4 21,0 0,8 0,3 71,0 71,0 12,3 854,6 607,1
         Dez. 36,7 129,9 32,0 72,0 3,6 21,2 0,8 0,3 61,1 61,1 11,5 819,1 596,4

2009         Jan. 37,3 125,4 32,2 67,2 3,6 21,1 1,0 0,4 67,4 67,4 11,1 822,0 575,4
         Febr. 45,4 128,6 37,1 65,0 3,9 21,1 1,0 0,4 74,0 74,0 12,0 814,7 563,9
         März 48,6 122,2 36,3 59,5 3,4 21,4 1,1 0,5 87,7 87,7 11,4 779,4 542,7

         April 62,7 124,6 41,4 56,8 3,5 21,3 1,2 0,5 92,6 92,6 11,2 782,5 531,5
         Mai 74,7 125,1 41,0 57,6 3,5 21,3 1,2 0,5 90,9 90,9 10,9 776,7 538,0
         Juni 65,8 123,7 43,0 54,3 3,2 21,3 1,3 0,6 93,4 93,4 10,7 764,5 521,5

         Juli 60,0 116,5 40,3 49,4 3,3 21,5 1,4 0,6 82,4 82,4 9,6 754,9 510,6
         Aug. 50,2 114,9 41,1 46,6 3,4 21,5 1,6 0,6 71,7 71,7 9,5 755,1 507,7
         Sept. 47,9 111,2 42,4 41,7 3,4 21,5 1,6 0,7 83,7 83,7 9,6 734,0 498,1

         Okt. 49,3 108,5 41,6 39,5 3,4 21,7 1,6 0,7 83,3 83,3 9,5 727,1 492,8
         Nov. 41,6 110,9 44,1 39,3 3,3 21,7 1,7 0,7 81,0 81,0 9,3 713,6 483,0

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
208,2 86,3 2 554,0 4 712,7 1 464,2 − 29,1 3 024,4 − 3 795,9 7 223,1 8 494,4 5 909,3 120,6 2007         Okt.
217,2 90,9 2 533,6 4 731,3 1 462,3 − 19,8 3 110,1 − 3 835,9 7 281,8 8 587,4 5 888,9 122,3          Nov.
217,0 96,3 2 535,8 4 652,5 1 492,7 − 48,2 3 033,6 − 3 901,1 7 429,9 8 685,4 5 968,7 127,8          Dez.

195,8 97,8 2 543,5 4 923,3 1 520,1 − 36,7 3 096,6 − 3 851,1 7 442,4 8 779,7 6 006,0 118,9 2008         Jan.
173,2 98,9 2 531,1 4 983,3 1 519,8 − 29,9 3 144,2 − 3 800,4 7 464,3 8 799,5 5 981,7 114,2          Febr.
165,7 111,7 2 531,9 4 896,2 1 506,7 − 18,7 3 179,6 − 3 852,0 7 537,6 8 870,7 5 970,1 113,8          März

155,7 112,8 2 543,9 5 079,2 1 500,1 − 31,5 3 093,7 − 3 836,8 7 618,1 8 965,9 5 979,5 111,5          April
159,6 125,5 2 559,6 5 134,8 1 488,0 − 40,1 3 157,3 − 3 867,3 7 681,2 9 054,3 5 994,8 110,9          Mai
151,9 130,3 2 574,3 4 962,7 1 494,4 − 57,2 3 204,0 − 3 914,3 7 727,1 9 071,2 6 023,1 112,0          Juni

149,1 137,7 2 591,4 5 005,3 1 517,5 − 55,3 3 110,4 − 3 838,3 7 743,1 9 104,9 6 061,7 111,0          Juli
140,5 137,4 2 610,9 5 119,4 1 528,7 − 46,8 3 142,4 − 3 789,7 7 752,3 9 129,9 6 089,1 109,9          Aug.
146,9 140,3 2 619,7 5 179,1 1 563,8 − 60,8 3 260,4 − 3 876,4 7 832,7 9 195,3 6 118,6 108,8          Sept.

140,4 136,4 2 614,1 5 291,3 1 570,2 − 68,0 3 638,8 − 3 944,0 7 964,6 9 321,2 6 125,2 106,3          Okt.
136,8 137,9 2 596,5 5 166,7 1 609,1 − 68,3 3 767,0 − 3 969,0 8 011,1 9 361,5 6 145,4 109,5          Nov.
138,5 129,1 2 561,0 4 780,5 1 613,3 − 109,5 3 579,6 − 4 035,4 8 094,3 9 417,4 6 294,4 115,1          Dez.

93,7 123,6 2 607,3 5 000,3 1 668,0 − 139,6 3 579,7 − 4 095,9 8 093,0 9 393,7 6 436,5 106,6 2009         Jan.
88,7 126,8 2 633,6 4 862,5 1 670,1 − 115,9 3 563,6 − 4 102,2 8 085,4 9 407,7 6 478,2 103,6          Febr.
66,2 128,8 2 606,4 4 645,9 1 645,2 − 98,9 3 511,1 − 4 131,1 8 085,9 9 399,6 6 448,0 105,5          März

65,8 140,2 2 605,9 4 674,1 1 646,8 − 113,2 3 493,0 − 4 196,5 8 154,7 9 480,0 6 467,3 104,4          April
53,7 145,3 2 608,9 4 516,7 1 657,0 − 117,7 3 332,8 − 4 219,7 8 148,6 9 454,9 6 503,9 107,4          Mai
38,9 143,7 2 623,3 4 439,5 1 690,0 − 133,9 3 508,2 − 4 310,5 8 177,5 9 448,4 6 573,3 108,7          Juni

28,3 146,0 2 632,8 4 385,8 1 698,6 − 123,9 3 557,8 − 4 316,9 8 168,7 9 420,5 6 606,2 109,7          Juli
15,2 144,8 2 643,3 4 311,1 1 709,6 − 104,0 3 557,1 − 4 323,5 8 151,6 9 382,8 6 634,4 109,6          Aug.
9,2 141,8 2 622,9 4 239,0 1 724,7 − 73,0 3 529,6 − 4 377,7 8 145,7 9 372,2 6 642,8 108,7          Sept.

− 1,4 141,1 2 620,6 4 238,5 1 732,4 − 100,4 3 516,4 − 4 431,8 8 162,7 9 346,4 6 638,7 108,6          Okt.
− 6,4 136,1 2 625,2 4 217,1 1 775,4 − 64,8 3 623,0 − 4 472,3 8 166,3 9 331,6 6 710,3 112,6          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

22,8 48,0 820,7 772,9 366,1 − 167,7 670,8 97,5 774,2 1 657,5 1 784,4 2 037,4 − 2007         Okt.
27,4 48,4 805,5 777,4 363,0 − 200,2 680,4 98,6 804,9 1 695,2 1 832,1 2 019,1 −          Nov.
27,0 45,1 794,8 754,6 368,0 − 194,9 682,8 99,5 789,7 1 737,4 1 857,2 2 019,3 −          Dez.

30,2 46,9 796,6 779,2 374,4 − 220,0 668,2 100,2 792,9 1 731,4 1 871,6 2 028,4 − 2008         Jan.
27,2 48,2 787,0 794,7 377,0 − 228,9 674,8 102,4 788,4 1 744,4 1 887,1 2 019,8 −          Febr.
25,0 48,8 780,6 813,3 379,8 − 212,8 676,2 103,7 796,6 1 751,3 1 891,8 2 013,5 −          März

24,7 52,5 782,5 837,1 375,4 − 187,9 692,0 104,1 783,4 1 760,6 1 911,9 2 009,9 −          April
19,6 51,6 777,3 824,7 369,6 − 197,6 693,0 106,3 788,1 1 780,6 1 925,6 1 997,6 −          Mai
13,3 53,9 775,8 789,2 375,0 − 228,6 698,8 107,2 796,3 1 782,2 1 931,0 2 000,4 −          Juni

12,2 54,3 775,9 783,7 381,7 − 223,0 702,7 107,4 773,9 1 790,4 1 932,6 2 006,2 −          Juli
13,7 50,9 782,0 803,1 382,3 − 241,0 724,7 109,8 776,2 1 804,4 1 949,4 2 011,0 −          Aug.
13,5 49,5 782,5 850,4 391,3 − 238,3 747,6 111,8 793,1 1 817,9 1 968,8 2 016,5 −          Sept.

19,2 45,6 788,7 862,4 388,3 − 248,6 776,8 119,3 823,6 1 863,0 2 010,7 2 019,9 −          Okt.
33,2 45,7 775,7 815,4 395,6 − 309,6 786,2 120,6 832,8 1 878,8 2 040,9 2 015,9 −          Nov.
41,9 37,5 739,8 762,8 406,3 − 334,6 785,4 121,8 832,8 1 883,0 2 034,9 2 025,6 −          Dez.

32,7 33,5 755,8 791,6 414,8 − 353,2 770,3 139,2 891,8 1 898,9 2 043,7 2 054,1 − 2009         Jan.
34,5 33,5 746,8 770,8 407,4 − 376,1 778,2 140,7 909,1 1 898,4 2 052,3 2 044,4 −          Febr.
19,3 31,4 728,8 751,2 400,0 − 382,6 813,6 140,4 906,4 1 878,9 2 028,6 2 022,7 −          März

24,5 33,4 724,5 774,4 390,7 − 373,8 797,8 141,8 922,0 1 893,1 2 054,9 2 013,9 −          April
25,8 32,5 718,4 727,4 389,3 − 361,3 767,1 142,2 925,5 1 883,5 2 043,6 2 010,3 −          Mai
22,0 26,6 715,9 731,4 407,9 − 390,7 747,5 141,9 945,2 1 873,0 2 025,8 2 041,0 −          Juni

23,3 25,1 706,4 724,8 408,0 − 397,8 751,5 141,8 947,5 1 860,8 2 001,2 2 033,8 −          Juli
24,7 24,9 705,6 718,3 408,3 − 407,6 762,6 143,4 960,2 1 859,9 1 990,7 2 035,8 −          Aug.
26,3 23,2 684,5 690,3 409,6 − 396,2 769,8 144,9 980,3 1 856,9 1 999,7 2 020,1 −          Sept.

23,7 21,9 681,5 678,5 411,0 − 388,6 786,4 146,5 1 008,0 1 857,8 1 996,2 2 007,0 −          Okt.
21,4 22,4 669,7 674,6 424,7 − 384,8 773,7 146,8 1 031,8 1 867,6 2 001,7 2 024,8 −          Nov.

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 4) umlauf 5) regierungen (netto) 6) reserven) 7) Basisgeld 8)

Eurosystem  2)

  
2007         Juli 323,0 295,4 150,0 0,2 0,1 0,3 − 631,3 53,9 − 106,4 189,6 821,2
         Aug. 316,7 301,7 150,0 0,1 − 0,4 − 639,7 52,3 − 115,8 192,0 832,1
         Sept. 317,3 268,7 171,7 0,2 10,7 0,4 1,7 639,2 52,3 − 117,8 192,7 832,4

         Okt. 321,9 194,3 262,3 0,3 − 1,6 0,9 637,3 63,7 − 118,0 193,4 832,3
         Nov. 327,6 180,2 265,0 0,1 − 0,6 5,1 640,1 55,9 − 123,3 194,4 835,1
         Dez. 327,5 173,0 278,6 0,3 − 0,4 2,2 644,6 61,9 − 126,6 196,8 841,9

2008         Jan. 343,8 255,7 268,8 0,3 − 1,1 68,4 668,2 46,4 − 116,4 200,9 870,2
         Febr. 353,6 173,8 268,5 0,2 − 0,4 0,6 651,7 51,7 − 110,7 202,4 854,5
         März 343,3 181,3 268,5 0,1 0,3 0,3 − 653,2 59,7 − 125,0 205,3 858,7

         April 349,4 181,5 278,6 0,1 2,6 0,6 0,4 662,1 66,4 − 124,8 207,5 870,3
         Mai 364,5 174,4 295,0 0,1 − 0,3 0,8 667,6 68,8 − 112,2 208,6 876,6
         Juni 375,0 172,8 287,9 0,3 − 0,2 0,5 671,4 67,3 − 111,5 208,1 879,7

         Juli 376,4 185,4 275,4 0,1 − 0,4 0,5 677,2 64,9 − 118,3 212,7 890,3
         Aug. 374,5 166,3 299,3 0,1 − 0,3 0,6 686,1 61,3 − 123,0 214,8 901,2
         Sept. 376,6 163,5 300,0 0,1 − 0,6 0,7 685,0 61,1 − 121,2 214,0 899,5

         Okt. 417,3 174,1 334,3 7,5 5,9 19,9 45,5 684,3 55,2 − 82,6 216,8 921,0
         Nov. 549,0 301,6 452,5 12,7 4,2 213,7 2,3 722,1 85,0 78,2 218,6 1 154,4
         Dez. 580,5 337,3 457,2 2,7 − 200,9 4,9 731,1 107,8 114,3 218,7 1 150,7

2009         Jan. 581,3 219,2 613,6 2,9 − 238,5 3,3 753,1 99,9 100,6 221,5 1 213,1
         Febr. 547,4 224,9 551,4 2,1 − 175,4 6,1 740,2 102,7 79,3 222,1 1 137,7
         März 512,7 224,3 472,4 1,6 − 95,5 4,0 741,5 110,1 41,4 218,6 1 055,5

         April 508,0 230,5 443,1 1,1 − 57,8 3,7 747,3 139,0 13,3 221,6 1 026,6
         Mai 512,4 239,7 426,9 0,7 − 42,7 3,1 757,5 141,9 13,7 220,8 1 021,0
         Juni 487,9 238,8 400,6 0,7 − 22,3 2,1 759,8 141,7 − 15,8 217,9 1 000,0

         Juli 457,1 221,4 504,9 1,3 − 119,7 9,9 763,1 137,9 − 65,1 219,2 1 102,0
         Aug. 433,6 94,1 694,0 0,3 2,8 185,1 22,1 770,8 133,9 − 103,9 216,9 1 172,8
         Sept. 427,6 74,8 645,4 0,3 8,4 136,7 18,5 769,1 125,7 − 110,4 216,9 1 122,7

         Okt. 421,4 79,1 616,9 0,3 14,3 109,6 12,9 768,8 139,0 − 113,1 214,7 1 093,1
         Nov. 413,0 52,3 626,1 0,3 20,1 86,5 12,0 770,7 148,7 − 118,9 212,8 1 070,0
         Dez. 407,6 55,8 593,4 0,7 24,6 65,7 9,9 775,2 150,1 − 130,2 211,4 1 052,3

Deutsche Bundesbank
2007         Juli 82,7 125,1 108,8 0,1 0,0 0,1 − 171,8 0,1 99,7 45,0 216,8
         Aug. 81,1 135,4 104,9 0,1 − 0,0 − 173,9 0,1 102,6 44,9 218,8
         Sept. 81,1 125,0 114,2 0,2 4,1 0,3 0,6 174,1 0,1 104,4 45,2 219,6

         Okt. 82,4 93,2 142,9 0,2 − 0,9 0,2 173,5 0,1 98,8 45,2 219,6
         Nov. 84,6 78,3 139,0 0,0 − 0,4 1,5 174,1 0,0 80,0 45,9 220,5
         Dez. 84,6 73,2 133,6 0,3 − 0,3 0,7 175,2 0,1 68,7 46,7 222,1

2008         Jan. 91,5 102,1 134,6 0,1 − 0,6 26,4 180,6 0,1 73,7 46,9 228,1
         Febr. 96,0 60,8 130,6 0,0 − 0,2 0,1 176,2 0,0 63,3 47,7 224,1
         März 90,8 59,8 122,5 0,0 0,1 0,2 − 177,5 0,1 46,9 48,6 226,3

         April 92,9 76,7 109,9 0,0 1,5 0,5 − 179,7 0,0 52,4 48,6 228,7
         Mai 99,6 75,7 112,7 0,0 − 0,2 0,2 181,0 0,0 57,9 48,6 229,8
         Juni 104,4 73,5 112,8 0,1 − 0,1 0,1 182,7 0,1 58,9 49,1 231,8

         Juli 102,8 79,4 107,2 0,0 − 0,1 0,1 183,6 0,1 55,9 49,5 233,2
         Aug. 99,6 70,8 111,9 0,0 − 0,1 0,0 185,5 0,0 46,5 50,1 235,7
         Sept. 100,6 76,7 105,2 0,1 − 0,2 0,1 185,7 0,1 46,2 50,2 236,2

         Okt. 114,4 74,8 118,6 0,9 3,6 10,1 8,6 186,2 0,2 55,9 51,2 247,5
         Nov. 138,6 103,6 163,2 2,7 2,0 88,8 1,1 198,9 0,3 68,7 52,3 339,9
         Dez. 146,9 105,1 158,5 2,0 − 84,2 1,1 197,9 0,2 77,2 52,0 334,0

2009         Jan. 141,2 72,4 198,1 2,4 − 91,5 1,2 195,8 4,1 68,5 52,8 340,2
         Febr. 132,9 79,4 178,5 1,3 − 77,9 2,2 185,0 2,5 71,4 53,2 316,1
         März 135,3 72,9 147,8 1,2 − 51,9 1,7 185,3 9,6 55,7 52,9 290,1

         April 142,9 74,7 122,8 0,7 − 38,9 1,6 186,3 14,6 46,2 53,4 278,7
         Mai 150,7 87,5 111,9 0,1 − 24,1 1,3 189,1 26,2 56,3 53,3 266,5
         Juni 145,7 95,0 103,4 0,7 − 15,4 0,6 189,3 32,3 54,3 52,8 257,4

         Juli 138,0 81,0 141,5 0,6 − 49,4 4,5 190,2 23,5 40,4 53,2 292,8
         Aug. 128,6 47,6 189,1 0,1 0,8 70,1 4,9 192,0 23,5 23,6 52,2 314,2
         Sept. 126,0 40,6 178,0 0,1 2,9 51,8 4,3 192,3 23,6 23,4 52,2 296,4

         Okt. 124,2 37,3 175,9 0,2 4,9 49,4 3,0 192,5 23,7 22,4 51,5 293,3
         Nov. 120,7 34,6 178,8 0,2 6,2 34,2 4,3 192,5 23,6 34,8 51,0 277,7
         Dez. 116,3 33,7 171,1 0,6 7,2 25,7 2,7 193,3 18,8 37,9 50,5 269,5

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditätspo- zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen des Eurosystems bereitgestell-
sition des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- ten Liquidität. — 4 Ab Aug. 2009 einschl. der durch Devisenswapgeschäfte
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- des Eurosystems abgeschöpften Liquidität. — 5 Ab 2002 Euro-Banknoten
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sowie noch im Umlauf befindliche, von den nationalen Zentralbanken des
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in Eurosystems ausgegebene Banknoten. Entsprechend dem vom Eurosystem
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — gewählten Rechnungslegungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Bank-
2 Quelle: EZB. — 3 Ab Aug. 2009 einschl. der im Rahmen des Programms noten wird der EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8% des Gesamt-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 4) umlauf 5) regierungen (netto) 6) reserven) 7) Basisgeld 8) periode 1)

Eurosystem  2)

  
− 3,4 + 10,5 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,2 + 6,1 + 4,8 − 7,0 + 3,4 + 9,5 2007         Juli
− 6,3 + 6,3 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 8,4 − 1,6 − 9,4 + 2,4 + 10,9          Aug.
+ 0,6 − 33,0 + 21,7 + 0,0 + 10,7 + 0,0 + 1,7 − 0,5 − 0,0 − 2,0 + 0,7 + 0,3          Sept.

+ 4,6 − 74,4 + 90,6 + 0,1 − 10,7 + 1,2 − 0,8 − 1,9 + 11,4 − 0,2 + 0,7 − 0,1          Okt.
+ 5,7 − 14,1 + 2,7 − 0,2 − − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 7,8 − 5,3 + 1,0 + 2,8          Nov.
− 0,1 − 7,2 + 13,6 + 0,2 − − 0,2 − 2,9 + 4,5 + 6,0 − 3,3 + 2,4 + 6,8          Dez.

+ 16,3 + 82,7 − 9,8 − 0,0 − + 0,7 + 66,2 + 23,6 − 15,5 + 10,2 + 4,1 + 28,3 2008         Jan.
+ 9,8 − 81,9 − 0,3 − 0,1 − − 0,7 − 67,8 − 16,5 + 5,3 + 5,7 + 1,5 − 15,7          Febr.
− 10,3 + 7,5 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,6 + 1,5 + 8,0 − 14,3 + 2,9 + 4,2          März

+ 6,1 + 0,2 + 10,1 + 0,0 + 2,3 + 0,3 + 0,4 + 8,9 + 6,7 + 0,2 + 2,2 + 11,6          April
+ 15,1 − 7,1 + 16,4 − 0,0 − 2,6 − 0,3 + 0,4 + 5,5 + 2,4 + 12,6 + 1,1 + 6,3          Mai
+ 10,5 − 1,6 − 7,1 + 0,2 − − 0,1 − 0,3 + 3,8 − 1,5 + 0,7 − 0,5 + 3,1          Juni

+ 1,4 + 12,6 − 12,5 − 0,2 − + 0,2 + 0,0 + 5,8 − 2,4 − 6,8 + 4,6 + 10,6          Juli
− 1,9 − 19,1 + 23,9 − 0,0 − − 0,1 + 0,1 + 8,9 − 3,6 − 4,7 + 2,1 + 10,9          Aug.
+ 2,1 − 2,8 + 0,7 + 0,0 − + 0,3 + 0,1 − 1,1 − 0,2 + 1,8 − 0,8 − 1,7          Sept.

+ 40,7 + 10,6 + 34,3 + 7,4 + 5,9 + 19,3 + 44,8 − 0,7 − 5,9 + 38,6 + 2,8 + 21,5          Okt.
+ 131,7 +127,5 + 118,2 + 5,2 − 1,7 +193,8 − 43,2 + 37,8 + 29,8 +160,8 + 1,8 + 233,4          Nov.
+ 31,5 + 35,7 + 4,7 − 10,0 − 4,2 − 12,8 + 2,6 + 9,0 + 22,8 + 36,1 + 0,1 − 3,7          Dez.

+ 0,8 −118,1 + 156,4 + 0,2 − + 37,6 − 1,6 + 22,0 − 7,9 − 13,7 + 2,8 + 62,4 2009         Jan.
− 33,9 + 5,7 − 62,2 − 0,8 − − 63,1 + 2,8 − 12,9 + 2,8 − 21,3 + 0,6 − 75,4          Febr.
− 34,7 − 0,6 − 79,0 − 0,5 − − 79,9 − 2,1 + 1,3 + 7,4 − 37,9 − 3,5 − 82,2          März

− 4,7 + 6,2 − 29,3 − 0,5 − − 37,7 − 0,3 + 5,8 + 28,9 − 28,1 + 3,0 − 28,9          April
+ 4,4 + 9,2 − 16,2 − 0,4 − − 15,1 − 0,6 + 10,2 + 2,9 + 0,4 − 0,8 − 5,6          Mai
− 24,5 − 0,9 − 26,3 − 0,0 − − 20,4 − 1,0 + 2,3 − 0,2 − 29,5 − 2,9 − 21,0          Juni

− 30,8 − 17,4 + 104,3 + 0,6 − + 97,4 + 7,8 + 3,3 − 3,8 − 49,3 + 1,3 + 102,0          Juli
− 23,5 −127,3 + 189,1 − 1,0 + 2,8 + 65,4 + 12,2 + 7,7 − 4,0 − 38,8 − 2,3 + 70,8          Aug.
− 6,0 − 19,3 − 48,6 − 0,0 + 5,6 − 48,4 − 3,6 − 1,7 − 8,2 − 6,5 − 0,0 − 50,1          Sept.

− 6,2 + 4,3 − 28,5 + 0,0 + 5,9 − 27,1 − 5,6 − 0,3 + 13,3 − 2,7 − 2,2 − 29,6          Okt.
− 8,4 − 26,8 + 9,2 − 0,0 + 5,8 − 23,1 − 0,9 + 1,9 + 9,7 − 5,8 − 1,9 − 23,1          Nov.
− 5,4 + 3,5 − 32,7 + 0,4 + 4,5 − 20,8 − 2,1 + 4,5 + 1,4 − 11,3 − 1,4 − 17,7          Dez.

Deutsche Bundesbank
− 0,8 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,0 − 1,7 + 0,9 + 2,0 2007         Juli
− 1,6 + 10,3 − 3,9 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − + 2,1 − 0,0 + 2,9 − 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,1 − 10,4 + 9,3 + 0,1 + 4,1 + 0,2 + 0,6 + 0,2 − 0,0 + 1,9 + 0,3 + 0,7          Sept.

+ 1,3 − 31,9 + 28,7 + 0,1 − 4,1 + 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 5,6 − 0,0 + 0,1          Okt.
+ 2,2 − 14,9 − 3,8 − 0,2 − − 0,5 + 1,2 + 0,6 − 0,0 − 18,8 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,0 − 5,2 − 5,5 + 0,2 − − 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,0 − 11,3 + 0,8 + 1,6          Dez.

+ 6,9 + 28,9 + 1,0 − 0,1 − + 0,4 + 25,6 + 5,4 + 0,0 + 5,1 + 0,2 + 6,0 2008         Jan.
+ 4,5 − 41,3 − 4,0 − 0,1 − − 0,4 − 26,3 − 4,4 − 0,0 − 10,5 + 0,8 − 4,0          Febr.
− 5,2 − 1,0 − 8,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 16,3 + 0,9 + 2,2          März

+ 2,1 + 16,9 − 12,5 + 0,0 + 1,4 + 0,3 − + 2,2 − 0,0 + 5,4 − 0,0 + 2,4          April
+ 6,7 − 1,1 + 2,7 − 0,0 − 1,5 − 0,3 + 0,2 + 1,3 − 0,0 + 5,5 + 0,0 + 1,1          Mai
+ 4,8 − 2,1 + 0,1 + 0,1 − − 0,2 − 0,1 + 1,7 + 0,0 + 1,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 1,7 + 5,9 − 5,6 − 0,1 − + 0,1 − 0,0 + 0,9 + 0,0 − 2,9 + 0,4 + 1,4          Juli
− 3,2 − 8,6 + 4,7 − 0,0 − − 0,1 − 0,0 + 2,0 − 0,1 − 9,4 + 0,6 + 2,5          Aug.
+ 1,0 + 5,9 − 6,7 + 0,1 − + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,3 + 0,1 + 0,4          Sept.

+ 13,8 − 1,9 + 13,5 + 0,8 + 3,6 + 10,0 + 8,5 + 0,5 + 0,1 + 9,7 + 0,9 + 11,4          Okt.
+ 24,2 + 28,8 + 44,6 + 1,9 − 1,6 + 78,6 − 7,5 + 12,7 + 0,1 + 12,8 + 1,1 + 92,4          Nov.
+ 8,3 + 1,5 − 4,6 − 0,8 − 2,0 − 4,6 + 0,0 − 1,0 − 0,2 + 8,5 − 0,3 − 5,9          Dez.

− 5,7 − 32,7 + 39,5 + 0,4 − + 7,3 + 0,1 − 2,1 + 4,0 − 8,7 + 0,9 + 6,1 2009         Jan.
− 8,3 + 7,0 − 19,5 − 1,0 − − 13,6 + 0,9 − 10,8 − 1,7 + 2,9 + 0,3 − 24,0          Febr.
+ 2,3 − 6,4 − 30,7 − 0,2 − − 26,1 − 0,4 + 0,3 + 7,2 − 15,7 − 0,2 − 26,0          März

+ 7,6 + 1,8 − 25,1 − 0,5 − − 12,9 − 0,1 + 1,0 + 5,0 − 9,5 + 0,5 − 11,4          April
+ 7,8 + 12,8 − 10,9 − 0,6 − − 14,8 − 0,3 + 2,7 + 11,6 + 10,1 − 0,2 − 12,2          Mai
− 5,0 + 7,5 − 8,5 + 0,5 − − 8,7 − 0,6 + 0,2 + 6,2 − 2,0 − 0,5 − 9,1          Juni

− 7,7 − 13,9 + 38,1 − 0,0 − + 34,1 + 3,8 + 0,9 − 8,9 − 13,9 + 0,4 + 35,4          Juli
− 9,3 − 33,5 + 47,6 − 0,5 + 0,8 + 20,6 + 0,4 + 1,8 + 0,0 − 16,8 − 1,0 + 21,5          Aug.
− 2,6 − 7,0 − 11,1 + 0,0 + 2,1 − 18,2 − 0,6 + 0,3 + 0,1 − 0,2 + 0,1 − 17,9          Sept.

− 1,8 − 3,3 − 2,1 + 0,0 + 2,0 − 2,5 − 1,2 + 0,2 + 0,1 − 1,0 − 0,8 − 3,1          Okt.
− 3,5 − 2,7 + 3,0 − 0,0 + 1,3 − 15,2 + 1,2 + 0,1 − 0,1 + 12,5 − 0,4 − 15,6          Nov.
− 4,4 − 0,9 − 7,7 + 0,4 + 1,0 − 8,5 − 1,6 + 0,7 − 4,8 + 3,0 − 0,5 − 8,2          Dez.

werts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berich- ser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls unter „Sonsti-
tigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Die verbleibenden ge Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur Euro-Banknoten. — 6 Restliche Posi-
92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Banknoten werden eben- tionen des konsolidierten Ausweises des Eurosystems bzw. des Ausweises
falls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ih- der Bundesbank. — 7 Entspricht der Differenz zwischen der Summe der liqui-
rer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem einge- ditätszuführenden Faktoren und der Summe der liquiditätsabschöpfenden
zahlten Anteil am Kapital der EZB entpricht. Die Differenz zwischen dem Faktoren. — 8 Berechnet als Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Bank-
Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Wert der von die- notenumlauf“ und „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
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1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2009 Mai                 1. 1 799,2 240,8 157,1 14,3 142,8 125,3 20,5 20,5 −
                                8. 1 795,1 240,8 159,3 16,2 143,1 123,1 21,4 21,4 −
                              15. 1 764,2 240,8 159,0 16,8 142,3 121,4 20,6 20,6 −
                              22. 1 736,9 240,8 159,3 17,0 142,3 103,7 19,1 19,1 −
                              29. 1 799,6 240,8 158,0 17,0 141,0 103,0 18,1 18,1 −

         Juni                 5. 1 747,8 240,8 156,6 17,0 139,6 99,6 18,8 18,8 −
                              12. 1 726,6 240,7 162,3 17,0 145,3 90,9 18,4 18,4 −
                              19. 1 719,7 240,7 161,7 17,0 144,7 74,5 17,5 17,5 −
                              26. 1 997,3 240,6 159,7 17,2 142,5 75,1 17,8 17,8 −

         Juli                 3. 3) 1 911,6 3) 232,1 3) 158,9 16,8 3) 142,0 3) 66,5 18,3 18,3 −
                              10. 1 888,9 232,1 160,4 16,8 143,6 69,0 19,5 19,5 −
                              17. 1 875,7 232,1 159,6 16,8 142,8 62,9 20,6 20,6 −
                              24. 1 867,8 232,1 159,6 16,8 142,8 62,6 19,9 19,9 −
                              31. 1 854,1 232,1 159,6 17,1 142,5 61,2 18,7 18,7 −

         Aug.                 7. 1 835,9 232,1 158,0 17,0 141,0 60,8 17,5 17,5 −
                              14. 1 801,8 232,1 158,4 17,1 141,3 61,3 17,9 17,9 −
                              21. 1 798,4 232,1 158,4 17,1 141,3 56,9 17,2 17,2 −
                              28. 1 821,4 232,1 197,2 57,9 139,3 59,3 17,4 17,4 −

2009 Sept.                 4. 1 819,5 232,1 196,3 58,0 138,2 58,9 17,0 17,0 −
                              11. 1 802,5 232,0 198,1 63,3 134,8 58,2 16,3 16,3 −
                              18. 1 793,0 232,0 196,7 63,3 133,4 59,1 15,6 15,6 −
                              25. 1 790,2 231,9 196,3 63,6 132,7 58,1 15,0 15,0 −

         Okt.                 2. 3) 1 844,6 3) 238,2 3) 194,4 3) 62,9 3) 131,5 3) 52,3 15,1 15,1 −
                                9. 1 802,7 238,2 193,7 62,9 130,8 48,9 15,4 15,4 −
                              16. 1 801,4 238,2 194,3 62,9 131,5 47,7 15,0 15,0 −
                              23. 1 786,1 238,2 195,0 63,1 131,9 44,1 15,3 15,3 −
                              30. 1 779,0 238,2 194,7 63,2 131,5 43,0 16,4 16,4 −

         Nov.                 6. 1 773,7 238,1 193,0 61,8 131,2 42,6 16,5 16,5 −
                              13. 1 759,6 238,2 194,0 62,2 131,8 41,9 16,7 16,7 −
                              20. 1 761,5 238,1 193,8 62,2 131,6 41,2 17,1 17,1 −
                              27. 1 759,2 238,1 192,2 62,1 130,1 39,7 17,4 17,4 −

         Dez.                 4. 1 759,4 238,1 192,7 62,2 130,4 36,0 15,7 15,7 −
                              11. 1 744,5 238,1 191,9 62,2 129,7 34,9 15,2 15,2 −
                              18. 1 842,4 238,1 192,1 62,3 129,8 33,3 15,7 15,7 −
                              25. 1 852,5 238,1 191,9 61,4 130,6 31,7 15,7 15,7 −

2010 Jan.                 1. 3) 1 904,9 3) 266,9 3) 195,5 62,8 3) 132,7 3) 32,2 15,2 15,2 −

 Deutsche Bundesbank
2008         Jan. 415,5 62,4 30,4 2,4 28,0 6,9 0,3 0,3 −
         Febr. 432,2 62,4 30,8 2,4 28,4 − 0,3 0,3 −
         März 3) 453,4 3) 65,1 3) 30,0 2,3 3) 27,6 4,5 0,3 0,3 −

         April 439,6 65,1 31,1 2,3 28,7 8,1 0,3 0,3 −
         Mai 439,2 65,1 30,2 2,5 27,6 14,5 0,3 0,3 −
         Juni 447,2 64,9 3) 30,3 2,5 3) 27,8 12,2 0,3 0,3 −

         Juli 435,9 64,9 29,1 2,5 26,6 9,4 0,3 0,3 −
         Aug. 449,0 64,9 29,1 2,5 26,7 10,1 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 519,7 3) 68,8 3) 31,1 2,6 3) 28,5 3) 39,1 0,3 0,3 −

         Okt. 591,6 68,8 34,5 2,6 31,9 50,5 0,3 0,3 −
         Nov. 577,1 68,8 34,8 3,3 31,5 61,1 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 612,9 3) 68,2 3) 31,0 3,3 3) 27,7 63,3 0,3 0,3 −

2009         Jan. 560,5 68,2 28,7 3,3 25,5 46,7 0,3 0,3 −
         Febr. 547,5 68,2 29,0 3,3 25,7 45,3 0,3 0,3 −
         März 3) 539,7 3) 75,7 3) 32,1 3,5 3) 28,6 3) 50,7 0,3 0,3 −

         April 540,5 75,7 32,7 3,5 29,2 42,0 0,3 0,3 −
         Mai 555,9 75,7 32,3 4,7 27,6 37,5 0,3 0,3 −
         Juni 3) 628,3 3) 73,0 31,7 4,5 27,2 3) 30,8 0,3 0,3 −

         Juli 572,3 73,0 31,8 4,7 27,1 25,3 0,3 0,3 −
         Aug. 571,2 73,0 41,6 15,1 26,5 24,0 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 577,7 3) 74,9 3) 41,9 16,3 3) 25,6 3) 21,6 0,3 0,3 −

         Okt. 557,2 74,9 42,5 16,6 25,9 16,9 0,3 0,3 −
         Nov. 551,7 74,9 41,0 15,9 25,1 13,0 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 588,2 3) 83,9 41,6 16,0 25,6 4,4 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
655,0 233,2 419,1 − − 2,8 0,0 27,9 294,1 36,8 241,6 2009 Mai                 1.
653,4 234,2 419,1 − − 0,0 0,0 26,5 292,4 36,8 241,5                                 8.
627,3 229,6 397,6 − − 0,1 0,1 24,9 292,8 36,8 240,5                               15.
619,1 221,3 397,6 − − 0,1 0,1 25,4 294,7 36,8 238,1                               22.
680,6 276,8 403,5 − − 0,2 0,0 25,9 296,6 36,8 239,8                               29.

632,9 227,6 403,6 − − 1,7 0,0 24,1 298,2 36,8 240,2          Juni                 5.
611,0 302,1 308,7 − − 0,2 − 23,9 300,6 36,8 242,0                               12.
618,9 309,6 308,7 − − 0,5 0,0 24,0 301,0 36,8 244,7                               19.
896,8 167,9 728,6 − − 0,3 0,0 24,5 301,6 36,8 244,4                               26.

834,6 105,9 728,6 − − 0,1 0,1 23,1 302,2 32,3 3) 239,7          Juli                 3.
808,0 106,4 701,5 − − 0,1 0,0 23,0 301,7 36,2 239,0                               10.
801,9 100,3 701,5 − − 0,1 0,0 22,8 301,2 36,2 238,4                               17.
789,8 88,3 701,5 − − 0,1 0,0 24,0 305,6 36,2 237,8                               24.
775,7 94,8 680,8 − − 0,2 0,0 24,3 306,6 36,2 239,5                               31.

761,6 80,8 680,7 − − 0,1 0,0 24,0 308,8 36,2 236,7          Aug.                 7.
727,5 73,6 653,6 − − 0,2 0,0 22,6 311,5 36,2 234,2                               14.
729,8 76,1 653,6 − − 0,1 0,0 23,0 312,6 36,2 232,2                               21.
712,1 77,5 634,4 − − 0,1 0,0 22,1 313,1 36,2 231,8                               28.

706,7 72,1 634,4 − − 0,1 0,1 23,3 315,4 36,2 233,6 2009 Sept.                 4.
689,3 93,3 595,9 − − 0,1 0,0 24,0 316,6 36,2 231,7                               11.
683,8 87,8 595,9 − − 0,1 0,0 24,7 317,5 36,2 227,4                               18.
681,0 85,0 595,9 − − 0,1 0,0 26,4 319,1 36,2 226,2                               25.

734,3 66,8 667,4 − − 0,1 0,0 24,7 3) 320,8 36,2 3) 228,6          Okt.                 2.
694,6 62,6 631,9 − − 0,1 0,0 24,0 322,9 36,2 228,9                                 9.
691,4 62,3 629,0 − − 0,1 0,0 22,2 324,2 36,2 232,3                               16.
679,6 50,5 629,0 − − 0,1 0,0 21,1 325,4 36,2 231,2                               23.
672,3 49,4 622,7 − − 0,1 0,1 19,9 323,5 36,2 234,8                               30.

669,9 46,9 622,7 − − 0,1 0,1 20,2 324,1 36,2 233,2          Nov.                 6.
649,9 52,0 595,4 − − 2,5 0,0 21,8 325,8 36,2 235,2                               13.
649,5 53,3 595,4 − − 0,8 0,1 22,1 326,1 36,2 237,5                               20.
649,0 59,7 589,1 − − 0,1 0,0 20,6 327,9 36,2 238,1                               27.

648,1 58,8 589,1 − − 0,1 0,0 22,6 328,2 36,2 241,9          Dez.                 4.
629,3 56,5 572,6 − − 0,2 0,0 24,4 328,9 36,2 245,5                               11.
722,9 53,6 669,3 − − 0,0 0,0 24,8 329,2 36,2 250,0                               18.
728,6 59,2 669,3 − − 0,0 0,0 25,8 329,5 36,2 254,9                               25.

749,9 79,3 669,3 − − 1,3 0,0 26,3 3) 328,7 36,2 3) 254,2 2010 Jan.                 1.

 Deutsche Bundesbank
172,7 47,0 125,7 − − 0,0 − 17,3 − 4,4 120,9 2008         Jan.
178,7 59,0 119,7 − − − − 18,5 − 4,4 137,1          Febr.
213,1 98,4 103,5 11,2 − 0,0 − 20,6 − 4,4 3) 115,4          März

192,5 80,1 112,4 − − 0,0 − 19,9 − 4,4 118,1          April
184,5 71,2 113,2 − − 0,1 − 19,9 − 4,4 120,2          Mai
192,4 86,5 105,9 − − 0,0 − 18,4 − 4,4 124,3          Juni

184,5 75,5 109,0 − − 0,0 − 20,3 − 4,4 122,9          Juli
180,4 76,6 103,8 − − 0,0 − 22,9 − 4,4 136,8          Aug.
223,5 69,2 153,5 − − 0,8 − 25,2 − 4,4 3) 127,2          Sept.

297,1 107,2 186,4 − − 3,5 − 38,5 − 4,4 97,4          Okt.
263,3 101,4 159,7 − − 2,2 − 23,5 − 4,4 120,9          Nov.
277,7 75,3 201,6 − − 0,8 − 22,0 − 4,4 3) 146,0          Dez.

245,4 74,4 169,2 − − 1,8 − 3,9 − 4,4 162,9 2009         Jan.
219,4 75,4 143,4 − − 0,6 − 4,4 − 4,4 176,4          Febr.
186,7 71,6 114,6 − − 0,6 − 5,0 − 4,4 3) 184,6          März

194,6 83,6 110,6 − − 0,4 − 6,0 − 4,4 184,8          April
225,0 121,5 103,4 − − 0,2 − 5,9 2,1 4,4 172,6          Mai
273,5 71,6 201,6 − − 0,3 − 6,5 4,4 4,4 3) 203,8          Juni

231,8 48,8 182,9 − − 0,1 − 4,5 6,5 4,4 194,6          Juli
220,9 45,9 175,0 − − 0,1 − 6,0 8,5 4,4 192,4          Aug.
205,6 33,0 168,8 − − 3,8 − 6,8 10,6 4,4 211,6          Sept.

212,9 35,1 177,7 − − 0,1 − 6,8 11,6 4,4 186,8          Okt.
206,0 35,3 170,6 − − 0,0 − 6,9 12,9 4,4 192,3          Nov.
223,6 53,6 170,0 − − 0,0 − 7,1 13,2 4,4 209,6          Dez.

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2009 Mai                 1. 1 799,2 759,2 241,7 173,9 67,8 − − 0,0 0,4 − 164,9 156,7 8,2
                                8. 1 795,1 759,5 264,1 188,8 75,3 − − 0,0 0,4 − 139,1 130,7 8,4
                              15. 1 764,2 758,0 239,4 217,8 21,6 − − 0,0 0,3 − 142,9 134,7 8,2
                              22. 1 736,9 758,2 222,3 206,7 15,6 − − 0,0 0,2 − 149,5 141,1 8,3
                              29. 1 799,6 761,4 271,0 247,9 23,0 − − 0,0 0,2 − 159,2 151,2 8,1

         Juni                 5. 1 747,8 763,5 235,8 206,9 28,8 − − 0,0 0,2 − 145,0 136,7 8,3
                              12. 1 726,6 762,8 224,9 213,5 11,3 − − 0,1 0,2 − 152,9 144,9 8,0
                              19. 1 719,7 760,8 226,3 213,5 12,7 − − 0,0 0,2 − 159,8 150,3 9,5
                              26. 1 997,3 762,1 504,5 268,2 236,2 − − 0,0 0,2 − 161,3 153,4 7,9

         Juli                 3. 5) 1 911,6 768,7 484,3 168,3 316,0 − − 0,0 0,3 − 116,8 109,1 7,8
                              10. 1 888,9 770,3 427,4 271,8 155,5 − − 0,0 0,3 − 132,6 124,7 7,9
                              17. 1 875,7 770,4 419,4 229,5 189,9 − − 0,0 0,3 − 142,8 132,4 10,3
                              24. 1 867,8 768,4 389,8 194,5 195,3 − − 0,0 0,3 − 167,2 157,2 10,1
                              31. 1 854,1 772,8 394,8 186,1 208,7 − − 0,0 0,3 − 151,7 141,6 10,1

         Aug.                 7. 1 835,9 775,0 404,1 182,1 222,0 − − 0,0 0,2 − 124,6 114,5 10,2
                              14. 1 801,8 772,8 375,0 264,2 110,8 − − 0,0 0,2 − 123,4 113,3 10,0
                              21. 1 798,4 768,3 381,3 221,1 160,2 − − 0,0 0,2 − 125,2 114,5 10,7
                              28. 1 821,4 767,2 345,5 202,9 142,6 − − 0,0 0,2 − 145,3 134,6 10,7

2009 Sept.                 4. 1 819,5 770,0 339,7 199,6 140,1 − − 0,0 0,2 − 145,3 134,6 10,7
                              11. 1 802,5 769,2 331,9 243,0 88,8 − − 0,0 0,2 − 138,4 127,7 10,7
                              18. 1 793,0 767,5 325,2 236,2 89,0 − − 0,0 0,2 − 145,7 134,4 11,4
                              25. 1 790,2 766,1 306,5 189,8 116,8 − − 0,0 0,2 − 160,7 145,0 15,7

         Okt.                 2. 5) 1 844,6 770,9 368,9 218,3 150,6 − − 0,0 0,2 − 151,8 140,8 10,9
                                9. 1 802,7 772,3 321,3 176,5 144,8 − − 0,0 0,2 − 152,3 138,4 13,9
                              16. 1 801,4 770,9 322,0 254,0 68,0 − − 0,0 0,3 − 158,3 144,4 13,9
                              23. 1 786,1 768,7 300,3 219,6 80,7 − − 0,0 0,4 − 167,4 153,1 14,2
                              30. 1 779,0 771,6 277,3 189,5 87,8 − − 0,0 0,4 − 182,3 173,9 8,3

         Nov.                 6. 1 773,7 773,8 309,8 180,9 128,9 − − 0,0 0,5 − 146,0 137,5 8,4
                              13. 1 759,6 773,2 286,5 232,2 54,3 − − 0,0 0,4 − 155,5 147,3 8,2
                              20. 1 761,5 771,6 275,9 229,8 46,1 − − 0,0 0,4 − 163,6 155,4 8,2
                              27. 1 759,2 774,4 273,4 205,1 68,3 − − 0,0 0,2 − 166,6 158,4 8,2

         Dez.                 4. 1 759,4 785,2 282,7 159,4 123,4 − − 0,0 0,4 − 150,9 142,2 8,7
                              11. 1 744,5 789,4 274,7 242,6 32,1 − − 0,0 0,3 − 139,8 131,1 8,7
                              18. 1 842,4 797,5 389,3 252,8 136,5 − − 0,0 0,3 − 113,3 104,6 8,7
                              25. 1 852,5 807,2 368,7 204,6 164,1 − − 0,0 0,3 − 133,8 125,7 8,1

2010 Jan.                 1. 5) 1 904,9 806,5 395,6 233,5 162,1 − − 0,0 0,3 − 129,7 120,5 9,3

 Deutsche Bundesbank
2008         Jan. 415,5 176,2 42,6 42,4 0,2 − − − − − 0,8 0,0 0,8
         Febr. 432,2 177,1 54,3 54,2 0,2 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         März 5) 453,4 179,0 70,1 69,3 0,8 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         April 439,6 181,4 53,4 53,3 0,1 − − − − − 0,7 0,0 0,7
         Mai 439,2 182,0 50,5 50,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 447,2 183,8 56,0 55,1 0,9 − − − − − 0,5 0,0 0,4

         Juli 435,9 186,0 41,2 40,9 0,4 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 449,0 185,1 50,6 50,5 0,1 − − − − − 0,4 0,0 0,3
         Sept. 5) 519,7 185,3 111,5 65,8 45,7 − − − − − 0,7 0,1 0,6

         Okt. 591,6 197,1 146,4 48,4 98,0 − − − − − 7,9 0,2 7,7
         Nov. 577,1 198,1 138,3 52,5 85,7 − − − − − 2,9 0,1 2,8
         Dez. 5) 612,9 206,6 166,9 100,7 66,3 − − − − − 1,1 0,2 0,9

2009         Jan. 560,5 184,7 127,2 49,3 77,8 − − − − − 2,6 2,2 0,5
         Febr. 547,5 185,2 106,6 54,2 52,4 − − − − − 12,5 11,9 0,6
         März 5) 539,7 186,5 100,0 53,1 46,9 − − − − − 15,7 15,4 0,3

         April 540,5 189,5 80,0 48,3 31,7 − − − − − 30,8 30,2 0,6
         Mai 555,9 190,0 87,2 71,1 16,1 − − − − − 36,8 36,2 0,5
         Juni 5) 628,3 190,6 176,7 75,1 101,5 − − − − − 23,7 23,4 0,4

         Juli 572,3 192,9 120,7 44,5 76,2 − − − − − 23,9 23,5 0,4
         Aug. 571,2 191,6 107,4 46,2 61,2 − − − − − 24,0 23,5 0,4
         Sept. 5) 577,7 191,5 109,7 76,1 33,6 − − − − − 24,0 23,6 0,4

         Okt. 557,2 192,6 86,5 50,7 35,9 − − − − − 24,0 23,6 0,4
         Nov. 551,7 193,7 87,0 59,0 28,0 − − − − − 16,0 15,6 0,4
         Dez. 5) 588,2 201,3 112,2 76,7 35,5 − − − − − 10,4 10,0 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
179,9 2,9 9,1 9,1 − 5,6 159,8 − 203,0 72,8 2009 Mai                 1.
178,0 1,5 11,4 11,4 − 5,6 159,6 − 203,0 72,8                                 8.
171,0 2,7 10,7 10,7 − 5,6 157,8 − 203,0 72,8                               15.
154,7 2,0 11,9 11,9 − 5,6 156,8 − 203,0 72,8                               22.
156,4 1,8 11,3 11,3 − 5,6 156,7 − 203,0 73,0                               29.

152,2 5,1 8,5 8,5 − 5,6 156,0 − 203,0 73,0          Juni                 5.
131,8 3,2 11,2 11,2 − 5,6 158,1 − 203,0 73,0                               12.
118,7 3,5 10,2 10,2 − 5,6 158,8 − 203,0 73,0                               19.
117,9 5,4 7,3 7,3 − 5,6 157,2 − 203,0 73,0                               26.

107,8 5,3 8,5 8,5 − 5,4 5) 153,7 − 5) 187,8 73,0          Juli                 3.
123,2 4,8 10,3 10,3 − 5,4 153,8 − 187,8 73,0                               10.
109,5 3,7 11,9 11,9 − 5,4 151,6 − 187,8 73,0                               17.
107,0 4,4 12,4 12,4 − 5,4 152,1 − 187,8 73,0                               24.

98,3 3,2 14,0 14,0 − 5,4 152,8 − 187,8 73,0                               31.

98,3 3,1 12,2 12,2 − 5,4 152,0 − 187,8 73,0          Aug.                 7.
98,8 3,6 12,0 12,0 − 5,4 149,7 − 187,8 73,0                               14.
91,3 3,0 12,8 12,8 − 5,4 150,0 − 187,8 73,0                               21.
93,4 3,4 12,2 12,2 − 46,3 147,1 − 187,8 73,0                               28.

94,1 1,8 12,7 12,7 − 46,3 148,7 − 187,8 73,0 2009 Sept.                 4.
89,3 2,1 12,1 12,1 − 51,5 147,0 − 187,8 73,0                               11.
83,4 3,2 11,0 11,0 − 51,5 144,6 − 187,8 73,0                               18.
85,7 3,0 10,7 10,7 − 51,5 145,0 − 187,8 73,0                               25.

76,3 3,9 8,8 8,8 − 5) 50,9 5) 147,6 − 5) 192,3 73,0          Okt.                 2.
78,9 4,6 8,1 8,1 − 50,9 149,0 − 192,3 73,0                                 9.
70,9 4,0 9,3 9,3 − 50,9 149,7 − 192,3 73,0                               16.
69,7 2,5 11,0 11,0 − 50,9 150,1 − 192,3 73,0                               23.
65,8 4,5 8,1 8,1 − 50,9 152,8 − 192,3 73,0                               30.

61,8 3,3 9,5 9,5 − 50,9 152,9 − 192,3 73,0          Nov.                 6.
58,2 4,2 8,9 8,9 − 50,9 156,5 − 192,3 73,0                               13.
62,1 3,6 9,7 9,7 − 50,9 158,5 − 192,3 73,0                               20.
57,0 3,2 9,0 9,0 − 50,9 159,2 − 192,3 73,0                               27.

49,6 3,2 10,0 10,0 − 50,9 161,2 − 192,3 73,0          Dez.                 4.
48,9 3,6 9,0 9,0 − 50,9 162,8 − 192,3 73,0                               11.
47,4 3,3 9,3 9,3 − 50,9 165,8 − 192,3 73,0                               18.
46,5 3,7 9,6 9,6 − 50,9 166,6 − 192,3 73,0                               25.

46,8 4,0 9,6 9,6 − 51,2 167,8 − 5) 220,2 73,0 2010 Jan.                 1.

 Deutsche Bundesbank
18,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,3 100,2 55,0 5,0 2008         Jan.
19,4 0,0 3,0 3,0 − 1,3 14,1 102,4 55,0 5,0          Febr.
21,7 0,0 3,3 3,3 − 1,3 10,7 103,7 5) 58,1 5,0          März

21,2 0,0 4,3 4,3 − 1,3 10,2 104,1 58,1 5,0          April
21,2 0,0 3,2 3,2 − 1,3 11,3 106,3 58,1 5,0          Mai
19,6 0,0 3,9 3,9 − 1,3 12,5 107,2 5) 57,4 5,0          Juni

22,1 0,0 3,0 3,0 − 1,3 12,2 107,4 57,4 5,0          Juli
24,0 0,0 2,4 2,4 − 1,3 13,1 109,8 57,4 5,0          Aug.
24,7 0,0 2,1 2,1 − 1,3 5) 15,1 111,8 5) 62,2 5,0          Sept.

21,7 11,9 3,8 3,8 − 1,3 14,8 119,3 62,2 5,0          Okt.
16,1 13,5 3,0 3,0 − 1,3 15,9 120,6 62,2 5,0          Nov.
9,2 18,4 2,5 2,5 − 1,3 16,9 121,8 5) 63,1 5,0          Dez.

6,9 13,4 0,1 0,1 − 1,3 17,0 139,2 63,1 5,0 2009         Jan.
7,5 7,6 0,2 0,2 − 1,3 17,7 140,7 63,1 5,0          Febr.
7,5 0,0 − − − 1,4 5) 11,6 140,4 5) 71,5 5,0          März

8,3 0,0 0,2 0,2 − 1,4 12,1 141,8 71,5 5,0          April
8,7 0,1 0,5 0,5 − 1,4 12,6 142,2 71,5 5,0          Mai
9,3 0,0 0,8 0,8 − 1,3 5) 12,4 141,9 5) 66,6 5,0          Juni

6,7 0,0 1,2 1,2 − 1,3 12,2 141,8 66,6 5,0          Juli
8,1 0,0 0,9 0,9 − 11,9 12,4 143,4 66,6 5,0          Aug.
8,6 0,0 0,1 0,1 − 13,0 5) 13,2 144,9 5) 67,6 5,0          Sept.

8,5 0,0 0,5 0,5 − 13,0 12,9 146,5 67,6 5,0          Okt.
9,3 0,0 0,0 0,0 − 13,0 13,2 146,8 67,6 5,0          Nov.
9,1 0,0 − − − 13,1 13,5 146,8 5) 76,8 5,0          Dez.

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9
2007 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8
2008 7 892,7 17,8 2 681,8 1 990,2 1 404,3 585,8 691,6 452,9 238,8 3 638,2 3 163,0 2 686,9 2 357,3

2008         Febr. 7 596,6 13,6 2 512,7 1 806,7 1 250,0 556,7 706,0 450,6 255,5 3 521,3 3 079,8 2 577,1 2 306,5
         März 7 641,7 14,2 2 516,2 1 818,8 1 262,4 556,4 697,4 442,9 254,5 3 561,3 3 095,9 2 593,5 2 316,4

         April 7 725,9 13,9 2 520,4 1 824,8 1 264,1 560,7 695,6 445,9 249,7 3 609,6 3 145,8 2 632,0 2 323,2
         Mai 7 729,1 14,1 2 540,8 1 844,9 1 274,1 570,9 695,8 436,6 259,3 3 596,2 3 130,8 2 620,8 2 326,7
         Juni 7 688,7 13,8 2 556,9 1 855,1 1 281,7 573,3 701,8 436,9 265,0 3 576,9 3 098,7 2 604,6 2 333,7

         Juli 7 675,4 14,2 2 532,5 1 833,9 1 263,1 570,8 698,6 430,6 268,1 3 587,8 3 110,1 2 616,3 2 341,6
         Aug. 7 744,7 14,2 2 556,0 1 860,3 1 284,2 576,2 695,7 427,4 268,3 3 619,5 3 137,0 2 645,3 2 344,2
         Sept. 7 896,2 13,7 2 614,7 1 918,3 1 351,8 566,6 696,3 431,1 265,2 3 623,3 3 134,6 2 657,2 2 354,8

         Okt. 8 030,2 15,4 2 670,4 1 962,1 1 399,6 562,5 708,3 453,2 255,1 3 627,7 3 135,2 2 653,3 2 357,7
         Nov. 7 985,4 15,1 2 705,1 1 995,0 1 408,3 586,8 710,1 462,5 247,6 3 633,0 3 134,5 2 657,2 2 362,4
         Dez. 7 892,7 17,8 2 681,8 1 990,2 1 404,3 585,8 691,6 452,9 238,8 3 638,2 3 163,0 2 686,9 2 357,3

2009         Jan. 7 906,4 14,0 2 676,9 1 975,0 1 382,5 592,5 701,9 465,2 236,7 3 677,6 3 189,7 2 706,2 2 375,7
         Febr. 7 846,4 13,9 2 649,2 1 950,8 1 357,1 593,7 698,4 466,0 232,4 3 667,8 3 183,1 2 702,3 2 368,3
         März 7 777,1 13,9 2 611,1 1 923,6 1 312,9 610,7 687,4 458,5 228,9 3 669,6 3 193,6 2 716,4 2 383,4

         April 7 802,2 15,3 2 584,9 1 902,2 1 295,0 607,1 682,7 454,9 227,8 3 690,1 3 216,1 2 730,5 2 385,5
         Mai 7 685,1 15,8 2 537,1 1 869,2 1 263,7 605,5 667,9 444,2 223,7 3 680,5 3 198,6 2 714,9 2 384,7
         Juni 7 710,6 15,0 2 601,5 1 943,5 1 333,1 610,4 658,0 436,9 221,2 3 694,3 3 211,7 2 725,6 2 388,3

         Juli 7 619,1 14,0 2 558,6 1 890,7 1 277,0 613,7 667,8 448,3 219,5 3 685,1 3 205,7 2 706,7 2 372,4
         Aug. 7 590,2 14,0 2 563,6 1 886,5 1 270,3 616,2 677,2 458,7 218,4 3 655,8 3 183,7 2 691,4 2 361,6
         Sept. 7 519,5 13,9 2 512,5 1 862,6 1 253,1 609,6 649,9 432,3 217,6 3 675,2 3 199,8 2 705,4 2 375,4

         Okt. 7 498,4 14,2 2 496,7 1 824,6 1 219,2 605,4 672,2 456,2 216,0 3 673,1 3 202,2 2 692,0 2 365,5
         Nov. 7 493,5 13,8 2 496,1 1 826,7 1 224,7 602,0 669,4 448,7 220,6 3 671,2 3 201,7 2 700,0 2 372,5

 Veränderungen 1)

2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
2006 349,0 1,1 76,2 − 2,4 25,2 − 27,6 78,6 17,3 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3
2007 509,7 1,5 210,1 132,5 153,3 − 20,8 77,6 41,6 36,0 54,1 − 1,0 38,6 53,1
2008 322,2 − 0,1 187,8 167,0 130,1 36,9 20,8 35,1 − 14,4 140,5 102,8 131,1 65,7

2008         März 66,1 0,6 3,9 12,3 12,5 − 0,1 − 8,4 − 7,7 − 0,7 44,0 18,4 18,3 11,7

         April 81,6 − 0,3 5,4 8,0 2,8 5,2 − 2,6 2,2 − 4,8 49,9 50,6 39,1 7,3
         Mai 5,2 0,2 22,9 20,5 10,2 10,2 2,5 − 7,1 9,6 − 12,8 − 14,3 − 10,6 4,0
         Juni − 25,4 − 0,4 23,5 14,5 7,6 6,8 9,0 3,3 5,8 − 16,9 − 30,6 − 14,8 7,8

         Juli − 1,1 0,4 − 8,5 − 5,4 − 5,2 − 0,2 − 3,1 − 6,3 3,2 10,1 11,4 11,7 7,8
         Aug. 52,5 − 0,0 29,2 32,1 27,0 5,1 − 2,9 − 3,2 0,2 25,7 24,2 26,4 0,4
         Sept. 132,4 − 0,5 58,4 57,9 67,6 − 9,7 0,5 3,7 − 3,2 1,3 − 3,5 10,7 9,2

         Okt. 59,4 1,7 54,7 43,3 47,9 − 4,6 11,5 22,1 − 10,6 − 9,9 − 6,9 − 11,0 − 4,6
         Nov. − 10,3 − 0,4 44,8 42,6 18,3 24,3 2,2 9,6 − 7,4 7,4 0,9 5,6 6,4
         Dez. − 39,8 2,7 − 20,0 − 2,8 − 2,4 − 0,4 − 17,2 − 9,6 − 7,6 13,7 30,6 30,4 − 4,8

2009         Jan. − 33,5 − 3,8 − 5,1 − 15,4 − 21,8 6,4 10,3 12,1 − 1,8 36,2 27,8 20,9 16,5
         Febr. − 74,5 − 0,1 − 27,1 − 24,2 − 25,4 1,2 − 2,9 0,8 − 3,7 − 9,0 − 5,1 − 2,5 − 6,7
         März − 57,8 0,1 − 37,4 − 26,9 − 44,1 17,2 − 10,5 − 7,3 − 3,2 9,2 13,9 17,4 18,4

         April 20,6 1,4 − 26,7 − 21,5 − 17,9 − 3,6 − 5,2 − 3,7 − 1,6 20,1 22,4 13,9 2,2
         Mai − 79,4 0,5 − 38,0 − 23,4 − 27,9 4,6 − 14,6 − 10,5 − 4,1 − 3,2 − 13,7 − 11,9 2,1
         Juni 27,3 − 0,8 64,3 74,4 69,4 4,9 − 10,1 − 7,2 − 2,9 15,9 14,9 12,4 4,9

         Juli − 93,3 − 1,1 − 42,9 − 52,7 − 56,1 3,3 9,8 11,4 − 1,6 − 8,5 − 5,2 − 18,1 − 15,1
         Aug. − 9,6 0,0 6,0 − 3,5 − 6,0 2,5 9,5 10,6 − 1,1 − 27,5 − 20,9 − 14,3 − 9,8
         Sept. − 57,5 − 0,0 − 49,6 − 23,0 − 16,5 − 6,5 − 26,6 − 25,9 − 0,7 22,3 17,5 15,4 15,0

         Okt. − 16,3 0,3 − 15,2 − 37,5 − 33,4 − 4,2 22,4 24,1 − 1,7 − 0,1 3,5 − 12,4 − 8,6
         Nov. − 4,9 − 0,4 − 0,5 2,3 5,5 − 3,2 − 2,8 − 7,4 4,6 − 1,5 − 0,1 8,4 7,5

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4 2007
329,6 476,1 342,8 133,4 475,1 348,1 172,1 127,0 27,6 99,4 1 279,2 1 008,6 275,7 2008

270,6 502,7 353,4 149,3 441,5 302,8 135,7 138,7 26,1 112,7 1 326,0 1 022,5 223,1 2008         Febr.
277,1 502,5 350,9 151,5 465,4 326,3 140,3 139,1 26,2 112,9 1 327,0 1 035,8 223,0          März

308,7 513,8 355,9 158,0 463,8 326,7 143,2 137,1 26,0 111,1 1 347,9 1 061,0 234,1          April
294,2 509,9 350,7 159,3 465,4 330,3 146,5 135,1 26,0 109,1 1 342,9 1 054,7 235,2          Mai
270,9 494,1 349,4 144,7 478,3 340,1 158,3 138,1 26,2 111,9 1 303,5 1 013,6 237,6          Juni

274,7 493,8 349,6 144,2 477,7 343,1 161,9 134,6 26,0 108,7 1 299,8 1 011,4 241,2          Juli
301,1 491,7 349,0 142,8 482,4 349,9 167,7 132,6 26,4 106,2 1 316,1 1 027,0 239,0          Aug.
302,4 477,5 344,8 132,7 488,7 358,9 175,9 129,8 28,0 101,8 1 401,2 1 106,2 243,3          Sept.

295,6 481,9 346,7 135,2 492,5 363,1 182,5 129,3 28,3 101,1 1 455,9 1 166,6 260,8          Okt.
294,8 477,2 344,2 133,0 498,5 369,2 186,6 129,4 28,6 100,8 1 357,6 1 078,6 274,7          Nov.
329,6 476,1 342,8 133,4 475,1 348,1 172,1 127,0 27,6 99,4 1 279,2 1 008,6 275,7          Dez.

330,5 483,5 344,3 139,2 487,9 359,7 182,0 128,3 26,1 102,1 1 256,5 991,4 281,4 2009         Jan.
334,1 480,8 342,4 138,3 484,7 356,1 175,8 128,5 25,9 102,7 1 233,9 974,1 281,6          Febr.
333,0 477,1 338,1 139,0 476,0 348,8 172,5 127,2 25,5 101,7 1 169,9 916,9 312,7          März

345,0 485,6 340,5 145,1 474,1 348,6 171,9 125,5 24,8 100,7 1 213,3 961,0 298,7          April
330,1 483,7 336,6 147,0 481,9 353,8 172,1 128,1 24,4 103,7 1 184,7 933,9 267,1          Mai
337,3 486,1 336,5 149,7 482,5 357,3 178,2 125,2 22,7 102,5 1 165,0 912,3 234,8          Juni

334,3 499,0 348,5 150,5 479,4 352,3 173,5 127,1 23,6 103,5 1 132,8 882,1 228,8          Juli
329,8 492,4 342,9 149,5 472,1 347,1 170,4 124,9 23,7 101,2 1 107,4 856,8 249,5          Aug.
330,0 494,3 340,0 154,3 475,4 349,0 172,6 126,4 23,6 102,8 1 069,0 822,5 248,8          Sept.

326,5 510,2 351,7 158,5 470,9 341,3 166,5 129,6 23,7 105,9 1 063,7 822,7 250,7          Okt.
327,5 501,7 340,9 160,8 469,5 341,0 165,1 128,4 23,5 105,0 1 057,5 818,6 255,0          Nov.

Veränderungen 1)

2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,1 − 1,3 − 3,8 205,9 165,7 9,8 2006

− 14,6 − 39,6 − 29,3 − 10,3 55,1 73,7 41,5 − 18,6 0,0 − 18,6 222,9 136,8 21,1 2007
65,4 − 28,3 − 16,8 − 11,5 37,7 42,3 40,4 − 4,6 1,6 − 6,1 − 35,6 − 3,7 29,7 2008

6,7 0,1 − 2,4 2,5 25,6 25,2 5,4 0,4 0,2 0,2 21,5 30,8 − 3,9 2008         März

31,8 11,5 4,7 6,8 − 0,7 1,3 3,8 − 2,1 − 0,2 − 1,8 16,5 20,9 10,2          April
− 14,6 − 3,8 − 5,2 1,4 1,5 3,5 3,2 − 2,0 0,0 − 2,0 − 5,6 − 6,8 0,4          Mai
− 22,6 − 15,8 − 1,3 − 14,6 13,7 10,7 12,3 3,0 0,2 2,8 − 33,2 − 34,6 1,6          Juni

3,9 − 0,4 0,2 − 0,6 − 1,2 2,2 3,4 − 3,5 − 0,3 − 3,2 − 6,0 − 4,1 2,8          Juli
26,0 − 2,2 − 0,6 − 1,6 1,5 3,9 4,0 − 2,3 0,3 − 2,6 − 4,4 − 3,1 1,9          Aug.
1,6 − 14,2 − 4,1 − 10,1 4,8 7,8 7,2 − 3,1 1,6 − 4,7 71,0 66,2 2,1          Sept.

− 6,4 4,0 1,8 2,3 − 2,9 − 1,9 2,5 − 1,1 − 0,0 − 1,0 − 3,0 7,4 15,8          Okt.
− 0,8 − 4,7 − 2,5 − 2,2 6,5 6,4 4,4 0,1 0,4 − 0,2 − 75,4 − 65,3 13,2          Nov.

35,2 0,2 − 0,2 0,3 − 16,9 − 15,0 − 10,7 − 1,8 − 0,7 − 1,1 − 33,1 − 29,2 − 3,1          Dez.

4,4 7,0 1,3 5,6 8,3 8,8 6,1 − 0,5 − 1,7 1,2 − 51,7 − 47,8 − 9,1 2009         Jan.
4,2 − 2,7 − 1,8 − 0,9 − 3,9 − 4,1 − 6,7 0,3 − 0,3 0,5 − 24,6 − 20,6 − 13,7          Febr.

− 1,0 − 3,5 − 4,2 0,7 − 4,7 − 3,6 − 1,1 − 1,1 − 0,2 − 0,9 − 38,9 − 35,7 9,3          März

11,7 8,5 2,4 6,1 − 2,3 − 0,6 − 0,8 − 1,7 − 0,5 − 1,2 40,3 41,5 − 14,5          April
− 14,0 − 1,8 − 3,8 2,0 10,5 7,8 2,4 2,8 − 0,5 3,2 − 6,2 − 6,7 − 32,6          Mai

7,5 2,5 − 0,2 2,6 1,0 3,7 6,3 − 2,7 − 1,7 − 1,1 − 17,0 − 19,5 − 35,0          Juni

− 3,0 12,9 12,0 0,9 − 3,3 − 5,2 − 4,6 1,9 0,9 1,0 − 31,7 − 29,5 − 9,1          Juli
− 4,4 − 6,7 − 5,6 − 1,0 − 6,6 − 4,5 − 2,6 − 2,1 0,1 − 2,2 − 9,5 − 9,7 21,5          Aug.

0,5 2,0 − 2,8 4,9 4,8 3,2 3,2 1,6 − 0,0 1,6 − 28,4 − 25,3 − 1,8          Sept.

− 3,8 15,9 11,7 4,2 − 3,6 − 6,8 − 5,5 3,2 0,0 3,1 − 1,8 3,2 0,5          Okt.
1,0 − 8,5 − 10,8 2,3 − 1,4 − 0,2 − 1,4 − 1,1 − 0,2 − 1,0 − 6,1 − 4,0 3,6          Nov.

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6
2008 7 892,7 1 827,7 1 583,0 244,7 2 798,2 2 687,3 809,5 1 342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4

2008         Febr. 7 596,6 1 736,2 1 395,6 340,6 2 638,4 2 525,9 768,8 1 209,6 491,5 547,6 439,2 73,7 19,1
         März 7 641,7 1 759,3 1 432,8 326,5 2 644,7 2 524,5 769,7 1 211,0 492,4 543,8 437,5 79,3 26,3

         April 7 725,9 1 790,8 1 439,8 351,1 2 649,4 2 535,5 758,9 1 236,8 517,2 539,8 434,8 76,4 23,7
         Mai 7 729,1 1 785,2 1 443,6 341,6 2 670,6 2 550,5 761,5 1 252,7 533,4 536,3 432,8 80,4 26,1
         Juni 7 688,7 1 764,2 1 448,9 315,3 2 670,8 2 551,5 768,8 1 249,3 530,1 533,4 430,7 79,8 27,1

         Juli 7 675,4 1 749,7 1 439,1 310,6 2 675,9 2 557,0 746,2 1 283,0 563,6 527,9 425,6 81,7 27,3
         Aug. 7 744,7 1 753,3 1 446,9 306,3 2 688,1 2 569,2 748,7 1 296,8 577,6 523,6 422,5 81,6 27,1
         Sept. 7 896,2 1 832,7 1 529,1 303,5 2 698,0 2 573,6 758,0 1 296,4 578,4 519,2 419,2 86,4 34,4

         Okt. 8 030,2 1 913,9 1 642,3 271,6 2 734,7 2 620,5 786,9 1 312,8 598,0 520,8 417,8 77,6 28,8
         Nov. 7 985,4 1 862,4 1 595,7 266,7 2 757,2 2 645,5 804,3 1 317,8 603,6 523,4 416,7 75,0 25,6
         Dez. 7 892,7 1 827,7 1 583,0 244,7 2 798,2 2 687,3 809,5 1 342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4

2009         Jan. 7 906,4 1 794,4 1 533,3 261,1 2 817,1 2 701,2 857,7 1 304,6 557,0 539,0 428,6 80,7 33,6
         Febr. 7 846,4 1 760,2 1 509,8 250,4 2 821,6 2 714,6 882,6 1 287,7 534,4 544,3 433,9 73,4 25,7
         März 7 777,1 1 693,9 1 456,2 237,6 2 805,6 2 699,1 879,3 1 272,1 515,8 547,8 436,6 73,2 26,8

         April 7 802,2 1 701,3 1 458,7 242,6 2 823,8 2 716,8 895,8 1 269,8 509,3 551,1 439,1 74,4 25,4
         Mai 7 685,1 1 678,3 1 445,4 232,9 2 824,1 2 711,3 898,8 1 257,5 494,8 555,0 441,5 74,2 26,0
         Juni 7 710,6 1 695,3 1 469,0 226,3 2 832,4 2 716,6 918,7 1 238,2 461,7 559,7 445,1 73,2 26,0

         Juli 7 619,1 1 641,3 1 417,8 223,4 2 816,2 2 706,5 922,3 1 218,7 442,0 565,5 449,7 73,2 24,7
         Aug. 7 590,2 1 635,5 1 414,6 220,8 2 808,1 2 707,6 933,8 1 203,1 424,4 570,8 454,3 73,7 25,8
         Sept. 7 519,5 1 603,4 1 381,3 222,1 2 806,8 2 706,2 953,3 1 177,9 398,2 575,1 457,4 76,2 26,5

         Okt. 7 498,4 1 602,0 1 373,6 228,4 2 797,5 2 696,7 981,3 1 133,7 367,5 581,7 461,5 74,9 26,2
         Nov. 7 493,5 1 599,1 1 375,8 223,4 2 823,5 2 724,4 1 005,4 1 133,4 353,0 585,6 464,5 73,0 25,9

 Veränderungen 1)

2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 349,0 105,5 81,5 24,0 123,0 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4
2007 509,7 148,4 134,8 13,6 185,2 177,3 24,5 183,9 167,8 − 31,1 − 41,4 13,7 5,6
2008 322,2 66,4 121,8 − 55,3 162,4 173,2 38,8 154,6 123,5 − 20,2 − 21,2 − 7,5 − 0,1

2008         März 66,1 26,4 38,4 − 12,0 7,6 − 0,7 1,5 1,6 1,2 − 3,7 − 1,6 5,9 7,3

         April 81,6 32,6 7,9 24,8 4,7 10,6 − 11,1 25,8 24,7 − 4,1 − 2,7 − 2,6 − 2,3
         Mai 5,2 − 1,2 4,0 − 5,2 19,2 15,0 2,6 15,9 16,3 − 3,5 − 2,1 2,1 0,5
         Juni − 25,4 − 18,0 5,9 − 23,9 0,6 1,3 7,4 − 3,3 − 3,2 − 2,9 − 2,1 − 0,4 1,0

         Juli − 1,1 − 1,7 3,0 − 4,7 5,1 5,4 − 22,7 33,6 33,5 − 5,6 − 5,1 1,9 0,3
         Aug. 52,5 5,4 11,4 − 6,0 10,3 11,2 1,9 13,6 13,7 − 4,3 − 3,1 − 0,9 − 0,4
         Sept. 132,4 76,2 80,5 − 4,2 8,4 3,7 8,8 − 0,7 0,6 − 4,4 − 3,3 4,0 7,2

         Okt. 59,4 67,6 103,9 − 36,3 32,0 44,4 27,1 15,7 18,9 1,5 − 1,4 − 11,0 − 6,2
         Nov. − 10,3 − 36,2 − 29,9 − 6,3 27,7 29,9 17,5 9,8 7,8 2,6 − 1,1 − 2,3 − 3,3
         Dez. − 39,8 − 26,1 − 4,6 − 21,5 42,7 44,4 6,4 26,2 − 3,5 11,8 8,1 − 1,6 − 3,0

2009         Jan. − 33,5 − 42,8 − 57,3 14,5 16,7 12,4 47,1 − 38,5 − 42,1 3,8 3,8 5,8 11,2
         Febr. − 74,5 − 35,2 − 24,4 − 10,8 4,6 13,2 24,8 − 16,9 − 22,7 5,3 5,3 − 7,1 − 7,8
         März − 57,8 − 60,9 − 49,1 − 11,8 − 15,1 − 14,8 − 2,6 − 15,8 − 18,5 3,5 2,8 0,1 1,2

         April 20,6 6,5 1,7 4,8 17,9 17,2 33,2 − 19,3 − 23,6 3,3 3,1 1,1 − 1,4
         Mai − 79,4 − 14,7 − 5,8 − 8,9 1,7 − 4,5 3,5 − 11,9 − 14,1 3,9 2,4 0,3 0,7
         Juni 27,3 17,2 23,7 − 6,5 8,3 5,3 19,9 − 19,3 − 33,1 4,7 3,6 − 0,8 0,3

         Juli − 93,3 − 54,0 − 51,1 − 2,9 − 16,1 − 10,1 3,5 − 19,4 − 19,7 5,8 4,6 0,0 − 1,3
         Aug. − 9,6 − 5,1 − 2,6 − 2,4 3,6 1,3 11,7 − 15,6 − 17,6 5,3 4,5 0,6 1,1
         Sept. − 57,5 − 31,3 − 33,0 1,7 − 0,7 − 1,0 19,8 − 25,1 − 26,1 4,3 3,1 2,8 0,8

         Okt. − 16,3 − 1,0 − 7,3 6,3 4,3 3,8 28,1 − 31,0 − 30,6 6,6 4,2 − 1,0 − 0,3
         Nov. − 4,9 − 2,9 2,2 − 5,1 13,1 14,8 24,2 − 13,2 − 14,4 3,8 3,0 − 1,9 − 0,3

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar- Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2 2007
49,5 24,9 2,4 1,8 36,6 34,8 61,1 16,4 1 609,9 233,3 666,3 461,7 451,5 2008

52,3 23,6 2,3 1,8 38,7 37,1 45,9 29,0 1 631,9 189,7 694,5 431,8 389,0 2008         Febr.
50,7 23,0 2,3 1,8 40,8 37,6 46,7 27,2 1 622,3 188,1 703,1 447,5 390,9          März

50,4 23,5 2,3 1,8 37,5 35,3 55,7 25,4 1 628,2 195,8 729,3 442,8 404,2          April
52,0 24,6 2,3 1,8 39,7 36,7 56,0 24,6 1 629,9 201,4 716,8 444,5 401,5          Mai
50,5 23,4 2,3 1,8 39,4 37,8 63,9 23,8 1 641,4 217,1 679,2 442,6 402,9          Juni

52,0 25,5 2,3 1,7 37,2 35,2 58,1 23,5 1 644,8 222,2 674,8 443,6 405,0          Juli
52,3 26,4 2,3 1,7 37,3 36,3 63,1 23,2 1 655,8 224,7 687,9 448,7 424,6          Aug.
49,7 25,5 2,3 1,7 38,0 37,5 70,9 22,4 1 642,2 219,9 741,6 445,3 443,0          Sept.

46,5 21,8 2,3 1,7 36,6 35,5 69,8 18,6 1 637,0 214,5 747,9 453,9 454,4          Okt.
47,1 23,9 2,3 1,7 36,7 34,4 71,0 17,5 1 655,9 242,5 713,2 448,2 460,1          Nov.
49,5 24,9 2,4 1,8 36,6 34,8 61,1 16,4 1 609,9 233,3 666,3 461,7 451,5          Dez.

44,6 19,7 2,4 1,8 35,2 33,0 67,4 15,9 1 614,6 215,8 697,5 462,3 437,1 2009         Jan.
45,2 19,3 2,5 1,8 33,6 32,7 74,0 15,4 1 604,9 211,4 686,7 441,5 442,1          Febr.
44,0 18,2 2,5 1,8 33,2 32,0 87,7 14,8 1 580,2 201,3 664,6 447,9 482,5          März

46,5 21,0 2,5 1,9 32,6 32,0 92,6 14,4 1 579,0 203,6 697,7 430,2 463,3          April
45,7 19,9 2,5 1,9 38,5 36,5 90,9 14,1 1 574,2 196,6 646,6 425,4 431,7          Mai
44,7 19,1 2,5 1,9 42,6 40,6 93,4 13,6 1 571,0 185,5 652,1 441,8 411,0          Juni

46,0 19,7 2,5 1,9 36,6 34,6 82,4 12,4 1 565,9 181,1 647,3 441,5 412,0          Juli
45,3 19,2 2,5 1,9 26,8 25,0 71,7 12,2 1 570,3 177,8 626,3 443,6 422,6          Aug.
47,1 19,2 2,5 1,9 24,4 22,7 83,7 12,4 1 543,3 171,9 599,7 442,8 427,3          Sept.

46,2 18,8 2,5 1,9 25,9 23,2 83,3 12,3 1 530,6 161,7 591,4 439,4 442,0          Okt.
44,6 16,3 2,5 1,9 26,1 24,2 81,0 12,0 1 518,8 158,0 589,4 440,6 429,1          Nov.

Veränderungen 1)

− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005
− 3,9 − 0,2 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,2 0,3 34,3 21,7 32,1 27,9 29,2 2006

8,1 13,0 0,0 − 0,1 − 5,8 − 4,3 8,1 − 3,4 20,4 48,7 49,1 42,9 59,1 2007
− 7,5 0,7 0,1 − 0,0 − 3,3 − 3,2 36,1 − 12,3 − 32,4 50,7 1,7 39,2 61,1 2008

− 1,4 − 0,4 − 0,0 0,0 2,3 0,7 0,8 − 1,8 − 3,5 − 1,5 17,9 16,9 1,9 2008         März

− 0,3 0,5 − 0,0 − 0,0 − 3,3 − 2,3 9,0 − 1,8 5,5 7,7 23,5 − 3,9 12,0          April
1,6 1,1 − 0,0 − 0,0 2,2 1,4 0,2 − 0,8 1,6 4,5 − 12,8 1,8 − 2,9          Mai

− 1,3 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,3 1,1 7,9 − 0,8 14,0 15,8 − 34,1 4,1 0,9          Juni

1,6 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,2 − 2,6 − 5,8 − 0,3 4,5 5,7 − 5,8 1,5 1,4          Juli
− 0,4 0,4 − 0,0 − 0,0 0,1 1,1 5,0 − 0,3 2,9 2,3 0,6 3,3 25,1          Aug.
− 3,1 − 1,4 − 0,0 − 0,0 0,7 1,3 7,8 − 0,8 − 20,8 − 5,0 44,7 − 4,9 21,6          Sept.

− 4,9 − 5,0 0,1 0,0 − 1,4 − 2,0 − 1,2 − 3,8 − 29,2 − 5,5 − 26,6 3,8 16,8          Okt.
0,9 2,1 0,0 0,0 0,1 − 1,1 2,8 − 1,1 21,6 28,1 − 26,6 − 4,3 5,7          Nov.
1,3 1,3 0,1 0,0 − 0,1 0,4 − 9,9 − 1,1 − 26,9 − 9,0 − 23,1 17,3 − 12,8          Dez.

− 5,5 − 5,7 0,0 0,0 − 1,5 − 1,8 6,3 − 0,5 − 12,5 − 17,7 11,9 − 3,2 − 9,5 2009         Jan.
0,7 − 0,3 0,0 0,0 − 1,6 − 0,3 6,6 − 0,5 − 9,5 − 4,7 − 13,0 − 20,8 − 6,5          Febr.

− 1,1 − 0,9 0,0 0,0 − 0,3 − 0,6 13,7 − 0,6 − 13,0 − 9,9 − 9,5 8,9 18,7          März

2,4 2,7 0,0 0,0 − 0,3 0,4 4,9 − 0,4 − 3,3 2,3 31,4 − 18,2 − 18,2          April
− 0,5 − 0,9 0,0 0,0 5,9 4,4 − 1,7 − 0,3 4,5 − 6,9 − 39,6 3,1 − 32,3          Mai
− 1,0 − 0,8 − 0,0 0,0 3,8 4,1 2,5 − 0,5 − 3,4 − 11,1 6,2 16,4 − 19,4          Juni

1,3 0,6 0,0 0,0 − 6,0 − 6,0 − 11,0 − 1,2 − 4,9 − 4,4 − 4,6 − 0,2 − 1,5          Juli
− 0,5 − 0,4 0,0 0,0 1,7 1,9 − 10,6 − 0,3 6,2 − 3,3 − 18,2 2,5 12,4          Aug.

2,0 0,0 0,0 0,0 − 2,5 − 2,3 11,9 0,2 − 22,7 − 5,9 − 21,3 0,2 6,1          Sept.

− 0,7 − 0,1 0,0 0,0 1,5 0,5 − 0,4 − 0,1 − 11,0 − 10,2 − 7,1 − 3,1 2,1          Okt.
− 1,5 − 2,5 − 0,0 0,0 0,2 0,9 − 2,3 − 0,2 − 12,1 − 4,1 − 2,0 1,6 − 0,0          Nov.

3 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu
einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht
Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 

23*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Januar 2010

IV. Banken
 

2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2009         Juni 1 967 7 771,9 93,2 3 172,8 2 287,9 850,3 4 001,7 539,6 2 697,6 1,0 748,0 158,1 346,2

         Juli 1 965 7 681,0 69,4 3 122,4 2 236,4 852,9 3 991,8 518,3 2 711,9 1,0 741,6 157,2 340,1
         Aug. 1 962 7 663,2 75,1 3 113,4 2 224,8 857,4 3 945,6 492,2 2 703,0 1,0 731,4 157,7 371,4
         Sept. 1 951 7 591,8 102,0 3 012,1 2 130,9 854,1 3 950,5 500,9 2 695,9 1,0 734,7 157,1 370,0

         Okt. 1 945 7 570,4 75,4 3 018,5 2 143,8 851,1 3 953,2 502,4 2 694,2 1,0 737,1 152,9 370,4
         Nov. 1 937 7 565,4 87,6 3 003,7 2 130,7 850,4 3 945,9 492,6 2 693,1 0,9 740,7 153,8 374,3

Kreditbanken 5)

2009         Okt. 276 2 243,6 32,6 895,8 754,7 137,6 1 091,9 257,8 620,7 0,5 204,2 71,8 151,4
         Nov. 276 2 253,0 43,0 897,2 757,6 136,2 1 088,0 253,8 619,2 0,4 205,2 72,9 151,9

   Großbanken 6)

2009         Okt. 5 1 335,4 21,4 565,9 478,9 84,4 562,3 158,4 272,7 0,3 123,3 65,2 120,7
         Nov. 5 1 338,4 30,0 564,2 478,7 82,9 556,6 154,3 270,9 0,3 123,1 66,1 121,4

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2009         Okt. 169 724,4 9,4 225,6 173,1 51,5 459,2 73,4 305,4 0,1 79,4 6,4 23,7
         Nov. 169 727,2 11,0 225,0 172,5 51,6 461,2 73,9 306,0 0,1 80,1 6,5 23,5

   Zweigstellen ausländischer Banken
2009         Okt. 102 183,8 1,8 104,3 102,6 1,6 70,4 26,0 42,6 0,0 1,4 0,3 7,0
         Nov. 102 187,4 2,0 108,0 106,3 1,6 70,2 25,6 42,2 0,0 2,0 0,3 7,0

Landesbanken
2009         Okt. 10 1 485,6 4,4 695,8 515,2 169,3 688,2 99,1 442,7 0,1 137,3 27,4 69,8
         Nov. 10 1 467,2 9,2 674,7 495,0 167,7 683,4 95,4 439,9 0,1 139,2 27,3 72,8

Sparkassen
2009         Okt. 431 1 063,5 21,1 267,7 98,2 166,8 738,0 63,3 577,6 0,3 96,7 18,8 17,8
         Nov. 431 1 064,3 19,8 267,4 97,6 167,6 740,6 62,7 579,6 0,3 97,8 18,7 17,8

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2009         Okt. 2 257,8 1,9 162,8 118,8 44,0 65,3 16,1 19,8 0,0 29,1 14,8 12,9
         Nov. 2 257,9 0,6 162,2 117,4 44,4 67,0 19,0 19,6 0,0 28,3 14,8 13,4

Kreditgenossenschaften
2009         Okt. 1 165 685,4 13,9 197,3 75,2 118,1 443,7 34,4 352,7 0,1 56,3 11,1 19,4
         Nov. 1 157 691,1 13,5 200,5 78,4 119,4 446,5 34,1 354,7 0,1 57,5 11,3 19,3

Realkreditinstitute
2009         Okt. 18 770,5 0,7 267,1 165,8 100,0 485,3 9,9 357,4 − 117,9 1,3 16,1
         Nov. 18 764,8 0,6 264,4 164,0 99,4 482,9 9,9 356,2 − 116,8 1,3 15,6

Bausparkassen
2009         Okt. 25 192,9 0,1 56,0 36,8 19,2 124,4 1,5 110,7 . 12,1 0,3 12,1
         Nov. 25 193,1 0,1 55,9 36,8 19,2 124,7 1,5 110,9 . 12,3 0,3 12,1

Banken mit Sonderaufgaben
2009         Okt. 18 871,1 0,7 475,9 379,1 96,2 316,4 20,2 212,6 − 83,5 7,3 70,8
         Nov. 18 874,1 0,9 481,5 384,0 96,6 312,9 16,2 213,0 − 83,6 7,2 71,5

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2009         Okt. 149 811,1 17,5 322,2 261,8 60,2 429,5 76,9 273,2 0,1 77,1 6,2 35,7
         Nov. 148 819,2 23,0 321,6 261,1 60,3 433,3 80,2 271,7 0,1 79,2 6,2 35,1

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2009         Okt. 47 627,3 15,6 217,9 159,2 58,6 359,1 50,9 230,6 0,1 75,6 5,9 28,7
         Nov. 46 631,8 21,1 213,6 154,8 58,7 363,2 54,5 229,5 0,1 77,2 5,9 28,0

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 188,4 364,6 1 823,8 3 084,8 1 058,6 500,5 823,3 137,8 569,0 451,8 133,5 1 638,2 374,1 486,4 2009         Juni

2 116,7 347,1 1 769,6 3 070,6 1 066,7 475,4 824,4 134,1 574,8 456,5 129,2 1 633,5 373,3 487,0          Juli
2 096,2 340,9 1 755,3 3 045,4 1 062,9 463,2 813,2 119,8 580,2 461,1 125,9 1 639,4 373,8 508,4          Aug.
2 046,0 348,8 1 697,2 3 047,5 1 081,8 442,9 813,8 126,1 584,6 464,2 124,4 1 611,6 373,7 512,9          Sept.

2 030,1 352,6 1 677,5 3 057,0 1 117,8 415,3 810,9 135,9 591,3 468,4 121,6 1 595,0 374,3 514,0          Okt.
2 026,6 386,5 1 640,1 3 066,4 1 130,8 410,9 810,0 134,4 595,1 471,4 119,7 1 581,1 377,6 513,7          Nov.

Kreditbanken 5)

707,9 223,7 484,2 1 016,8 511,8 179,6 172,3 63,1 129,4 99,2 23,6 213,9 122,2 182,7 2009         Okt.
714,5 244,5 469,9 1 020,9 510,3 185,5 172,7 65,9 128,8 100,4 23,6 212,9 122,7 182,1          Nov.

Großbanken 6)

430,8 152,2 278,5 549,4 256,8 103,0 104,6 58,1 75,7 70,0 9,3 174,7 78,2 102,2 2009         Okt.
432,4 166,5 265,9 552,1 249,6 113,5 104,0 60,7 75,8 70,6 9,2 173,9 78,2 101,7          Nov.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
152,9 43,9 109,0 420,4 231,5 65,1 56,1 5,1 53,6 29,1 14,1 39,2 37,9 74,1 2009         Okt.
155,9 46,0 109,9 420,4 236,4 60,1 56,9 5,2 52,9 29,8 14,1 38,9 38,2 73,8          Nov.

Zweigstellen ausländischer Banken
124,2 27,6 96,6 46,9 23,6 11,5 11,6 − 0,0 0,0 0,2 0,0 6,1 6,5 2009         Okt.
126,2 32,0 94,1 48,4 24,3 12,0 11,9 − 0,0 0,0 0,2 0,0 6,2 6,6          Nov.

Landesbanken
454,8 63,6 391,2 411,4 89,6 104,4 201,5 66,8 13,8 12,5 2,0 461,4 73,1 84,9 2009         Okt.
449,2 68,3 380,9 402,9 87,5 99,8 200,1 61,3 13,8 12,3 1,7 458,8 72,8 83,5          Nov.

Sparkassen
201,8 18,2 183,6 717,2 301,4 49,6 15,1 − 280,0 218,1 71,0 32,5 57,6 54,4 2009         Okt.
197,5 15,3 182,2 722,8 308,0 47,7 15,2 − 281,9 218,9 70,0 31,7 57,6 54,7          Nov.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

131,9 28,6 103,3 36,0 8,5 9,0 16,2 3,2 − − 2,3 61,9 11,1 17,0 2009         Okt.
131,7 32,4 99,3 36,5 11,4 7,1 15,8 4,3 − − 2,3 60,9 11,7 17,1          Nov.

Kreditgenossenschaften
110,1 3,3 106,8 473,3 197,0 59,1 28,4 − 167,3 138,0 21,5 30,7 39,6 31,7 2009         Okt.
110,0 3,9 106,1 479,2 203,1 56,5 28,7 − 169,9 139,2 21,0 30,3 39,7 32,0          Nov.

Realkreditinstitute
224,5 5,1 219,4 186,2 4,2 5,8 175,8 − 0,4 0,4 0,0 321,8 17,8 20,1 2009         Okt.
220,7 5,5 215,3 186,3 4,2 6,2 175,4 0,0 0,4 0,4 0,0 318,0 20,3 19,5          Nov.

Bausparkassen
29,1 3,0 26,1 126,9 0,4 1,9 123,5 − 0,3 0,3 0,8 6,8 7,3 22,7 2009         Okt.
28,8 3,1 25,7 127,5 0,4 1,9 124,1 − 0,3 0,3 0,8 6,8 7,3 22,7          Nov.

Banken mit Sonderaufgaben
169,9 7,1 162,8 89,2 4,9 6,0 78,0 2,8 − − 0,4 466,0 45,6 100,5 2009         Okt.
174,2 13,5 160,8 90,3 5,7 6,2 78,1 2,9 − − 0,4 461,8 45,6 102,1          Nov.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

269,6 83,4 186,2 363,0 179,3 70,9 84,3 16,9 20,6 20,4 7,9 76,5 42,5 59,5 2009         Okt.
276,9 92,0 184,9 363,4 179,0 71,5 84,3 13,7 20,8 20,6 7,7 76,2 42,7 60,1          Nov.

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

145,4 55,8 89,6 316,0 155,7 59,4 72,7 16,9 20,6 20,3 7,7 76,5 36,4 53,0 2009         Okt.
150,7 59,9 90,8 315,0 154,7 59,5 72,4 13,7 20,8 20,5 7,5 76,1 36,5 53,5          Nov.

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5
2007 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7
2008 17,4 102,6 1 861,7 1 298,1 0,0 55,7 507,8 2,0 3 071,1 2 698,9 1,2 3,1 367,9

2008         Juni 13,3 54,7 1 773,8 1 224,3 0,0 37,2 512,3 1,9 3 011,5 2 681,9 1,1 3,6 324,8

         Juli 13,6 41,2 1 766,2 1 218,9 − 37,5 509,8 1,9 3 018,8 2 690,2 1,1 2,8 324,8
         Aug. 13,7 48,2 1 785,7 1 232,3 − 38,9 514,6 1,9 3 045,3 2 692,1 1,1 2,9 349,3
         Sept. 13,4 68,5 1 823,5 1 279,2 0,0 38,0 506,3 1,9 3 044,8 2 698,6 1,0 2,5 342,7

         Okt. 14,6 51,4 1 884,6 1 343,9 0,0 39,3 501,4 1,9 3 045,1 2 703,4 1,0 2,3 338,4
         Nov. 14,4 54,7 1 914,5 1 349,3 0,0 57,6 507,6 1,9 3 044,6 2 705,5 1,1 2,0 336,1
         Dez. 17,4 102,6 1 861,7 1 298,1 0,0 55,7 507,8 2,0 3 071,1 2 698,9 1,2 3,1 367,9

2009         Jan. 13,5 51,8 1 893,6 1 327,3 0,0 54,5 511,8 1,9 3 097,3 2 718,9 1,1 3,1 374,3
         Febr. 13,4 54,4 1 865,5 1 299,3 0,0 52,2 514,0 1,9 3 091,2 2 709,8 0,9 3,2 377,2
         März 13,5 54,1 1 835,7 1 255,7 0,0 35,9 544,2 1,7 3 101,4 2 720,6 0,9 3,7 376,2

         April 14,9 48,5 1 819,9 1 243,3 0,0 32,5 544,1 1,7 3 124,3 2 725,1 0,9 5,4 392,9
         Mai 15,4 73,3 1 771,0 1 187,2 0,0 29,3 554,6 1,6 3 106,5 2 720,5 0,9 5,8 379,3
         Juni 14,6 78,1 1 840,0 1 251,2 0,0 26,3 562,4 1,6 3 121,8 2 724,0 0,8 3,7 393,3

         Juli 13,5 55,4 1 811,6 1 219,6 0,0 24,6 567,4 1,7 3 116,5 2 720,1 0,8 5,3 390,3
         Aug. 13,6 61,2 1 801,7 1 207,4 0,0 22,9 571,3 1,7 3 094,1 2 703,8 0,7 4,8 384,8
         Sept. 13,5 88,1 1 751,1 1 163,2 0,0 19,0 568,9 1,8 3 110,3 2 714,8 0,7 7,0 387,9

         Okt. 13,8 61,2 1 739,8 1 156,2 0,0 15,8 567,8 1,8 3 116,9 2 716,5 0,7 5,3 394,4
         Nov. 13,5 73,8 1 729,6 1 149,1 0,0 13,6 566,9 1,9 3 117,2 2 712,7 0,7 5,4 398,4

Veränderungen *)

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8
2007 + 1,5 + 15,2 + 114,8 + 137,6 + 0,0 + 17,0 − 39,8 + 0,4 − 15,9 + 12,1 − 0,3 − 0,5 − 27,2
2008 − 0,1 + 39,4 + 125,9 + 90,1 + 0,0 + 30,6 + 5,2 − 0,8 + 92,0 + 47,3 − 0,4 + 1,8 + 43,3

2008         Juni − 0,4 + 4,5 + 10,0 + 3,3 − + 4,0 + 2,7 + 0,0 − 32,1 + 5,7 − 0,0 + 0,4 − 38,1

         Juli + 0,3 − 13,6 + 7,6 + 8,1 − 0,0 + 0,6 − 1,1 − 0,0 + 6,8 + 7,7 − 0,0 − 0,8 − 0,0
         Aug. + 0,1 + 7,1 + 25,4 + 19,3 − + 1,3 + 4,8 − 0,0 + 26,6 + 2,1 + 0,0 + 0,1 + 24,5
         Sept. − 0,3 + 20,2 + 37,8 + 46,9 + 0,0 − 0,8 − 8,3 + 0,0 − 0,5 + 6,5 − 0,1 − 0,4 − 6,5

         Okt. + 1,3 − 17,1 + 61,1 + 64,7 − 0,0 + 1,3 − 4,9 − 0,0 + 0,4 + 4,8 + 0,0 − 0,2 − 4,3
         Nov. − 0,2 + 4,8 + 38,0 + 13,6 − + 18,3 + 6,1 + 0,1 − 0,5 + 2,2 + 0,0 − 0,3 − 2,4
         Dez. + 3,0 + 47,8 − 51,3 − 49,7 − − 1,8 + 0,3 + 0,0 + 23,2 − 9,7 + 0,1 + 1,1 + 31,7

2009         Jan. − 3,9 − 50,8 + 31,9 + 29,2 + 0,0 − 1,3 + 4,0 − 0,1 + 26,2 + 20,0 − 0,1 − 0,1 + 6,4
         Febr. − 0,1 + 2,6 − 28,1 − 28,0 − 0,0 − 2,3 + 2,2 + 0,0 − 6,1 − 9,1 − 0,1 + 0,2 + 2,9
         März + 0,0 − 0,3 − 29,8 − 43,6 − − 16,3 + 30,1 − 0,2 + 9,2 + 9,8 − 0,0 + 0,4 − 1,0

         April + 1,5 − 5,5 − 15,9 − 12,4 − − 3,3 − 0,1 − 0,0 + 22,8 + 4,5 + 0,0 + 1,7 + 16,7
         Mai + 0,5 + 24,7 − 45,4 − 52,6 − − 3,2 + 10,5 − 0,1 − 16,9 − 4,6 − 0,1 + 0,5 − 12,8
         Juni − 0,9 + 4,8 + 69,0 + 64,0 + 0,0 − 3,0 + 7,9 − 0,0 + 15,8 + 3,5 − 0,1 − 1,6 + 14,0

         Juli − 1,1 − 22,6 − 28,4 − 31,6 − − 1,8 + 5,0 + 0,1 − 5,4 − 3,9 − 0,0 + 1,5 − 3,1
         Aug. + 0,1 + 5,7 − 9,9 − 12,2 − 0,0 − 1,6 + 3,9 − 0,0 − 22,4 − 16,4 − 0,0 − 0,5 − 5,5
         Sept. − 0,1 + 26,9 − 51,3 − 44,9 − 0,0 − 3,9 − 2,5 + 0,2 + 15,9 + 10,7 − 0,0 + 2,2 + 3,1

         Okt. + 0,3 − 26,9 − 11,3 − 7,0 + 0,0 − 3,2 − 1,1 − 0,0 + 6,4 + 1,8 + 0,0 − 1,7 + 6,3
         Nov. − 0,3 + 12,6 − 10,2 − 7,0 + 0,0 − 2,3 − 0,9 + 0,0 + 0,4 − 3,7 − 0,0 + 0,1 + 4,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4 2007
− 47,2 111,2 1 582,5 138,5 1 444,0 0,0 41,6 2 781,4 834,6 1 276,1 535,2 135,4 32,3 2008

− 49,2 106,7 1 448,6 134,8 1 313,8 0,0 41,6 2 646,4 793,1 1 194,4 533,5 125,4 32,9 2008         Juni

− 49,7 110,5 1 438,6 122,5 1 316,1 0,0 41,9 2 644,7 768,2 1 221,5 527,9 127,1 32,5          Juli
− 49,3 110,2 1 446,4 124,6 1 321,8 0,0 42,3 2 660,4 771,9 1 236,7 523,6 128,1 32,5          Aug.
− 48,4 108,2 1 528,8 151,4 1 377,4 0,0 42,0 2 676,0 784,7 1 242,4 519,3 129,6 32,3          Sept.

− 48,1 108,8 1 641,8 162,0 1 479,7 0,0 43,2 2 719,2 812,8 1 252,5 520,8 133,1 32,3          Okt.
− 47,8 108,4 1 595,2 155,9 1 439,3 0,0 43,2 2 748,8 832,8 1 257,9 523,4 134,7 32,2          Nov.
− 47,2 111,2 1 582,5 138,5 1 444,0 0,0 41,6 2 781,4 834,6 1 276,1 535,2 135,4 32,3          Dez.

− 46,9 115,6 1 532,6 155,0 1 377,6 0,0 41,9 2 799,9 884,4 1 242,7 539,0 133,8 31,9 2009         Jan.
− 46,5 116,4 1 509,5 159,0 1 350,4 0,0 42,0 2 820,0 912,1 1 231,8 544,3 131,9 31,8          Febr.
− 46,4 119,5 1 455,9 138,3 1 317,7 0,0 40,6 2 817,3 914,0 1 226,4 547,8 129,1 30,9          März

− 45,5 119,1 1 458,0 153,2 1 304,8 0,0 39,6 2 839,6 932,2 1 231,1 551,1 125,2 31,1          April
− 44,7 110,6 1 444,8 121,6 1 323,1 0,0 38,3 2 837,0 935,4 1 224,4 555,1 122,1 31,2          Mai
− 44,2 108,4 1 467,8 117,4 1 350,4 0,0 37,6 2 847,3 956,0 1 213,1 559,7 118,5 31,1          Juni

− 43,8 107,5 1 417,1 119,2 1 297,9 0,0 37,2 2 819,9 954,4 1 185,6 565,5 114,4 31,2          Juli
− 43,5 108,0 1 413,9 125,7 1 288,2 0,0 36,9 2 801,5 962,4 1 157,0 570,8 111,2 42,0          Aug.
− 43,2 107,7 1 380,6 129,9 1 250,7 0,0 36,3 2 810,6 987,2 1 139,6 575,1 108,6 42,2          Sept.

− 42,9 103,7 1 372,8 126,2 1 246,7 0,0 35,8 2 812,0 1 014,0 1 110,4 581,8 105,9 42,2          Okt.
− 42,8 102,7 1 375,4 150,6 1 224,8 0,0 35,5 2 825,4 1 037,5 1 098,1 585,6 104,2 42,2          Nov.

Veränderungen *)

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006
− − 2,3 + 3,1 + 132,0 − 3,3 + 135,3 − 0,0 − 2,3 + 181,1 + 31,6 + 160,5 − 31,1 + 20,1 − 2,0 2007
− − 5,4 + 7,8 + 124,3 + 23,0 + 101,3 − 0,0 − 3,6 + 207,6 + 54,3 + 156,6 − 20,2 + 17,0 − 1,3 2008

− − 1,0 + 0,3 + 5,5 + 1,3 + 4,2 + 0,0 − 0,9 + 9,9 + 10,5 + 0,9 − 2,9 + 1,4 − 0,2 2008         Juni

− + 0,5 + 4,4 + 3,0 − 9,7 + 12,7 − 0,0 + 0,3 − 1,7 − 24,9 + 27,1 − 5,6 + 1,7 − 0,5          Juli
− − 0,4 − 0,3 + 13,7 + 2,2 + 11,6 − + 0,4 + 15,7 + 3,8 + 15,2 − 4,3 + 1,0 + 0,0          Aug.
− − 1,0 − 2,0 + 82,3 + 26,8 + 55,5 − − 0,3 + 15,5 + 12,8 + 5,7 − 4,4 + 1,4 − 0,2          Sept.

− − 0,3 + 0,5 + 113,0 + 11,1 + 101,9 − 0,0 + 1,2 + 43,2 + 28,1 + 10,1 + 1,5 + 3,5 − 0,1          Okt.
− − 0,3 − 0,3 − 30,7 − 3,3 − 27,4 + 0,0 + 0,0 + 34,3 + 20,0 + 10,1 + 2,6 + 1,7 − 0,0          Nov.
− − 0,6 + 2,8 − 12,7 − 17,4 + 4,7 − 0,0 − 1,6 + 33,5 + 1,8 + 19,2 + 11,8 + 0,6 + 0,1          Dez.

− − 0,3 + 4,4 − 49,9 + 16,5 − 66,4 − 0,0 + 0,3 + 18,5 + 49,7 − 33,5 + 3,8 − 1,5 − 0,4 2009         Jan.
− − 0,3 + 0,7 − 23,1 + 4,0 − 27,1 − + 0,1 + 20,2 + 27,7 − 10,9 + 5,3 − 2,0 − 0,1          Febr.
− − 0,6 + 3,2 − 53,6 − 20,7 − 32,8 − 0,0 − 1,4 − 3,0 + 1,9 − 6,1 + 3,5 − 2,4 − 0,9          März

− − 0,9 − 0,4 + 1,8 + 14,9 − 13,2 + 0,0 − 1,0 + 22,3 + 34,9 − 12,0 + 3,3 − 3,9 + 0,2          April
− − 0,2 − 2,6 − 9,8 − 31,6 + 21,8 − 0,0 − 1,1 − 2,6 + 3,0 − 6,5 + 3,9 − 3,1 − 0,0          Mai
− − 0,4 − 2,2 + 23,0 − 4,3 + 27,3 − 0,0 − 0,7 + 10,3 + 20,6 − 11,3 + 4,7 − 3,7 − 0,1          Juni

− − 0,4 − 0,8 − 50,6 + 1,9 − 52,5 − − 0,4 − 27,4 − 1,7 − 27,4 + 5,8 − 4,1 + 0,1          Juli
− − 0,3 + 0,5 − 3,3 + 6,4 − 9,7 − 0,0 − 0,3 − 7,0 + 8,0 − 17,2 + 5,3 − 3,1 + 0,0          Aug.
− − 0,3 − 0,3 − 34,3 + 4,3 − 38,5 − 0,0 − 0,6 + 9,1 + 24,7 − 17,4 + 4,3 − 2,6 + 0,2          Sept.

− − 0,3 − 4,1 − 7,8 − 3,8 − 4,1 + 0,0 − 0,5 + 1,7 + 26,8 − 29,3 + 6,6 − 2,5 + 0,1          Okt.
− − 0,1 − 0,9 + 2,5 + 24,4 − 21,9 − 0,0 − 0,3 + 13,4 + 23,5 − 12,3 + 3,8 − 1,7 + 0,0          Nov.

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
2007 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9
2008 0,3 1 446,6 1 131,6 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6

2008         Juni 0,5 1 453,6 1 108,0 790,9 317,1 28,3 317,2 1,9 929,1 526,2 194,2 332,0 19,3 383,6

         Juli 0,6 1 445,9 1 096,0 766,6 329,5 32,2 317,7 1,9 929,5 533,3 196,0 337,3 18,2 378,0
         Aug. 0,5 1 444,6 1 093,5 754,7 338,8 32,5 318,6 2,0 949,7 554,6 203,1 351,5 17,3 377,8
         Sept. 0,4 1 521,0 1 171,1 814,7 356,4 32,1 317,8 2,0 967,1 569,7 203,4 366,3 18,5 378,9

         Okt. 0,8 1 571,1 1 232,6 859,9 372,7 27,3 311,3 2,0 990,1 597,4 208,6 388,8 17,0 375,6
         Nov. 0,7 1 509,6 1 181,4 807,5 373,9 21,5 306,7 2,0 961,6 574,4 183,8 390,5 12,8 374,4
         Dez. 0,3 1 446,6 1 131,6 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6

2009         Jan. 0,4 1 433,6 1 122,7 743,9 378,8 14,8 296,1 1,9 915,4 541,1 153,8 387,3 12,2 362,1
         Febr. 0,4 1 416,2 1 111,4 733,1 378,3 12,2 292,6 1,9 905,6 529,5 141,1 388,4 11,3 364,7
         März 0,5 1 357,7 1 058,2 686,2 372,0 10,0 289,5 1,9 880,9 514,4 135,4 379,1 9,8 356,6

         April 0,4 1 378,9 1 081,8 713,6 368,2 9,2 287,9 1,9 896,0 530,1 147,2 382,9 11,6 354,3
         Mai 0,4 1 355,9 1 057,7 691,4 366,3 6,7 291,4 2,0 884,5 516,3 143,5 372,8 12,3 355,9
         Juni 0,5 1 332,8 1 036,7 653,2 383,5 8,2 287,8 2,0 879,9 513,5 142,6 370,9 11,6 354,7

         Juli 0,4 1 310,8 1 016,8 639,5 377,3 8,6 285,5 2,0 875,4 510,3 136,8 373,5 13,8 351,3
         Aug. 0,3 1 311,7 1 017,4 647,4 370,0 8,3 286,1 3,1 851,5 491,7 130,6 361,1 13,1 346,6
         Sept. 0,4 1 261,1 967,7 608,1 359,6 8,1 285,2 3,0 840,2 482,3 125,6 356,7 11,1 346,8

         Okt. 0,4 1 278,7 987,6 637,1 350,5 7,8 283,3 3,0 836,3 480,4 127,2 353,3 13,1 342,7
         Nov. 0,3 1 274,1 981,6 637,6 344,1 9,0 283,5 3,0 828,7 473,2 124,5 348,8 13,2 342,3

Veränderungen *)

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5
2007 − 0,0 + 190,3 + 123,7 + 72,9 + 50,8 + 7,5 + 59,1 − 0,4 + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3
2008 + 0,0 + 8,5 + 20,2 − 43,0 + 63,2 + 2,1 − 13,7 − 0,0 + 4,3 + 45,1 − 31,9 + 77,0 − 14,5 − 26,3

2008         Juni + 0,0 + 2,8 − 3,5 − 10,7 + 7,2 + 6,8 − 0,5 − 0,1 − 12,4 − 14,9 − 34,8 + 20,0 + 0,9 + 1,5

         Juli + 0,2 − 9,2 − 13,5 − 25,2 + 11,7 + 3,9 + 0,4 − 0,0 − 1,4 + 5,7 + 1,4 + 4,3 − 1,1 − 6,0
         Aug. − 0,1 − 15,5 − 16,4 − 20,7 + 4,3 + 0,2 + 0,7 + 0,1 + 7,0 + 11,5 + 4,7 + 6,9 − 1,1 − 3,4
         Sept. − 0,1 + 65,8 + 67,5 + 53,7 + 13,7 − 0,4 − 1,3 + 0,0 + 9,2 + 8,9 − 1,5 + 10,3 + 1,1 − 0,7

         Okt. + 0,4 + 9,5 + 21,6 + 19,2 + 2,5 − 5,0 − 7,2 + 0,0 − 10,3 + 3,6 − 1,1 + 4,7 − 2,0 − 11,8
         Nov. − 0,2 − 53,9 − 43,8 − 46,5 + 2,8 − 5,7 − 4,4 − 0,0 − 12,5 − 7,4 − 10,3 + 2,9 − 4,2 − 0,9
         Dez. − 0,3 − 31,8 − 19,9 − 22,1 + 2,2 − 5,9 − 6,0 − 0,1 − 27,1 − 25,2 − 27,6 + 2,4 + 0,2 − 2,0

2009         Jan. + 0,1 − 39,9 − 34,8 − 39,1 + 4,2 − 0,8 − 4,2 + 0,1 − 15,8 − 5,3 − 1,5 − 3,9 − 0,7 − 9,7
         Febr. − 0,0 − 19,3 − 13,5 − 12,0 − 1,5 − 3,1 − 2,7 + 0,0 − 12,8 − 13,6 − 13,3 − 0,4 − 0,9 + 1,8
         März + 0,1 − 42,4 − 37,7 − 38,1 + 0,4 − 2,2 − 2,5 − 0,0 − 9,8 − 3,7 − 3,2 − 0,5 − 1,5 − 4,7

         April − 0,1 + 18,4 + 21,3 + 26,0 − 4,7 − 0,8 − 2,1 − 0,0 + 13,0 + 14,5 + 11,6 + 2,9 + 1,5 − 3,0
         Mai − 0,0 − 14,1 − 10,9 − 14,3 + 3,5 − 2,5 − 0,7 − 0,1 + 6,3 − 2,9 − 1,1 − 1,8 + 0,8 + 8,4
         Juni + 0,1 − 23,9 − 21,2 − 38,2 + 17,0 + 1,0 − 3,7 − 0,0 − 4,3 − 2,5 − 0,2 − 2,3 − 0,7 − 1,0

         Juli − 0,0 − 21,8 − 19,9 − 13,7 − 6,1 + 0,3 − 2,3 + 0,0 − 5,0 − 3,4 − 5,8 + 2,4 + 2,2 − 3,8
         Aug. − 0,1 + 4,9 + 4,7 + 9,7 − 5,0 − 0,3 + 0,5 + 0,0 − 10,9 − 6,4 − 5,0 − 1,4 − 0,7 − 3,7
         Sept. + 0,1 − 43,7 − 43,5 − 35,9 − 7,6 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 5,5 − 4,6 − 3,9 − 0,8 − 2,0 + 1,1

         Okt. − 0,0 + 19,4 + 21,7 + 30,1 − 8,4 − 0,4 − 2,0 − 0,0 − 1,2 − 0,1 + 1,9 − 1,9 + 2,1 − 3,2
         Nov. − 0,0 − 1,3 − 2,8 + 2,2 − 5,1 + 1,2 + 0,3 − 0,0 − 4,3 − 4,6 − 2,1 − 2,5 + 0,0 + 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1 2007

25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5 2008

24,4 49,7 769,2 230,7 538,5 431,6 106,9 0,3 313,9 101,2 212,7 114,2 98,5 2,7 2008         Juni

23,7 49,8 746,6 198,8 547,7 439,8 107,9 0,3 328,7 100,7 228,0 130,9 97,2 2,6          Juli
24,4 49,9 748,0 171,6 576,5 465,4 111,1 0,3 337,6 103,8 233,8 136,4 97,4 2,6          Aug.
24,7 48,6 815,2 258,3 556,9 436,1 120,8 0,3 323,3 101,1 222,2 125,6 96,6 2,5          Sept.

26,3 49,2 780,1 243,5 536,6 415,1 121,5 0,3 325,3 103,6 221,7 117,9 103,8 2,7          Okt.
26,5 49,0 752,0 254,4 497,6 369,7 127,9 0,3 307,8 103,7 204,1 101,4 102,7 2,6          Nov.
25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5          Dez.

25,9 50,9 737,2 253,1 484,1 359,6 124,6 0,3 306,8 123,8 183,0 82,4 100,7 2,6 2009         Jan.
26,1 49,4 733,1 251,7 481,4 356,7 124,6 0,3 279,9 100,5 179,4 78,5 100,9 2,5          Febr.
24,1 49,5 705,4 266,8 438,7 315,7 122,9 0,3 273,0 103,7 169,3 71,3 98,0 2,5          März

24,2 50,0 729,0 228,6 500,4 378,6 121,8 0,3 288,8 100,4 188,4 91,5 96,9 2,4          April
23,8 49,7 718,8 214,4 504,4 353,6 150,8 0,3 239,2 102,5 136,7 72,1 64,7 2,3          Mai
23,3 49,7 720,6 247,2 473,4 321,9 151,5 0,3 237,5 102,5 135,0 70,9 64,1 2,1          Juni

23,2 49,7 699,5 227,9 471,7 321,9 149,8 0,3 250,7 112,3 138,3 73,2 65,1 2,0          Juli
32,9 49,6 682,3 215,3 467,1 321,8 145,2 0,3 243,9 100,5 143,4 79,7 63,7 2,0          Aug.
32,5 49,3 665,4 218,9 446,5 304,7 141,9 0,2 237,0 94,7 142,3 76,1 66,2 2,0          Sept.

32,3 49,2 657,2 226,4 430,9 291,5 139,4 0,2 245,0 103,8 141,1 75,5 65,7 1,9          Okt.
32,1 51,1 651,3 235,9 415,4 281,6 133,7 0,2 241,0 93,2 147,8 82,1 65,7 1,9          Nov.

Veränderungen *)

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006
− 0,1 − 0,8 + 67,3 + 1,5 + 65,8 + 74,0 − 8,3 − 0,1 + 4,6 − 5,5 + 10,2 + 16,6 − 6,4 + 1,6 2007
+ 0,7 − 3,1 − 50,1 + 52,2 − 102,3 − 120,7 + 18,5 + 0,1 − 12,4 + 16,1 − 28,5 − 19,4 − 9,1 − 0,6 2008

+ 0,0 + 0,2 − 48,9 + 1,0 − 49,9 − 47,8 − 2,1 + 0,0 − 10,8 + 7,0 − 17,9 − 17,0 − 0,9 − 0,1 2008         Juni

− 0,7 − 0,1 − 23,6 − 32,2 + 8,5 + 7,6 + 1,0 + 0,0 + 14,4 − 0,6 + 15,0 + 16,6 − 1,6 − 0,0          Juli
+ 0,7 − 0,4 − 11,1 − 29,7 + 18,6 + 16,2 + 2,4 + 0,0 + 6,4 + 2,1 + 4,2 + 5,4 − 1,1 − 0,0          Aug.
+ 0,4 − 1,7 + 59,5 + 85,7 − 26,2 − 35,3 + 9,1 − 0,0 − 17,7 − 3,1 − 14,6 − 12,7 − 1,9 − 0,1          Sept.

+ 1,6 − 0,8 − 61,4 − 22,2 − 39,2 − 40,1 + 0,9 + 0,0 − 13,0 + 0,1 − 13,2 − 13,3 + 0,1 + 0,1          Okt.
+ 0,2 + 0,1 − 26,4 + 11,0 − 37,3 − 44,0 + 6,6 − 0,0 − 10,4 + 2,9 − 13,3 − 13,5 + 0,2 − 0,1          Nov.
− 1,0 − 2,6 − 38,1 − 31,8 − 6,3 − 4,2 − 2,1 − 0,0 − 7,6 − 9,8 + 2,2 + 3,4 − 1,2 − 0,1          Dez.

+ 0,3 + 4,6 + 18,3 + 32,1 − 13,8 − 12,9 − 0,9 − 0,0 + 14,2 + 30,4 − 16,3 − 14,8 − 1,4 + 0,1 2009         Jan.
+ 0,3 − 1,6 − 5,9 − 1,8 − 4,0 − 3,8 − 0,2 − 0,0 − 27,4 − 23,4 − 4,0 − 3,9 − 0,1 − 0,1          Febr.
− 1,6 + 0,8 − 17,5 + 17,9 − 35,4 − 35,3 − 0,0 − 0,0 − 3,1 + 4,0 − 7,1 − 6,0 − 1,1 − 0,1          März

+ 0,0 + 0,3 + 22,5 − 37,8 + 60,3 + 60,8 − 0,5 − + 14,8 − 3,3 + 18,1 + 19,8 − 1,6 − 0,1          April
− 0,9 + 0,1 − 36,3 − 11,5 − 24,9 − 23,8 − 1,0 − 0,0 − 10,5 + 3,1 − 13,6 − 14,3 + 0,7 − 0,1          Mai
− 0,5 − 0,1 + 1,9 + 32,8 − 30,9 − 30,7 − 0,2 − 0,0 − 1,9 + 0,1 − 2,0 − 1,3 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,1 − − 21,0 − 19,4 − 1,7 + 0,0 − 1,7 − 0,0 + 13,2 + 9,8 + 3,4 + 2,3 + 1,1 − 0,1          Juli
+ 0,0 + 0,1 − 15,1 − 12,8 − 2,3 + 1,6 − 4,0 − 0,0 − 5,6 − 11,7 + 6,1 + 6,9 − 0,7 + 0,0          Aug.
− 0,4 + 0,0 − 12,2 + 4,7 − 16,9 − 14,6 − 2,3 − 0,1 − 5,6 − 5,5 − 0,1 − 2,9 + 2,9 − 0,1          Sept.

− 0,2 − 0,1 − 6,9 + 7,9 − 14,8 − 12,5 − 2,3 − + 8,2 + 9,3 − 1,1 − 0,4 − 0,7 − 0,1          Okt.
− 0,2 + 2,0 − 3,6 + 10,2 − 13,9 − 8,8 − 5,1 − − 3,3 − 10,4 + 7,1 + 6,9 + 0,2 − 0,0          Nov.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8
2007 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3
2008 3 071,1 2 700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 2 698,1 2 257,8

2008         Juni 3 011,5 2 683,0 371,0 338,9 337,8 1,1 32,1 29,6 2,5 2 640,5 2 178,7

         Juli 3 018,8 2 691,2 374,4 340,5 339,9 0,6 34,0 31,8 2,1 2 644,3 2 184,7
         Aug. 3 045,3 2 693,2 369,9 335,0 334,3 0,7 34,9 32,8 2,1 2 675,4 2 218,7
         Sept. 3 044,8 2 699,6 378,5 345,9 345,0 0,9 32,6 31,1 1,6 2 666,2 2 221,6

         Okt. 3 045,1 2 704,4 374,5 337,9 337,5 0,4 36,7 34,8 1,9 2 670,6 2 225,5
         Nov. 3 044,6 2 706,6 375,8 341,3 340,9 0,4 34,5 32,9 1,6 2 668,8 2 226,4
         Dez. 3 071,1 2 700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 2 698,1 2 257,8

2009         Jan. 3 097,3 2 719,9 395,2 353,9 353,2 0,7 41,4 39,0 2,4 2 702,0 2 260,4
         Febr. 3 091,2 2 710,7 386,9 344,0 343,6 0,5 42,8 40,1 2,8 2 704,3 2 266,9
         März 3 101,4 2 721,5 410,5 368,3 367,9 0,4 42,2 39,0 3,3 2 690,9 2 256,7

         April 3 124,3 2 726,0 408,5 362,5 362,1 0,4 46,0 41,0 5,0 2 715,8 2 276,8
         Mai 3 106,5 2 721,4 401,9 360,4 359,5 0,9 41,4 36,5 5,0 2 704,6 2 263,1
         Juni 3 121,8 2 724,8 401,8 362,3 362,0 0,3 39,5 36,0 3,4 2 720,0 2 274,1

         Juli 3 116,5 2 720,9 387,8 336,5 336,1 0,3 51,3 46,4 4,9 2 728,7 2 281,7
         Aug. 3 094,1 2 704,5 367,4 321,9 321,7 0,3 45,5 40,9 4,6 2 726,7 2 280,6
         Sept. 3 110,3 2 715,5 383,3 337,5 337,2 0,3 45,8 39,1 6,7 2 727,1 2 279,4

         Okt. 3 116,9 2 717,2 381,6 326,3 325,9 0,4 55,3 50,4 4,9 2 735,3 2 281,4
         Nov. 3 117,2 2 713,4 374,5 327,2 327,0 0,2 47,4 42,1 5,2 2 742,7 2 289,4

Veränderungen *)

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6
2007 − 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 − 0,2 − 3,9 − 3,7 − 0,3 − 43,5 − 7,1
2008 + 92,0 + 46,9 + 43,1 + 36,8 + 34,9 + 1,8 + 6,3 + 6,3 − 0,0 + 48,9 + 83,4

2008         Juni − 32,1 + 5,6 + 7,9 + 6,2 + 6,3 − 0,1 + 1,7 + 1,2 + 0,4 − 40,0 − 22,6

         Juli + 6,8 + 7,7 + 3,4 + 1,6 + 2,0 − 0,4 + 1,8 + 2,2 − 0,4 + 3,4 + 5,6
         Aug. + 26,6 + 2,1 − 4,6 − 5,5 − 5,6 + 0,1 + 0,9 + 0,9 − 0,0 + 31,2 + 34,1
         Sept. − 0,5 + 6,4 + 8,7 + 10,9 + 10,7 + 0,1 − 2,2 − 1,7 − 0,5 − 9,2 + 2,8

         Okt. + 0,4 + 4,8 − 3,1 − 7,1 − 6,6 − 0,5 + 4,0 + 3,7 + 0,3 + 3,4 + 3,0
         Nov. − 0,5 + 2,2 + 1,3 + 3,4 + 3,5 − 0,0 − 2,1 − 1,9 − 0,2 − 1,7 + 0,9
         Dez. + 23,2 − 9,6 − 2,8 − 3,8 − 5,6 + 1,8 + 1,0 + 1,6 − 0,6 + 26,0 + 26,9

2009         Jan. + 26,2 + 19,8 + 21,0 + 15,1 + 16,7 − 1,5 + 5,8 + 4,4 + 1,4 + 5,2 + 3,9
         Febr. − 6,1 − 9,2 − 8,3 − 9,8 − 9,6 − 0,2 + 1,5 + 1,1 + 0,4 + 2,3 + 6,5
         März + 9,2 + 9,7 + 23,6 + 24,2 + 24,3 − 0,1 − 0,6 − 1,1 + 0,5 − 14,4 − 11,3

         April + 22,8 + 4,5 − 2,0 − 5,8 − 5,7 − 0,0 + 3,7 + 2,0 + 1,7 + 24,9 + 20,2
         Mai − 16,9 − 4,6 − 6,6 − 2,1 − 2,6 + 0,5 − 4,5 − 4,5 − 0,0 − 10,4 − 12,9
         Juni + 15,8 + 3,4 + 0,7 + 2,7 + 2,8 − 0,1 − 1,9 − 0,4 − 1,5 + 15,1 + 10,7

         Juli − 5,4 − 3,9 − 14,1 − 25,9 − 25,9 + 0,0 + 11,8 + 10,3 + 1,5 + 8,6 + 7,5
         Aug. − 22,4 − 16,4 − 20,4 − 14,5 − 14,4 − 0,1 − 5,8 − 5,5 − 0,4 − 2,0 − 1,1
         Sept. + 15,9 + 10,7 + 15,9 + 15,5 + 15,5 + 0,1 + 0,3 − 1,8 + 2,1 + 0,1 − 1,5

         Okt. + 6,4 + 1,8 − 1,6 − 11,1 − 11,2 + 0,0 + 9,5 + 11,2 − 1,7 + 8,0 + 1,7
         Nov. + 0,4 − 3,8 − 7,0 + 0,9 + 1,1 − 0,2 − 7,9 − 8,2 + 0,3 + 7,4 + 5,4

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7 2007
2 022,0 222,0 1 800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 132,1 − 4,5 2008

1 995,9 213,3 1 782,6 182,8 44,7 461,8 319,8 32,4 287,3 142,0 − 4,5 2008         Juni

2 001,8 213,3 1 788,4 182,9 45,2 459,7 317,8 32,1 285,7 141,9 − 4,5          Juli
2 009,9 215,6 1 794,3 208,8 44,9 456,7 316,2 31,7 284,6 140,5 − 4,4          Aug.
2 009,8 215,4 1 794,4 211,9 44,0 444,6 313,7 31,0 282,8 130,9 − 4,4          Sept.

2 020,3 218,1 1 802,1 205,3 43,6 445,0 311,9 29,8 282,1 133,2 − 4,5          Okt.
2 021,5 218,7 1 802,8 204,9 43,3 442,4 311,3 29,9 281,4 131,2 − 4,5          Nov.
2 022,0 222,0 1 800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 132,1 − 4,5          Dez.

2 022,5 222,9 1 799,5 238,0 42,5 441,6 305,3 29,7 275,6 136,3 − 4,4 2009         Jan.
2 024,7 225,8 1 799,0 242,2 42,2 437,4 302,4 29,2 273,2 135,0 − 4,4          Febr.
2 015,5 224,4 1 791,1 241,1 42,0 434,3 299,2 28,8 270,4 135,1 − 4,4          März

2 023,4 229,0 1 794,4 253,5 41,1 439,0 299,5 29,2 270,3 139,4 − 4,4          April
2 025,2 230,2 1 795,0 237,9 40,3 441,5 300,2 30,4 269,8 141,4 − 4,4          Mai
2 026,3 233,0 1 793,3 247,8 39,9 445,9 300,4 30,8 269,6 145,5 − 4,3          Juni

2 036,3 236,7 1 799,5 245,5 39,5 447,0 302,1 31,8 270,3 144,9 − 4,3          Juli
2 039,9 237,1 1 802,9 240,7 39,2 446,1 302,0 31,9 270,1 144,1 − 4,3          Aug.
2 038,3 237,2 1 801,0 241,1 38,9 447,7 300,9 32,5 268,4 146,8 − 4,3          Sept.

2 039,6 236,9 1 802,7 241,8 38,7 453,9 301,3 32,5 268,8 152,6 − 4,2          Okt.
2 045,5 236,9 1 808,6 243,9 38,5 453,4 298,8 32,6 266,2 154,6 − 4,3          Nov.

Veränderungen *)

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006
+ 9,6 + 10,1 − 0,6 − 16,7 − 2,2 − 36,3 − 25,8 + 0,1 − 26,0 − 10,5 − − 0,1 2007
+ 28,8 + 12,0 + 16,8 + 54,7 − 5,3 − 34,5 − 23,2 − 2,3 − 20,8 − 11,4 − − 0,1 2008

+ 0,6 + 1,2 − 0,6 − 23,3 − 1,0 − 17,4 − 2,5 − 1,0 − 1,5 − 14,8 − − 0,0 2008         Juni

+ 5,5 − 0,2 + 5,7 + 0,1 + 0,5 − 2,2 − 2,0 − 0,4 − 1,7 − 0,1 − − 0,0          Juli
+ 8,3 + 2,4 + 5,8 + 25,9 − 0,3 − 2,9 − 1,5 − 0,4 − 1,1 − 1,4 − − 0,0          Aug.
− 0,3 − 0,2 − 0,1 + 3,1 − 0,9 − 12,0 − 2,4 − 0,7 − 1,6 − 9,6 − − 0,1          Sept.

+ 9,6 + 1,8 + 7,8 − 6,6 − 0,4 + 0,5 − 1,8 − 1,2 − 0,7 + 2,3 − + 0,1          Okt.
+ 1,2 + 0,6 + 0,7 − 0,4 − 0,3 − 2,6 − 0,6 + 0,2 − 0,8 − 2,0 − + 0,0          Nov.
− 3,8 + 2,3 − 6,1 + 30,7 − 0,5 − 0,9 − 1,9 − 0,2 − 1,7 + 1,0 − − 0,0          Dez.

+ 1,7 + 2,2 − 0,5 + 2,2 − 0,3 + 1,3 − 2,9 − 0,1 − 2,9 + 4,2 − − 0,0 2009         Jan.
+ 2,3 + 2,8 − 0,6 + 4,2 − 0,3 − 4,2 − 2,9 − 0,4 − 2,5 − 1,3 − − 0,0          Febr.
− 10,2 − 3,1 − 7,2 − 1,1 − 0,5 − 3,1 − 3,2 − 0,4 − 2,9 + 0,1 − − 0,0          März

+ 7,8 + 4,6 + 3,2 + 12,3 − 0,9 + 4,7 + 0,4 + 0,4 − 0,1 + 4,3 − + 0,0          April
+ 1,8 + 1,2 + 0,7 − 14,8 − 0,1 + 2,6 + 0,6 + 1,2 − 0,5 + 1,9 − − 0,0          Mai
+ 0,8 + 2,6 − 1,8 + 9,9 − 0,4 + 4,4 + 0,3 + 0,5 − 0,2 + 4,1 − − 0,0          Juni

+ 10,0 + 3,8 + 6,2 − 2,4 − 0,4 + 1,1 + 1,7 + 1,0 + 0,7 − 0,6 − − 0,0          Juli
+ 3,7 + 0,3 + 3,4 − 4,8 − 0,3 − 0,9 − 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,7 − − 0,0          Aug.
− 2,0 + 0,2 − 2,1 + 0,5 − 0,3 + 1,6 − 1,1 + 0,6 − 1,7 + 2,6 − − 0,0          Sept.

+ 1,3 − 0,3 + 1,6 + 0,4 − 0,2 + 6,3 + 0,5 + 0,1 + 0,4 + 5,8 − − 0,0          Okt.
+ 3,3 + 0,0 + 3,3 + 2,1 − 0,2 + 2,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 2,0 − + 0,0          Nov.

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)x)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Energie-
und
Wasser-
versor- Finan-
gung, Handel; Land- zierungs-
Ent- Instand- und institu-

Hypo- sorgung, haltung Forst- Verkehr tionen
thekar- Bergbau und wirt- und (ohne
kredite sonstige darunter und Ge- Reparatur schaft, Lagerei, MFIs) und

Hypo- auf Kredite Kredite winnung von Fischerei Nach- Versiche-
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- von Kraft- und richten- rungs-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Steinen Bau- fahr- Aqua- über- unter-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe und Erden gewerbe zeugen kultur mittlung nehmenzusammen zusammen

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2007 2 289,0 1 166,7 1 101,3 914,4 186,8 1 259,7 306,2 145,4 41,3 47,0 135,7 33,2 65,4 101,4

2008         Sept. 2 355,0 1 161,4 1 097,1 911,0 186,1 1 329,2 304,3 158,6 43,8 47,8 134,7 35,1 71,5 138,9
         Dez. 2 357,5 1 157,4 1 093,4 907,1 186,3 1 332,6 302,8 157,4 56,1 52,1 138,9 34,6 74,0 127,6

2009         März 2 383,5 1 150,8 1 087,5 901,5 186,0 1 363,1 301,2 160,9 61,7 62,8 131,0 34,0 74,5 161,5
         Juni 2 388,5 1 149,7 1 087,4 899,6 187,7 1 365,5 300,9 160,4 62,7 63,4 128,8 34,8 74,7 173,3
         Sept. 2 375,6 1 149,2 1 092,1 900,2 191,9 1 346,7 300,7 155,4 63,1 62,7 126,2 36,0 73,6 165,7

 Kurzfristige Kredite

2007 301,7 − 8,6 − 8,6 261,6 4,6 46,2 4,4 8,5 52,0 3,1 7,2 52,1

2008         Sept. 345,2 − 8,6 − 8,6 305,3 4,7 53,2 5,0 9,1 50,4 3,8 6,9 85,5
         Dez. 335,5 − 8,4 − 8,4 294,8 4,5 51,4 5,4 10,4 54,7 3,1 7,4 70,9

2009         März 368,0 − 8,7 − 8,7 328,1 4,8 54,6 6,5 15,2 48,9 3,4 7,6 106,1
         Juni 362,2 − 8,8 − 8,8 322,3 4,8 51,5 6,2 15,8 46,8 3,7 7,8 109,2
         Sept. 337,3 − 8,8 − 8,8 296,9 4,8 46,4 5,4 15,1 44,0 3,9 7,3 98,4

 Mittelfristige Kredite

2007 207,7 − 32,2 − 32,2 141,5 10,4 22,3 2,2 5,6 13,1 2,9 12,5 17,4

2008         Sept. 215,4 − 30,8 − 30,8 152,5 10,7 25,4 1,8 5,9 13,7 3,1 14,0 17,5
         Dez. 222,0 − 30,3 − 30,3 159,1 10,9 27,1 2,7 6,6 13,8 3,1 14,5 18,0

2009         März 224,4 − 31,4 − 31,4 160,0 11,3 29,0 3,4 8,2 13,2 2,9 14,5 16,9
         Juni 233,0 − 31,6 − 31,6 167,1 11,5 31,6 3,6 8,8 13,2 3,0 14,6 21,0
         Sept. 237,2 − 32,0 − 32,0 169,6 11,6 32,2 4,0 8,8 13,4 3,3 14,1 21,7

 Langfristige Kredite

2007 1 779,6 1 166,7 1 060,5 914,4 146,0 856,5 291,2 76,9 34,7 33,0 70,6 27,2 45,7 31,9

2008         Sept. 1 794,4 1 161,4 1 057,7 911,0 146,7 871,3 288,8 80,1 37,0 32,9 70,5 28,1 50,7 35,9
         Dez. 1 800,0 1 157,4 1 054,6 907,1 147,5 878,7 287,5 78,9 48,0 35,2 70,4 28,4 52,1 38,6

2009         März 1 791,1 1 150,8 1 047,3 901,5 145,8 875,1 285,1 77,2 51,8 39,4 68,9 27,7 52,4 38,5
         Juni 1 793,3 1 149,7 1 047,0 899,6 147,4 876,2 284,5 77,3 52,9 38,8 68,8 28,0 52,2 43,0
         Sept. 1 801,0 1 149,2 1 051,3 900,2 151,1 880,2 284,3 76,8 53,8 38,9 68,8 28,8 52,2 45,6

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2008         3.Vj. + 20,6 + 1,2 + 1,1 + 0,8 + 0,3 + 19,2 − 0,3 + 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,1 + 0,8 + 3,0 + 10,8
         4.Vj. − 1,7 − 3,2 − 3,5 − 3,5 + 0,0 + 0,5 − 1,4 + 0,1 + 4,2 + 0,7 + 4,4 − 0,5 + 2,5 − 12,8

2009         1.Vj. + 25,0 − 5,4 − 5,9 − 4,4 − 1,6 + 29,5 − 1,6 + 4,4 + 2,6 + 2,0 − 7,5 − 0,2 + 0,6 + 33,8
         2.Vj. + 4,9 − 0,5 + 0,7 − 0,5 + 1,2 + 3,8 + 0,4 − 0,5 + 1,1 + 0,4 − 2,2 + 0,7 − 0,4 + 10,1
         3.Vj. − 13,2 − 0,7 + 3,3 + 0,3 + 3,0 − 19,2 − 0,2 − 4,3 + 0,3 − 0,7 − 2,7 + 1,3 − 1,1 − 7,6

 Kurzfristige Kredite

2008         3.Vj. + 7,1 − − 0,1 − − 0,1 + 6,3 − 0,1 − 1,7 + 0,2 − 0,2 − 0,3 + 0,1 − 1,0 + 8,5
         4.Vj. − 8,7 − − 0,2 − − 0,2 − 9,5 − 0,2 − 1,9 + 0,4 − 0,1 + 4,5 − 0,7 + 0,6 − 14,6

2009         1.Vj. + 31,3 − + 0,3 − + 0,3 + 32,1 + 0,3 + 2,9 + 1,1 + 1,7 − 5,8 + 0,3 + 0,2 + 33,9
         2.Vj. − 5,6 − + 0,0 − + 0,0 − 5,6 + 0,0 − 3,1 − 0,3 + 0,3 − 1,9 + 0,3 + 0,2 + 2,6
         3.Vj. − 24,9 − + 0,0 − + 0,0 − 25,3 − 0,1 − 4,4 − 0,9 − 0,7 − 2,9 + 0,1 − 0,5 − 10,9

 Mittelfristige Kredite

2008         3.Vj. + 2,0 − − 0,3 − − 0,3 + 3,7 + 0,2 + 1,4 − 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 1,1 − 0,7
         4.Vj. + 4,6 − − 0,5 − − 0,5 + 5,5 + 0,2 + 2,0 + 0,9 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 0,6 + 0,5

2009         1.Vj. + 1,9 − − 0,4 − − 0,4 + 1,7 + 0,1 + 2,1 + 0,6 + 0,4 − 0,7 − 0,2 + 0,1 + 0,0
         2.Vj. + 8,4 − + 0,2 − + 0,2 + 6,9 + 0,2 + 2,5 + 0,2 + 0,6 − 0,1 + 0,1 + 0,2 + 3,0
         3.Vj. + 4,3 − + 0,4 − + 0,4 + 2,5 + 0,1 + 0,6 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 0,3 − 0,5 + 0,7

 Langfristige Kredite

2008         3.Vj. + 11,5 + 1,2 + 1,5 + 0,8 + 0,7 + 9,3 − 0,5 + 0,8 + 0,7 + 0,2 + 0,2 + 0,6 + 2,9 + 3,0
         4.Vj. + 2,4 − 3,2 − 2,8 − 3,5 + 0,7 + 4,6 − 1,3 + 0,0 + 2,9 + 0,5 − 0,1 + 0,3 + 1,4 + 1,2

2009         1.Vj. − 8,2 − 5,4 − 5,9 − 4,4 − 1,5 − 4,2 − 2,1 − 0,6 + 0,9 − 0,1 − 1,0 − 0,4 + 0,3 − 0,1
         2.Vj. + 2,1 − 0,5 + 0,4 − 0,5 + 0,9 + 2,4 + 0,2 + 0,1 + 1,2 − 0,6 − 0,2 + 0,3 − 0,7 + 4,5
         3.Vj. + 7,4 − 0,7 + 2,8 + 0,3 + 2,6 + 3,7 − 0,3 − 0,5 + 0,8 + 0,0 − 0,0 + 0,8 − 0,0 + 2,6

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den 2 Einschl. Einzelkaufleute. — 3 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite
jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen für den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 2) kredite 3)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

690,3 165,0 46,2 197,5 386,6 58,2 1 015,2 791,6 223,7 129,3 17,2 14,0 3,5 2007

698,8 167,1 49,0 198,4 382,4 58,6 1 012,3 789,5 222,8 130,4 17,9 13,5 3,3 2008         Sept.
691,9 169,4 51,7 190,2 381,4 58,2 1 011,4 787,3 224,0 132,1 17,1 13,5 3,3          Dez.

676,8 183,9 51,9 168,0 378,3 58,2 1 007,2 783,0 224,2 134,7 16,2 13,2 3,2 2009         März
667,5 181,2 50,7 171,3 380,3 55,7 1 010,3 783,4 226,8 137,2 16,1 12,7 3,1          Juni
663,9 180,9 50,0 172,3 379,7 55,1 1 015,9 788,1 227,8 140,3 16,2 13,0 3,3          Sept.

Kurzfristige Kredite

88,0 13,0 13,0 23,3 35,7 9,4 39,2 4,0 35,2 2,5 17,2 0,8 0,0 2007

91,4 13,6 14,7 23,7 35,0 9,9 39,2 3,9 35,3 2,4 17,9 0,7 0,0 2008         Sept.
91,4 13,4 17,0 19,3 35,4 9,4 39,7 3,9 35,8 2,8 17,1 1,0 0,0          Dez.

85,7 12,9 16,6 16,2 35,8 10,0 39,1 3,9 35,2 3,0 16,2 0,8 0,0 2009         März
81,0 12,0 15,5 16,4 35,5 9,8 39,2 3,9 35,3 3,1 16,1 0,7 0,0          Juni
76,5 11,5 15,1 15,8 34,6 9,2 39,7 4,0 35,7 3,0 16,2 0,7 0,0          Sept.

Mittelfristige Kredite

65,7 7,4 7,5 17,7 27,4 3,7 65,4 21,7 43,6 35,8 − 0,7 0,0 2007

71,2 8,7 8,5 19,5 26,8 3,9 62,3 20,1 42,2 34,4 − 0,6 0,0 2008         Sept.
73,3 8,2 9,2 21,3 26,7 4,0 62,3 19,5 42,8 35,1 − 0,6 0,0          Dez.

71,9 8,3 9,8 20,0 26,5 4,1 63,9 20,1 43,8 36,7 − 0,5 0,0 2009         März
71,3 7,9 10,3 20,8 26,8 4,1 65,4 20,1 45,2 38,1 − 0,5 0,0          Juni
72,1 8,3 10,5 21,9 27,2 4,0 67,0 20,4 46,6 39,6 − 0,6 0,0          Sept.

Langfristige Kredite

536,6 144,7 25,7 156,5 323,5 45,1 910,6 765,8 144,8 90,9 − 12,5 3,4 2007

536,2 144,7 25,8 155,1 320,6 44,8 910,9 765,5 145,3 93,6 − 12,2 3,3 2008         Sept.
527,2 147,8 25,6 149,7 319,3 44,8 909,4 763,9 145,4 94,2 − 11,9 3,2          Dez.

519,1 162,7 25,6 131,8 316,0 44,1 904,3 759,0 145,2 95,0 − 11,8 3,2 2009         März
515,2 161,3 24,8 134,2 318,1 41,9 905,7 759,4 146,3 96,0 − 11,4 3,0          Juni
515,3 161,1 24,4 134,6 317,9 41,9 909,2 763,7 145,5 97,7 − 11,7 3,3          Sept.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 3,2 + 1,0 + 0,5 + 1,0 − 1,6 − 0,3 + 1,6 + 1,5 + 0,1 − 0,3 + 0,8 − 0,3 − 0,1 2008         3.Vj.
+ 2,0 + 0,5 + 2,4 − 2,5 − 1,1 − 0,5 − 2,3 − 2,1 − 0,2 + 0,2 − 0,8 + 0,0 − 0,0          4.Vj.

− 6,1 − 0,3 + 0,3 − 2,3 − 3,2 − 0,0 − 4,3 − 4,3 + 0,0 + 2,4 − 0,9 − 0,3 − 0,0 2009         1.Vj.
− 5,5 − 2,2 − 1,3 + 3,6 + 1,1 − 0,9 + 1,6 + 0,4 + 1,2 + 2,2 − 0,1 − 0,5 − 0,2          2.Vj.
− 4,5 − 0,3 − 1,5 + 0,9 − 0,6 − 0,6 + 5,7 + 3,2 + 2,4 + 3,1 + 0,1 + 0,3 + 0,2          3.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 0,6 + 0,1 − 0,7 + 1,2 − 0,3 − 0,3 + 1,0 + 0,0 + 1,0 − 0,1 + 0,8 − 0,1 − 0,0 2008         3.Vj.
+ 2,3 + 0,0 + 2,3 − 2,4 + 0,4 − 0,5 + 0,5 + 0,1 + 0,5 + 0,3 − 0,8 + 0,3 − 0,0          4.Vj.

− 2,3 − 0,5 − 0,4 − 0,5 + 0,4 + 0,6 − 0,6 − 0,0 − 0,6 + 0,2 − 0,9 − 0,2 + 0,0 2009         1.Vj.
− 3,7 − 0,6 − 1,0 + 0,2 − 0,3 − 0,2 + 0,1 − 0,0 + 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0          2.Vj.
− 5,2 − 0,5 − 1,2 − 0,5 − 0,8 − 0,6 + 0,5 + 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0          3.Vj.

Mittelfristige Kredite

+ 1,7 + 0,5 + 0,7 + 0,0 − 0,3 + 0,1 − 1,7 − 0,5 − 1,2 − 1,1 − − 0,0 − 0,0 2008         3.Vj.
+ 1,3 − 0,3 + 0,2 + 0,8 − 0,2 + 0,1 − 0,9 − 0,6 − 0,2 − 0,1 − − 0,0 − 0,0          4.Vj.

− 0,6 − 0,2 + 0,6 + 0,0 − 0,5 + 0,0 + 0,3 − 0,6 + 0,9 + 1,6 − − 0,1 + 0,0 2009         1.Vj.
+ 0,4 − 0,4 + 0,6 + 0,8 + 0,3 + 0,0 + 1,5 + 0,0 + 1,5 + 1,6 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 0,8 + 0,4 + 0,1 + 1,1 + 0,4 − 0,0 + 1,7 + 0,3 + 1,4 + 1,5 − + 0,1 + 0,0          3.Vj.

Langfristige Kredite

+ 0,8 + 0,5 + 0,6 − 0,2 − 0,9 − 0,1 + 2,4 + 2,0 + 0,3 + 0,9 − − 0,1 − 0,1 2008         3.Vj.
− 1,7 + 0,8 − 0,1 − 0,9 − 1,3 − − 1,9 − 1,5 − 0,4 + 0,0 − − 0,3 − 0,0          4.Vj.

− 3,2 + 0,3 + 0,1 − 1,9 − 3,0 − 0,7 − 3,9 − 3,7 − 0,2 + 0,6 − − 0,1 − 0,1 2009         1.Vj.
− 2,2 − 1,2 − 0,8 + 2,6 + 1,1 − 0,7 + 0,1 + 0,4 − 0,3 + 0,5 − − 0,4 − 0,2          2.Vj.
− 0,0 − 0,2 − 0,4 + 0,4 − 0,2 − 0,0 + 3,5 + 2,9 + 0,6 + 1,6 − + 0,3 + 0,2          3.Vj.

worden sind. x) Ab Dezember 2008 werden die Daten auf der Grundlage Branchen zur Folge. Da die daraus resultierenden Brüche nur teilweise in
der "Klassifikation der Wirtschaftszweige" des Statistischen Bundesamtes den Veränderungen statistisch bereinigt werden konnten, sind die Daten ab
Ausgabe 2008 (WZ 2008) erhoben. Der Übergang von der "alten" zur dem 4. Quartal 2008 nur eingeschränkt mit den vorhergehenden Quartalen
"neuen" Klassifikation hat eine Vielzahl von Umsetzungen innerhalb der vergleichbar.
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2
2007 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6
2008 2 781,4 834,6 1 276,1 530,6 745,6 32,6 713,0 535,2 135,4 32,3 34,4 59,3

2008         Dez. 2 781,4 834,6 1 276,1 530,6 745,6 32,6 713,0 535,2 135,4 32,3 34,4 59,3

2009         Jan. 2 799,9 884,4 1 242,7 493,9 748,8 32,7 716,1 539,0 133,8 31,9 34,2 65,7
         Febr. 2 820,0 912,1 1 231,8 477,0 754,8 32,7 722,1 544,3 131,9 31,8 34,1 73,0
         März 2 817,3 914,0 1 226,4 469,1 757,3 32,4 724,9 547,8 129,1 30,9 34,1 86,4

         April 2 839,6 932,2 1 231,1 469,7 761,4 32,9 728,4 551,1 125,2 31,1 34,0 91,9
         Mai 2 837,0 935,4 1 224,4 461,0 763,4 33,7 729,7 555,1 122,1 31,2 34,6 91,4
         Juni 2 847,3 956,0 1 213,1 436,9 776,2 33,4 742,8 559,7 118,5 31,1 34,7 93,6

         Juli 2 819,9 954,4 1 185,6 409,5 776,1 33,7 742,4 565,5 114,4 31,2 35,1 81,1
         Aug. 2 801,5 962,4 1 157,0 390,8 766,2 33,1 733,1 570,8 111,2 42,0 35,2 72,7
         Sept. 2 810,6 987,2 1 139,6 374,1 765,5 32,4 733,2 575,1 108,6 42,2 35,4 83,5

         Okt. 2 812,0 1 014,0 1 110,4 347,2 763,2 32,3 730,9 581,8 105,9 42,2 35,3 82,0
         Nov. 2 825,4 1 037,5 1 098,1 336,0 762,1 31,7 730,4 585,6 104,2 42,2 35,6 80,2

Veränderungen *)

2007 + 181,1 + 31,6 + 160,5 + 127,5 + 33,0 + 11,0 + 22,0 − 31,1 + 20,1 − 2,0 + 3,3 + 9,9
2008 + 207,6 + 54,3 + 156,6 + 114,5 + 42,1 + 10,0 + 32,0 − 20,2 + 17,0 − 1,3 − 0,6 + 36,7

2008         Dez. + 33,5 + 1,8 + 19,2 − 8,8 + 27,9 − 0,9 + 28,9 + 11,8 + 0,6 + 0,1 − 0,4 − 9,7

2009         Jan. + 18,5 + 49,7 − 33,5 − 36,7 + 3,2 + 0,1 + 3,1 + 3,8 − 1,5 − 0,4 − 0,2 + 6,4
         Febr. + 20,2 + 27,7 − 10,9 − 16,9 + 6,0 + 0,0 + 6,0 + 5,3 − 2,0 − 0,1 − 0,1 + 7,4
         März − 3,0 + 1,9 − 6,1 − 7,9 + 1,8 − 0,3 + 2,1 + 3,5 − 2,4 − 0,9 − 0,0 + 13,4

         April + 22,3 + 34,9 − 12,0 − 16,1 + 4,1 + 0,5 + 3,6 + 3,3 − 3,9 + 0,2 − 0,1 + 5,5
         Mai − 2,6 + 3,0 − 6,5 − 8,5 + 2,0 + 0,7 + 1,3 + 3,9 − 3,1 − 0,0 + 0,6 − 0,5
         Juni + 10,3 + 20,6 − 11,3 − 24,1 + 12,8 − 0,3 + 13,1 + 4,7 − 3,7 − 0,1 + 0,1 + 2,2

         Juli − 27,4 − 1,7 − 27,4 − 27,3 − 0,1 + 0,3 − 0,4 + 5,8 − 4,1 + 0,1 + 0,4 − 12,6
         Aug. − 7,0 + 8,0 − 17,2 − 18,7 + 1,5 − 0,6 + 2,1 + 5,3 − 3,1 + 0,0 + 0,1 − 8,4
         Sept. + 9,1 + 24,7 − 17,4 − 16,7 − 0,7 − 0,8 + 0,1 + 4,3 − 2,6 + 0,2 + 0,2 + 10,8

         Okt. + 1,7 + 26,8 − 29,3 − 26,9 − 2,3 − 0,0 − 2,3 + 6,6 − 2,5 + 0,1 + 0,2 − 1,5
         Nov. + 13,4 + 23,5 − 12,3 − 11,1 − 1,1 − 0,7 − 0,5 + 3,8 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 1,8

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2006 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −
2007 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −
2008 164,7 34,2 127,8 75,4 52,5 3,6 48,8 1,2 1,5 24,2 3,9 −

2008         Dez. 164,7 34,2 127,8 75,4 52,5 3,6 48,8 1,2 1,5 24,2 3,9 −

2009         Jan. 158,4 33,3 122,3 69,8 52,5 3,7 48,8 1,3 1,4 24,1 3,9 −
         Febr. 161,1 38,0 120,2 67,4 52,8 3,9 48,9 1,5 1,5 24,0 3,9 0,2
         März 154,1 37,2 113,7 61,9 51,9 3,4 48,5 1,7 1,5 24,1 3,9 0,1

         April 156,6 42,0 111,3 59,7 51,6 3,6 48,0 1,7 1,5 24,1 3,9 1,1
         Mai 161,5 42,5 115,7 63,9 51,8 3,8 48,0 1,8 1,5 24,1 3,9 2,2
         Juni 164,1 44,9 115,8 64,5 51,3 3,6 47,7 1,9 1,5 24,0 3,9 3,5

         Juli 151,0 41,6 105,8 54,1 51,7 3,9 47,9 2,1 1,5 24,1 3,9 2,2
         Aug. 139,8 42,2 93,8 52,7 41,1 3,9 37,3 2,2 1,5 34,7 3,9 3,8
         Sept. 133,7 43,6 86,3 45,2 41,1 3,9 37,1 2,3 1,5 34,9 3,9 1,8

         Okt. 131,0 42,6 84,5 43,6 40,9 3,9 37,0 2,4 1,6 34,9 3,9 2,7
         Nov. 134,4 44,9 85,4 44,6 40,9 3,8 37,1 2,5 1,5 34,9 3,9 3,3

Veränderungen *)

2007 + 23,5 + 1,2 + 23,0 + 20,8 + 2,2 + 1,6 + 0,6 − 0,6 − 0,1 − 1,2 + 2,6 −
2008 + 8,5 + 6,2 + 2,5 + 5,1 − 2,6 + 0,0 − 2,6 − 0,3 − 0,0 − 0,6 − 0,6 + 0,0

2008         Dez. − 0,3 + 3,7 − 4,1 − 2,0 − 2,1 − 0,7 − 1,4 + 0,1 + 0,0 − 0,0 + 0,0 −

2009         Jan. − 6,3 − 0,9 − 5,5 − 5,6 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Febr. + 2,8 + 4,7 − 2,1 − 2,4 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,2
         März − 7,0 − 0,8 − 6,5 − 5,5 − 1,0 − 0,5 − 0,4 + 0,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,1

         April + 2,4 + 4,7 − 2,4 − 2,2 − 0,2 + 0,2 − 0,4 + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,9
         Mai + 4,9 + 0,5 + 4,4 + 4,2 + 0,1 + 0,2 − 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 1,2
         Juni + 2,6 + 2,4 + 0,1 + 0,6 − 0,5 − 0,2 − 0,3 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 1,3

         Juli − 13,1 − 3,4 − 10,0 − 10,4 + 0,5 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 1,3
         Aug. + 0,2 + 0,6 − 0,6 − 1,4 + 0,8 − 0,0 + 0,8 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,0 + 1,6
         Sept. − 6,0 + 1,4 − 7,5 − 7,5 − 0,1 + 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 2,0

         Okt. − 2,7 − 1,0 − 1,8 − 1,6 − 0,2 − 0,0 − 0,2 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − + 0,9
         Nov. + 3,6 + 2,3 + 1,1 + 1,2 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,5

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2
2007 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6
2008 2 616,7 800,5 1 148,3 455,2 693,1 29,0 664,1 534,0 133,9 8,1 30,5 59,3

2008         Dez. 2 616,7 800,5 1 148,3 455,2 693,1 29,0 664,1 534,0 133,9 8,1 30,5 59,3

2009         Jan. 2 641,5 851,1 1 120,4 424,0 696,3 29,0 667,3 537,7 132,4 7,8 30,3 65,7
         Febr. 2 658,9 874,1 1 111,6 409,6 702,0 28,8 673,2 542,8 130,4 7,8 30,2 72,8
         März 2 663,2 876,8 1 112,7 407,2 705,4 29,0 676,4 546,2 127,6 6,8 30,2 86,3

         April 2 683,0 890,1 1 119,7 410,0 709,7 29,3 680,4 549,4 123,7 7,0 30,1 90,9
         Mai 2 675,4 892,9 1 108,7 397,1 711,6 29,9 681,7 553,3 120,6 7,1 30,7 89,2
         Juni 2 683,2 911,1 1 097,3 372,4 724,9 29,9 695,1 557,8 117,0 7,1 30,8 90,2

         Juli 2 668,9 912,8 1 079,8 355,4 724,4 29,9 694,5 563,5 112,8 7,2 31,2 78,9
         Aug. 2 661,7 920,2 1 063,2 338,1 725,1 29,3 695,8 568,5 109,7 7,2 31,3 68,9
         Sept. 2 676,8 943,5 1 053,3 328,8 724,5 28,4 696,0 572,9 107,1 7,3 31,4 81,7

         Okt. 2 681,0 971,4 1 025,9 303,6 722,3 28,4 693,9 579,4 104,3 7,3 31,4 79,3
         Nov. 2 691,0 992,6 1 012,7 291,5 721,2 27,9 693,3 583,1 102,7 7,3 31,7 76,9

Veränderungen *)

2007 + 157,7 + 30,3 + 137,6 + 106,8 + 30,8 + 9,4 + 21,4 − 30,5 + 20,2 − 0,7 + 0,7 + 9,9
2008 + 199,1 + 48,1 + 154,0 + 109,4 + 44,6 + 10,0 + 34,6 − 20,0 + 17,0 − 0,7 + 0,0 + 36,7

2008         Dez. + 33,8 − 1,9 + 23,2 − 6,8 + 30,0 − 0,2 + 30,2 + 11,8 + 0,6 + 0,1 − 0,4 − 9,7

2009         Jan. + 24,8 + 50,6 − 27,9 − 31,1 + 3,2 + 0,1 + 3,1 + 3,6 − 1,5 − 0,3 − 0,2 + 6,4
         Febr. + 17,4 + 23,0 − 8,8 − 14,4 + 5,7 − 0,2 + 5,9 + 5,2 − 2,0 − 0,0 − 0,1 + 7,2
         März + 4,0 + 2,7 + 0,4 − 2,4 + 2,7 + 0,2 + 2,5 + 3,3 − 2,5 − 0,8 − 0,0 + 13,4

         April + 19,9 + 30,2 − 9,6 − 13,9 + 4,3 + 0,3 + 4,0 + 3,3 − 3,9 + 0,2 − 0,1 + 4,6
         Mai − 7,6 + 2,6 − 10,9 − 12,8 + 1,9 + 0,6 + 1,3 + 3,8 − 3,1 − 0,1 + 0,6 − 1,6
         Juni + 7,7 + 18,2 − 11,4 − 24,7 + 13,3 − 0,1 + 13,4 + 4,5 − 3,7 − 0,0 + 0,1 + 0,9

         Juli − 14,3 + 1,7 − 17,4 − 16,9 − 0,5 − 0,0 − 0,5 + 5,6 − 4,1 + 0,1 + 0,4 − 11,3
         Aug. − 7,2 + 7,4 − 16,6 − 17,3 + 0,7 − 0,6 + 1,3 + 5,1 − 3,1 + 0,1 + 0,1 − 10,0
         Sept. + 15,1 + 23,3 − 9,9 − 9,3 − 0,6 − 0,9 + 0,2 + 4,3 − 2,6 + 0,1 + 0,2 + 12,8

         Okt. + 4,4 + 27,8 − 27,4 − 25,3 − 2,1 − 0,0 − 2,1 + 6,5 − 2,5 + 0,0 + 0,2 − 2,4
         Nov. + 9,9 + 21,2 − 13,4 − 12,3 − 1,1 − 0,6 − 0,6 + 3,7 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 2,3

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2006 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2
2007 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6
2008 1 073,5 292,6 757,7 223,7 534,0 7,7 526,3 3,8 19,3 7,8 22,0 59,3

2008         Dez. 1 073,5 292,6 757,7 223,7 534,0 7,7 526,3 3,8 19,3 7,8 22,0 59,3

2009         Jan. 1 091,9 321,5 747,2 208,8 538,4 8,2 530,1 3,9 19,3 7,5 21,8 65,7
         Febr. 1 098,3 323,5 751,5 207,1 544,3 8,4 536,0 4,1 19,3 7,5 21,8 72,8
         März 1 106,1 318,9 763,7 217,1 546,6 8,6 538,0 4,3 19,2 6,7 21,7 86,3

         April 1 120,1 313,6 782,9 232,5 550,5 9,0 541,5 4,4 19,1 6,9 21,6 90,9
         Mai 1 106,5 305,7 777,2 225,7 551,5 9,2 542,2 4,5 19,2 7,0 21,5 89,2
         Juni 1 116,0 319,8 772,3 208,2 564,1 9,1 555,0 4,7 19,3 7,0 21,5 90,2

         Juli 1 100,5 313,2 763,1 199,9 563,2 9,1 554,0 4,9 19,3 7,1 21,8 78,9
         Aug. 1 093,6 311,2 758,0 194,2 563,8 9,1 554,7 5,0 19,4 7,1 21,8 68,9
         Sept. 1 109,2 326,3 758,1 195,5 562,6 8,5 554,1 5,1 19,6 7,2 21,9 81,7

         Okt. 1 107,8 342,8 740,1 180,6 559,5 8,4 551,0 5,2 19,7 7,2 21,8 79,3
         Nov. 1 106,1 346,5 734,6 176,4 558,2 8,5 549,7 5,3 19,8 7,2 22,0 76,9

Veränderungen *)

2007 + 84,8 + 8,1 + 77,6 + 53,9 + 23,7 + 2,3 + 21,4 − 0,6 − 0,4 − 0,7 + 1,5 + 9,9
2008 + 110,4 + 27,0 + 84,4 + 45,0 + 39,3 + 2,1 + 37,2 − 0,1 − 0,8 − 0,5 + 0,4 + 36,7

2008         Dez. + 22,1 + 0,2 + 22,0 − 5,0 + 26,9 − 0,5 + 27,4 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − 0,3 − 9,7

2009         Jan. + 18,4 + 28,8 − 10,5 − 14,9 + 4,4 + 0,6 + 3,8 + 0,1 + 0,0 − 0,3 − 0,1 + 6,4
         Febr. + 6,5 + 2,0 + 4,3 − 1,7 + 6,0 + 0,2 + 5,8 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 7,2
         März + 7,4 − 4,5 + 11,9 + 9,9 + 1,9 + 0,2 + 1,7 + 0,2 − 0,0 − 0,8 − 0,0 + 13,4

         April + 15,1 + 12,5 + 2,6 − 1,3 + 3,9 + 0,4 + 3,5 + 0,1 − 0,1 + 0,2 − 0,2 + 4,6
         Mai − 13,5 − 7,9 − 5,7 − 6,7 + 1,0 + 0,3 + 0,7 + 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 1,6
         Juni + 9,4 + 14,1 − 4,9 − 17,6 + 12,6 − 0,2 + 12,8 + 0,2 + 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,9

         Juli − 15,5 − 6,5 − 9,2 − 8,3 − 0,9 + 0,1 − 1,0 + 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,3 − 11,3
         Aug. − 6,9 − 2,0 − 5,1 − 5,7 + 0,7 − 0,0 + 0,7 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 10,0
         Sept. + 15,6 + 15,1 + 0,1 + 1,3 − 1,2 − 0,6 − 0,6 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,0 + 12,8

         Okt. − 1,4 + 16,4 − 18,0 − 14,9 − 3,1 − 0,0 − 3,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 − 2,4
         Nov. − 2,0 + 3,7 − 5,8 − 4,4 − 1,4 + 0,1 − 1,4 + 0,0 + 0,1 − + 0,1 − 2,3

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

35*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Januar 2010

IV. Banken
 

8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 1 385,3 464,9 450,3 81,7 307,4 61,1 14,6 264,7 245,7 30,1 198,6 16,9
2007 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7
2008 1 543,2 507,8 491,8 85,1 336,5 70,3 16,0 390,6 367,2 50,4 281,0 35,8

2009         Juni 1 567,2 591,3 572,5 98,8 388,6 85,0 18,8 325,0 304,6 32,3 244,5 27,9

         Juli 1 568,5 599,6 580,3 103,2 391,3 85,8 19,3 316,8 296,7 31,6 238,3 26,9
         Aug. 1 568,2 609,0 589,9 105,7 397,8 86,4 19,2 305,2 285,5 29,6 230,7 25,2
         Sept. 1 567,7 617,2 598,0 105,5 404,4 88,1 19,2 295,2 276,3 28,1 224,5 23,7

         Okt. 1 573,2 628,6 608,9 110,0 408,8 90,2 19,6 285,8 267,8 26,4 219,0 22,4
         Nov. 1 584,9 646,1 626,2 112,5 421,3 92,4 19,9 278,1 261,4 25,1 214,8 21,5

Veränderungen *)

2007 + 72,9 + 22,2 + 21,8 + 2,2 + 16,0 + 3,6 + 0,4 + 60,0 + 54,9 + 11,6 + 35,6 + 7,8
2008 + 88,7 + 21,1 + 19,5 + 1,2 + 15,2 + 3,2 + 1,5 + 69,7 + 66,6 + 9,4 + 46,1 + 11,1

2009         Juni − 1,7 + 4,1 + 4,0 − 0,9 + 3,9 + 1,1 + 0,1 − 6,4 − 6,0 − 1,8 − 3,4 − 0,8

         Juli + 1,2 + 8,2 + 7,7 + 4,3 + 2,1 + 1,3 + 0,5 − 8,2 − 7,9 − 0,7 − 6,2 − 1,0
         Aug. − 0,3 + 9,4 + 9,6 + 2,5 + 6,5 + 0,5 − 0,1 − 11,5 − 11,2 − 1,9 − 7,6 − 1,7
         Sept. − 0,5 + 8,2 + 8,2 − 0,2 + 6,6 + 1,8 + 0,0 − 10,0 − 9,2 − 1,5 − 6,2 − 1,4

         Okt. + 5,8 + 11,4 + 10,9 + 4,5 + 4,4 + 2,0 + 0,5 − 9,4 − 8,4 − 1,7 − 5,5 − 1,3
         Nov. + 11,8 + 17,5 + 17,3 + 2,5 + 12,5 + 2,3 + 0,2 − 7,6 − 6,3 − 1,3 − 4,1 − 0,9

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 134,4 41,9 2,1 6,2 33,6 0,0 9,5 18,0 5,4 2,5 10,0 0,1 18,5
2007 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1
2008 164,7 34,8 2,3 3,7 28,9 0,0 6,6 28,2 6,9 9,9 11,3 0,1 17,3

2009         Juni 164,1 40,6 2,0 10,5 28,0 0,0 6,6 30,9 10,5 9,8 10,4 0,2 17,0

         Juli 151,0 34,6 1,4 4,9 28,2 0,0 6,6 26,6 8,8 7,2 10,4 0,2 17,0
         Aug. 139,8 25,0 1,3 6,3 17,4 0,0 17,3 26,0 7,0 8,4 10,4 0,2 17,0
         Sept. 133,7 22,7 1,3 3,9 17,5 0,0 17,4 28,0 9,6 7,9 10,3 0,2 17,0

         Okt. 131,0 23,2 1,2 4,8 17,2 0,1 17,5 26,6 9,7 6,4 10,3 0,1 17,0
         Nov. 134,4 24,2 1,4 5,4 17,2 0,1 17,5 24,1 8,4 5,2 10,4 0,1 17,0

Veränderungen *)

2007 + 23,5 − 4,3 − 0,2 − 3,1 − 1,0 − 0,0 − 0,5 + 9,8 + 0,6 + 8,6 + 0,6 + 0,0 − 0,8
2008 + 8,5 − 3,2 + 0,3 + 0,6 − 4,2 + 0,0 − 0,0 + 0,5 + 0,9 − 1,1 + 0,7 − 0,0 − 0,6

2009         Juni + 2,6 + 4,1 + 0,5 + 3,8 − 0,2 + 0,0 − 0,0 + 3,6 + 3,8 + 0,1 − 0,3 − − 0,1

         Juli − 13,1 − 6,0 − 0,6 − 5,5 + 0,2 + 0,0 − 0,0 − 4,2 − 1,7 − 2,6 + 0,1 + 0,0 + 0,0
         Aug. + 0,2 + 1,9 − 0,1 + 1,3 + 0,6 + 0,0 − 0,1 − 0,6 − 1,8 + 1,2 − 0,0 + 0,0 − 0,0
         Sept. − 6,0 − 2,3 + 0,0 − 2,4 + 0,1 + 0,0 + 0,2 + 2,0 + 2,6 − 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,0

         Okt. − 2,7 + 0,5 − 0,1 + 1,0 − 0,4 + 0,0 + 0,1 − 1,5 + 0,1 − 1,5 − 0,0 − 0,0 − 0,0
         Nov. + 3,6 + 0,9 + 0,3 + 0,6 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 2,4 − 1,3 − 1,2 + 0,1 + 0,0 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
19,1 115,6 149,2 6,4 142,7 580,0 571,1 8,9 75,7 0,5 9,5 − 2006
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007
23,4 231,5 159,2 21,3 137,9 530,2 523,1 7,1 114,6 0,3 8,5 − 2008

20,4 164,2 160,8 20,8 140,0 553,2 544,9 8,2 97,7 0,1 9,3 − 2009         Juni

20,0 155,5 161,2 20,7 140,5 558,6 550,2 8,4 93,5 0,1 9,4 −          Juli
19,7 143,9 161,3 20,2 141,1 563,6 555,0 8,5 90,3 0,1 9,4 −          Aug.
18,9 133,3 161,9 20,0 141,9 567,7 559,0 8,7 87,5 0,1 9,6 −          Sept.

18,0 123,0 162,9 20,0 142,9 574,2 565,3 8,9 84,6 0,1 9,6 −          Okt.
16,7 115,1 163,0 19,4 143,6 577,8 569,0 8,8 82,9 0,1 9,7 −          Nov.

Veränderungen *)

+ 5,0 + 52,9 + 7,1 + 7,1 + 0,0 − 29,9 − 28,7 − 1,2 + 20,6 + 0,0 − 0,8 − 2007
+ 3,1 + 64,4 + 5,3 + 7,9 − 2,6 − 19,9 − 19,3 − 0,6 + 17,8 − 0,2 − 0,4 − 2008

− 0,5 − 7,1 + 0,7 + 0,1 + 0,6 + 4,4 + 4,2 + 0,2 − 3,7 − + 0,1 − 2009         Juni

− 0,4 − 8,6 + 0,4 − 0,1 + 0,5 + 5,4 + 5,2 + 0,2 − 4,2 − + 0,1 −          Juli
− 0,3 − 11,6 + 0,1 − 0,5 + 0,6 + 5,0 + 4,9 + 0,1 − 3,2 + 0,0 + 0,1 −          Aug.
− 0,8 − 10,6 + 0,6 − 0,2 + 0,8 + 4,2 + 4,0 + 0,2 − 2,8 + 0,0 + 0,1 −          Sept.

− 1,0 − 10,4 + 1,0 + 0,0 + 1,0 + 6,4 + 6,2 + 0,2 − 2,6 − 0,0 + 0,3 −          Okt.
− 1,3 − 7,9 + 0,3 − 0,6 + 0,9 + 3,7 + 3,7 − 0,1 − 1,7 + 0,0 + 0,2 −          Nov.

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
30,5 11,5 12,7 3,4 3,0 0,3 44,0 7,8 29,7 6,0 0,6 0,0 2006
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007
42,5 14,3 22,0 3,9 2,2 0,2 59,2 10,7 39,8 8,4 0,3 0,0 2008

40,4 17,9 15,7 4,0 2,7 0,4 52,3 14,5 28,5 8,8 0,5 0,0 2009         Juni

39,6 17,7 14,9 4,2 2,9 0,4 50,1 13,6 27,0 8,9 0,5 0,0          Juli
41,9 19,6 15,0 4,3 3,0 0,4 46,8 14,3 22,9 9,0 0,5 0,0          Aug.
38,4 18,1 12,9 4,3 3,0 0,4 44,6 14,6 20,5 8,9 0,6 0,0          Sept.

37,4 18,2 11,8 4,3 3,1 0,4 43,8 13,5 20,6 9,1 0,6 0,0          Okt.
37,1 18,7 11,0 4,2 3,2 0,4 49,0 16,4 22,9 9,1 0,7 0,0          Nov.

Veränderungen *)

+ 7,4 + 0,9 + 6,8 + 0,2 − 0,5 − 0,0 + 10,5 − 0,1 + 8,4 + 2,4 − 0,2 − 0,0 2007
+ 5,4 + 2,0 + 3,3 + 0,4 − 0,3 − 0,0 + 5,9 + 3,0 + 2,3 + 0,6 − 0,0 − 0,0 2008

− 3,0 − 1,9 − 1,0 − 0,1 + 0,0 − − 2,1 + 0,1 − 2,4 + 0,1 + 0,1 − 0,0 2009         Juni

− 0,7 − 0,2 − 0,9 + 0,2 + 0,1 − − 2,2 − 0,9 − 1,5 + 0,1 + 0,0 −          Juli
+ 2,2 + 1,8 + 0,2 + 0,1 + 0,1 − − 3,3 + 0,7 − 4,1 + 0,1 + 0,0 −          Aug.
− 3,5 − 1,4 − 2,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 2,2 + 0,3 − 2,4 − 0,1 + 0,0 −          Sept.

− 0,9 + 0,1 − 1,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,8 − 1,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 −          Okt.
− 0,3 + 0,5 − 0,8 − 0,1 + 0,1 − + 5,3 + 2,8 + 2,5 − 0,0 + 0,0 −          Nov.

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 594,9 586,5 487,4 384,4 99,1 89,8 8,3 6,4 13,2 107,6 97,5 70,5 10,0
2007 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 14,2 130,7 118,4 64,5 12,3
2008 544,1 535,2 424,8 344,0 110,4 103,2 8,9 6,3 14,9 150,8 135,4 59,6 15,4

2009         Juli 574,8 565,5 449,8 361,7 115,7 108,3 9,3 6,7 0,6 129,2 114,4 61,8 14,8
         Aug. 580,2 570,8 454,3 365,2 116,5 109,1 9,4 6,8 0,5 125,9 111,2 62,5 14,7
         Sept. 584,6 575,1 457,4 367,0 117,7 110,3 9,5 6,8 0,5 124,4 108,6 63,3 15,8

         Okt. 591,3 581,8 461,6 369,6 120,2 112,5 9,5 6,9 0,7 121,6 105,9 64,7 15,7
         Nov. 595,1 585,6 464,5 371,6 121,1 113,3 9,5 6,9 0,8 119,7 104,2 66,5 15,5

Veränderungen *)

2007 − 31,0 − 31,1 − 41,4 − 28,8 + 10,3 + 11,6 + 0,1 − 0,3 . + 22,4 + 20,1 − 6,7 + 2,2
2008 − 19,7 − 20,2 − 21,2 − 11,1 + 1,0 + 1,6 + 0,5 + 0,1 . + 20,1 + 17,0 − 4,9 + 3,2

2009         Juli + 5,9 + 5,8 + 4,6 + 3,6 + 1,2 + 1,0 + 0,1 + 0,1 . − 4,3 − 4,1 + 0,7 − 0,2
         Aug. + 5,4 + 5,3 + 4,5 + 3,4 + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 0,1 . − 3,3 − 3,1 + 0,6 − 0,1
         Sept. + 4,4 + 4,3 + 3,1 + 1,7 + 1,2 + 1,2 + 0,0 + 0,0 . − 1,5 − 2,6 + 0,9 + 1,1

         Okt. + 6,7 + 6,6 + 4,2 + 2,7 + 2,4 + 2,2 + 0,1 + 0,0 . − 2,6 − 2,5 + 1,6 − 0,1
         Nov. + 3,8 + 3,8 + 3,0 + 1,9 + 0,9 + 0,8 − 0,0 + 0,0 . − 1,8 − 1,7 + 1,8 − 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 1 636,2 392,5 41,1 301,5 30,9 68,3 118,3 1 449,5 1,8 0,2 0,8 0,7 51,4 1,2
2007 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4
2008 1 640,1 395,9 50,7 314,1 64,0 162,6 153,3 1 324,2 2,3 0,2 1,3 0,8 52,5 1,6

2009         Juli 1 585,7 396,4 49,2 322,0 60,4 101,3 147,6 1 336,8 1,4 0,1 0,6 0,7 47,8 2,1
         Aug. 1 591,9 398,7 49,1 326,2 65,3 103,4 143,7 1 344,8 1,3 0,1 0,6 0,7 47,5 2,1
         Sept. 1 564,5 391,6 48,2 312,8 64,5 100,2 140,1 1 324,2 1,2 0,0 0,5 0,7 47,2 2,0

         Okt. 1 547,9 388,9 47,3 307,0 61,8 91,4 134,8 1 321,7 1,1 0,0 0,4 0,7 47,1 1,8
         Nov. 1 533,6 387,2 44,3 302,0 60,2 85,1 135,2 1 313,3 1,0 0,0 0,3 0,6 47,5 1,8

Veränderungen *)

2007 + 21,7 − 17,5 + 12,9 + 3,6 + 20,2 + 40,7 + 32,3 − 51,3 − 0,1 − 0,1 + 0,3 − 0,2 + 2,2 − 0,0
2008 − 17,0 + 18,2 − 3,7 + 9,0 + 12,8 + 53,1 + 5,8 − 75,9 + 0,4 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 1,1 + 0,1

2009         Juli − 4,6 + 5,6 − 0,2 + 2,1 + 1,8 − 1,2 − 2,8 − 0,7 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0
         Aug. + 6,2 + 2,4 − 0,1 + 4,2 + 4,9 + 2,1 − 3,9 + 8,0 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,3 − 0,0
         Sept. − 27,4 − 7,1 − 0,9 − 13,5 − 0,8 − 3,2 − 3,5 − 20,7 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,4 − 0,0

         Okt. − 16,6 − 2,7 − 0,9 − 5,7 − 2,7 − 8,7 − 5,3 − 2,5 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,0
         Nov. − 14,3 − 1,8 − 3,0 − 5,0 − 1,6 − 6,3 + 0,5 − 8,4 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,4 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2008 25 188,4 39,8 0,1 13,4 29,4 68,9 11,9 11,0 0,2 25,2 120,0 6,5 7,5 7,3 97,6

2009         Sept. 25 192,7 37,1 0,0 18,9 29,7 69,9 12,3 12,2 0,3 29,6 119,7 6,9 6,4 7,3 7,1
         Okt. 25 192,9 36,9 0,0 19,2 29,7 70,1 12,4 12,1 0,3 28,9 119,9 7,1 6,8 7,3 7,2
         Nov. 25 193,1 36,8 0,0 19,2 29,6 70,3 12,5 12,3 0,3 28,5 120,4 7,1 6,8 7,3 7,5

Private  Bausparkassen
  

2009         Sept. 15 141,4 22,3 0,0 14,6 18,9 55,2 11,1 7,4 0,2 25,8 78,6 6,7 6,4 4,7 4,4
         Okt. 15 141,5 22,1 0,0 14,8 18,9 55,4 11,2 7,4 0,2 25,1 78,7 6,9 6,8 4,7 4,5
         Nov. 15 141,6 21,9 0,0 14,7 18,9 55,5 11,3 7,5 0,2 24,8 79,1 6,9 6,8 4,7 4,7

Öffentliche  Bausparkassen
  

2009         Sept. 10 51,3 14,7 0,0 4,4 10,8 14,8 1,2 4,7 0,1 3,9 41,0 0,2 − 2,6 2,7
         Okt. 10 51,4 14,8 0,0 4,4 10,7 14,7 1,3 4,7 0,1 3,8 41,2 0,2 − 2,6 2,7
         Nov. 10 51,5 14,9 0,0 4,4 10,7 14,7 1,3 4,8 0,1 3,7 41,3 0,2 − 2,6 2,8

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2008 24,2 2,7 6,6 50,7 38,2 48,1 24,3 4,2 9,9 3,9 14,0 10,1 7,6 10,2 8,4 0,5

2009         Sept. 2,1 0,0 0,5 3,7 2,4 3,4 1,4 0,3 0,7 0,3 1,3 11,2 7,7 1,0 2,3 0,0
         Okt. 2,0 0,0 0,4 3,7 2,4 3,5 1,4 0,4 0,9 0,3 1,2 11,1 7,7 1,0 0,0
         Nov. 2,2 0,0 0,4 3,5 2,2 3,0 1,3 0,3 0,6 0,3 1,1 11,2 7,7 0,9 0,0

Private  Bausparkassen
  

2009         Sept. 1,4 0,0 0,3 2,6 1,5 2,5 0,9 0,2 0,5 0,2 1,1 7,0 4,0 0,7 1,5 0,0
         Okt. 1,3 0,0 0,3 2,7 1,7 2,6 1,0 0,3 0,6 0,3 1,0 6,9 4,0 0,7 0,0
         Nov. 1,4 0,0 0,2 2,4 1,4 2,2 0,8 0,2 0,4 0,2 0,9 7,0 4,0 0,6 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2009         Sept. 0,7 0,0 0,2 1,1 0,9 1,0 0,5 0,1 0,3 0,1 0,2 4,2 3,7 0,3 0,8 0,0
         Okt. 0,7 0,0 0,2 1,0 0,8 0,8 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,2 3,6 0,3 0,0
         Nov. 0,8 0,0 0,2 1,0 0,8 0,8 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,2 3,7 0,3 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2006 53 213 1 743,7 711,6 635,5 194,1 441,4 76,1 897,7 671,8 18,5 17,9 653,3 226,0 134,3
2007 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8
2008 56 226 1 715,5 730,7 669,1 244,9 424,2 61,6 825,3 630,4 20,2 19,2 610,3 194,9 159,5

2009         Jan. 56 231 1 816,9 759,6 701,4 257,6 443,8 58,2 880,2 678,9 22,8 21,8 656,0 201,3 177,1
         Febr. 56 231 1 797,0 725,5 668,8 252,6 416,2 56,8 855,8 659,1 25,1 24,0 634,0 196,7 215,7
         März 56 230 1 718,0 715,1 659,8 257,7 402,0 55,3 801,5 614,9 21,5 20,4 593,5 186,6 201,4

         April 56 230 1 786,9 753,9 698,6 276,3 422,3 55,3 815,6 633,6 24,7 23,7 608,9 182,1 217,4
         Mai 56 228 1 723,8 722,6 670,3 266,7 403,5 52,3 780,3 607,2 23,6 22,6 583,6 173,1 220,9
         Juni 55 224 1 680,2 715,4 666,5 260,9 405,7 48,8 760,5 588,8 20,9 19,9 567,9 171,6 204,4

         Juli 54 223 1 627,0 683,2 636,3 252,0 384,4 46,9 740,7 576,2 20,9 19,8 555,4 164,4 203,2
         Aug. 54 225 1 586,8 663,4 617,1 248,1 369,0 46,3 720,8 555,7 21,5 20,5 534,2 165,1 202,6
         Sept. 54 224 1 546,2 627,7 582,6 230,6 352,0 45,1 724,9 559,1 20,1 19,0 539,1 165,8 193,5

         Okt. 54 225 1 552,6 612,5 569,0 229,1 339,9 43,4 720,6 553,1 20,0 18,9 533,1 167,5 219,5

Veränderungen *)

2007 − 1 + 5 + 406,5 + 132,8 + 136,4 + 44,5 + 91,9 − 3,6 + 240,6 + 196,1 + 3,1 + 2,9 + 192,9 + 44,5 + 33,1
2008 + 4 + 8 − 359,4 − 98,5 − 89,3 + 6,3 − 95,5 − 9,2 − 256,8 − 190,7 − 1,5 − 1,6 − 189,3 − 66,1 − 4,1

2009         Jan. − + 5 + 30,8 + 3,0 + 7,5 + 12,8 − 5,3 − 4,5 + 11,8 + 15,2 + 2,7 + 2,6 + 12,5 − 3,3 + 16,0
         Febr. − − − 25,7 − 35,9 − 34,4 − 5,0 − 29,4 − 1,5 − 28,3 − 22,9 + 2,2 + 2,2 − 25,1 − 5,4 + 38,6
         März − − 1 − 37,2 + 4,0 + 4,8 + 5,2 − 0,3 − 0,8 − 28,0 − 24,1 − 3,6 − 3,6 − 20,5 − 3,9 − 13,2

         April − − + 61,7 + 37,0 + 37,2 + 18,6 + 18,6 − 0,2 + 8,9 + 14,5 + 3,2 + 3,2 + 11,3 − 5,6 + 15,7
         Mai − − 2 − 27,3 − 17,6 − 15,2 − 9,6 − 5,6 − 2,5 − 15,0 − 10,8 − 1,1 − 1,0 − 9,8 − 4,1 + 5,3
         Juni − 1 − 4 − 43,6 − 6,5 − 3,0 − 5,9 + 2,9 − 3,5 − 20,6 − 19,3 − 2,7 − 2,7 − 16,6 − 1,2 − 16,5

         Juli − 1 − 1 − 53,9 − 32,5 − 30,6 − 8,9 − 21,7 − 2,0 − 20,1 − 12,7 − 0,1 − 0,1 − 12,7 − 7,4 − 1,2
         Aug. − + 2 − 32,2 − 17,4 − 16,9 − 3,9 − 13,0 − 0,5 − 14,4 − 16,0 + 0,7 + 0,7 − 16,7 + 1,6 − 0,4
         Sept. − − 1 − 24,6 − 30,5 − 29,5 − 17,5 − 12,1 − 1,0 + 14,3 + 11,6 − 1,5 − 1,5 + 13,1 + 2,7 − 8,4

         Okt. − + 1 + 11,6 − 12,9 − 11,3 − 1,5 − 9,8 − 1,6 − 1,6 − 4,1 − 0,1 − 0,1 − 4,0 + 2,5 + 26,1
  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2006 40 142 761,2 341,9 262,8 124,1 138,7 79,1 347,3 218,7 38,0 36,4 180,7 128,6 72,1
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0
2008 38 116 594,9 244,9 183,1 85,5 97,6 61,8 267,8 196,5 42,2 41,6 154,3 71,3 82,2

2009         Jan. 38 115 580,6 244,3 184,1 78,6 105,5 60,2 272,4 199,6 43,5 43,0 156,1 72,7 64,0
         Febr. 38 115 573,5 241,0 180,0 77,2 102,9 60,9 270,4 199,4 43,5 43,0 155,9 71,0 62,1
         März 38 113 560,7 227,1 168,1 75,8 92,3 59,0 264,4 194,3 43,1 42,6 151,2 70,1 69,2

         April 38 113 552,1 229,9 172,0 74,2 97,8 57,9 266,9 195,0 43,5 42,9 151,5 71,9 55,2
         Mai 37 112 533,6 220,1 165,1 74,3 90,7 55,0 261,4 191,7 43,1 42,5 148,7 69,7 52,1
         Juni 37 111 530,3 218,2 163,8 75,0 88,8 54,4 260,4 190,8 42,4 41,8 148,4 69,7 51,7

         Juli 37 112 526,5 208,9 155,0 72,3 82,7 54,0 260,8 191,3 41,9 41,3 149,4 69,6 56,7
         Aug. 37 112 523,9 211,8 158,0 71,6 86,4 53,8 257,1 189,7 41,0 40,5 148,8 67,4 55,0
         Sept. 36 112 531,3 214,0 163,3 73,8 89,5 50,7 251,6 186,9 40,9 40,4 146,0 64,7 65,8

         Okt. 36 110 517,3 210,3 160,6 77,6 83,0 49,7 251,1 186,6 40,9 40,4 145,7 64,5 56,0

Veränderungen *)

2007 − 1 − 22 −155,7 − 64,1 − 55,8 − 19,3 − 36,5 − 8,3 − 79,1 − 38,8 − 0,2 + 0,4 − 38,6 − 40,4 − 12,5
2008 − 1 − 4 − 0,2 − 24,2 − 19,8 − 19,3 − 0,5 − 4,4 + 1,1 + 17,5 + 4,4 + 4,8 + 13,2 − 16,4 + 22,9

2009         Jan. − − 1 − 24,3 − 6,6 − 2,6 − 6,9 + 4,3 − 4,0 + 0,8 − 0,6 + 1,3 + 1,3 − 1,9 + 1,4 − 18,5
         Febr. − − − 8,2 − 3,9 − 4,5 − 1,5 − 3,0 + 0,6 − 2,3 − 0,6 + 0,0 + 0,1 − 0,6 − 1,7 − 2,0
         März − − 2 − 6,3 − 10,3 − 10,0 − 1,3 − 8,6 − 0,4 − 3,3 − 2,4 − 0,4 − 0,4 − 2,0 − 0,9 + 7,4

         April − − − 9,8 + 2,1 + 3,4 − 1,6 + 5,1 − 1,4 + 2,1 + 0,3 + 0,4 + 0,3 − 0,1 + 1,9 − 14,1
         Mai − 1 − 1 − 13,5 − 7,2 − 5,6 + 0,2 − 5,8 − 1,5 − 3,4 − 1,2 − 0,4 − 0,4 − 0,7 − 2,3 − 2,9
         Juni − − 1 − 3,2 − 2,0 − 1,4 + 0,6 − 2,0 − 0,6 − 0,9 − 0,8 − 0,7 − 0,7 − 0,1 − 0,0 − 0,4

         Juli − + 1 − 3,8 − 9,3 − 8,8 − 2,7 − 6,1 − 0,5 + 0,5 + 0,5 − 0,5 − 0,5 + 1,0 − 0,1 + 5,0
         Aug. − − − 1,7 + 3,4 + 3,3 − 0,7 + 4,0 + 0,1 − 3,4 − 1,3 − 0,9 − 0,8 − 0,3 − 2,2 − 1,7
         Sept. − 1 − + 9,7 + 3,5 + 6,0 + 2,2 + 3,8 − 2,6 − 4,7 − 2,0 − 0,1 − 0,1 − 1,9 − 2,7 + 10,9

         Okt. − − 2 − 13,3 − 3,3 − 2,5 + 3,8 − 6,3 − 0,8 − 0,2 + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,2 − 9,8

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 442,7 984,9 398,5 586,4 457,8 53,8 49,3 46,2 4,6 4,1 403,9 181,5 27,8 91,7 2006
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007
1 446,1 1 070,4 554,3 516,1 375,7 45,0 36,5 34,6 8,5 8,0 330,7 126,6 35,6 107,2 2008

1 539,5 1 099,3 534,7 564,6 440,2 49,7 40,5 37,9 9,1 8,5 390,6 136,0 36,2 105,2 2009         Jan.
1 474,1 1 032,8 530,2 502,6 441,2 48,6 43,2 41,8 5,3 4,7 392,7 138,2 36,2 148,5          Febr.
1 393,5 987,3 515,3 472,0 406,2 51,7 46,8 44,2 4,9 4,3 354,5 141,0 36,2 147,4          März

1 449,1 1 031,9 526,2 505,7 417,2 47,0 42,2 41,5 4,7 4,1 370,3 146,9 36,5 154,3          April
1 393,7 990,9 522,3 468,6 402,8 43,9 39,3 38,5 4,5 4,0 359,0 148,5 35,9 145,6          Mai
1 344,9 968,0 517,0 451,1 376,8 41,4 36,9 36,3 4,5 3,9 335,5 158,1 35,7 141,6          Juni

1 285,1 913,1 479,5 433,6 372,0 40,1 35,6 35,1 4,4 3,9 331,9 157,0 35,9 149,1          Juli
1 250,3 875,2 465,5 409,7 375,1 38,3 33,8 33,4 4,4 3,9 336,8 157,8 35,8 142,9          Aug.
1 206,4 851,8 446,3 405,5 354,6 38,1 33,7 32,9 4,4 3,9 316,4 166,3 35,7 137,8          Sept.

1 203,4 822,4 441,1 381,3 381,1 36,9 32,5 32,2 4,4 3,9 344,2 169,4 34,7 145,1          Okt.

Veränderungen *)

+ 359,0 + 243,9 + 149,2 + 94,7 + 115,1 + 1,5 + 2,0 + 1,3 − 0,5 − 0,2 + 113,6 + 4,5 + 1,3 + 41,7 2007
− 304,0 − 139,7 + 6,5 − 146,3 − 164,3 − 10,3 − 14,7 − 12,9 + 4,4 + 4,1 − 153,9 − 59,4 + 6,5 − 2,4 2008

+ 43,2 − 2,1 − 19,5 + 17,5 + 45,3 + 4,7 + 4,1 + 3,3 + 0,6 + 0,5 + 40,6 + 9,4 + 0,6 − 22,5 2009         Jan.
− 70,3 − 68,8 − 4,5 − 64,3 − 1,4 − 1,1 + 2,7 + 3,9 − 3,8 − 3,8 − 0,3 + 2,2 + 0,0 + 42,4          Febr.
− 49,9 − 28,2 − 14,9 − 13,3 − 21,7 + 3,2 + 3,6 + 2,3 − 0,4 − 0,4 − 24,9 + 2,8 − 0,1 + 10,0          März

+ 51,2 + 42,4 + 10,9 + 31,5 + 8,7 − 4,8 − 4,6 − 2,6 − 0,2 − 0,2 + 13,5 + 6,0 + 0,3 + 4,2          April
− 28,3 − 23,9 − 4,0 − 19,9 − 4,4 − 3,1 − 2,9 − 3,1 − 0,2 − 0,1 − 1,3 + 1,6 − 0,5 − 0,1          Mai
− 48,8 − 22,4 − 5,3 − 17,1 − 26,3 − 2,5 − 2,5 − 2,2 − 0,1 − 0,0 − 23,8 + 9,6 − 0,3 − 4,1          Juni

− 60,1 − 55,2 − 37,5 − 17,7 − 4,9 − 1,3 − 1,2 − 1,2 − 0,0 − 0,0 − 3,6 − 1,1 + 0,3 + 7,1          Juli
− 29,3 − 35,1 − 14,0 − 21,2 + 5,8 − 1,8 − 1,8 − 1,7 − 0,0 − 0,0 + 7,6 + 0,8 − 0,2 − 3,5          Aug.
− 32,7 − 17,3 − 19,2 + 1,9 − 15,4 − 0,1 − 0,1 − 0,5 − 0,0 + 0,0 − 15,3 + 8,4 − 0,1 − 0,2          Sept.

+ 1,2 − 26,6 − 5,3 − 21,3 + 27,8 − 1,2 − 1,2 − 0,7 − 0,0 − 0,0 + 29,0 + 3,1 − 1,0 + 8,3          Okt.
  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

557,3 329,4 121,5 207,9 227,9 40,8 33,0 31,6 7,8 7,7 187,1 87,9 40,0 76,0 2006
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007
453,7 277,7 145,1 132,7 176,0 32,8 24,1 23,6 8,7 8,6 143,2 57,7 30,5 52,9 2008

435,9 260,8 128,4 132,4 175,1 33,5 24,8 24,1 8,7 8,6 141,6 58,5 31,1 55,2 2009         Jan.
430,5 259,6 131,0 128,6 170,9 33,5 24,9 24,4 8,6 8,6 137,4 58,7 31,1 53,1          Febr.
423,2 259,3 129,8 129,4 164,0 33,6 25,1 24,7 8,6 8,5 130,3 57,2 29,8 50,5          März

416,5 247,9 124,2 123,6 168,6 33,5 24,9 24,5 8,6 8,5 135,2 56,8 29,0 49,8          April
402,5 242,5 121,6 121,0 160,0 33,3 24,9 24,2 8,4 8,3 126,7 55,2 28,5 47,4          Mai
403,0 240,1 122,3 117,8 162,9 33,7 25,3 24,6 8,4 8,3 129,2 54,2 28,7 44,5          Juni

397,5 236,2 120,5 115,7 161,3 31,5 23,0 22,6 8,5 8,4 129,9 55,0 28,9 45,0          Juli
394,9 235,3 122,7 112,5 159,7 30,8 22,4 21,8 8,4 8,3 128,9 55,2 28,0 45,8          Aug.
403,7 239,7 128,2 111,5 164,0 31,0 22,5 21,7 8,5 8,4 133,0 54,6 28,0 45,1          Sept.

387,8 228,3 121,7 106,6 159,5 31,7 23,2 22,3 8,5 8,4 127,8 53,7 27,9 47,9          Okt.

Veränderungen *)

− 109,3 − 53,9 − 3,4 − 50,5 − 55,4 − 3,7 − 2,6 − 2,1 − 1,1 − 1,0 − 51,7 − 18,3 − 11,4 − 16,7 2007
+ 12,1 + 4,8 + 26,9 − 22,1 + 7,3 − 4,3 − 6,3 − 5,9 + 2,0 + 2,0 + 11,6 − 11,8 + 1,9 − 2,4 2008

− 25,0 − 20,3 − 16,7 − 3,6 − 4,7 + 0,7 + 0,7 + 0,5 − 0,0 − 0,0 − 5,4 + 0,8 + 0,6 − 0,6 2009         Jan.
− 6,1 − 1,5 + 2,6 − 4,1 − 4,6 + 0,0 + 0,1 + 0,4 − 0,0 − 0,0 − 4,7 + 0,2 + 0,0 − 2,4          Febr.
− 2,9 + 1,7 − 1,1 + 2,9 − 4,7 + 0,1 + 0,2 + 0,2 − 0,1 − 0,1 − 4,8 − 1,5 − 1,3 − 0,6          März

− 7,5 − 11,8 − 5,6 − 6,2 + 4,3 − 0,1 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 4,4 − 0,4 − 0,8 − 1,1          April
− 10,6 − 3,8 − 2,7 − 1,1 − 6,8 − 0,2 + 0,0 − 0,3 − 0,2 − 0,2 − 6,7 − 1,6 − 0,6 − 0,8          Mai
+ 0,6 − 2,3 + 0,7 − 3,1 + 2,9 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,0 + 0,0 + 2,5 − 1,0 + 0,2 − 2,9          Juni

− 5,5 − 4,0 − 1,8 − 2,2 − 1,6 − 2,3 − 2,3 − 2,1 + 0,0 + 0,0 + 0,7 + 0,9 + 0,3 + 0,6          Juli
− 1,9 − 0,7 + 2,2 − 2,9 − 1,3 − 0,7 − 0,7 − 0,7 − 0,0 − 0,0 − 0,6 + 0,2 − 0,9 + 1,0          Aug.
+ 10,3 + 5,1 + 5,4 − 0,4 + 5,2 + 0,2 + 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 5,1 − 0,6 − 0,0 − 0,0          Sept.

− 15,3 − 11,0 − 6,4 − 4,6 − 4,3 + 0,7 + 0,7 + 0,6 − 0,0 − 0,0 − 5,0 − 0,9 − 0,1 + 3,0          Okt.

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2009         April 11 012,5 220,3 0,5 219,7 220,8 1,1 0,0
         Mai 10 861,0 217,2 0,5 216,7 217,9 1,2 0,0
         Juni 10 931,5 218,6 0,5 218,1 219,2 1,1 0,0

         Juli 10 826,6 216,5 0,5 216,0 216,9 0,9 0,0
         Aug. 10 822,7 216,5 0,5 215,9 216,9 1,0 0,0
         Sept. 10 710,1 214,2 0,5 213,7 214,7 1,1 0,0

         Okt. 10 617,5 212,4 0,5 211,8 212,8 1,0 0,0
         Nov. p) 10 538,1 210,8 0,5 210,2 211,4 1,2 0,0
         Dez. p) ... ... ... 210,1 ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2009         April 2 658 673 53 173 192 52 982 53 272 290 1
         Mai 2 630 810 52 616 192 52 425 52 771 346 1
         Juni 2 653 695 53 074 191 52 883 53 161 278 0

         Juli 2 607 617 52 152 190 51 962 52 185 223 1
         Aug. 2 608 650 52 173 189 51 984 52 236 252 7
         Sept. 2 566 298 51 326 188 51 138 51 456 318 0

         Okt. 2 549 967 50 999 188 50 812 51 032 220 0
         Nov. 2 523 110 50 462 187 50 275 50 532 257 2
         Dez. p) 2 507 906 50 158 187 49 971 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zen-
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer tralbanken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Ab-
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. zug des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve-
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1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Hauptrefinan- Hauptrefinan-
Basis- Basis-zierungsgeschäfte Spitzen- zierungsgeschäfte Spitzen-
zins- zins-refi- refi-
satz satzMindest- nanzie- Mindest- nanzie-

rungs- rungs- gemäß gemäßEinlage- bietungs- Einlage- bietungs-
Gültig ab satz Gültig ab satz Gültig ab DÜG 1) Gültig ab BGB 2)fazilität Festsatz fazilität fazilität Festsatz fazilität

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 − 4,50 2005   6.              Dez. 1,25 − 2,25 3,25 1999 1.              Jan. 2,50 2002 1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 − 3,25          1.              Mai 1,95          1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 − 4,50 2006   8.              März 1,50 − 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 − 3,50          15.              Juni 1,75 − 2,75 3,75 2000 1.              Jan. 2,68 2003 1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 − 4,00            9.              Aug. 2,00 − 3,00 4,00          1.              Mai 3,42          1.              Juli 1,22

         11.              Okt. 2,25 − 3,25 4,25          1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 − 4,25          13.              Dez. 2,50 − 3,50 4,50 2004 1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 − 4,50 2001 1.              Sept. 3,62          1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 − 4,75 2007 14.              März 2,75 − 3,75 4,75
           9.              Juni 3,25 4,25 − 5,25          13.              Juni 3,00 − 4,00 5,00 2002 1.              Jan. 2,71 2005 1.              Jan. 1,21
         28.              Juni 3,25 − 4,25 5,25          bis          1.              Juli 1,17
           1.              Sept. 3,50 − 4,50 5,50 2008   9.              Juli 3,25 − 4,25 5,25          3.              April
           6.              Okt. 3,75 − 4,75 5,75            8.              Okt. 2,75 − 3,75 4,75 2006 1.              Jan. 1,37

           9.              Okt. 3,25 3,75 − 4,25          1.              Juli 1,95
2001 11.              Mai 3,50 − 4,50 5,50          12.              Nov. 2,75 3,25 − 3,75
         31.              Aug. 3,25 − 4,25 5,25          10.              Dez. 2,00 2,50 − 3,00 2007 1.              Jan. 2,70
         18.              Sept. 2,75 − 3,75 4,75          1.              Juli 3,19
           9.              Nov. 2,25 − 3,25 4,25 2009 21.              Jan. 1,00 2,00 − 3,00   

         11.              März 0,50 1,50 − 2,50 2008 1.              Jan. 3,32
2002   6.              Dez. 1,75 − 2,75 3,75            8.              April 0,25 1,25 − 2,25          1.              Juli 3,19

         13.              Mai 0,25 1,00 − 1,75   
2003   7.              März 1,50 − 2,50 3,50 2009 1.              Jan. 1,62
           6.              Juni 1,00 − 2,00 3,00          1.              Juli 0,12

1 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der Basiszinssatz-  
Bezugsgrößen-Verordnung. — 2 Gemäß § 247 BGB. 

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren)
 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2009         16.              Dez. 52 899 52 899 1,00 − − − 7
         23.              Dez. 58 575 58 575 1,00 − − − 7
         30.              Dez. 78 647 78 647 1,00 − − − 7

2010         6.              Jan. 54 023 54 023 1,00 − − − 7
         13.              Jan. 60 077 60 077 1,00 − − − 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2009         10.              Dez. 2 933 2 933 1,00 − − − 91
         10.              Dez. 1 728 1 728 1,00 − − − 182
         17.              Dez. 2 558 2 558 1,00 − − − 105
         17.              Dez. 96 937 96 937 2) ... − − − 371

Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu- zeit; Zuteilung zu dem durchschnittlichen Mindestbietungssatz aller Hauptre-
geteilt bzw. hereingenommen werden. — 2 Berechnung am Ende der Lauf- finanzierungsgeschäfte während der Laufzeit. 
 

 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Niedrigst- und Monats- Niedrigst- und
Zeit Höchstsätze Höchstsätze Monatsdurchschnittedurchschnitte durchschnitte

2009         Juli 0,27 0,15 − 0,55 0,94 0,77 − 1,12 0,36 0,39 0,61 0,97 1,21 1,33 1,41
         Aug. 0,28 0,20 − 0,50 0,81 0,69 − 0,95 0,35 0,35 0,51 0,86 1,12 1,24 1,33
         Sept. 0,30 0,23 − 0,55 0,72 0,61 − 0,85 0,36 0,34 0,46 0,77 1,04 1,16 1,26
         Okt. 0,30 0,23 − 0,60 0,68 0,59 − 0,77 0,36 0,35 0,43 0,74 1,02 1,14 1,24
         Nov. 0,33 0,25 − 0,75 0,67 0,57 − 0,75 0,36 0,36 0,44 0,72 0,99 1,12 1,23
         Dez. 0,32 4) 0,23 − 0,80 0,66 0,56 − 0,76 0,35 0,39 0,48 0,71 1,00 1,12 1,24

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. — 4 Ultimogeld 0,23%-0,30%. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2009         März 3,78 3,06 2,80 3,87 4,92 4,63 4,78 8,43 7,08 6,07 4,40 4,28 4,48
         April 3,54 3,11 2,50 3,84 4,70 4,49 4,65 8,19 7,00 5,92 4,10 3,97 4,25
         Mai 3,38 3,04 2,36 3,70 4,59 4,45 4,56 8,09 6,92 5,84 4,00 3,84 4,12
         Juni 3,25 3,07 2,19 3,65 4,50 4,40 4,46 7,97 6,91 5,79 3,91 3,72 4,00
         Juli 3,07 3,03 1,97 3,53 4,31 4,31 4,36 7,82 6,79 5,70 3,72 3,59 3,81
         Aug. 2,94 3,01 1,90 3,39 4,23 4,25 4,28 7,81 6,74 5,65 3,65 3,50 3,73
         Sept. 2,83 3,01 1,80 3,39 4,19 4,26 4,25 7,80 6,72 5,63 3,62 3,44 3,68
         Okt. 2,64 2,96 1,70 3,34 4,06 4,19 4,18 7,69 6,66 5,54 3,56 3,37 3,60
         Nov. 2,52 2,95 1,62 3,37 4,03 4,16 4,13 7,57 6,66 5,51 3,53 3,36 3,59

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

Erhebungs- von über von über von übervon über 1 Jahr von über 1 Jahr
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2009         März 0,80 2,24 2,94 3,07 2,31 3,87 0,93 1,36 2,96 3,30
         April 0,66 2,01 2,69 2,87 2,22 3,75 0,77 1,15 2,64 3,06
         Mai 0,61 1,89 2,39 2,71 1,98 3,62 0,74 1,08 2,38 3,11
         Juni 0,56 1,86 2,38 2,57 1,95 3,52 0,63 1,04 2,17 2,58
         Juli 0,52 1,86 2,41 2,61 1,86 3,38 0,56 0,82 2,47 2,93
         Aug. 0,50 1,72 2,32 2,64 1,64 3,23 0,54 0,71 2,06 2,93
         Sept. 0,49 1,61 2,27 2,52 1,60 3,12 0,52 0,70 2,10 2,74
         Okt. 0,46 1,68 2,11 2,55 1,55 2,97 0,49 0,66 1,99 2,72
         Nov. 0,46 1,67 2,23 2,56 1,52 2,76 0,48 0,70 2,10 2,92

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2009         März 9,94 8,05 7,51 6,51 8,31 4,38 3,65 4,34 4,61 4,72 3,83 4,72 5,05
         April 9,71 8,05 7,43 6,50 8,27 4,22 3,38 4,21 4,55 4,68 3,54 4,69 4,90
         Mai 9,62 8,08 7,87 6,44 8,17 4,12 3,22 4,15 4,50 4,58 3,60 4,71 4,90
         Juni 9,55 7,83 7,30 6,36 8,03 4,07 3,12 4,12 4,51 4,58 3,54 4,76 4,95
         Juli 9,31 8,02 7,67 6,49 8,04 4,02 3,03 4,09 4,54 4,54 3,35 4,77 4,91
         Aug. 9,26 8,17 7,96 6,54 7,96 4,06 3,00 4,10 4,54 4,45 3,21 4,74 4,82
         Sept. 9,25 8,00 7,69 6,45 7,91 3,92 2,81 4,05 4,48 4,45 3,13 4,66 4,74
         Okt. 9,16 7,87 7,32 6,38 7,94 3,85 2,78 4,02 4,45 4,40 3,21 4,73 4,72
         Nov. 9,08 7,76 7,03 6,29 7,87 3,78 2,72 3,97 4,46 4,32 3,16 4,56 4,62

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2009         März 5,08 4,03 5,06 4,74 2,85 3,22 3,87
         April 4,72 3,82 5,00 4,60 2,54 3,34 4,01
         Mai 4,64 3,73 5,00 4,52 2,48 3,21 3,98
         Juni 4,55 3,64 4,85 4,49 2,57 3,08 3,71
         Juli 4,34 3,56 4,78 4,32 2,37 2,89 3,90
         Aug. 4,24 3,42 4,67 4,24 2,31 2,80 3,83
         Sept. 4,25 3,36 4,54 4,16 2,06 2,89 3,64
         Okt. 4,18 3,33 4,49 4,18 2,14 2,73 3,64
         Nov. 4,12 3,34 4,49 4,10 2,23 2,74 3,80

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel-
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 2008/48/EG, der die even- lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 4,42 326 660 2,45 177 052 4,24 123 000 4,51 23 011
         Dez. 4,26 326 679 2,45 179 319 3,63 118 097 4,45 22 976
2009         Jan. 3,98 307 958 2,46 179 112 2,95 116 231 4,43 23 192
         Febr. 3,82 292 932 2,45 179 096 2,57 113 302 4,43 23 084
         März 3,71 278 398 2,45 179 828 2,15 109 282 4,42 23 274
         April 3,56 261 337 2,45 180 758 1,86 110 298 4,39 23 265
         Mai 3,42 251 435 2,44 182 163 1,72 107 732 4,36 23 269
         Juni 3,32 240 427 2,44 183 008 1,52 101 792 4,25 23 871
         Juli 3,10 226 909 2,43 184 056 1,30 101 908 4,17 24 569
         Aug. 2,91 211 060 2,43 185 213 1,20 102 191 4,03 25 351
         Sept. 2,75 196 660 2,42 186 698 1,09 99 264 3,99 25 666
         Okt. 2,59 182 143 2,42 188 911 1,06 93 477 3,95 25 921
         Nov. 2,39 170 152 2,41 191 395 1,01 92 010 3,92 26 499
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 6,31 5 430 4,87 24 457 5,06 923 919 10,33 66 351 5,83 64 131 6,24 313 811
         Dez. 6,13 5 528 4,84 24 239 5,06 921 188 10,15 70 489 5,77 64 751 6,22 312 381
2009         Jan. 5,81 5 418 4,77 23 857 5,03 918 498 9,60 68 437 5,66 64 234 6,16 311 940
         Febr. 5,54 5 385 4,73 23 698 5,02 917 848 9,21 68 721 5,63 64 058 6,14 312 266
         März 5,34 5 628 4,65 25 121 5,01 914 717 9,16 69 930 5,56 65 236 6,10 310 908
         April 5,06 5 584 4,57 25 145 4,98 915 839 8,93 68 006 5,58 66 027 6,01 313 261
         Mai 4,97 5 586 4,54 25 160 4,97 916 289 8,76 67 806 5,54 66 445 5,99 313 661
         Juni 4,86 5 605 4,49 25 260 4,95 916 103 8,98 69 625 5,49 66 936 5,98 313 433
         Juli 4,64 5 645 4,44 25 362 4,93 917 085 8,74 67 655 5,44 67 784 5,95 314 065
         Aug. 4,56 5 590 4,41 25 463 4,92 919 804 8,67 67 279 5,41 68 040 5,94 313 043
         Sept. 4,51 5 673 4,38 25 577 4,91 920 688 8,67 69 218 5,36 68 844 5,94 312 413
         Okt. 4,37 5 595 4,35 25 653 4,89 922 437 8,53 67 505 5,33 69 092 5,90 312 661
         Nov. 4,38 5 538 4,33 25 784 4,88 923 420 8,41 66 514 5,29 69 199 5,89 312 364
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 6,00 186 446 5,57 135 699 5,24 541 915
         Dez. 5,52 188 252 5,30 138 069 5,04 544 529
2009         Jan. 4,94 185 671 4,81 140 169 4,82 545 349
         Febr. 4,69 182 528 4,55 140 944 4,70 545 925
         März 4,51 183 679 4,30 139 786 4,55 543 946
         April 4,18 178 062 4,02 142 202 4,40 541 091
         Mai 4,13 177 190 3,93 142 644 4,36 541 981
         Juni 4,09 174 044 3,87 142 643 4,27 539 830
         Juli 3,92 164 009 3,76 144 430 4,18 542 592
         Aug. 3,85 162 055 3,72 144 119 4,15 543 900
         Sept. 3,87 160 310 3,65 144 402 4,10 542 542
         Okt. 3,83 154 789 3,61 143 106 4,06 542 895
         Nov. 3,82 152 333 3,61 142 207 4,06 547 731

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze können
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder als
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsmetho-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- den umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch kei-
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen ne eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur EWU-Zinsstatistik las- werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
statistik / MFI-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeitpunkt- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 2,02 510 118 3,89 50 889 4,88 2 623 3,87 1 873 2,54 417 459 4,22 106 825
         Dez. 1,85 508 140 3,21 52 012 4,44 2 583 3,75 2 291 2,42 425 527 4,19 110 599

2009         Jan. 1,77 529 633 2,67 48 906 4,08 3 415 3,81 2 143 2,33 429 238 4,11 110 567
         Febr. 1,55 550 800 1,94 29 935 3,37 2 015 3,40 1 968 2,24 434 504 4,02 110 493
         März 1,38 558 216 1,46 30 369 2,97 1 746 3,15 2 911 2,08 437 140 3,91 111 178

         April 1,13 576 843 1,32 27 496 2,69 1 611 3,08 3 059 1,98 439 565 3,79 112 039
         Mai 1,03 587 516 1,34 25 817 2,17 1 663 2,88 2 893 1,85 441 968 3,67 113 497
         Juni 0,94 591 673 1,29 25 435 2,28 1 293 2,74 2 592 1,82 445 518 3,55 114 481

         Juli 0,88 599 922 1,45 28 372 2,29 2 077 2,77 2 947 1,79 450 019 3,41 115 616
         Aug. 0,84 609 242 1,18 21 694 2,14 1 393 2,83 2 866 1,62 454 401 3,25 116 343
         Sept. 0,82 617 597 1,01 19 325 2,02 1 584 2,61 2 779 1,61 457 521 3,14 117 556

         Okt. 0,79 629 015 1,03 19 145 1,97 1 868 2,75 3 393 1,49 461 657 2,99 119 952
         Nov. 0,75 646 360 1,04 17 401 1,92 1 801 2,80 3 572 1,47 464 488 2,77 120 775
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 2,14 193 041 3,41 54 007 4,61 433 5,04 271
         Dez. 1,66 194 621 2,60 65 240 4,02 480 4,24 470

2009         Jan. 1,31 202 948 1,91 69 444 3,45 843 4,34 463
         Febr. 1,16 197 847 1,39 43 602 2,93 367 3,83 421
         März 1,03 203 071 1,10 50 263 2,63 480 4,02 1 149

         April 0,81 209 654 0,89 50 849 2,57 358 3,68 538
         Mai 0,81 211 660 0,77 43 357 2,32 412 3,41 395
         Juni 0,61 217 069 0,78 42 875 1,77 279 2,11 917

         Juli 0,55 222 639 0,54 46 924 2,22 356 2,91 1 713
         Aug. 0,53 228 457 0,46 34 238 1,75 326 3,63 792
         Sept. 0,51 234 141 0,42 38 890 1,78 325 2,91 565

         Okt. 0,48 244 464 0,42 40 077 1,79 229 3,20 513
         Nov. 0,47 249 011 0,48 41 382 1,75 301 3,59 559
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 7,55 5,43 922 5,66 2 289 8,63 2 049 5,19 5 288 5,90 972 5,52 1 420
         Dez. 7,02 4,76 1 217 5,47 2 086 8,19 1 947 4,39 7 051 5,51 1 360 5,15 1 966

2009         Jan. 7,47 5,10 1 202 5,48 2 204 8,74 2 101 3,73 7 060 5,24 1 475 5,19 2 145
         Febr. 7,18 5,12 878 5,17 2 649 8,46 2 173 3,15 5 204 5,08 1 155 4,99 1 538
         März 6,95 4,74 1 171 5,06 3 180 8,19 2 765 3,01 6 416 4,82 1 467 4,90 2 192

         April 6,99 4,41 1 510 5,30 3 112 8,28 2 485 2,68 7 353 4,65 1 773 4,79 2 329
         Mai 6,94 5,10 904 5,08 2 915 8,24 2 247 2,67 5 699 4,78 1 307 4,75 2 020
         Juni 6,79 5,20 1 484 4,99 3 097 8,19 2 347 2,65 6 020 4,66 1 419 4,83 2 407

         Juli 7,02 5,52 1 242 5,15 3 184 8,25 2 607 2,49 6 809 4,73 1 468 4,84 2 800
         Aug. 7,19 5,55 1 187 5,28 2 401 8,24 1 958 2,38 5 529 4,62 1 119 4,82 1 825
         Sept. 6,93 5,32 1 322 5,10 2 294 8,20 2 007 2,17 6 690 4,61 1 043 4,60 2 043

         Okt. 6,84 4,90 1 651 5,05 2 386 8,29 2 018 2,24 6 626 4,65 1 208 4,52 2 480
         Nov. 6,47 4,55 2 065 4,96 2 242 8,05 1 733 2,08 5 102 4,47 1 225 4,39 1 859

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 11,88 43 669 5,27 6,07 1 995 5,20 2 363 5,03 5 064 5,01 4 024
         Dez. 11,82 47 477 4,96 5,38 2 476 4,84 2 918 4,83 5 566 4,73 4 200

2009         Jan. 11,42 45 056 4,83 4,97 3 251 4,58 3 343 4,73 6 197 4,77 3 970
         Febr. 11,19 44 553 4,58 4,38 2 370 4,33 2 749 4,58 5 336 4,60 3 395
         März 11,16 45 902 4,42 4,19 2 787 4,12 3 343 4,40 6 831 4,49 4 609

         April 10,97 43 989 4,34 3,86 3 150 4,01 3 521 4,37 7 455 4,54 4 272
         Mai 10,87 43 269 4,29 3,80 2 616 3,93 3 031 4,35 6 547 4,47 4 000
         Juni 10,85 45 907 4,31 3,73 2 654 3,88 3 410 4,39 7 491 4,53 4 261

         Juli 10,58 44 140 4,31 3,56 3 374 3,89 3 747 4,45 8 321 4,54 4 424
         Aug. 10,58 43 846 4,28 3,47 2 931 3,87 2 812 4,46 6 269 4,51 3 767
         Sept. 10,61 45 022 4,22 3,38 2 256 3,81 2 587 4,37 5 904 4,45 4 060

         Okt. 10,53 43 311 4,17 3,28 2 956 3,83 2 707 4,34 6 512 4,41 3 780
         Nov. 10,37 41 823 4,14 3,24 2 214 3,78 2 462 4,35 5 363 4,32 3 681

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 6,68 85 604 5,95 8 719 5,78 989 5,14 1 435
         Dez. 6,35 84 891 5,25 10 536 5,61 1 438 5,08 1 828

2009         Jan. 5,77 83 490 4,55 9 429 5,31 1 151 5,07 1 351
         Febr. 5,63 84 220 4,15 9 245 5,12 1 036 4,84 1 105
         März 5,65 84 903 3,83 12 529 4,95 1 198 4,69 1 333

         April 5,21 82 312 3,60 11 605 4,85 1 204 4,48 1 488
         Mai 5,24 81 653 3,52 10 634 4,83 1 078 4,41 1 139
         Juni 5,14 82 602 3,36 11 556 4,82 1 090 4,61 1 392

         Juli 5,01 76 756 3,36 11 383 4,73 1 398 4,54 1 680
         Aug. 4,86 77 358 3,26 8 654 4,80 990 4,43 1 155
         Sept. 5,05 76 050 3,28 11 592 4,72 986 4,35 1 283

         Okt. 5,02 72 593 3,37 11 279 4,54 1 133 4,37 1 403
         Nov. 4,99 72 412 3,37 8 729 4,70 965 4,22 1 252

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Nov. 4,91 65 292 5,38 2 289 5,04 3 060
         Dez. 4,35 80 446 4,82 4 972 4,92 6 563

2009         Jan. 3,63 78 532 5,00 3 051 4,69 3 788
         Febr. 3,26 63 830 4,79 1 959 4,53 3 225
         März 3,09 73 340 4,23 2 283 4,50 3 512

         April 2,84 67 171 4,22 2 706 4,47 3 480
         Mai 2,84 58 465 3,98 2 404 4,47 2 783
         Juni 2,93 69 989 4,33 2 229 4,69 4 190

         Juli 2,74 70 243 3,85 3 615 4,52 4 734
         Aug. 2,80 54 832 4,18 1 771 4,40 3 281
         Sept. 2,26 59 657 4,23 2 479 4,12 3 334

         Okt. 2,59 58 565 3,88 2 149 4,29 3 158
         Nov. 2,95 51 190 3,87 1 858 4,20 3 859

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- von der ländische institute operati-
= ver- Unter- öffent- Schuldver- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- nehmen lichen schrei- zu- Bauspar- Nicht- Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen (Nicht-MFIs) Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) banken 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 233 890 133 711 64 231 10 778 58 703 100 179 108 119 121 841 − 13 723 − 125 772

2005 252 658 110 542 39 898 2 682 67 965 142 116 94 718 61 740 32 978 − 157 940
2006 243 496 102 379 40 995 8 943 52 446 141 117 125 425 68 893 56 532 − 118 071
2007 217 249 90 270 42 034 20 123 28 111 126 979 − 37 503 96 476 − 133 979 − 254 752
2008 68 838 66 139 − 45 712 86 527 25 322 2 699 − 2 263 68 049 − 70 312 − 71 101

2009         Sept. − 17 814 − 20 844 − 31 580 4 737 5 999 3 030 − 6 060 − 2 937 − 3 123 − − 11 754

         Okt. 542 − 6 708 − 13 259 2 818 3 733 7 250 29 − 4 509 4 538 − 513
         Nov. 22 420 11 973 − 12 741 1 328 23 386 10 447 15 512 354 15 158 − 6 908

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 3 317 10 157 − 13 474 7 432 5 045 2 387 − 10 748

2005 32 364 13 766 18 597 1 036 10 208 − 9 172 31 329
2006 24 077 9 061 15 018 4 757 11 323 − 6 566 19 322
2007 − 1 426 10 053 − 11 478 − 46 867 − 6 702 − 40 165 45 440
2008 − 20 864 11 326 − 32 190 27 739 − 23 079 50 818 − 48 604

2009         Sept. 2 649 2 669 − 20 − 4 649 213 − 4 862 7 298

         Okt. − 931 883 − 1 814 − 3 092 1 389 − 4 481 2 161
         Nov. 87 584 − 497 2 346 1 057 1 289 − 2 259

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen von Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Unternehmen der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen (Nicht-MFIs) lichen Hand 2) rung begeben

Brutto-Absatz 3)

1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1 021 533 743 616 19 211 82 720 195 722 445 963 15 043 262 872 −
2008 1 337 337 961 271 51 259 70 520 382 814 456 676 95 093 280 974 −

2009         Aug. 136 456 112 360 2 541 3 153 28 950 77 716 1 754 22 343 −
         Sept. 115 962 74 322 3 395 3 054 27 960 39 913 6 430 35 210 −

         Okt. 98 802 54 300 2 690 2 813 24 965 23 832 7 322 37 180 −
         Nov. 140 784 97 897 2 504 1 394 18 327 75 673 5 470 37 417 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 4)

1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69
2007 315 418 183 660 10 183 31 331 50 563 91 586 13 100 118 659 −
2008 387 516 190 698 13 186 31 393 54 834 91 289 84 410 112 407 −

2009         Aug. 22 510 13 990 923 1 580 4 552 6 935 1 119 7 401 −
         Sept. 27 033 10 736 2 201 2 360 1 691 4 484 4 885 11 412 −

         Okt. 35 404 15 831 1 715 1 840 5 699 6 577 6 675 12 898 −
         Nov. 26 337 10 471 649 675 1 932 7 215 3 532 12 333 −

Netto-Absatz 5)

1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208
2007 86 579 58 168 − 10 896 − 46 629 42 567 73 127 − 3 683 32 093 − 29 750
2008 119 472 8 517 15 052 − 65 773 25 165 34 074 82 653 28 302 − 31 607

2009         Aug. 16 322 6 800 190 − 3 210 8 387 1 433 873 8 649 −
         Sept. 11 032 − 1 398 585 − 12 543 − 7 432 17 992 4 515 7 915 − 758

         Okt. − 26 288 − 33 292 − 303 − 4 951 − 2 547 − 25 491 4 186 2 817 − 3 261
         Nov. 16 675 − 10 659 − 1 595 − 3 930 − 1 713 − 3 422 4 488 22 846 − 500

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- 3 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. —
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — 4 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 5 Brutto-Absatz minus
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.Anleihen von
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Unternehmen der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand (Nicht-MFIs) rung begeben

Mio DM

1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007 3 130 723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1 166 794 85 623
2008 3 250 195 1 876 583 150 302 377 091 490 641 858 550 178 515 1 195 097 54 015
2009         Sept. 3 372 995 1 865 310 153 876 312 654 507 889 890 891 221 898 1 285 787 37 534
         Okt. 3 346 707 1 832 019 153 574 307 703 505 342 865 401 226 084 1 288 604 34 273
         Nov. 3 363 382 1 821 360 151 979 303 773 503 629 861 979 230 572 1 311 450 33 773

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende November 2009

1 342 954 824 292 63 809 156 493 201 701 402 287 27 850 490 812 17 608     bis unter   2
732 610 446 032 50 840 79 421 130 903 184 869 37 894 248 683 5 081  2 bis unter   4
461 575 244 433 21 135 36 033 57 326 129 937 40 027 177 117 4 308  4 bis unter   6
277 160 139 886 10 673 16 798 33 157 79 257 10 525 126 747 2 992  6 bis unter  8
165 499 54 586 4 751 9 925 26 715 13 197 7 036 103 876 278  8 bis unter 10

71 489 30 548 751 2 305 20 059 7 433 13 952 26 987 1 76910 bis unter 15
60 506 18 056 19 1 478 12 087 4 472 2 959 39 492 67315 bis unter 20

251 590 63 527 − 1 321 21 680 40 528 90 328 97 735 1 06420 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007 164 560 799 3 164 1 322 200 269 − 682 − 1 847 − 1 636 1 481 930
2008 168 701 4 142 5 006 1 319 152 0 − 428 − 608 − 1 306 830 622
2009         Sept. 175 797 − 338 336 63 3 − − 505 − 216 − 18 903 456
         Okt. 175 391 − 406 131 29 4 − − 39 − 503 − 29 878 206
         Nov. 175 788 397 465 − 33 − − 63 − 14 − 26 885 394

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einführung wurde am werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. 
den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte Anleihen DM-/Euro-
Bundeswertpapiere von Auslandsanl.

Unter- Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- nehmen Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

(Nicht- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre MFIs) (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 4,0 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5,0 4,6 114,85 94,62 478,65 8 067,32
2008 4,2 4,0 4,0 4,0 4,5 4,7 6,3 4,9 121,68 102,06 266,33 4 810,20
2009 3,2 3,1 3,0 3,2 3,5 4,0 5,5 4,0 123,62 100,12 320,32 5 957,43

2009         Sept. 3,1 3,0 3,0 3,3 3,2 3,8 4,8 3,6 122,68 101,01 306,86 5 675,16

         Okt. 3,1 3,0 3,0 3,2 3,2 3,7 4,7 3,7 123,20 100,68 292,17 5 414,96
         Nov. 3,1 3,0 3,0 3,2 3,2 3,7 4,4 3,6 124,43 101,39 303,22 5 625,95
         Dez. 3,0 2,9 2,9 3,1 3,0 3,7 4,8 3,6 123,62 100,12 320,32 5 957,43

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 14 435 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 982 10 267 8 446 3 796 1 821 9 186 4 168

2005 85 268 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 550 79 252 21 290 7 761 57 962 35 789 6 016
2006 43 172 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 23 637 35 094 14 676 5 221 20 418 18 416 8 078
2007 55 022 13 436 − 7 872 − 4 839 − 12 848 6 840 21 307 41 586 51 083 − 229 4 240 51 312 37 346 3 939
2008 697 − 7 911 − 14 409 − 12 171 − 11 149 799 6 498 8 608 6 517 − 16 625 − 9 252 23 142 17 860 − 5 820

2009         Sept. 5 696 8 458 272 − 180 593 − 296 8 186 − 2 762 5 078 470 340 4 608 − 3 102 618

         Okt. 8 745 6 581 − 150 − 190 735 − 936 6 731 2 164 9 274 5 276 9 269 1 888 − 529
         Nov. 5 921 4 585 2 331 − 244 1 797 84 2 254 1 336 4 868 1 415 508 3 453 828 1 053

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2007 2008 2009 

Position 2006 2007 2008 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 42,5 85,9 121,0 16,5 38,4 6,4 14,6 12,9 87,1 9,4 15,9

Geldmarktpapiere 1,0 − 0,3 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 0,0 0,1 − 0,2 − 0,2
Rentenwerte 24,9 − 49,5 − 3,8 − 8,4 − 27,7 14,4 0,8 3,5 − 22,4 21,4 5,1

Aktien − 5,0 − 16,5 − 45,5 − 2,5 − 12,0 − 1,0 − 2,5 − 9,0 − 33,0 − 2,0 − 1,0
Sonstige Beteiligungen 2,9 2,9 3,0 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8 0,8 0,7 0,8
Investmentzertifikate − 6,5 24,8 5,6 − 5,0 8,1 13,2 7,4 1,9 − 17,0 9,1 5,1

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 66,1 69,4 41,1 17,5 18,3 12,3 8,9 10,5 9,4 11,8 9,0

Kurzfristige Ansprüche 2,1 1,1 0,3 0,2 0,4 0,4 − 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1
Längerfristige Ansprüche 64,0 68,3 40,8 17,3 17,9 11,9 9,2 10,4 9,4 11,7 8,9

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 10,3 4,3 7,3 1,1 1,1 1,8 1,8 1,8 1,9 1,9 1,9

Sonstige Forderungen 3) − 4,9 − 4,1 − 2,8 − 1,0 − 1,1 − 0,6 − 0,7 − 0,7 − 0,7 − 0,2 − 0,7

Insgesamt 131,3 116,9 125,8 18,9 25,6 47,0 31,0 21,7 26,2 51,9 36,0

  II. Finanzierung

Kredite − 5,1 − 18,9 − 15,4 − 3,2 − 3,6 − 9,8 0,9 − 1,1 − 5,4 − 7,5 2,5
Kurzfristige Kredite − 5,4 − 1,2 1,2 − 0,9 1,0 − 0,7 − 0,0 0,6 1,4 − 0,4 − 0,1
Längerfristige Kredite 0,3 − 17,7 − 16,6 − 2,3 − 4,6 − 9,1 0,9 − 1,6 − 6,8 − 7,1 2,6

Sonstige Verbindlichkeiten − 0,4 − 0,4 0,0 − 0,1 − 0,8 0,1 0,1 − 0,1 − 0,0 0,2 0,2

Insgesamt − 5,5 − 19,3 − 15,4 − 3,3 − 4,4 − 9,8 1,0 − 1,1 − 5,4 − 7,3 2,7

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 28,3 72,0 20,8 18,1 30,1 6,1 − 15,3 33,7 − 3,7 13,8 0,3

Geldmarktpapiere 8,9 − 20,3 − 14,3 − 11,5 − 10,4 11,7 − 28,4 − 13,4 15,7 − 6,8 − 3,2
Rentenwerte − 7,9 −109,6 − 2,7 − 45,1 − 40,3 − 52,5 − 0,6 9,8 40,6 − 32,9 − 33,6
Finanzderivate 1,4 45,2 14,4 16,6 16,7 10,5 8,3 0,0 − 4,4 − 1,6 − 0,3

Aktien 11,2 56,9 128,8 14,4 21,4 16,5 69,1 15,8 27,3 18,2 43,0
Sonstige Beteiligungen 55,6 16,7 22,8 25,7 − 11,0 11,5 19,0 − 6,4 − 1,3 12,0 6,3
Investmentzertifikate − 8,1 − 3,2 − 7,8 2,0 1,7 − 3,9 − 2,5 5,9 − 7,3 − 3,3 − 9,7

Kredite 17,0 − 1,0 32,1 15,1 − 26,3 4,2 11,4 7,8 8,7 − 2,4 − 4,7
Kurzfristige Kredite 11,3 − 5,6 27,4 7,5 − 20,6 − 1,2 14,3 6,6 7,7 − 2,6 − 5,5
Längerfristige Kredite 5,8 4,6 4,7 7,5 − 5,8 5,4 − 2,9 1,1 1,1 0,2 0,8

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,4 1,0 0,4 0,2 0,5 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Kurzfristige Ansprüche 1,4 1,0 0,4 0,2 0,5 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 56,4 113,2 − 53,7 4,5 71,8 19,7 − 12,1 − 34,8 − 26,6 − 22,8 − 12,1

Insgesamt 164,2 171,0 140,8 39,9 54,1 24,0 49,0 18,6 49,2 − 25,7 − 14,0

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere 0,8 18,6 3,6 − 0,2 8,4 9,5 − 6,5 0,4 0,2 − 13,5 − 8,3
Rentenwerte 12,9 − 11,4 6,0 − 2,4 − 3,2 − 2,5 1,6 1,5 5,4 3,5 6,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 5,7 6,8 3,6 0,5 1,6 0,9 1,4 0,7 0,5 1,9 0,3
Sonstige Beteiligungen 33,0 26,7 13,6 10,7 8,9 6,6 3,0 1,0 2,9 3,2 − 0,4

Kredite 72,2 47,1 69,0 7,8 12,9 − 4,5 19,4 22,8 31,3 11,3 − 15,6
Kurzfristige Kredite 30,9 16,8 16,3 − 5,1 − 1,1 − 5,8 14,7 0,1 7,4 − 0,3 − 12,6
Längerfristige Kredite 41,3 30,3 52,7 13,0 14,1 1,3 4,7 22,7 23,9 11,5 − 3,1

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 8,2 1,3 2,9 0,3 0,3 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7

Sonstige Verbindlichkeiten − 5,4 13,7 1,4 1,7 2,9 9,8 − 0,1 6,0 − 14,3 13,9 − 2,2

Insgesamt 127,5 102,8 100,0 18,5 31,8 20,5 19,7 33,2 26,6 21,1 − 19,1

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2007 2008 2009 

Position 2006 2007 2008 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 534,8 1 620,8 1 737,5 1 582,4 1 620,8 1 627,2 1 642,0 1 650,6 1 737,5 1 746,8 1 763,6

Geldmarktpapiere 2,0 1,7 1,6 1,8 1,7 1,6 1,5 1,5 1,6 1,4 1,3
Rentenwerte 376,0 354,6 338,3 369,2 354,6 374,1 357,3 333,5 338,3 346,9 357,4

Aktien 350,6 364,1 163,1 373,5 364,1 314,9 293,1 251,9 163,1 138,5 148,6
Sonstige Beteiligungen 205,0 184,1 176,7 203,8 184,1 184,6 187,2 194,2 176,7 187,2 188,8
Investmentzertifikate 515,3 545,6 497,2 538,8 545,6 535,7 539,9 527,9 497,2 495,9 519,4

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1 118,9 1 187,9 1 228,9 1 169,7 1 187,9 1 200,1 1 209,0 1 219,5 1 228,9 1 240,7 1 249,8

Kurzfristige Ansprüche 79,7 80,8 81,1 80,4 80,8 81,2 81,0 81,1 81,1 81,2 81,4
Längerfristige Ansprüche 1 039,2 1 107,1 1 147,7 1 089,3 1 107,1 1 118,9 1 128,0 1 138,4 1 147,7 1 159,5 1 168,5

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 250,8 255,1 262,4 254,0 255,1 256,9 258,7 260,5 262,4 264,3 266,2

Sonstige Forderungen 3) 46,7 42,6 39,8 43,7 42,6 41,9 41,2 40,5 39,8 39,6 39,0

Insgesamt 4 400,1 4 556,4 4 445,5 4 537,0 4 556,4 4 537,0 4 529,9 4 480,0 4 445,5 4 461,2 4 534,0

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 557,0 1 538,6 1 523,2 1 542,2 1 538,6 1 527,4 1 528,3 1 527,2 1 523,2 1 515,9 1 520,7
Kurzfristige Kredite 80,2 78,9 80,0 77,9 78,9 78,1 78,1 78,7 80,0 79,6 79,5
Längerfristige Kredite 1 476,8 1 459,7 1 443,2 1 464,3 1 459,7 1 449,3 1 450,2 1 448,6 1 443,2 1 436,3 1 441,2

Sonstige Verbindlichkeiten 9,6 8,8 9,4 11,0 8,8 10,2 9,9 10,3 9,4 10,6 10,9

Insgesamt 1 566,6 1 547,3 1 532,6 1 553,2 1 547,3 1 537,6 1 538,2 1 537,5 1 532,6 1 526,4 1 531,6

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 411,3 477,0 507,4 447,3 477,0 474,7 470,0 502,6 507,4 517,4 517,6

Geldmarktpapiere 35,3 27,1 10,9 26,2 27,1 30,1 7,7 0,7 10,9 1,4 1,5
Rentenwerte 133,6 82,5 86,2 72,7 82,5 31,4 33,2 45,3 86,2 51,8 22,4
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 905,8 1 029,3 654,0 1 000,1 1 029,3 929,0 942,9 870,2 654,0 591,3 684,0
Sonstige Beteiligungen 316,9 294,3 299,5 339,2 294,3 305,4 327,5 331,9 299,5 328,0 335,8
Investmentzertifikate 106,5 109,5 67,9 107,6 109,5 81,0 81,0 85,3 67,9 62,9 58,5

Kredite 164,4 179,1 208,9 189,0 179,1 186,1 198,2 204,8 208,9 211,6 210,1
Kurzfristige Kredite 120,1 130,1 151,4 133,6 130,1 129,9 142,0 145,4 151,4 150,9 148,4
Längerfristige Kredite 44,3 49,1 57,5 55,4 49,1 56,2 56,3 59,4 57,5 60,7 61,8

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 42,8 43,8 44,2 43,3 43,8 43,9 44,0 44,1 44,2 44,3 44,4

Kurzfristige Ansprüche 42,8 43,8 44,2 43,3 43,8 43,9 44,0 44,1 44,2 44,3 44,4
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 447,9 500,4 583,1 489,7 500,4 521,4 538,2 571,4 583,1 595,6 519,2

Insgesamt 2 564,6 2 743,1 2 462,2 2 715,3 2 743,1 2 602,9 2 642,6 2 656,3 2 462,2 2 404,3 2 393,4

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 17,9 36,5 40,2 28,2 36,5 46,0 39,6 44,9 40,2 26,7 18,4
Rentenwerte 91,1 82,2 96,8 84,2 82,2 82,3 78,9 81,6 96,8 102,5 106,1
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 336,7 1 564,3 963,5 1 544,3 1 564,3 1 322,0 1 266,1 1 154,1 963,5 814,4 948,4
Sonstige Beteiligungen 636,9 663,6 677,2 654,7 663,6 670,1 673,2 674,2 677,2 680,3 679,9

Kredite 1 348,7 1 408,0 1 486,8 1 391,7 1 408,0 1 404,1 1 429,6 1 454,7 1 486,8 1 504,9 1 486,5
Kurzfristige Kredite 370,2 396,5 406,4 388,3 396,5 384,4 399,6 397,3 406,4 404,9 390,0
Längerfristige Kredite 978,5 1 011,5 1 080,5 1 003,4 1 011,5 1 019,8 1 029,9 1 057,5 1 080,5 1 100,0 1 096,4

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 214,2 215,5 218,4 215,2 215,5 216,2 216,9 217,7 218,4 219,1 219,8

Sonstige Verbindlichkeiten 386,3 431,2 473,5 422,9 431,2 438,2 448,4 456,5 473,5 534,2 454,9

Insgesamt 4 031,8 4 401,2 3 956,3 4 341,2 4 401,2 4 179,0 4 152,6 4 083,7 3 956,3 3 882,1 3 914,0

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2003 − 87,2 − 39,6 − 32,7 − 7,1 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 − 83,5 − 52,0 − 27,9 − 2,4 − 1,2 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1
2005 − 74,0 − 47,4 − 22,5 − 0,2 − 3,9 − 3,3 − 2,1 − 1,0 − 0,0 − 0,2
2006 p) − 37,8 − 34,5 − 11,3 + 3,0 + 5,0 − 1,6 − 1,5 − 0,5 + 0,1 + 0,2
2007 p) + 4,9 − 18,9 + 4,6 + 8,3 + 10,9 + 0,2 − 0,8 + 0,2 + 0,3 + 0,4
2008 p) + 1,1 − 14,1 + 1,2 + 5,8 + 8,2 + 0,0 − 0,6 + 0,0 + 0,2 + 0,3

2007         1.Hj. p) + 4,6 − 10,4 + 3,8 + 3,9 + 7,2 + 0,4 − 0,9 + 0,3 + 0,3 + 0,6
         2.Hj. p) + 0,1 − 8,7 + 0,8 + 4,4 + 3,6 + 0,0 − 0,7 + 0,1 + 0,4 + 0,3
2008         1.Hj. p) + 7,3 − 7,0 + 3,6 + 5,7 + 4,9 + 0,6 − 0,6 + 0,3 + 0,5 + 0,4
         2.Hj. p) − 6,3 − 7,2 − 2,5 + 0,1 + 3,3 − 0,5 − 0,6 − 0,2 + 0,0 + 0,3
2009         1.Hj. ts) − 19,4 − 10,3 − 6,3 − 0,7 − 2,1 − 1,7 − 0,9 − 0,5 − 0,1 − 0,2

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2003 1 383,5 847,9 435,3 111,5 5,3 63,9 39,2 20,1 5,2 0,2
2004 1 453,6 889,5 459,7 116,3 4,2 65,7 40,2 20,8 5,3 0,2
2005 1 524,0 935,3 481,9 120,0 2,7 68,0 41,7 21,5 5,3 0,1
2006 1 571,0 970,7 491,5 122,4 1,7 67,6 41,7 21,1 5,3 0,1
2007 1 577,7 977,9 492,9 120,2 1,6 65,0 40,3 20,3 4,9 0,1
2008 ts) 1 644,5 1 006,7 531,8 118,7 1,5 65,9 40,3 21,3 4,8 0,1

2008         1.Vj. ts) 1 597,1 988,8 503,1 118,3 1,6 65,2 40,4 20,5 4,8 0,1
         2.Vj. ts) 1 632,8 996,8 530,1 118,7 1,6 65,9 40,2 21,4 4,8 0,1
         3.Vj. ts) 1 626,8 995,0 526,7 117,6 2,0 65,2 39,9 21,1 4,7 0,1
         4.Vj. ts) 1 644,5 1 006,7 531,8 118,7 1,5 65,9 40,3 21,3 4,8 0,1
2009         1.Vj. ts) 1 675,8 1 028,0 540,6 119,5 1,6 68,0 41,7 21,9 4,8 0,1
         2.Vj. ts) 1 726,4 1 073,3 545,4 120,2 1,4 71,1 44,2 22,4 4,9 0,1
         3.Vj. ts) 1 734,2 1 076,7 548,7 121,0 1,5 71,9 44,7 22,8 5,0 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- Bekanntgabe der Jahreswerte für 2009 wurden keine revidierten Werte für
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter das erste Halbjahr veröffentlicht. Deshalb sind die ausgewiesenen Halbjahres-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und werte für 2009 nicht direkt mit den Jahreswerten vergleichbar. — 2 Viertel-
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent- jahresangaben in % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorange-
sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. Im Zusammenhang mit der gangenen Quartale bezogen. 
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2003 961,9 481,8 396,3 83,9 1 049,2 594,2 169,2 64,3 33,9 187,6 − 87,3 889,3
2004 957,7 481,3 396,5 79,9 1 041,2 592,0 169,6 62,4 31,7 185,5 − 83,5 888,0
2005 976,1 493,2 396,5 86,4 1 050,3 597,0 168,9 62,6 30,3 191,5 − 74,2 900,5
2006 p) 1 016,4 530,6 400,0 85,8 1 054,5 598,4 167,9 65,5 32,4 190,3 − 38,1 941,9
2007 p) 1 065,3 576,3 399,8 89,2 1 060,7 596,8 168,4 67,3 34,3 193,9 + 4,7 988,2
2008 p) 1 091,8 592,6 408,1 91,1 1 090,8 607,4 172,1 67,1 37,4 206,8 + 1,0 1 013,4
2009 ts) 1 067,7 565,8 411,0 90,9 1 144,9 640,8 177,0 63,8 40,2 223,1 − 77,2 987,2

in % des BIP
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2
2005 43,5 22,0 17,7 3,9 46,8 26,6 7,5 2,8 1,4 8,5 − 3,3 40,2
2006 p) 43,7 22,8 17,2 3,7 45,4 25,7 7,2 2,8 1,4 8,2 − 1,6 40,5
2007 p) 43,9 23,7 16,5 3,7 43,7 24,6 6,9 2,8 1,4 8,0 + 0,2 40,7
2008 p) 43,7 23,7 16,4 3,7 43,7 24,3 6,9 2,7 1,5 8,3 + 0,0 40,6
2009 ts) 44,4 23,5 17,1 3,8 47,6 26,7 7,4 2,7 1,7 9,3 − 3,2 41,1

Zuwachsraten in %
2003 + 1,0 + 0,9 + 1,4 − 0,5 + 1,8 + 2,5 + 0,3 + 2,6 − 6,1 + 2,2 . + 1,1
2004 − 0,4 − 0,1 + 0,1 − 4,8 − 0,8 − 0,4 + 0,2 − 3,0 − 6,4 − 1,1 . − 0,1
2005 + 1,9 + 2,5 + 0,0 + 8,1 + 0,9 + 0,8 − 0,4 + 0,4 − 4,4 + 3,2 . + 1,4
2006 p) + 4,1 + 7,6 + 0,9 − 0,7 + 0,4 + 0,2 − 0,6 + 4,6 + 7,0 − 0,6 . + 4,6
2007 p) + 4,8 + 8,6 − 0,0 + 4,0 + 0,6 − 0,3 + 0,3 + 2,7 + 6,0 + 1,9 . + 4,9
2008 p) + 2,5 + 2,8 + 2,1 + 2,2 + 2,8 + 1,8 + 2,2 − 0,3 + 9,1 + 6,6 . + 2,5
2009 ts) − 2,2 − 4,5 + 0,7 − 0,3 + 5,0 + 5,5 + 2,8 − 4,9 + 7,5 + 7,9 . − 2,6

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,4 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 55,8 457,7 466,0 − 8,3 927,7 991,8 − 64,1
2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,2 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,2 467,6 474,4 − 6,8 925,2 999,1 − 73,9
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,4 173,4 236,9 64,8 34,3 9,6 − 64,5 469,7 468,6 + 1,1 926,8 990,2 − 63,4

2005 ts) 568,9 452,1 31,3 620,6 172,1 245,3 64,0 33,0 14,3 − 51,7 467,8 471,3 − 3,4 947,4 1 002,5 − 55,1
2006 ts) 590,9 488,4 18,8 626,2 169,7 252,1 64,4 33,7 11,6 − 35,3 486,3 466,6 + 19,7 988,2 1 003,8 − 15,6
2007 ts) 644,8 538,2 17,7 644,2 182,2 250,0 66,2 34,6 9,5 + 0,6 475,3 466,4 + 8,9 1 025,6 1 016,1 + 9,5
2008 ts) 668,5 561,2 13,0 677,6 187,3 259,9 67,3 36,3 18,6 − 9,1 485,2 478,1 + 7,1 1 057,9 1 059,9 − 2,0

2007         1.Vj. p) 149,4 122,3 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 15,1 112,2 115,6 − 3,4 238,4 256,9 − 18,5
         2.Vj. p) 158,5 136,9 3,0 144,5 43,9 58,4 10,0 6,7 2,5 + 14,0 119,0 116,3 + 2,7 253,8 237,0 + 16,7
         3.Vj. p) 155,4 131,6 3,6 160,5 44,2 59,8 21,3 8,6 1,6 − 5,1 116,2 115,6 + 0,6 248,2 252,8 − 4,6
         4.Vj. p) 179,6 147,6 7,9 172,9 49,7 65,1 9,1 12,7 1,9 + 6,7 126,9 117,8 + 9,1 283,0 267,2 + 15,7

2008         1.Vj. p) 160,0 130,8 3,0 164,5 43,7 65,5 24,7 5,3 2,0 − 4,5 114,1 119,4 − 5,3 250,4 260,2 − 9,8
         2.Vj. p) 166,1 143,5 2,1 151,5 44,9 61,4 11,1 7,2 1,7 + 14,6 120,6 120,1 + 0,5 263,0 247,9 + 15,1
         3.Vj. p) 159,7 137,2 1,3 167,1 45,9 62,6 21,2 9,0 1,5 − 7,4 118,6 118,9 − 0,3 254,5 262,2 − 7,7
         4.Vj. p) 180,5 149,3 6,4 192,4 51,2 68,7 10,0 13,5 13,3 − 11,9 130,4 121,7 + 8,7 287,0 290,2 − 3,3

2009         1.Vj. p) 157,0 128,9 1,8 175,7 45,9 67,4 22,8 5,0 10,0 − 18,7 117,9 122,3 − 4,4 251,2 274,4 − 23,1
         2.Vj. p) 154,4 130,4 3,3 169,2 47,2 60,4 10,7 7,4 16,9 − 14,8 120,5 125,5 − 5,0 251,4 271,2 − 19,8

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,0 − 3,0
2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 149,9 − 7,8
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,1 − 3,1

2005 250,0 281,5 − 31,5 237,4 259,6 − 22,2 151,3 153,2 − 1,9
2006 ts) 254,6 282,8 − 28,2 249,8 260,1 − 10,3 161,1 157,4 + 3,7
2007 ts) 277,4 292,1 − 14,7 275,9 267,5 + 8,4 171,3 162,4 + 8,9
2008 ts) 292,0 303,8 − 11,8 278,8 278,0 + 0,8 176,9 169,0 + 7,9

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1
         2.Vj. p) 69,7 64,4 + 5,3 67,6 61,9 + 5,7 40,4 37,3 + 3,1
         3.Vj. p) 68,3 76,8 − 8,5 66,2 64,1 + 2,1 42,5 39,7 + 2,8
         4.Vj. p) 78,3 76,3 + 2,0 77,7 74,0 + 3,7 51,0 46,1 + 4,9

2008         1.Vj. p) 64,1 75,6 − 11,5 67,7 67,7 − 0,1 37,3 37,4 − 0,1
         2.Vj. p) 73,0 68,3 + 4,7 70,7 64,2 + 6,5 42,7 39,7 + 3,0
         3.Vj. p) 71,2 82,7 − 11,4 67,3 66,3 + 1,0 43,8 41,1 + 2,7
         4.Vj. p) 83,7 77,3 + 6,4 72,1 78,6 − 6,5 51,0 49,0 + 2,0

2009         1.Vj. p) 65,8 76,8 − 11,0 65,3 75,9 − 10,6 36,3 39,3 − 3,0
         2.Vj. p) 71,3 68,6 + 2,7 66,1 67,9 − 1,8 40,7 41,9 − 1,2

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- fonds zu. — 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Viertel-
schen Bundesamtes. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist nur bis jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungser-
zu dem maximal an den Kernhaushalt abzuführenden Betrag von 3,5 Mrd € gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine
berücksichtigt. Höhere Einnahmen fließen direkt dem Erblastentilgungs- Sonderrechnungen und Zweckverbände. 
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen Bund 1) Länder Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Länder

2002 441 703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 + 51 22 321
2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742
2007 538 243 465 554 251 747 191 558 22 249 72 551 + 138 21 643
2008 561 182 484 182 260 690 200 411 23 081 77 190 − 190 21 510

2007         1.Vj. 122 550 104 537 53 928 43 916 6 693 13 313 + 4 700 5 362
         2.Vj. 136 963 118 090 65 298 49 069 3 724 18 217 + 655 5 408
         3.Vj. 131 495 113 712 61 592 46 875 5 246 17 882 − 99 5 524
         4.Vj. 147 236 129 215 70 929 51 699 6 587 23 138 − 5 117 5 348

2008         1.Vj. 131 507 111 845 56 179 47 660 8 006 14 148 + 5 513 5 272
         2.Vj. 143 006 122 931 66 952 51 585 4 394 19 614 + 461 5 324
         3.Vj. 137 454 117 861 65 380 48 667 3 814 19 715 − 122 5 503
         4.Vj. 149 216 131 545 72 178 52 500 6 867 23 712 − 6 042 5 411

2009         1.Vj. p) 128 787 109 674 55 941 46 212 7 521 13 289 + 5 824 5 154
         2.Vj. p) 130 491 113 442 65 247 46 653 1 541 17 397 − 347 5 140
         3.Vj. ... 108 572 62 354 42 335 3 883 ... ... 5 048

2008         Okt. . 32 442 16 830 13 236 2 377 . . 1 804
         Nov. . 34 680 19 092 13 574 2 013 . . 1 804

2009         Okt. . 31 090 15 870 11 860 3 359 . . 1 644
         Nov. . 32 414 18 349 12 133 1 933 . . 1 644

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- Mehrwertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 3 Einschl.
rechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergän- Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem in der be-
zungszuweisungen (BEZ), Anteile am Energiesteueraufkommen und Kom- treffenden Periode bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil
pensation für die Übertragung der Kraftfahrzeugsteuer auf den Bund. — an den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tab. IX. 6) und den im glei-
2 Zölle sowie die zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten chen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuer 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988
2007 493 817 204 698 131 774 25 027 22 929 24 969 169 636 127 522 42 114 6 975 85 690 22 836 3 983 28 263
2008 515 498 220 483 141 895 32 685 15 868 30 035 175 989 130 789 45 200 6 784 86 302 21 937 4 002 31 316

2007         1.Vj. 110 577 43 694 30 464 829 5 434 6 966 42 037 32 624 9 413 153 17 377 6 354 962 6 040
         2.Vj. 125 236 55 351 32 244 8 191 6 224 8 693 41 001 30 642 10 359 1 705 20 694 5 493 992 7 145
         3.Vj. 120 644 48 742 31 416 7 299 5 571 4 456 42 612 31 724 10 888 1 850 20 750 5 671 1 019 6 932
         4.Vj. 137 361 56 912 37 649 8 709 5 700 4 854 43 986 32 532 11 454 3 267 26 868 5 318 1 010 8 146

2008         1.Vj. 118 847 49 649 32 793 3 668 4 727 8 462 44 294 33 488 10 806 297 17 515 6 114 980 7 002
         2.Vj. 130 829 60 000 34 700 10 398 4 821 10 080 41 890 30 645 11 244 1 636 20 700 5 676 927 7 898
         3.Vj. 125 510 52 135 34 063 8 878 4 086 5 109 44 338 32 705 11 633 1 690 20 888 5 442 1 017 7 648
         4.Vj. 140 312 58 699 40 339 9 741 2 235 6 384 45 468 33 951 11 517 3 161 27 200 4 705 1 080 8 767

2009         1.Vj. 116 731 50 001 33 975 2 971 4 399 8 657 43 087 34 234 8 853 − 36 17 361 5 351 966 7 057
         2.Vj. 120 543 48 503 30 481 9 141 342 8 539 43 424 35 176 8 248 1 499 21 085 5 186 846 7 102
         3.Vj. 115 567 43 486 32 150 6 732 592 4 011 44 365 35 717 8 649 1 346 22 427 3 023 920 6 994

2008         Okt. 34 458 10 905 10 680 160 − 1 428 1 491 14 022 10 035 3 987 1 131 6 370 1 645 385 2 016
         Nov. 36 698 11 039 10 805 − 352 − 935 1 521 16 351 12 288 4 063 504 6 982 1 456 366 2 018

2009         Okt. 32 908 9 444 10 312 − 674 − 1 133 939 14 391 11 346 3 044 790 7 057 922 305 1 819
         Nov. 34 248 9 314 10 067 − 589 − 1 152 988 16 079 12 954 3 125 283 7 342 935 294 1 834

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge- 3 Nach Abzug von Kindergeld und Altersvorsorgezulage. — 4 Abgeltungsteu-
gensatz zur Summe in Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbe- er auf Zins- und Veräußerungserträge, nicht veranlagte Steuern vom Er-
steuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Ge- trag. — 5 Die häufiger angepasste Verteilung des Aufkommens auf Bund,
meindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht enthal- Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG geregelt. Aufkommensanteile von
ten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent): Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für 2008: 54,4/43,6/2. Der EU-Anteil
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaftsteuer geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Ländern (in Prozent) für
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag 44/44/12. — 2008: 19,9/80,1. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:
Kraft- Kraft-

Soli- Versi- fahr- Brannt- fahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- zeug- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- sonstige ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer 2) steuer abgaben sonstige steuer 2) steuer steuer 3) gesamt steuer steuern

2002 42 192 13 778 10 403 8 327 . 5 097 2 149 1 548 7 592 4 763 3 021 3 200 33 447 23 489 9 261
2003 43 188 14 094 10 280 8 870 . 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 . 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 . 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 . 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 . 6 355 1 959 1 488 8 898 6 952 4 203 2 783 51 401 40 116 10 713
2008 39 248 13 574 13 146 10 478 . 6 261 2 126 1 470 8 842 5 728 4 771 2 596 52 468 41 037 10 807

2007         1.Vj. 4 540 2 916 2 949 4 504 . 1 647 416 406 2 636 1 828 1 150 740 12 126 9 541 2 408
         2.Vj. 9 230 3 462 3 249 1 912 . 1 997 493 352 2 206 1 606 1 006 675 13 432 10 457 2 841
         3.Vj. 9 904 3 774 2 875 2 049 . 1 319 509 322 2 098 1 860 1 043 670 12 701 9 404 3 147
         4.Vj. 15 281 4 103 3 277 1 866 . 1 392 541 408 1 958 1 659 1 004 698 13 142 10 714 2 317

2008         1.Vj. 4 668 2 547 3 192 4 540 . 1 547 626 394 2 590 1 676 1 087 761 12 956 10 330 2 444
         2.Vj. 9 570 3 267 3 502 1 950 . 1 594 479 338 2 290 1 461 1 301 624 13 813 10 850 2 815
         3.Vj. 9 807 3 649 3 059 2 078 . 1 464 488 343 2 050 1 398 1 361 632 13 634 10 281 3 184
         4.Vj. 15 203 4 111 3 392 1 911 . 1 655 533 396 1 912 1 193 1 022 579 12 065 9 577 2 364

2009         1.Vj. p) 4 777 2 365 3 191 4 502 . 1 560 594 372 2 284 1 165 1 144 758 12 021 9 370 2 452
         2.Vj. p) 10 059 3 560 3 057 1 999 . 1 569 478 363 2 114 1 131 1 334 608 11 447 8 433 2 860
         3.Vj. 9 883 3 499 2 638 2 096 1 907 1 582 488 335 0 1 297 1 123 604 ... ... ...

2008         Okt. 3 172 1 231 679 482 . 524 162 120 668 425 354 198 . . .
         Nov. 3 536 1 197 680 674 . 579 179 136 579 373 294 209 . . .

2009         Okt. 3 300 1 227 613 490 634 514 159 119 − 442 268 212 . . .
         Nov. 3 562 1 074 603 678 593 533 174 127 − 405 324 206 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- gen bei den Ländern in der Zeit danach sind kassentechnisch bedingt. —
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Ab dem 1. Juli 2009 3 Insbesondere Rennwett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
steht das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer dem Bund zu. Buchun-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 4)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten Rentner 3) Ausgaben insgesamt lagen 5) piere theken 6) stücke mögen

2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 7) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912
2007 236 642 162 225 72 928 235 459 201 642 13 665 + 1 183 12 196 11 270 765 46 115 4 819
2008 242 770 167 611 73 381 238 995 204 071 14 051 + 3 775 16 531 16 313 36 56 126 4 645

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881
         3.Vj. 57 996 39 494 18 115 59 054 50 633 3 470 − 1 058 8 025 7 598 265 45 117 4 868
         4.Vj. 62 926 44 452 18 136 59 159 50 638 3 475 + 3 767 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2008         1.Vj. 57 611 39 028 18 241 58 952 50 795 3 473 − 1 341 10 730 9 459 1 095 46 130 4 792
         2.Vj. 60 574 41 958 18 241 59 346 50 714 3 482 + 1 228 11 923 10 267 1 466 61 128 4 704
         3.Vj. 59 525 40 769 18 215 60 124 51 418 3 539 − 599 11 727 10 421 1 128 50 127 4 690
         4.Vj. 64 495 45 851 18 231 60 100 51 301 3 548 + 4 395 16 531 16 313 36 56 126 4 645

2009         1.Vj. 58 681 39 891 18 500 60 105 51 554 3 633 − 1 424 14 902 14 699 15 56 132 4 618
         2.Vj. 60 812 42 140 18 384 60 263 51 410 3 626 + 549 15 280 15 082 15 59 124 4 593
         3.Vj. 59 783 41 142 18 364 61 841 52 869 3 580 − 2 058 13 647 13 428 40 60 119 4 585

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. —
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- 3 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 4 Entspricht im
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. jahresende. — 5 Einschl. Barmittel. — 6 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- sicherungsträger. — 7 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsverkauf. 
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0
2007 42 838 32 264 971 36 196 17 356 13 075 4 282 8 370 5 748 2 623 949 + 6 643 −
2008 38 289 26 452 974 39 407 14 283 10 652 3 631 8 712 6 222 2 490 920 − 1 118 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −
         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −
         3.Vj. 10 366 7 765 232 8 357 3 910 2 979 931 1 985 1 363 622 160 + 2 010 −
         4.Vj. 11 703 8 851 357 8 412 3 528 2 684 843 2 264 1 591 674 122 + 3 292 −

2008         1.Vj. 8 714 5 955 83 11 295 4 299 3 183 1 116 2 088 1 473 615 327 − 2 581 −
         2.Vj. 9 690 6 931 211 10 367 3 739 2 761 978 2 182 1 556 626 255 − 677 −
         3.Vj. 9 330 6 317 272 8 648 3 245 2 442 804 2 053 1 462 592 149 + 683 −
         4.Vj. 10 555 7 248 409 9 098 3 001 2 267 733 2 389 1 731 657 189 + 1 458 −

2009         1.Vj. 6 283 5 248 192 10 396 4 723 3 556 1 167 2 318 1 688 630 480 − 4 113 −
         2.Vj. 6 490 5 421 261 12 391 5 563 4 376 1 187 2 893 2 193 700 491 − 5 901 −
         3.Vj. 6 853 5 316 250 12 480 5 465 4 439 1 026 3 026 2 325 701 630 − 5 626 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- ken-, Renten- und Pflegeversicherungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung,
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für das Insolvenz- Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbe-
geld. — 3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag bzw. Eingliederungsbeitrag schaffung, Zuschüsse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und
an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kran- Existenzgründungszuschüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Kranken- Zahn- Saldo der
haus- Ärztliche ärztliche Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Arznei- Behand- Behand- Heil- und Kranken- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) mittel 3) gesamt lung mittel lung lung 4) Hilfsmittel geld ausgaben 5) gaben

2002 139 707 136 208 . 143 026 46 308 23 449 23 407 11 492 9 304 7 561 8 019 − 3 320
2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 24 218 24 301 11 819 9 409 6 973 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 260 47 594 21 811 22 955 11 263 8 281 6 367 8 196 + 4 020

2005 145 742 140 250 2 500 144 071 48 959 25 358 23 096 9 928 8 284 5 868 8 303 + 1 671
2006 149 929 142 183 4 200 148 297 50 327 25 835 23 896 10 364 8 303 5 708 8 319 + 1 632
2007 156 058 149 964 2 500 154 314 50 850 27 791 24 788 10 687 8 692 6 017 8 472 + 1 744
2008 162 763 156 130 2 500 161 334 52 623 29 145 25 889 10 926 9 095 6 583 8 680 + 1 429

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 6 687 6 123 2 670 1 918 1 525 1 879 − 710
         2.Vj. 39 316 37 306 1 250 38 299 12 893 6 862 6 163 2 697 2 160 1 510 1 930 + 1 017
         3.Vj. 37 939 37 138 − 38 068 12 750 6 897 6 062 2 552 2 199 1 451 1 987 − 129
         4.Vj. 41 987 39 829 1 250 40 384 12 363 7 313 6 481 2 797 2 378 1 527 2 618 + 1 602

2008         1.Vj. 37 937 37 136 − 39 010 13 410 7 084 6 409 2 711 2 011 1 643 1 898 − 1 073
         2.Vj. 40 361 38 491 1 250 40 232 13 387 7 339 6 434 2 728 2 292 1 644 2 021 + 129
         3.Vj. 39 185 38 338 − 39 733 13 012 7 215 6 415 2 660 2 271 1 602 2 045 − 548
         4.Vj. 44 387 41 838 1 250 42 165 12 913 7 588 6 812 2 894 2 461 1 672 2 704 + 2 222

2009         1.Vj. 42 502 39 324 3 833 41 432 14 154 7 463 6 969 2 797 2 095 1 822 1 977 + 1 069
         2.Vj. 42 540 40 464 1 239 42 400 14 092 7 652 6 810 2 857 2 392 1 779 2 083 + 140
         3.Vj. 42 752 38 827 3 435 42 548 13 967 7 574 6 981 2 684 2 437 1 746 2 324 + 204

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die endgültigen Jahreser- ringfügigen Beschäftigungen. — 3 Bundeszuschuss und Liquiditätshilfen. —
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei 4 Einschl. Zahnersatz. — 5 Netto, d. h. nach Abzug der Kostenerstattungen
diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Ohne Einnahmen und Ausga- für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträger. Einschl. Ver-
ben im Rahmen des Risikostrukturausgleichs. — 2 Einschl. Beiträge aus ge- waltungsausgaben für Disease-Management-Programme. 
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2002 16 917 16 714 17 346 2 363 8 014 4 151 962 837 − 428

2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624

2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366

2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315

2007 18 036 17 858 18 385 2 475 8 831 4 050 861 896 − 350

2008 19 785 19 608 19 163 2 605 9 054 4 225 868 941 + 622

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290

         2.Vj. 4 469 4 432 4 528 595 2 192 993 213 231 − 59

         3.Vj. 4 440 4 403 4 617 623 2 226 1 012 216 213 − 177

         4.Vj. 4 813 4 761 4 608 626 2 218 1 015 217 209 + 204

2008         1.Vj. 4 421 4 381 4 681 641 2 229 1 022 210 255 − 261

         2.Vj. 4 597 4 563 4 703 634 2 251 1 025 221 230 − 106

         3.Vj. 5 167 5 133 4 872 665 2 280 1 089 218 234 + 295

         4.Vj. 5 583 5 535 4 884 662 2 293 1 103 219 220 + 698

2009         1.Vj. 5 110 5 082 4 970 676 2 284 1 104 215 274 + 139

         2.Vj. 5 275 5 253 4 977 662 2 308 1 100 217 248 + 298

         3.Vj. 5 279 5 239 5 157 706 2 338 1 115 219 246 + 122

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die endgültigen Jahreser- beitrag Kinderloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei nicht erwerbsmäßige Pflegepersonen. 
diesen stets um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonder-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt 1) darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 2) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2002 + 178 203 + 24 327 + 2 221 + 22 2002 1 277 667 4 440 536 900 137 238 390 497 800

2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700

2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 306 912 574 600

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 312 201 653 400

2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 900 480 329 177 702 700

2007 + 214 995 + 6 996 + 1 086 − 4 900 2007 1 540 381 4 440 457 000 476 312 265 766 200

2008 + 233 356 + 26 208 + 6 888 + 9 036 2008 1 564 590 4 440 435 700 510 323 240 800 700

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. 1 538 621 4 440 513 900 480 320 701 699 100

         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209          2.Vj. 1 556 684 4 440 504 600 480 319 864 727 300

         3.Vj. + 51 413 − 20 291 − 4 783 − 27 450          3.Vj. 1 535 253 4 440 489 000 480 307 833 733 500

         4.Vj. + 40 882 + 667 − 12 571 + 6 541          4.Vj. 1 540 381 4 440 457 000 476 312 265 766 200

2008         1.Vj. + 69 510 + 10 443 + 12 306 − 705 2008         1.Vj. 1 541 759 4 440 467 300 475 305 344 764 200

         2.Vj. + 52 618 + 7 478 + 4 872 + 10 289          2.Vj. 1 554 151 4 440 462 200 506 291 906 795 100

         3.Vj. + 53 933 − 2 231 − 10 736 − 12 088          3.Vj. 1 547 336 4 440 431 900 506 298 490 812 000

         4.Vj. + 57 296 + 10 519 + 447 + 11 541          4.Vj. 1 564 590 4 440 435 700 510 323 240 800 700

2009         1.Vj. + 66 560 + 20 334 − 2 256 − 7 856 2009         1.Vj. p) 1 594 621 4 440 426 500 514 322 167 841 000

         2.Vj. + 96 270 + 46 283 − 2 791 + 26 434          2.Vj. p) 1 646 307 4 440 430 400 520 325 647 885 300

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Einschl. „Sonderfonds Finanzmarktstabili- schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-
sierung“ (SoFFin) und Sondervermögen „Investitions- einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
und Tilgungsfonds“. — 2 Nach Abzug der Rückkäufe. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Tages- Kredit- versiche- forde- sonstige
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) anleihe institute 4) rungen sonstige 4) rungen 5) 5) 6)

Gebietskörperschaften

2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 . 396 832 341 34 163 6 711 119
2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 . 379 984 430 53 672 5 572 84
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 . 366 978 488 62 765 4 443 88
2006 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 . 356 514 480 71 889 4 443 82
2007 1 540 381 39 510 329 108 177 394 10 287 574 512 . 329 588 476 74 988 4 443 76

2008         2.Vj. 1 554 151 39 655 328 980 168 938 9 816 586 050 . 343 931 506 71 761 4 443 72
         3.Vj. 1 547 336 42 816 332 792 177 594 9 415 579 969 701 326 582 506 72 445 4 443 74
         4.Vj. 1 564 590 44 870 337 261 172 037 9 649 584 144 3 174 325 648 510 82 781 4 443 73
2009         1.Vj. p) 1 594 621 70 315 341 169 177 859 9 436 586 340 3 413 320 494 514 80 564 4 443 74
         2.Vj. p) 1 646 307 99 170 353 904 174 146 9 490 600 012 3 185 310 665 520 90 699 4 443 73

Bund 7) 8) 9) 10) 11)

2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 . 38 146 223 7 326 6 711 118
2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 . 34 835 333 10 751 5 572 83
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 . 29 318 408 10 710 4 443 87
2006 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 . 30 030 408 11 036 4 443 82
2007 939 988 37 385 102 083 177 394 10 287 574 156 . 22 829 408 10 928 4 443 75

2008         2.Vj. 957 909 37 136 101 932 168 938 9 816 585 794 . 38 496 438 10 845 4 443 71
         3.Vj. 955 678 40 316 105 361 177 594 9 415 579 713 701 26 980 438 10 644 4 443 74
         4.Vj. 966 197 40 795 105 684 172 037 9 649 583 930 3 174 35 291 448 10 674 4 443 72
2009         1.Vj. 986 530 64 653 104 571 177 859 9 436 586 225 3 413 24 804 448 10 605 4 443 74
         2.Vj. 1 032 813 95 758 113 060 174 146 9 490 599 898 3 185 21 634 448 10 680 4 443 72
         3.Vj. 1 034 156 107 415 107 171 181 326 9 450 587 493 2 746 22 877 448 10 718 4 443 71

Länder

2003 423 737 787 154 189 . . . . 244 902 4 23 854 . 1
2004 448 672 1 282 179 620 . . . . 228 644 3 39 122 . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . . 221 163 3 48 216 . 1
2006 481 850 36 216 665 . . . . 209 270 2 55 876 . 1
2007 484 373 2 125 227 025 . . . . 194 956 2 60 264 . 1

2008         2.Vj. 481 875 2 519 227 048 . . . . 195 189 3 57 116 . 1
         3.Vj. 478 495 2 500 227 430 . . . . 190 560 3 58 001 . 1
         4.Vj. 483 875 4 075 231 577 . . . . 179 978 3 68 241 . 1
2009         1.Vj. p) 492 771 5 661 236 599 . . . . 184 415 6 66 090 . 1
         2.Vj. p) 497 725 3 411 240 844 . . . . 177 307 12 76 149 . 1
         3.Vj. p) 501 092 2 711 239 661 . . . . 180 349 12 78 358 . 1

Gemeinden 12)

2003 107 857 . 77 . . 734 . 104 469 106 2 471 . .
2004 112 538 . − . . 812 . 108 231 86 3 410 . .
2005 116 033 . − . . 466 . 111 889 77 3 601 . .
2006 118 380 . − . . 256 . 113 265 70 4 789 . .
2007 115 920 . − . . 256 . 111 803 66 3 796 . .

2008         2.Vj. 114 367 . − . . 256 . 110 246 65 3 800 . .
         3.Vj. 113 163 . − . . 256 . 109 042 65 3 800 . .
         4.Vj. 114 518 . − . . 214 . 110 379 60 3 866 . .
2009         1.Vj. p) 115 320 . − . . 114 . 111 276 60 3 870 . .
         2.Vj. p) 115 769 . − . . 114 . 111 725 60 3 870 . .

Sondervermögen 7) 8) 9) 13)

2003 58 830 − 4 610 10 185 . 34 201 . 9 315 8 512 . .
2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 . 8 274 8 389 . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 . 4 609 − 238 . .
2006 14 556 . − 51 . 10 368 . 3 950 − 188 . .
2007 100 . − − . 100 . − − − . .

2008         2.Vj. − . − − . − . − − − . .
         3.Vj. − . − − . − . − − − . .
         4.Vj. − . − − . − . − − − . .
2009         1.Vj. − . − − . − . − − − . .
         2.Vj. − . − − . − . − − − . .
         3.Vj. − . − − . − . − − − . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- sprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Son-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- dervermögen nachgewiesen. — 8 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernah-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand me der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den Bund. Das genann-
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- te Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. —
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und 9 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des ERP-Sonder-
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- vermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen nur noch beim Bund ausgewiesen. — 10 Ab Dezember 2008 einschl. Verschul-
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- dung des „Sonderfonds Finanzmarktstabilisierung“ (SoFFin).  — 11 Ab
abgabe. — 5 Ohne Gegenrechnung offener Forderungen. — 6 Hauptsäch- März 2009 einschl. Verschuldung des Sondervermögens „Investitions- und Til-
lich auf fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schulden- gungsfonds“. — 12 Einschl. Verschuldung der kommunalen Zweckverbände,
abkommen, Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- Angaben für andere Termine als Jahresende geschätzt. — 13 ERP-Sonderver-
nungsbauverbindlichkeiten; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — mögen (bis einschl. Juni 2007), Fonds „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004)
7 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenom- und Entschädigungsfonds. 
menen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − ent-
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2008   2009

  2007   2008   2009   2007   2008   2009   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 114,0 114,2 94,9 1,8 0,2 − 16,9 2,7 6,4 0,6 − 8,5 − 20,4 − 23,3 − 16,5
Baugewerbe 79,2 81,9 81,3 0,8 3,5 − 0,7 3,0 6,8 3,2 0,7 − 5,8 − 2,8 1,9
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 112,5 114,3 108,5 2,9 1,5 − 5,1 2,5 3,6 1,6 − 1,5 − 5,9 − 6,7 − 5,1
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 115,6 117,5 115,5 4,8 1,6 − 1,6 2,3 2,4 1,4 0,2 − 1,3 − 1,9 − 1,7
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 106,6 108,6 109,7 2,1 1,9 1,0 1,5 2,0 2,1 2,0 0,5 0,6 0,8

Bruttowertschöpfung 110,5 112,0 105,9 2,9 1,4 − 5,5 2,3 3,7 1,5 − 2,0 − 6,9 − 7,9 − 5,3

Bruttoinlandsprodukt 4) 108,9 110,3 104,8 2,5 1,3 − 5,0 2,1 3,4 1,4 − 1,7 − 6,4 − 7,0 − 4,7

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 102,6 102,9 103,3 − 0,3 0,4 0,4 0,8 0,9 0,4 − 0,6 0,1 0,7 0,2
Konsumausgaben des Staates 104,8 107,0 109,9 1,7 2,1 2,7 1,2 2,4 2,2 2,3 2,8 2,6 2,4
Ausrüstungen 123,2 127,3 101,8 11,0 3,3 − 20,0 4,5 7,2 5,8 − 3,0 − 20,1 − 23,4 − 20,8
Bauten 86,2 88,4 87,7 0,0 2,6 − 0,7 1,5 5,8 2,7 0,3 − 5,6 − 3,0 2,0
Sonstige Anlagen 6) 135,9 143,2 150,3 6,5 5,3 5,0 6,5 4,7 5,6 4,7 6,9 6,7 7,0
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . 0,0 0,4 − 0,8 − 0,2 0,0 0,3 1,7 0,2 − 1,1 − 0,9

Inländische Verwendung 101,1 102,9 101,0 1,0 1,7 − 1,8 1,1 2,3 1,8 1,7 − 1,3 − 2,7 − 1,7
Außenbeitrag 8) . . . 1,5 − 0,3 − 3,4 1,0 1,3 − 0,4 − 3,3 − 5,2 − 4,5 − 3,2

Exporte 164,0 168,7 143,9 7,5 2,9 − 14,7 6,0 7,6 4,2 − 5,7 − 17,2 − 20,2 − 15,4
Importe 141,1 147,1 134,1 4,8 4,3 − 8,9 4,5 5,7 5,8 1,2 − 7,6 − 13,0 − 9,9

Bruttoinlandsprodukt 4) 108,9 110,3 104,8 2,5 1,3 − 5,0 2,1 3,4 1,4 − 1,7 − 6,4 − 7,0 − 4,7

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 375,4 1 409,7 1 416,4 1,4 2,5 0,5 3,0 3,3 3,0 0,8 0,2 0,7 − 0,0
Konsumausgaben des Staates 435,6 451,8 472,1 2,2 3,7 4,5 2,9 4,6 3,8 3,6 5,0 4,4 4,7
Ausrüstungen 196,5 201,8 159,3 10,2 2,7 − 21,1 3,7 6,3 5,3 − 3,5 − 21,1 − 24,4 − 21,9
Bauten 231,5 245,0 245,4 6,3 5,8 0,2 4,3 8,9 6,4 3,4 − 3,4 − 2,0 2,2
Sonstige Anlagen 6) 27,5 27,9 27,3 3,4 1,6 − 2,2 2,0 2,1 1,6 0,7 − 2,0 − 1,8 − 1,3
Vorratsveränderungen 7) − 10,0 3,9 − 15,2 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 256,5 2 340,1 2 305,2 2,9 3,7 − 1,5 3,0 4,5 4,3 3,0 − 0,8 − 2,4 − 1,5
Außenbeitrag 171,7 155,7 99,2 . . . . . . . . . .

Exporte 1 139,5 1 179,4 975,0 8,0 3,5 − 17,3 6,5 8,2 5,3 − 5,5 − 19,2 − 23,1 − 18,3
Importe 967,8 1 023,7 875,8 4,9 5,8 − 14,4 6,1 8,0 9,4 − 0,1 − 12,4 − 18,8 − 16,8

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 428,2 2 495,8 2 404,4 4,4 2,8 − 3,7 3,4 4,8 2,8 0,2 − 5,0 − 5,8 − 2,9

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 110,5 112,8 112,9 1,8 2,1 0,1 2,2 2,4 2,6 1,3 0,0 0,1 − 0,2
Bruttoinlandsprodukt 108,1 109,8 111,3 1,9 1,5 1,4 1,3 1,4 1,4 2,0 1,6 1,3 1,9
Terms of Trade 100,2 99,4 102,6 0,4 − 0,8 3,3 − 1,1 − 1,6 − 2,2 1,6 3,0 3,3 4,7

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 180,9 1 225,1 1 223,1 2,8 3,7 − 0,2 3,7 3,7 4,1 3,5 1,1 − 0,1 − 0,6
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 659,4 661,0 588,1 4,8 0,2 − 11,0 3,6 7,8 − 0,2 − 9,8 − 18,7 − 18,7 − 7,1

Volkseinkommen 1 840,3 1 886,0 1 811,2 3,5 2,5 − 4,0 3,7 5,1 2,5 − 0,9 − 6,5 − 6,7 − 3,0

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 477,7 2 537,0 2 447,1 4,4 2,4 − 3,5 3,1 4,4 2,7 − 0,4 − 5,1 − 5,3 − 2,9

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2009. Erste Jahres- tionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 6 Imma-
ergebnisse für 2009: Rechenstand Januar 2010. — 1 Einschl. Nachrichtenüber- terielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheberrechte) sowie Nutz-
mittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grundstückswesen, Ver- tiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wertsachen. —
mietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häusliche Dienste. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert mit Gütersubven-
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Herstellung
von Daten-
verarbei-

Metall- tungsgerä-
erzeugung Her-ten, elektro-
und -bear- nischen und stellung

Vor- In- Ge- Ver- beitung, vonoptischen
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Kraftwa-Herstellung Erzeugnissen

Produ- güter- güter- güter- güter- von Metall- sowie von gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- erzeug- Maschinen- Kraftwa-elektrischen
Gewerbe gewerbe Energie sammen zenten zenten zenten zenten nissen bau genteilenAusrüstungen

2005=100  
  

Gewicht in % 1) 100.00 5.56 8.76 85.69 33.96 35.37 2.78 13.58 12.15 10.82 12.48 12.34

Zeit

2004 96,8 105,2 99,7 96,0 96,8 94,9 99,6 95,9 98,2 91,7 94,7 95,7
2005 99,7 99,5 100,1 99,6 99,7 99,6 99,7 99,6 99,6 99,8 99,5 99,6
2006 105,4 105,8 101,0 105,8 107,1 106,0 107,3 101,7 107,3 112,9 107,5 102,6
2007 111,6 108,9 98,2 113,1 114,6 114,9 108,4 105,8 114,0 124,4 119,4 109,7
2008 111,5 108,3 95,6 113,4 114,2 116,8 104,0 104,4 114,4 128,8 124,5 104,5
2008         März 121,0 100,3 105,2 123,9 125,9 128,2 117,5 109,1 127,3 140,6 133,7 124,7
         April 114,2 110,5 99,7 115,9 119,0 119,2 107,1 101,5 119,9 127,6 124,0 116,6
         Mai 111,1 114,4 92,8 112,7 117,2 114,2 97,0 100,6 117,7 126,2 119,4 106,5
         Juni 116,3 120,5 87,1 118,9 120,3 124,8 106,3 102,6 122,7 133,8 134,2 114,8
         Juli 113,2 122,7 89,0 115,0 119,2 116,7 95,0 104,3 118,5 131,2 126,5 104,9
         Aug. 106,0 117,5 85,7 107,3 113,9 103,8 90,0 103,5 112,8 125,9 113,7 84,2
         Sept. 117,6 125,2 89,6 120,0 119,2 125,8 115,7 107,7 119,9 135,9 129,4 113,9
         Okt. 115,7 123,2 98,0 117,1 117,4 119,2 113,3 111,6 117,6 133,0 125,9 104,4
         Nov. 112,1 116,9 97,5 113,3 108,8 119,6 111,8 108,7 109,4 133,5 126,5 100,9
         Dez. 95,5 84,9 99,8 95,7 82,6 107,6 84,7 99,6 80,1 109,7 136,3 61,6
2009         Jan. 86,8 58,9 105,0 86,7 87,3 81,3 85,3 99,8 83,0 96,2 87,4 67,5
         Febr. 85,8 67,5 92,3 86,3 86,6 82,8 85,1 95,0 82,0 96,4 90,2 65,9
         März r) 96,4 r) 104,3 91,7 96,3 93,5 97,1 92,8 102,1 87,1 103,9 104,1 84,5
         April r) 88,5 r) 117,6 82,2 87,3 87,1 83,3 83,6 98,7 80,8 91,3 87,0 70,3
         Mai r) 91,4 r) 117,7 80,9 90,8 90,5 88,9 83,3 98,0 83,7 93,7 89,3 83,5
         Juni r) 96,0 r) 123,8 85,2 95,3 94,6 95,7 83,9 98,4 88,4 98,6 95,2 91,1
         Juli r) 94,0 126,2 85,7 92,7 95,4 88,5 80,1 99,7 87,6 99,1 86,1 83,6
         Aug. r) 88,4 122,0 81,8 86,9 92,6 78,0 74,4 98,2 84,8 96,2 78,7 65,1
         Sept. r) 102,8 129,1 84,5 102,9 101,9 103,0 99,4 105,7 95,8 109,1 102,5 103,2
         Okt. x) 101,5 126,1 92,0 100,8 103,2 96,3 99,3 106,6 96,8 112,1 90,4 97,7
         Nov. x) p) 103,1 121,4 94,9 102,7 102,9 100,2 103,2 108,5 99,1 113,1 92,8 99,6

 
Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2004 + 2,4 − 5,1 + 3,3 + 3,1 + 3,8 + 3,7 − 0,2 + 0,3 + 3,3 + 7,1 + 4,4 + 3,6
2005 + 3,0 − 5,4 + 0,4 + 3,8 + 3,0 + 5,0 + 0,1 + 3,9 + 1,4 + 8,8 + 5,1 + 4,1
2006 + 5,7 + 6,3 + 0,9 + 6,2 + 7,4 + 6,4 + 7,6 + 2,1 + 7,7 + 13,1 + 8,0 + 3,0
2007 + 5,9 + 2,9 − 2,8 + 6,9 + 7,0 + 8,4 + 1,0 + 4,0 + 6,2 + 10,2 + 11,1 + 6,9
2008 − 0,1 − 0,6 − 2,6 + 0,3 − 0,3 + 1,7 − 4,1 − 1,3 + 0,4 + 3,5 + 4,3 − 4,7

 
2008         März + 3,9 − 3,7 + 2,1 + 4,4 + 4,7 + 5,9 − 0,8 + 0,5 + 6,4 + 9,9 + 7,7 + 2,1
         April + 5,2 − 2,0 + 6,5 + 5,6 + 5,3 + 9,3 + 3,6 − 3,1 + 7,0 + 9,9 + 10,7 + 6,6
         Mai + 1,5 − 0,9 − 0,3 + 1,6 + 2,6 + 3,2 − 5,5 − 4,1 + 4,2 + 8,2 + 3,7 − 2,7
         Juni + 2,1 − 0,2 − 4,8 + 2,8 + 2,2 + 4,2 + 0,2 + 0,3 + 4,6 + 7,1 + 9,3 − 2,1
         Juli − 0,1 − 2,9 − 2,7 + 0,3 + 1,3 + 0,3 − 6,1 − 1,0 + 1,8 + 4,1 + 3,6 − 6,6
         Aug. + 1,4 + 0,7 − 5,8 + 2,1 + 2,7 + 3,7 − 2,9 − 2,5 + 3,3 + 6,3 + 5,6 + 0,7
         Sept. − 1,5 − 1,4 − 4,4 − 1,2 − 1,8 + 0,5 − 5,8 − 3,9 − 0,5 − 0,4 − 0,2 − 6,6
         Okt. − 3,7 − 2,4 − 5,0 − 3,6 − 3,7 − 3,9 − 6,6 − 1,8 − 3,2 − 2,7 − 1,0 − 12,4
         Nov. − 7,2 − 1,1 − 9,6 − 7,4 − 9,4 − 6,9 − 7,5 − 3,5 − 10,0 − 5,1 − 2,5 − 17,3
         Dez. − 11,4 − 4,0 − 9,0 − 12,0 − 18,9 − 9,6 − 14,9 − 2,0 − 20,6 − 11,5 − 0,5 − 31,6
2009         Jan. − 18,4 − 24,9 + 0,2 − 20,0 − 22,3 − 24,2 − 16,3 − 2,9 − 25,8 − 21,6 − 19,4 − 35,3
         Febr. − 21,6 − 20,6 − 5,6 − 23,0 − 24,1 − 28,1 − 20,7 − 5,2 − 28,4 − 23,4 − 22,0 − 43,5
         März r) − 20,3 r) + 4,0 − 12,8 − 22,3 − 25,7 − 24,3 − 21,0 − 6,4 − 31,6 − 26,1 − 22,1 − 32,2
         April r) − 22,5 r) + 6,4 − 17,6 − 24,7 − 26,8 − 30,1 − 21,9 − 2,8 − 32,6 − 28,4 − 29,8 − 39,7
         Mai r) − 17,7 r) + 2,9 − 12,8 − 19,4 − 22,8 − 22,2 − 14,1 − 2,6 − 28,9 − 25,8 − 25,2 − 21,6
         Juni r) − 17,5 r) + 2,7 − 2,2 − 19,8 − 21,4 − 23,3 − 21,1 − 4,1 − 28,0 − 26,3 − 29,1 − 20,6
         Juli r) − 17,0 + 2,9 − 3,7 − 19,4 − 20,0 − 24,2 − 15,7 − 4,4 − 26,1 − 24,5 − 31,9 − 20,3
         Aug. r) − 16,6 + 3,8 − 4,6 − 19,0 − 18,7 − 24,9 − 17,3 − 5,1 − 24,8 − 23,6 − 30,8 − 22,7
         Sept. r) − 12,6 + 3,1 − 5,7 − 14,3 − 14,5 − 18,1 − 14,1 − 1,9 − 20,1 − 19,7 − 20,8 − 9,4
         Okt. x) − 12,3 + 2,4 − 6,1 − 13,9 − 12,1 − 19,2 − 12,4 − 4,5 − 17,7 − 15,7 − 28,2 − 6,4
         Nov. x) p) − 8,0 + 3,8 − 2,7 − 9,4 − 5,4 − 16,2 − 7,7 − 0,2 − 9,4 − 15,3 − 26,6 − 1,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistischen Bundesamt. — * Erläuterungen Gewerbes im Basisjahr 2005. — x Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen II.10 schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
bis II.12. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — duktionserhebung. 
1 Anteil an der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten des Produzierenden
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten produzenten produzenten produzenten

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 %

insgesamt  
  

2004 93,6 + 6,7 94,4 + 8,5 92,9 + 6,8 94,5 − 0,7 101,2 − 3,3 92,3 + 0,2

2005 99,7 + 6,5 99,7 + 5,6 99,7 + 7,3 99,8 + 5,6 99,7 − 1,5 99,8 + 8,1
2006 110,7 + 11,0 113,9 + 14,2 109,4 + 9,7 105,3 + 5,5 108,4 + 8,7 104,3 + 4,5
2007 123,0 + 11,1 125,2 + 9,9 123,2 + 12,6 111,9 + 6,3 110,3 + 1,8 112,5 + 7,9
2008 115,5 − 6,1 121,2 − 3,2 112,9 − 8,4 108,1 − 3,4 103,5 − 6,2 109,7 − 2,5

 
2008         Nov. 98,4 − 25,6 102,7 − 24,5 94,5 − 28,7 106,4 − 5,6 103,6 − 8,7 107,4 − 4,4
         Dez. 85,4 − 31,0 83,3 − 29,4 86,0 − 34,5 90,6 − 7,4 82,2 − 12,3 93,4 − 5,8

2009         Jan. 81,1 − 35,2 86,0 − 34,5 75,7 − 38,6 95,9 − 13,6 83,0 − 20,5 100,3 − 11,4
         Febr. 79,2 − 37,3 78,3 − 38,3 77,3 − 39,2 96,6 − 19,0 78,3 − 22,9 102,8 − 17,9
         März 89,0 − 34,4 86,5 − 38,0 89,3 − 34,2 98,1 − 16,4 88,2 − 24,2 101,5 − 13,7

         April 79,9 − 35,5 82,4 − 35,8 77,1 − 37,7 87,8 − 15,0 80,6 − 24,3 90,3 − 11,6
         Mai 83,1 − 31,5 84,3 − 34,9 81,4 − 31,6 89,1 − 12,3 82,9 − 18,5 91,2 − 10,3
         Juni 89,5 − 26,5 91,6 − 29,5 87,9 − 26,1 90,8 − 13,2 87,6 − 18,3 91,8 − 11,5

         Juli 89,6 − 24,3 91,6 − 28,5 87,3 − 22,6 96,6 − 13,1 84,6 − 13,6 100,7 − 12,9
         Aug. 84,2 − 24,1 87,8 − 25,7 80,6 − 24,0 92,7 − 16,4 77,0 − 19,5 98,0 − 15,5
         Sept. 94,9 − 16,7 96,7 − 20,7 92,6 − 14,9 101,6 − 9,4 108,4 − 5,7 99,3 − 10,7

         Okt. 92,2 − 12,4 98,0 − 14,6 87,4 − 11,3 99,3 − 9,1 100,8 − 8,9 98,8 − 9,2
         Nov. p) 94,1 − 4,4 100,3 − 2,3 88,9 − 5,9 101,2 − 4,9 97,9 − 5,5 102,4 − 4,7

aus dem Inland  
  

2004 96,4 + 4,9 95,9 + 7,0 96,9 + 4,8 95,7 − 3,5 103,0 − 6,1 93,4 − 2,6

2005 99,7 + 3,4 99,7 + 4,0 99,6 + 2,8 99,7 + 4,2 99,7 − 3,2 99,7 + 6,7
2006 109,0 + 9,3 113,3 + 13,6 106,4 + 6,8 103,4 + 3,7 111,0 + 11,3 100,9 + 1,2
2007 118,7 + 8,9 124,7 + 10,1 115,8 + 8,8 107,0 + 3,5 109,6 − 1,3 106,1 + 5,2
2008 113,1 − 4,7 121,8 − 2,3 107,5 − 7,2 103,9 − 2,9 107,1 − 2,3 102,9 − 3,0

 
2008         Nov. 97,0 − 24,3 101,4 − 27,6 92,2 − 23,9 102,7 − 6,9 110,9 − 6,1 100,0 − 7,1
         Dez. 82,8 − 27,7 81,1 − 30,6 83,3 − 28,6 87,6 − 5,4 85,7 − 9,1 88,2 − 4,1

2009         Jan. 85,3 − 28,6 87,2 − 32,8 82,9 − 26,6 89,7 − 15,8 86,3 − 21,7 90,8 − 13,8
         Febr. 80,6 − 32,8 77,8 − 39,3 81,5 − 28,8 89,2 − 20,6 80,6 − 23,6 92,0 − 19,7
         März 89,8 − 31,2 85,9 − 38,7 92,9 − 26,2 91,1 − 19,6 88,8 − 25,4 91,9 − 17,5

         April 81,6 − 32,5 82,4 − 36,3 81,1 − 31,0 80,9 − 18,3 79,6 − 27,9 81,3 − 14,7
         Mai 84,1 − 27,8 83,3 − 35,6 85,2 − 22,0 81,8 − 15,6 83,9 − 18,2 81,1 − 14,7
         Juni 87,4 − 27,0 91,0 − 30,6 85,3 − 24,8 82,3 − 18,0 86,6 − 19,9 80,9 − 17,4

         Juli 94,0 − 19,8 92,7 − 28,9 96,3 − 11,0 87,6 − 16,7 84,8 − 17,2 88,5 − 16,5
         Aug. 87,1 − 22,2 89,5 − 27,0 84,7 − 18,4 88,8 − 17,7 82,8 − 13,0 90,7 − 19,0
         Sept. 92,4 − 19,5 97,1 − 21,2 87,6 − 19,3 97,4 − 11,4 117,7 − 2,5 90,8 − 14,7

         Okt. 92,4 − 13,3 101,0 − 11,9 85,5 − 14,5 90,6 − 14,1 103,6 − 9,6 86,4 − 15,8
         Nov. p) 94,7 − 2,4 103,3 + 1,9 88,3 − 4,2 89,7 − 12,7 94,7 − 14,6 88,1 − 11,9

aus dem Ausland  
  

2004 91,0 + 8,6 92,6 + 10,4 89,9 + 8,6 93,1 + 2,8 99,3 + 0,1 90,9 + 3,8

2005 99,7 + 9,6 99,7 + 7,7 99,7 + 10,9 99,8 + 7,2 99,6 + 0,3 99,8 + 9,8
2006 112,2 + 12,5 114,6 + 14,9 111,5 + 11,8 107,5 + 7,7 105,7 + 6,1 108,1 + 8,3
2007 126,8 + 13,0 125,7 + 9,7 128,5 + 15,2 117,3 + 9,1 111,0 + 5,0 119,5 + 10,5
2008 117,6 − 7,3 120,6 − 4,1 116,7 − 9,2 112,6 − 4,0 99,9 − 10,0 117,1 − 2,0

 
2008         Nov. 99,7 − 26,5 104,1 − 20,7 96,1 − 31,6 110,4 − 4,2 96,2 − 11,7 115,5 − 1,7
         Dez. 87,7 − 33,4 85,7 − 28,2 87,9 − 37,8 93,8 − 9,4 78,7 − 15,5 99,1 − 7,6

2009         Jan. 77,5 − 40,4 84,7 − 36,3 70,7 − 45,8 102,6 − 11,4 79,7 − 19,1 110,7 − 9,2
         Febr. 78,0 − 40,9 78,8 − 37,3 74,4 − 45,3 104,5 − 17,5 75,9 − 22,3 114,7 − 16,2
         März 88,3 − 36,9 87,2 − 37,3 86,8 − 39,2 105,6 − 13,2 87,5 − 23,0 112,0 − 10,0

         April 78,4 − 38,0 82,5 − 35,1 74,3 − 42,0 95,3 − 11,7 81,6 − 20,4 100,2 − 8,7
         Mai 82,2 − 34,6 85,4 − 34,1 78,8 − 37,4 96,9 − 9,2 81,9 − 18,7 102,3 − 6,1
         Juni 91,4 − 26,1 92,3 − 28,2 89,8 − 26,9 99,9 − 8,4 88,6 − 16,6 103,9 − 5,7

         Juli 85,8 − 28,0 90,4 − 28,1 81,0 − 30,2 106,4 − 9,5 84,4 − 9,5 114,2 − 9,5
         Aug. 81,7 − 25,7 85,9 − 24,0 77,7 − 27,8 96,9 − 15,1 71,1 − 26,0 106,0 − 12,0
         Sept. 97,0 − 14,2 96,3 − 20,1 96,2 − 11,7 106,2 − 7,3 99,1 − 9,1 108,7 − 6,7

         Okt. 92,0 − 11,6 94,5 − 17,8 88,7 − 8,9 108,6 − 4,1 97,9 − 8,1 112,5 − 2,8
         Nov. p) 93,5 − 6,2 96,8 − 7,0 89,4 − 7,0 113,7 + 3,0 101,2 + 5,2 118,2 + 2,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Erläuterungen bis II.16. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. 
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen II.14
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Gliederung nach Bauarten Gliederung nach Bauherren 1)

 Hochbau    

gewerblicher öffentlicher gewerbliche öffentliche
Insgesamt zusammen Wohnungsbau Hochbau Hochbau Tiefbau Auftraggeber Auftraggeber

Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % % %2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100

2005 99,9 − 0,8 99,9 − 2,3 99,9 − 7,2 99,9 + 2,3 99,9 − 5,2 99,8 + 0,8 99,8 + 2,3 99,9 − 0,9
2006 105,1 + 5,2 106,6 + 6,7 104,3 + 4,4 109,6 + 9,7 101,7 + 1,8 103,6 + 3,8 109,0 + 9,2 101,5 + 1,6
2007 114,0 + 8,5 112,6 + 5,6 98,5 − 5,6 123,2 + 12,4 108,5 + 6,7 115,4 + 11,4 120,7 + 10,7 113,7 + 12,0
2008 113,4 − 0,5 114,8 + 2,0 94,4 − 4,2 127,9 + 3,8 116,7 + 7,6 112,0 − 2,9 123,3 + 2,2 111,4 − 2,0

 
2008         Okt. 109,3 − 16,1 110,0 − 10,9 94,0 − 5,5 116,6 − 17,8 123,9 + 7,2 108,6 − 21,0 121,0 − 6,6 104,1 − 27,8
         Nov. 92,4 − 11,7 95,5 + 3,7 88,5 + 10,5 104,7 + 3,2 80,9 − 7,8 89,0 − 24,4 105,4 − 6,1 80,8 − 24,8
         Dez. 93,6 − 7,8 99,7 − 5,2 79,5 − 12,3 105,4 − 7,0 126,5 + 14,1 87,2 − 10,7 108,0 − 2,5 85,1 − 12,0

2009         Jan. 75,1 − 19,0 72,7 − 26,7 57,6 − 20,8 84,9 − 31,5 66,1 − 13,0 77,5 − 9,9 83,4 − 28,3 74,1 − 4,4
         Febr. 76,9 − 13,4 74,8 − 20,6 70,0 − 13,4 74,4 − 28,5 87,3 − 4,4 79,1 − 4,8 78,0 − 22,0 78,8 − 2,6
         März 113,4 − 11,8 109,2 − 15,3 95,7 − 9,7 114,6 − 15,0 121,7 − 24,2 117,8 − 8,0 111,6 − 13,1 122,7 − 11,3

         April 113,5 − 5,7 101,7 − 21,4 105,3 + 13,6 98,2 − 37,7 105,5 − 11,0 125,8 + 13,3 101,8 − 25,6 128,8 + 11,4
         Mai 115,8 − 2,7 106,4 − 5,9 96,3 − 0,8 105,6 − 14,7 132,2 + 16,2 125,6 + 0,5 111,1 − 9,8 128,8 + 3,9
         Juni 130,0 − 4,2 110,4 − 19,8 108,3 − 2,3 104,7 − 34,2 134,5 + 6,3 150,3 + 12,4 119,2 − 18,0 150,0 + 9,8

         Juli 123,8 − 7,1 110,1 − 8,4 107,9 + 3,8 106,7 − 17,1 126,3 − 1,6 138,0 − 5,9 112,3 − 13,9 142,1 − 4,2
         Aug. 118,3 + 2,1 110,1 − 2,6 97,1 + 3,9 115,7 − 8,0 120,9 + 5,7 126,9 + 6,6 117,0 − 6,5 128,7 + 10,8
         Sept. 123,2 − 6,1 115,9 − 14,9 109,9 − 3,2 111,0 − 26,2 145,9 + 4,4 130,7 + 3,7 116,1 − 17,1 135,9 + 4,7

         Okt. 109,2 − 0,1 104,2 − 5,3 103,1 + 9,7 101,9 − 12,6 114,4 − 7,7 114,3 + 5,2 109,6 − 9,4 111,3 + 6,9

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Wirtschaftszahlen, Tabelle II.21. — o Mit Hilfe des Verfahrens
Mehrwertsteuer; Erläuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne Wohnungsbauaufträge. 

 
 
5. Umsätze des Einzelhandels und des Handels mit Kraftfahrzeugen  *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel

darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 1) :
Handel mit

Apotheken, Kraftfahrzeugen;
Textilien, Geräte der Infor- Baubedarf, Facheinzelhandel Instandhaltung

Lebensmittel, Bekleidung, mations- und Fußbodenbeläge, mit medizinischen und Reparatur
Getränke, Schuhe, Kommunika- Haushaltsgeräte, und kosmetischen von

insgesamt Tabakwaren 2) Lederwaren tionstechnik Möbel Artikeln Kraftfahrzeugen

in jeweiligen in Preisen
Preisen von 2005 in jeweiligen Preisen

Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % % %2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100

2005 99,9 + 1,8 99,9 + 1,2 100,0 + 3,0 100,0 + 2,0 100,0 + 7,8 99,9 − 1,9 99,9 + 4,6 99,5 + 1,6
2006 3) 101,0 + 1,1 100,3 + 0,4 100,1 + 0,1 102,4 + 2,4 102,3 + 2,3 103,4 + 3,5 102,1 + 2,2 106,8 + 7,3
2007 3) 99,4 − 1,6 99,0 − 1,3 99,5 − 0,6 103,6 + 1,2 110,1 + 7,6 98,5 − 4,7 104,2 + 2,1 100,6 − 5,8
2008 4) 101,4 + 2,0 98,8 − 0,2 100,7 + 1,2 104,8 + 1,2 117,0 + 6,3 99,7 + 1,2 106,6 + 2,3 96,0 − 4,6

 
2008         Nov. 4) 105,8 + 1,1 103,8 + 0,9 102,3 + 2,2 109,3 + 3,3 131,4 + 6,7 106,9 + 2,0 110,2 + 1,2 93,3 − 12,2
         Dez. 120,0 + 2,9 119,0 + 3,2 116,6 + 3,8 129,2 + 1,8 181,9 + 1,9 107,3 + 2,0 123,0 + 6,3 83,3 − 13,2

2009         Jan. 91,7 − 2,0 90,6 − 1,5 91,3 − 2,1 87,5 − 1,7 120,0 − 0,3 85,3 − 2,6 105,4 + 1,4 75,7 − 12,6
         Febr. 87,6 − 3,1 85,9 − 2,8 89,6 − 2,3 79,0 − 4,4 98,9 − 0,6 85,2 − 3,6 100,2 + 1,0 95,4 + 3,9
         März 101,2 − 0,9 99,4 + 0,0 101,5 − 1,6 101,8 + 4,5 108,9 − 8,3 106,9 − 0,5 110,1 + 4,1 117,6 + 7,5

         April 101,8 + 1,0 99,0 + 1,1 102,6 + 0,7 114,0 + 7,1 91,5 − 12,7 108,3 + 5,2 110,0 + 3,6 109,8 + 4,9
         Mai 99,6 − 2,0 96,9 − 1,3 103,2 + 1,4 103,6 − 8,0 91,2 − 8,5 101,9 + 0,1 106,7 + 4,2 105,0 + 2,3
         Juni 95,0 − 2,3 92,5 − 1,6 97,1 − 1,1 95,9 + 0,5 98,7 − 7,3 97,0 + 1,4 106,0 + 2,4 105,7 + 4,3

         Juli 98,5 − 1,3 96,9 + 0,3 98,3 − 1,4 103,6 + 3,0 102,0 − 3,1 101,2 + 3,6 111,3 + 3,2 100,3 + 2,3
         Aug. 95,9 − 3,6 94,0 − 2,6 99,7 − 0,1 93,7 − 5,4 101,8 − 4,2 97,7 + 1,0 106,2 + 3,9 90,2 + 2,3
         Sept. 97,1 − 3,8 95,1 − 2,6 95,2 − 2,5 111,4 − 4,5 105,8 − 2,8 100,5 + 1,6 107,0 + 1,7 94,5 + 0,3

         Okt. 104,0 − 1,4 101,7 − 0,7 99,5 − 3,2 127,7 + 7,3 119,0 − 0,9 108,3 + 3,5 111,7 + 2,2 98,3 + 0,1
         Nov. 102,9 − 2,7 101,3 − 2,4 99,1 − 3,1 105,5 − 3,5 131,3 − 0,1 109,5 + 2,4 115,2 + 4,5 91,1 − 2,4

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- kreises um Neuzugänge; Berichtskreissprünge durch Verkettung ausge-
steuer; Erläuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschafts- schaltet. — 4 Ergebnisse ab Januar 2008 vorläufig, teilweise revidiert und in
zahlen, Tabelle II.24. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Ver- den jüngsten Monaten aufgrund von Schätzungen für fehlende Meldungen
sion 0.2.8. — 1 In Verkaufsräumen. — 2 Auch an Verkaufsständen und auf besonders unsicher. 
Märkten. — 3 Im Januar 2006 und Januar 2007 Erweiterung des Berichts-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7)  gegen losenquote Offenebildung 7)gewerbe 4) arbeiter 5)

Vorjahr Vorjahr 7) 8) Stellen 7)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  

  
2007 39 724 + 1,7 + 650 35 288 + 1,7 5 301 714 68 43 149 3 777 − 711 9,0 9) 621
2008 40 277 + 1,4 + 553 35 845 + 1,6 10) . 706 102 40 171 3 268 − 509 7,8 569
2009 ... ... ... ... ... ... ... ... 11) 16 11) 216 3 423 + 155 8,2 486

2008         Dez. 40 555 + 0,9 + 371 5 271 697 270 44 201 3 102 − 304 7,4 503

2009         Jan. 39 924 + 0,6 + 233 5 229 671 574 36 190 3 489 − 171 8,3 485
         Febr. 39 931 + 0,5 + 204 35 560 + 0,6 5 219 666 1 082 31 197 3 552 − 66 8,5 506
         März 39 994 + 0,3 + 125 5 196 694 1 259 25 207 3 586 + 78 8,6 507

         April 40 132 + 0,2 + 82 5 165 705 1 518 20 215 3 585 + 171 8,6 495
         Mai r) 40 214 r) + 0,0 r) + 16 35 773 + 0,2 5 137 708 1 534 17 229 12) 3 458 12) + 175 12)13) 8,2 490
         Juni r) 40 254 r) − 0,1 r) − 40 5 115 715 1 433 15 228 3 410 + 250 8,1 484

         Juli r) 40 203 r) − 0,2 r) − 90 5 096 716 1 236 13 213 3 462 + 252 8,2 484
         Aug. r) 40 228 r) − 0,3 r) − 120 35 915 − 0,2 5 092 723 1 050 11 201 3 472 + 276 8,3 486
         Sept. r) 40 491 r) − 0,4 r) − 165 5 100 726 1 074 9 218 3 346 + 266 8,0 486

         Okt. r) 40 642 r) − 0,5 r) − 200 5 076 717 ... 11) 7 11) 230 3 229 + 232 7,7 479
         Nov. 14) 40 578 14) − 0,5 14) − 218 ... ... ... ... ... 11) 6 11) 234 3 215 + 227 7,6 465
         Dez. ... ... ... ... ... ... 11) 5 11) 230 3 276 + 173 7,8 461

Westdeutschland o)  

  
2007 . . . . . 4 684 529 52 9 103 2 486 − 521 7,5 9) 489
2008 . . . . . 10) . 527 80 7 118 2 145 − 341 6,4 455
2009 . . . . . ... . ... 11) 4 11) 150 2 320 + 176 6,9 375

2008         Dez. . . . . . 4 640 521 223 6 139 2 059 − 172 6,2 400

2009         Jan. . . . . . 4 604 . 462 6 132 2 306 − 76 6,9 382
         Febr. . . . . . 4 594 . 910 6 138 2 348 + 1 7,0 394
         März . . . . . 4 571 . 1 064 5 145 2 379 + 108 7,1 390

         April . . . . . 4 543 . 1 318 5 151 2 400 + 184 7,2 378
         Mai . . . . . 4 519 . 1 332 4 162 12) 2 334 12) + 194 12)13) 6,9 371
         Juni . . . . . 4 499 . 1 244 4 161 2 319 + 245 6,9 370

         Juli . . . . . 4 483 . 1 070 4 151 2 368 + 248 7,0 372
         Aug. . . . . . 4 480 . 893 3 141 2 389 + 281 7,1 374
         Sept. . . . . . 4 486 . 926 3 150 2 307 + 265 6,9 376

         Okt. . . . . . 4 463 . ... 11) 2 11) 157 2 229 + 239 6,6 372
         Nov. . . . . . ... . ... 11) 2 11) 158 2 216 + 230 6,6 362
         Dez. . . . . . ... . ... 11) 2 11) 154 2 248 + 189 6,7 362

Ostdeutschland +)  
  

2007 . . . . . 617 185 16 33 46 1 291 − 190 15,1 9) 133
2008 . . . . . 10) . 179 21 33 53 1 123 − 167 13,1 113
2009 . . . . . ... . ... 11) 13 11) 66 1 103 − 20 13,0 110

2008         Dez. . . . . . 631 176 48 37 62 1 043 − 133 12,2 103

2009         Jan. . . . . . 625 . 105 30 59 1 182 − 94 13,9 103
         Febr. . . . . . 626 . 158 25 59 1 204 − 66 14,1 112
         März . . . . . 624 . 177 20 61 1 207 − 29 14,2 116

         April . . . . . 622 . 184 16 64 1 185 − 13 13,9 117
         Mai . . . . . 618 . 186 13 67 12) 1 124 12) − 19 12)13) 13,3 119
         Juni . . . . . 616 . 175 11 66 1 091 + 5 12,9 113

         Juli . . . . . 613 . 155 9 61 1 094 + 4 12,9 112
         Aug. . . . . . 612 . 148 8 60 1 082 − 5 12,8 112
         Sept. . . . . . 614 . 140 7 68 1 040 + 1 12,3 109

         Okt. . . . . . 613 . ... 11) 5 11) 73 1 000 − 7 11,8 107
         Nov. . . . . . ... . ... 11) 4 11) 76 1 000 − 3 11,8 103
         Dez. . . . . . ... . ... 11) 3 11) 76 1 027 − 16 12,1 99

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- schl. Beschäftigte in Strukturanpassungsmaßnahmen (SAM). — 7 Stand zur
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- Monatsmitte. — 8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ab Jan-
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne uar 2007 werden Stellenangebote für Saisonbeschäftigungen nur noch dann
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — erfasst, wenn sie auf nicht-namentlichen Anforderungen des Arbeitgebers
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Betriebe mit basieren. — 10 Ab Januar 2008 in der Abgrenzung der WZ 2008, davor auf
mindestens 50 Beschäftigten. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf Betriebe Basis der WZ 2003. — 11 Auf Basis bisher eingegangener Meldungen hochge-
der WZ 2008−Positionen 41.2, 42, 43.1 und 43.9. — 5 Anzahl innerhalb eines rechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. — 12 Ab Mai 2009
Monats; Ergebnisse für Deutschland enthalten ab Januar 2009 Angaben aus Arbeitslose ohne Personen, mit deren Vermittlung Dritte neu beauftragt
Betriebsmeldungen, die regional nicht zugeordnet werden können. — 6 Be- wurden. — 13 Ab Mai 2009 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonen-
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM); bis Dezember 2008 ein- zahlen. — 14 Erste vorläufige Schätzung des Statistischen Bundesamts. 
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 3) mieten 3) index 2) absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2005 = 100 2000 = 100 2005 = 100 2000 = 100

Indexstand  
  

2005 8) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 8) 100,0 98,8 100,0 100,0 139,5 105,4
2006 9) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 102,4 9) 105,4 107,1 101,8 104,4 163,9 131,5
2007 10)11) 103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 109,3 106,8 118,2 103,0 105,1 166,6 143,7
2008 106,6 112,7 102,5 123,6 105,8 103,5 113,0 112,7 121,2 104,8 109,9 217,1 150,3
2009 107,0 111,2 103,9 116,9 107,4 104,6 114,4 ... ... ... ... 144,5 124,3

 
2008         Febr. 105,8 112,0 102,3 118,8 105,3 103,1 111,5 109,5 131,6 104,2 108,6 210,6 163,1
         März 106,3 112,6 102,5 121,5 105,7 103,2 110,2 131,5 104,3 108,9 216,5 160,5

         April 106,1 113,0 102,6 122,6 104,2 103,3 111,2 126,8 104,5 109,8 225,1 157,7
         Mai 106,7 113,0 102,4 126,9 105,0 103,4 112,5 112,2 125,5 105,1 112,1 258,8 159,6
         Juni 107,0 113,1 102,3 129,3 105,3 103,5 113,3 126,4 105,5 113,6 278,3 162,8

         Juli 107,6 113,4 101,8 131,0 107,1 103,6 115,5 127,0 106,0 114,3 279,8 160,6
         Aug. 107,3 112,9 102,2 127,1 107,0 103,7 114,0 114,9 124,1 105,9 113,6 254,8 156,4
         Sept. 107,2 112,6 102,9 127,9 105,9 103,8 115,2 119,9 105,8 112,7 232,7 150,8

         Okt. 107,0 112,8 103,2 124,9 105,6 103,9 115,2 115,3 105,1 109,1 180,2 133,3
         Nov. 106,5 112,0 103,1 119,9 105,6 104,0 114,0 113,3 110,8 104,3 106,0 142,7 126,9
         Dez. 106,8 112,7 103,0 114,8 108,3 104,0 112,4 107,8 103,1 102,2 107,3 114,6

2009         Jan. 106,3 113,3 102,7 117,4 106,0 104,1 111,1 105,9 102,9 101,5 112,8 114,9
         Febr. 106,9 113,3 103,4 117,4 107,1 104,3 114,4 110,5 r) 106,7 102,9 101,3 112,1 116,2
         März 106,8 112,8 103,7 116,0 106,7 104,4 109,7 r) 104,6 102,5 100,7 118,8 113,8

         April 106,8 112,3 103,9 116,2 106,8 104,5 108,2 103,4 102,4 99,9 125,8 120,1
         Mai 106,7 111,7 103,7 116,8 106,7 104,5 114,2 108,2 103,0 102,3 99,9 139,6 123,2
         Juni 107,1 112,1 103,9 119,1 106,9 104,6 108,1 103,8 102,4 100,3 160,7 125,8

         Juli 107,1 110,7 103,3 116,0 108,8 104,7 106,5 r) 103,4 102,2 99,4 150,1 123,9
         Aug. 107,3 109,5 103,8 118,2 108,7 104,8 114,4 107,0 102,3 102,5 100,7 163,2 131,3
         Sept. 106,9 109,2 104,4 116,4 107,3 104,8 106,5 100,9 102,4 99,8 152,0 126,4

         Okt. 107,0 109,0 104,7 116,2 107,3 104,9 106,5 100,8 102,4 100,3 161,7 127,9
         Nov. 106,9 109,5 104,2 116,9 106,9 105,0 114,4 106,6 p) 103,5 102,5 100,7 168,6 130,6
         Dez. 107,8 110,4 104,5 115,9 109,5 105,1 ... ... ... ... 166,6 138,0

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 8) + 1,5 − 0,2 + 0,5 + 9,8 + 0,7 + 0,9 + 1,1 8) + 4,4 − 0,9 + 0,9 + 3,4 + 37,6 + 9,4
2006 9) + 1,6 + 1,9 + 0,3 + 8,5 + 1,0 + 1,1 + 2,4 9) + 5,4 + 8,4 + 1,8 + 4,4 + 17,5 + 24,8
2007 10)11) + 2,3 + 3,9 + 1,4 + 4,0 + 2,9 + 1,1 + 6,7 + 1,3 + 10,4 + 1,2 + 0,7 + 1,6 + 9,3
2008 + 2,6 + 6,4 + 0,8 + 9,6 + 1,8 + 1,3 + 3,4 + 5,5 + 2,5 + 1,7 + 4,6 + 30,3 + 4,6
2009 + 0,4 − 1,3 + 1,4 − 5,4 + 1,5 + 1,1 + 1,2 ... ... ... ... − 33,4 − 17,3

 
2008         Febr. + 2,8 + 7,8 + 0,9 + 8,9 + 2,3 + 1,4 + 3,0 + 3,2 + 16,9 + 1,6 + 4,8 + 48,1 + 15,0
         März + 3,1 + 8,6 + 0,8 + 9,8 + 2,8 + 1,4 + 3,9 + 16,7 + 1,6 + 4,6 + 46,6 + 10,3

         April + 2,4 + 7,3 + 0,9 + 9,6 + 0,7 + 1,4 + 4,7 + 13,3 + 1,5 + 4,8 + 45,3 + 5,8
         Mai + 3,0 + 7,9 + 0,8 + 12,8 + 1,4 + 1,4 + 3,1 + 5,3 + 11,5 + 1,9 + 6,9 + 67,3 + 6,0
         Juni + 3,3 + 7,6 + 0,9 + 14,6 + 1,7 + 1,3 + 6,2 + 11,7 + 2,2 + 7,9 + 69,4 + 9,6

         Juli + 3,3 + 8,0 + 0,6 + 15,1 + 1,8 + 1,3 + 8,2 + 7,8 + 2,6 + 8,3 + 62,0 + 9,8
         Aug. + 3,1 + 7,4 + 1,1 + 13,0 + 1,7 + 1,2 + 4,0 + 7,7 + 1,9 + 2,6 + 8,3 + 52,8 + 10,5
         Sept. + 2,9 + 6,4 + 1,1 + 12,2 + 1,5 + 1,3 + 7,9 − 5,4 + 2,5 + 7,0 + 31,2 + 5,5

         Okt. + 2,4 + 4,3 + 1,0 + 9,8 + 1,5 + 1,3 + 7,3 − 10,8 + 1,8 + 2,8 − 3,4 − 7,4
         Nov. + 1,4 + 2,1 + 0,7 + 1,4 + 1,7 + 1,3 + 3,4 + 4,7 − 14,9 + 1,1 − 0,7 − 29,4 − 7,7
         Dez. + 1,1 + 2,1 + 0,8 − 0,9 + 1,8 + 1,2 + 4,0 − 17,6 + 0,0 − 4,1 − 46,2 − 17,1

2009         Jan. + 0,9 + 1,1 + 0,8 − 0,8 + 1,6 + 1,1 + 2,0 − 19,1 − 0,9 − 5,6 − 43,9 − 25,0
         Febr. + 1,0 + 1,2 + 1,1 − 1,2 + 1,7 + 1,2 + 2,6 + 0,9 r) − 18,9 − 1,2 − 6,7 − 46,8 − 28,8
         März + 0,5 + 0,2 + 1,2 − 4,5 + 0,9 + 1,2 − 0,5 r) − 20,5 − 1,7 − 7,5 − 45,1 − 29,1

         April + 0,7 − 0,6 + 1,3 − 5,2 + 2,5 + 1,2 − 2,7 − 18,5 − 2,0 − 9,0 − 44,1 − 23,8
         Mai + 0,0 − 1,2 + 1,3 − 8,0 + 1,6 + 1,1 + 1,5 − 3,6 − 17,9 − 2,7 − 10,9 − 46,1 − 22,8
         Juni + 0,1 − 0,9 + 1,6 − 7,9 + 1,5 + 1,1 − 4,6 − 17,9 − 2,9 − 11,7 − 42,3 − 22,7

         Juli − 0,5 − 2,4 + 1,5 − 11,5 + 1,6 + 1,1 − 7,8 r) − 18,6 − 3,6 − 13,0 − 46,4 − 22,9
         Aug. + 0,0 − 3,0 + 1,6 − 7,0 + 1,6 + 1,1 + 0,4 − 6,9 − 17,6 − 3,2 − 11,4 − 35,9 − 16,0
         Sept. − 0,3 − 3,0 + 1,5 − 9,0 + 1,3 + 1,0 − 7,6 − 15,8 − 3,2 − 11,4 − 34,7 − 16,2

         Okt. + 0,0 − 3,4 + 1,5 − 7,0 + 1,6 + 1,0 − 7,6 − 12,6 − 2,6 − 8,1 − 10,3 − 4,1
         Nov. + 0,4 − 2,2 + 1,1 − 2,5 + 1,2 + 1,0 + 0,4 − 5,9 p) − 6,6 − 1,7 − 5,0 + 18,1 + 2,9
         Dez. + 0,9 − 2,0 + 1,5 + 1,0 + 1,1 + 1,1 ... ... ... ... + 55,3 + 20,4

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab September 2005 Anhebung
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- der Tabaksteuer. — 9 Ab Oktober 2006 Erhöhung der Preise für Tabak-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- waren. — 10 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der Mehrwert-
tes. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoffpreis- steuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 11 Einführung von
index „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Studiengebühren in einigen Bundesländern. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,6 0,7 603,3 2,4 378,2 − 0,0 981,5 1,5 1 454,5 1,6 151,4 2,9 10,4

2005 912,1 − 0,3 602,4 − 0,2 378,6 0,1 981,0 − 0,1 1 481,0 1,8 155,6 2,7 10,5
2006 926,2 1,6 604,7 0,4 378,1 − 0,1 982,8 0,2 1 516,2 2,4 160,0 2,8 10,5
2007 957,8 3,4 623,0 3,0 372,8 − 1,4 995,9 1,3 1 541,1 1,6 165,7 3,6 10,8
2008 995,8 4,0 642,7 3,2 374,4 0,4 1 017,1 2,1 1 588,2 3,1 178,5 7,7 11,2

2008         2.Vj. 240,8 4,0 152,1 3,1 93,2 0,2 245,3 2,0 394,1 3,9 42,1 9,1 10,7
         3.Vj. 248,3 4,4 164,7 3,9 93,3 0,2 258,0 2,5 395,6 3,5 37,5 8,5 9,5
         4.Vj. 275,6 3,5 176,3 2,4 93,2 0,8 269,5 1,8 402,2 1,3 40,5 6,9 10,1

2009         1.Vj. 232,6 0,7 148,6 − 0,7 98,7 4,3 247,3 1,2 398,3 0,5 59,8 2,3 15,0
         2.Vj. 239,6 − 0,5 150,5 − 1,0 101,2 8,5 251,7 2,6 396,7 0,7 42,0 − 0,0 10,6
         3.Vj. 246,4 − 0,8 163,4 − 0,8 102,1 9,4 265,5 2,9 396,4 0,2 38,4 2,2 9,7

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2009. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2001 102,0 2,0 101,9 1,9 102,2 2,2 102,2 2,2 101,8 1,8
2002 104,6 2,6 104,5 2,6 104,5 2,2 104,4 2,2 103,2 1,3
2003 106,7 2,0 106,6 2,0 106,8 2,2 106,9 2,4 104,5 1,3
2004 107,9 1,2 108,0 1,3 108,1 1,3 108,6 1,6 105,1 0,6

2005 108,9 0,9 109,1 1,1 109,1 0,9 109,8 1,0 105,4 0,3
2006 109,9 1,0 110,5 1,2 110,0 0,8 110,7 0,9 106,4 0,9
2007 111,2 1,2 111,9 1,3 111,6 1,5 112,3 1,5 108,1 1,6
2008 114,3 2,8 115,1 2,8 114,9 3,0 115,9 3,2 110,5 2,3

2008         2.Vj. 106,1 1,7 106,8 1,8 107,0 3,3 115,7 3,3 107,3 2,2
         3.Vj. 117,1 2,9 117,9 3,0 117,4 2,9 116,4 3,2 110,0 2,7
         4.Vj. 129,0 3,6 129,9 3,7 129,2 2,9 116,7 3,1 120,7 2,1

2009         1.Vj. 108,2 3,1 109,0 3,1 108,8 2,7 117,9 2,8 103,9 0,0
         2.Vj. 109,0 2,7 109,8 2,8 110,0 2,7 118,8 2,8 106,5 − 0,7
         3.Vj. 119,5 2,1 120,4 2,1 120,4 2,6 119,4 2,5 109,5 − 0,4

2009         Mai 109,5 2,8 110,3 2,9 110,5 2,8 118,9 2,8 . .
         Juni 109,1 2,7 109,9 2,7 110,0 2,6 119,1 2,6 . .

         Juli 139,2 2,2 140,2 2,2 140,6 2,6 119,2 2,5 . .
         Aug. 109,1 0,9 109,9 0,9 110,2 2,5 119,3 2,6 . .
         Sept. 110,3 3,1 111,1 3,1 110,4 2,6 119,6 2,6 . .

         Okt. 109,5 2,7 110,3 2,7 110,5 2,6 119,7 2,7 . .
         Nov. 171,1 2,1 172,4 2,1 172,7 1,9 119,8 2,6 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: November 2009. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2009

Position 2006 2007 2008 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Aug. Sept. Okt.

Leistungsbilanz − 10 206 + 10 650 − 143 270 − 37 999 − 19 815 + 1 876 − 3 501 − 4 712 − 3 885A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 396 356 1 516 507 1 581 023 307 821 312 282 322 955 93 730 111 880 118 444

Einfuhr (fob) 1 385 655 1 470 519 1 592 387 315 559 299 748 309 469 94 760 109 956 110 911

Saldo + 10 697 + 45 986 − 11 365 − 7 737 + 12 535 + 13 487 − 1 030 + 1 924 + 7 533

2. Dienstleistungen

Einnahmen 441 215 491 762 509 886 108 759 113 321 125 146 41 039 41 421 39 954

Ausgaben 399 622 443 460 469 248 108 302 105 969 113 732 37 816 37 651 37 126

Saldo + 41 592 + 48 304 + 40 637 + 458 + 7 352 + 11 415 + 3 223 + 3 770 + 2 828

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) + 17 271 + 2 775 − 74 431 − 2 329 − 24 747 − 1 415 + 2 035 − 3 079 + 381

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 91 590 91 291 88 832 25 717 20 808 13 597 4 872 4 427 3 994

eigene Leistungen 171 361 177 705 186 942 54 106 35 765 35 206 12 601 11 753 18 621

Saldo − 79 771 − 86 415 − 98 112 − 28 391 − 14 956 − 21 609 − 7 729 − 7 327 − 14 627

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 9 137 + 5 037 + 10 001 + 1 384 + 2 377 + 1 362 + 653 + 96 + 292

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 9 107 − 1 239 + 163 925 + 55 760 + 10 186 − 4 799 − 5 532 + 10 450 + 14 356C.

1. Direktinvestitionen − 160 216 − 72 894 − 189 046 − 58 822 − 560 − 14 879 + 2 811 − 26 186 − 1 522

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 417 577 − 481 212 − 326 522 − 100 117 − 92 811 − 57 954 − 16 724 − 31 688 − 27 263

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 257 364 + 408 320 + 137 472 + 41 295 + 92 252 + 43 075 + 19 535 + 5 502 + 25 741

2. Wertpapieranlagen + 188 706 + 151 259 + 350 520 + 129 870 + 98 113 + 96 646 + 46 100 + 53 520 + 19 209

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 519 829 − 436 689 + 8 981 + 71 182 − 41 110 − 28 606 − 31 608 + 9 482 − 15 065

Aktien − 156 090 − 64 203 + 101 796 + 38 147 − 9 372 − 10 556 − 3 966 − 200 − 8 153

Anleihen − 300 513 − 291 518 − 95 350 + 56 070 − 11 664 − 14 948 − 21 873 + 6 617 − 5 886

Geldmarktpapiere − 63 224 − 80 967 + 2 534 − 23 035 − 20 074 − 3 103 − 5 770 + 3 065 − 1 026

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 708 533 + 587 950 + 341 541 + 58 688 + 139 224 + 125 252 + 77 708 + 44 038 + 34 273

Aktien + 246 612 + 157 934 − 124 839 − 51 284 + 49 162 + 65 292 + 35 573 − 4 111 − 21 182

Anleihen + 481 318 + 367 109 + 250 034 + 90 389 + 38 369 + 3 934 + 22 851 + 26 560 + 33 484

Geldmarktpapiere − 19 397 + 62 907 + 216 347 + 19 581 + 51 693 + 56 027 + 19 285 + 21 590 + 21 972

3. Finanzderivate − 610 − 64 577 − 65 723 − 5 296 + 20 319 − 22 − 6 081 − 1 595 + 827

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) − 35 697 − 9 943 + 72 106 − 15 667 − 105 258 − 86 301 − 48 540 − 17 903 − 3 529

Eurosystem + 29 166 + 69 367 + 290 013 − 73 999 − 96 302 − 42 550 − 9 882 − 19 162 − 10 182

Staat + 8 888 + 6 647 + 16 113 − 10 174 + 1 208 + 6 330 − 840 + 3 099 + 6 205

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) − 38 425 + 78 482 − 130 817 + 123 705 + 560 + 10 263 − 11 480 + 17 154 + 4 219

langfristig − 55 584 − 112 467 − 226 748 − 19 558 − 38 188 + 16 543 + 6 191 + 16 256 + 13 328

kurzfristig + 17 156 + 190 945 + 95 933 + 143 262 + 38 747 − 6 280 − 17 671 + 898 − 9 109

Unternehmen und Privatpersonen − 35 327 − 164 438 − 103 210 − 55 199 − 10 722 − 60 345 − 26 338 − 18 995 − 3 771

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) − 1 290 − 5 087 − 3 934 + 5 676 − 2 430 − 242 + 179 + 2 614 − 629

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen + 10 179 − 14 448 − 30 659 − 19 145 + 7 253 + 1 562 + 8 381 − 5 833 − 10 763

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 696 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 424 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 973 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 517 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 313
2003 + 40 931 + 129 921 − 11 142 − 34 497 − 15 067 − 28 283 + 311 − 61 758 + 445 + 20 515

2004 + 102 889 + 156 096 − 16 447 − 29 341 + 20 431 − 27 849 + 435 − 122 984 + 1 470 + 19 660
2005 + 114 650 + 158 179 − 14 036 − 25 677 + 24 896 − 28 712 − 1 369 − 129 635 + 2 182 + 16 354
2006 + 150 913 + 159 048 − 13 106 − 13 985 + 46 105 − 27 148 − 252 − 174 977 + 2 934 + 24 316
2007 + 191 267 + 195 348 − 9 818 − 13 312 + 50 643 − 31 594 + 134 − 237 280 − 953 + 45 879
2008 + 165 171 + 178 297 − 12 102 − 12 682 + 44 746 − 33 088 − 90 − 205 398 − 2 008 + 40 316

2006         4.Vj. + 54 836 + 45 892 − 3 569 + 1 336 + 14 900 − 3 722 − 115 − 37 493 + 642 − 17 228

2007         1.Vj. + 47 739 + 48 239 − 2 677 − 1 918 + 15 171 − 11 076 + 145 − 49 877 + 100 + 1 993
         2.Vj. + 42 110 + 48 183 − 2 276 − 1 739 + 2 957 − 5 015 + 364 − 82 845 − 1 359 + 40 371
         3.Vj. + 43 409 + 50 181 − 2 668 − 9 499 + 14 524 − 9 128 + 306 − 26 896 − 347 − 16 819
         4.Vj. + 58 009 + 48 745 − 2 198 − 156 + 17 992 − 6 374 − 681 − 77 662 + 653 + 20 335

2008         1.Vj. + 49 475 + 50 934 − 3 274 − 877 + 14 848 − 12 156 + 518 − 60 618 − 1 165 + 10 625
         2.Vj. + 42 388 + 53 167 − 2 739 − 3 656 + 762 − 5 146 + 324 − 79 466 − 889 + 36 755
         3.Vj. + 35 074 + 40 225 − 2 670 − 7 778 + 14 324 − 9 027 − 289 − 13 065 + 1 630 − 21 719
         4.Vj. + 38 235 + 33 972 − 3 419 − 370 + 14 812 − 6 759 − 643 − 52 248 − 1 584 + 14 656

2009         1.Vj. + 20 805 + 27 506 − 3 168 − 3 752 + 13 412 − 13 193 + 34 + 2 954 + 321 − 23 793
         2.Vj. + 23 846 + 31 686 − 2 718 − 3 770 + 1 963 − 3 315 + 305 − 48 524 + 41 + 24 373
         3.Vj. + 25 286 + 32 817 − 2 884 − 9 594 + 13 598 − 8 650 − 151 − 13 015 + 2 269 − 12 120

2007         Juni + 18 375 + 16 476 − 481 − 194 + 4 771 − 2 197 − 73 − 28 738 + 513 + 10 436

         Juli + 15 120 + 17 780 − 951 − 3 119 + 4 412 − 3 003 + 373 − 2 283 + 121 − 13 210
         Aug. + 10 338 + 14 183 − 813 − 4 681 + 4 669 − 3 020 − 54 − 1 911 − 21 − 8 373
         Sept. + 17 951 + 18 218 − 905 − 1 699 + 5 442 − 3 105 − 14 − 22 702 − 447 + 4 764

         Okt. + 17 766 + 18 851 − 814 − 2 283 + 5 511 − 3 499 − 13 − 31 405 + 309 + 13 652
         Nov. + 21 035 + 19 423 − 809 + 184 + 5 828 − 3 591 − 224 − 26 429 + 339 + 5 618
         Dez. + 19 207 + 10 472 − 574 + 1 943 + 6 652 + 715 − 444 − 19 828 + 5 + 1 064

2008         Jan. + 15 391 + 17 063 − 972 − 899 + 4 048 − 3 848 + 447 − 2 085 − 311 − 13 753
         Febr. + 16 535 + 17 103 − 1 395 + 487 + 5 412 − 5 072 + 217 − 26 980 − 349 + 10 228
         März + 17 549 + 16 768 − 906 − 465 + 5 388 − 3 235 − 146 − 31 553 − 504 + 14 150

         April + 15 260 + 19 035 − 869 − 327 − 631 − 1 947 − 64 − 16 002 − 1 089 + 806
         Mai + 7 943 + 14 371 − 1 072 − 2 259 − 2 777 − 321 + 407 − 36 999 + 913 + 28 648
         Juni + 19 185 + 19 761 − 798 − 1 070 + 4 170 − 2 878 − 19 − 26 466 − 713 + 7 300

         Juli + 11 436 + 14 139 − 908 − 3 340 + 4 500 − 2 955 − 123 + 3 118 + 1 225 − 14 431
         Aug. + 8 169 + 10 813 − 1 043 − 2 927 + 4 584 − 3 258 − 47 − 3 021 − 82 − 5 101
         Sept. + 15 469 + 15 273 − 719 − 1 512 + 5 241 − 2 814 − 120 − 13 162 + 487 − 2 187

         Okt. + 14 948 + 16 666 − 972 − 2 146 + 5 208 − 3 808 − 199 − 16 613 − 3 373 + 1 865
         Nov. + 9 428 + 9 967 − 1 706 − 53 + 4 993 − 3 772 − 84 − 5 037 − 269 − 4 307
         Dez. + 13 859 + 7 339 − 741 + 1 829 + 4 611 + 821 − 360 − 30 598 + 2 058 + 17 099

2009         Jan. + 2 403 + 7 083 − 1 145 − 2 718 + 3 470 − 4 287 − 48 + 19 505 + 2 245 − 21 860
         Febr. + 7 127 + 8 873 − 1 101 − 309 + 4 934 − 5 269 − 83 + 2 594 − 271 − 9 637
         März + 11 275 + 11 550 − 921 − 725 + 5 008 − 3 637 + 164 − 19 145 − 1 652 + 7 705

         April + 5 700 + 9 657 − 691 − 695 − 290 − 2 281 + 317 − 14 761 − 590 + 8 744
         Mai + 4 394 + 9 688 − 1 224 − 682 − 2 416 − 973 + 99 − 7 901 + 342 + 3 408
         Juni + 13 752 + 12 341 − 803 − 2 394 + 4 669 − 61 − 112 − 25 861 + 288 + 12 221

         Juli + 11 616 + 14 309 − 1 245 − 3 246 + 4 474 − 2 676 − 171 − 1 137 − 92 − 10 307
         Aug. + 4 372 + 8 069 − 849 − 4 299 + 4 506 − 3 055 − 7 − 4 809 + 743 + 443
         Sept. + 9 297 + 10 439 − 791 − 2 049 + 4 617 − 2 918 + 27 − 7 069 + 1 618 − 2 256

         Okt. + 11 061 + 13 449 − 821 − 1 333 + 4 982 − 5 216 − 234 − 13 914 − 651 + 3 087
         Nov. p) + 18 071 + 17 406 − 824 + 453 + 4 914 − 3 880 + 114 − 20 884 + 1 522 + 2 700

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2009

Ländergruppe/Land  2006  2007  2008 Jan. / Okt. Juli August September Oktober November p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 893 042 965 236 984 140 660 895 69 910 59 253 69 896 74 132 73 746
Einfuhr 733 994 769 887 805 842 555 438 55 601 51 184 59 457 60 684 56 340
Saldo + 159 048 + 195 348 + 178 297 + 105 457 + 14 309 + 8 069 + 10 439 + 13 449 + 17 406

I. Ausfuhr 657 325 726 518 733 092 491 534 50 569 43 792 52 890 54 095 ...Europäische Länder
Einfuhr 512 568 541 650 567 062 397 431 39 804 36 117 41 435 43 316 ...
Saldo + 144 757 + 184 867 + 166 031 + 94 103 + 10 765 + 7 675 + 11 455 + 10 780 ...
Ausfuhr 564 864 623 837 622 637 422 603 43 046 37 556 45 877 46 342 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 423 731 449 691 460 887 328 093 32 939 29 882 33 823 36 149 ...
Saldo + 141 133 + 174 147 + 161 750 + 94 510 + 10 107 + 7 674 + 12 054 + 10 193 ...

EWU-Länder (16) Ausfuhr 385 273 421 570 419 597 289 074 29 175 24 967 30 981 31 522 ...
Einfuhr 293 126 307 188 315 052 224 443 22 574 20 127 22 739 24 515 ...
Saldo + 92 147 + 114 383 + 104 545 + 64 631 + 6 601 + 4 840 + 8 242 + 7 007 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 51 141 55 397 55 230 38 847 3 788 3 543 4 227 4 211 ...
Luxemburg Einfuhr 36 263 39 455 39 959 26 789 2 707 2 522 2 842 2 916 ...

Saldo + 14 878 + 15 942 + 15 271 + 12 058 + 1 081 + 1 020 + 1 385 + 1 295 ...
Frankreich Ausfuhr 85 006 91 665 93 718 67 999 6 494 5 915 7 164 7 543 ...

Einfuhr 62 102 62 873 63 369 46 538 4 303 4 137 4 620 5 197 ...
Saldo + 22 904 + 28 792 + 30 349 + 21 462 + 2 191 + 1 777 + 2 544 + 2 346 ...

Italien Ausfuhr 59 348 64 499 62 015 42 227 4 558 2 956 4 592 4 633 ...
Einfuhr 41 470 44 694 46 842 33 306 3 527 2 743 3 248 3 525 ...
Saldo + 17 878 + 19 805 + 15 173 + 8 920 + 1 031 + 213 + 1 343 + 1 108 ...

Niederlande Ausfuhr 56 531 62 948 65 799 45 335 4 589 4 156 4 535 4 628 ...
Einfuhr 60 750 61 951 67 971 48 030 4 914 4 702 4 727 5 139 ...
Saldo − 4 219 + 997 − 2 172 − 2 695 − 326 − 546 − 192 − 510 ...

Österreich Ausfuhr 49 512 52 813 54 689 40 285 4 149 3 707 4 444 4 312 ...
Einfuhr 30 301 32 091 33 180 24 198 2 642 2 060 2 606 2 702 ...
Saldo + 19 211 + 20 722 + 21 509 + 16 087 + 1 507 + 1 647 + 1 837 + 1 610 ...

Spanien Ausfuhr 41 775 47 631 42 676 25 804 2 632 2 101 2 928 3 011 ...
Einfuhr 19 832 20 687 20 701 16 231 1 536 1 241 1 658 1 727 ...
Saldo + 21 943 + 26 944 + 21 975 + 9 573 + 1 096 + 860 + 1 270 + 1 284 ...

Andere Ausfuhr 179 591 202 267 203 040 133 529 13 871 12 589 14 896 14 820 ...
EU-Länder Einfuhr 130 605 142 503 145 836 103 650 10 366 9 755 11 084 11 634 ...

Saldo + 48 986 + 59 764 + 57 204 + 29 879 + 3 506 + 2 834 + 3 812 + 3 185 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 64 726 69 760 64 175 44 286 4 988 4 156 5 062 4 798 ...
Königreich Einfuhr 40 832 41 966 41 646 27 926 2 883 2 570 2 967 3 045 ...

Saldo + 23 895 + 27 794 + 22 529 + 16 360 + 2 105 + 1 586 + 2 095 + 1 753 ...
Ausfuhr 92 461 102 680 110 455 68 931 7 523 6 236 7 013 7 753 ...2. Andere europäische
Einfuhr 88 837 91 960 106 174 69 339 6 865 6 235 7 612 7 166 ...Länder
Saldo + 3 625 + 10 721 + 4 281 − 407 + 658 + 1 − 599 + 587 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 34 782 36 373 39 027 28 758 3 037 2 490 2 886 3 243 ...

Einfuhr 25 227 29 822 31 299 23 593 2 529 2 042 2 414 2 414 ...
Saldo + 9 556 + 6 551 + 7 728 + 5 165 + 508 + 449 + 472 + 828 ...

II. Ausfuhr 234 139 237 139 249 199 172 967 19 828 15 886 16 930 19 911 ...Außereuropäische
Einfuhr 220 745 227 569 238 050 164 047 16 586 15 783 17 964 17 314 ...Länder
Saldo + 13 393 + 9 570 + 11 150 + 8 920 + 3 242 + 103 − 1 033 + 2 598 ...
Ausfuhr 16 617 17 575 19 636 14 016 1 489 1 246 1 303 1 705 ...1. Afrika
Einfuhr 16 734 16 457 20 661 11 550 1 205 1 218 1 289 1 038 ...
Saldo − 117 + 1 118 − 1 024 + 2 466 + 285 + 28 + 15 + 667 ...
Ausfuhr 104 154 100 769 101 866 63 622 6 944 5 409 5 746 7 382 ...2. Amerika
Einfuhr 72 163 71 276 73 884 50 983 4 883 4 616 4 855 5 024 ...
Saldo + 31 991 + 29 493 + 27 982 + 12 639 + 2 062 + 793 + 891 + 2 358 ...

darunter:
Ausfuhr 77 991 73 327 71 428 44 102 4 792 3 391 4 019 4 865 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 49 197 45 993 46 464 33 319 3 157 2 867 3 072 3 178 ...
Saldo + 28 795 + 27 334 + 24 965 + 10 783 + 1 635 + 524 + 948 + 1 687 ...
Ausfuhr 106 991 111 691 120 102 89 662 10 777 8 677 9 281 10 203 ...3. Asien
Einfuhr 128 942 136 411 140 585 99 210 10 301 9 747 11 587 11 034 ...
Saldo − 21 951 − 24 721 − 20 483 − 9 548 + 476 − 1 070 − 2 306 − 831 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 22 978 23 709 27 498 18 479 2 226 1 581 1 650 1 941 ...
und mittleren Einfuhr 6 295 6 444 7 943 4 374 465 540 585 407 ...
Ostens Saldo + 16 682 + 17 265 + 19 555 + 14 106 + 1 762 + 1 042 + 1 065 + 1 534 ...
Japan Ausfuhr 13 886 13 022 12 732 8 789 1 072 797 941 944 ...

Einfuhr 24 016 24 381 23 130 15 037 1 403 1 319 1 623 1 605 ...
Saldo − 10 130 − 11 359 − 10 398 − 6 248 − 331 − 522 − 682 − 661 ...

Volksrepublik Ausfuhr 27 478 29 902 34 065 29 511 3 487 3 064 3 275 3 449 ...
China 2) Einfuhr 49 958 56 417 60 825 45 424 4 860 4 457 5 309 5 282 ...

Saldo − 22 479 − 26 515 − 26 760 − 15 913 − 1 373 − 1 392 − 2 034 − 1 834 ...
Südostasiatische Ausfuhr 31 619 32 284 32 572 22 811 2 838 2 190 2 434 2 755 ...

Einfuhr 36 113 35 357 33 152 23 049 2 386 2 271 2 825 2 609 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 4 494 − 3 073 − 580 − 238 + 452 − 82 − 392 + 146 ...
Ausfuhr 6 377 7 104 7 595 5 666 617 554 601 622 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 2 906 3 425 2 920 2 304 197 202 234 218 ...Polarregionen
Saldo + 3 471 + 3 679 + 4 674 + 3 362 + 420 + 352 + 367 + 404 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2004 − 29 341 − 35 302 + 3 870 + 1 328 − 260 + 5 349 − 4 325 − 1 363 + 986 − 989 + 21 420
2005 − 25 677 − 36 317 + 6 356 + 1 622 − 1 203 + 3 688 + 177 − 1 638 + 3 086 − 1 285 + 26 182
2006 − 13 985 − 32 771 + 5 690 + 2 185 − 1 861 + 3 736 + 9 037 − 1 795 + 3 885 − 685 + 46 790
2007 − 13 312 − 34 324 + 6 730 + 2 854 − 2 167 + 3 310 + 10 285 − 1 966 + 2 875 + 449 + 50 194
2008 − 12 682 − 34 646 + 7 802 + 3 916 − 2 129 + 2 338 + 10 036 − 1 585 + 2 277 + 654 + 44 092

2008         1.Vj. − 877 − 6 010 + 1 634 + 884 − 704 + 559 + 2 759 − 426 + 538 + 654 + 14 193
         2.Vj. − 3 656 − 8 686 + 1 849 + 656 − 359 + 595 + 2 288 − 338 + 576 + 132 + 630
         3.Vj. − 7 778 − 14 722 + 2 205 + 804 − 795 + 645 + 4 084 − 319 + 807 − 331 + 14 655
         4.Vj. − 370 − 5 228 + 2 114 + 1 572 − 271 + 539 + 904 − 503 + 357 + 199 + 14 613

2009         1.Vj. − 3 752 − 5 926 + 2 020 + 837 − 1 167 + 625 − 141 − 361 + 255 + 599 + 12 813
         2.Vj. − 3 770 − 8 741 + 1 751 + 819 − 379 + 618 + 2 161 − 262 + 392 + 145 + 1 818
         3.Vj. − 9 594 − 15 141 + 1 036 + 723 + 32 + 611 + 3 145 − 271 + 525 − 384 + 13 981

2009         Jan. − 2 718 − 1 495 + 574 + 193 − 1 336 + 146 − 800 − 136 + 15 + 168 + 3 302
         Febr. − 309 − 1 768 + 778 + 284 + 143 + 168 + 85 − 109 + 149 + 203 + 4 730
         März − 725 − 2 662 + 667 + 359 + 25 + 311 + 574 − 116 + 91 + 228 + 4 781

         April − 695 − 2 309 + 713 + 361 − 218 + 215 + 543 − 94 + 167 + 55 − 345
         Mai − 682 − 2 848 + 580 + 234 + 0 + 200 + 1 151 − 78 − 94 + 45 − 2 461
         Juni − 2 394 − 3 584 + 458 + 224 − 161 + 202 + 467 − 90 + 320 + 45 + 4 624

         Juli − 3 246 − 4 578 + 506 + 251 − 140 + 175 + 541 − 101 + 298 − 135 + 4 609
         Aug. − 4 299 − 5 917 + 240 + 257 + 239 + 221 + 661 − 96 + 96 − 125 + 4 631
         Sept. − 2 049 − 4 645 + 290 + 214 − 67 + 215 + 1 944 − 74 + 131 − 124 + 4 741

         Okt. − 1 333 − 3 610 + 315 + 382 − 82 + 175 + 1 488 − 66 + 364 + 18 + 4 964
         Nov. + 453 − 1 235 + 315 + 347 + 359 + 207 + 462 − 104 + 147 + 25 + 4 890

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2004 − 27 849 − 16 694 − 14 249 − 12 672 − 2 444 − 11 156 − 3 180 − 7 976 + 435 − 1 095 + 1 529
2005 − 28 712 − 17 588 − 16 264 − 14 687 − 1 324 − 11 124 − 2 926 − 8 198 − 1 369 − 3 419 + 2 050
2006 − 27 148 − 14 512 − 14 900 − 13 356 + 388 − 12 637 − 2 927 − 9 710 − 252 − 1 947 + 1 695
2007 − 31 594 − 16 264 − 18 662 − 16 890 + 2 398 − 15 329 − 3 005 − 12 324 + 134 − 2 036 + 2 170
2008 − 33 088 − 16 805 − 19 545 − 17 556 + 2 739 − 16 283 − 3 122 − 13 161 − 90 − 1 784 + 1 694

2008         1.Vj. − 12 156 − 8 480 − 8 306 − 7 650 − 174 − 3 676 − 781 − 2 896 + 518 − 270 + 788
         2.Vj. − 5 146 − 774 − 4 836 − 4 310 + 4 061 − 4 371 − 781 − 3 591 + 324 − 361 + 685
         3.Vj. − 9 027 − 4 843 − 4 416 − 3 998 − 427 − 4 185 − 781 − 3 404 − 289 − 368 + 79
         4.Vj. − 6 759 − 2 709 − 1 987 − 1 598 − 721 − 4 051 − 781 − 3 270 − 643 − 785 + 142

2009         1.Vj. − 13 193 − 9 041 − 8 553 − 7 844 − 488 − 4 151 − 762 − 3 390 + 34 − 400 + 434
         2.Vj. − 3 315 + 510 − 2 100 − 1 645 + 2 611 − 3 825 − 753 − 3 072 + 305 − 300 + 605
         3.Vj. − 8 650 − 5 036 − 4 119 − 3 598 − 917 − 3 614 − 753 − 2 861 − 151 − 353 + 202

2009         Jan. − 4 287 − 2 682 − 2 650 − 2 330 − 32 − 1 604 − 255 − 1 349 − 48 − 121 + 73
         Febr. − 5 269 − 4 075 − 3 737 − 3 553 − 338 − 1 194 − 255 − 939 − 83 − 121 + 38
         März − 3 637 − 2 284 − 2 165 − 1 961 − 119 − 1 353 − 251 − 1 101 + 164 − 159 + 323

         April − 2 281 − 950 − 2 053 − 1 920 + 1 103 − 1 331 − 251 − 1 080 + 317 − 102 + 419
         Mai − 973 + 331 − 1 354 − 1 266 + 1 685 − 1 304 − 251 − 1 053 + 99 − 90 + 190
         Juni − 61 + 1 129 + 1 307 + 1 541 − 178 − 1 190 − 251 − 939 − 112 − 108 − 4

         Juli − 2 676 − 1 395 − 1 111 − 872 − 285 − 1 281 − 251 − 1 030 − 171 − 115 − 56
         Aug. − 3 055 − 1 928 − 1 546 − 1 369 − 382 − 1 128 − 251 − 877 − 7 − 98 + 91
         Sept. − 2 918 − 1 713 − 1 463 − 1 356 − 250 − 1 206 − 251 − 954 + 27 − 140 + 167

         Okt. − 5 216 − 4 084 − 3 557 − 3 350 − 527 − 1 132 − 251 − 881 − 234 − 145 − 88
         Nov. − 3 880 − 2 635 − 2 077 − 1 991 − 559 − 1 244 − 251 − 993 + 114 − 193 + 308

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2008 2009

Position 2006 2007 2008 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Sept. Okt. Nov.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 472 902 − 695 904 − 241 260 + 124 301 + 46 047 − 75 293 + 34 002 + 11 873 − 20 583 − 19 729

1. Direktinvestitionen 1) − 101 409 − 131 177 − 106 813 − 22 532 − 9 387 − 17 466 − 17 538 − 13 943 − 4 869 − 1

Beteiligungskapital − 73 971 − 49 448 − 60 334 − 13 185 − 18 737 − 13 439 − 14 763 − 8 841 − 737 + 1 946
reinvestierte Gewinne 2) − 32 868 − 36 741 − 27 648 − 6 648 − 6 738 − 2 845 − 5 446 − 2 242 − 1 817 − 1 540
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren + 5 430 − 44 988 − 18 831 − 2 699 + 16 088 − 1 182 + 2 671 − 2 860 − 2 315 − 408

2. Wertpapieranlagen − 158 251 − 145 507 + 27 871 + 74 375 − 7 073 − 28 272 − 18 101 − 373 − 7 049 − 12 044

Aktien 3) + 6 505 + 23 056 + 39 177 + 13 973 + 571 − 1 410 − 114 − 105 + 2 365 − 262
Investmentzertifikate 4) − 23 638 − 41 586 − 8 606 + 13 612 − 136 − 1 147 − 860 + 2 762 − 2 164 − 1 336
Anleihen 5) − 133 723 − 105 260 − 20 195 + 20 659 − 13 433 − 28 150 − 19 687 − 5 932 − 4 118 − 10 252
Geldmarktpapiere − 7 396 − 21 718 + 17 496 + 26 131 + 5 925 + 2 435 + 2 559 + 2 902 − 3 132 − 195

3. Finanzderivate 6) − 6 179 − 85 939 − 25 559 + 10 204 + 2 912 + 709 − 5 839 − 1 857 − 454 − 2 545

4. übriger Kapitalverkehr − 209 996 − 332 327 − 134 751 + 63 837 + 59 274 − 30 305 + 73 211 + 26 428 − 7 561 − 6 660

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 207 666 − 224 876 − 73 931 + 67 403 + 104 777 + 1 597 + 71 039 + 47 286 − 22 351 + 7 134
langfristig − 71 625 − 96 840 − 144 313 − 19 313 − 70 − 15 926 + 18 193 + 8 235 + 9 804 + 7 239
kurzfristig − 136 041 − 128 036 + 70 382 + 86 716 + 104 847 + 17 523 + 52 846 + 39 051 − 32 154 − 105

Unternehmen und Privat-
personen − 27 888 − 50 152 − 19 021 + 13 275 − 15 463 + 3 149 − 4 019 − 5 541 − 9 536 − 3 133

langfristig − 23 810 − 46 973 − 18 697 − 266 − 1 029 + 3 323 − 10 837 + 501 − 5 442 − 4 839
kurzfristig 7) − 4 078 − 3 179 − 324 + 13 541 − 14 433 − 174 + 6 819 − 6 042 − 4 094 + 1 706

Staat + 1 068 + 8 425 + 2 801 − 1 148 + 4 972 − 15 679 + 14 173 + 3 999 − 368 − 4 222
langfristig + 7 497 + 309 − 334 + 338 − 348 − 389 − 30 − 1 − 33 + 5
kurzfristig 7) − 6 428 + 8 117 + 3 135 − 1 486 + 5 320 − 15 289 + 14 203 + 4 000 − 334 − 4 228

Bundesbank + 24 488 − 65 724 − 44 600 − 15 692 − 35 012 − 19 372 − 7 982 − 19 316 + 24 694 − 6 438

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: −) + 2 934 − 953 − 2 008 − 1 584 + 321 + 41 + 2 269 + 1 618 − 651 + 1 522

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 297 925 + 458 624 + 35 862 − 176 549 − 43 092 + 26 769 − 47 017 − 18 942 + 6 670 − 1 156

1. Direktinvestitionen 1) + 45 552 + 41 211 + 14 526 + 4 309 + 1 430 + 9 058 + 9 095 + 4 387 + 1 434 + 1 475

Beteiligungskapital + 31 044 + 32 101 + 12 406 + 992 + 3 730 − 451 + 3 820 − 212 + 67 − 128
reinvestierte Gewinne 2) + 86 − 305 + 4 336 + 1 507 + 2 578 + 693 + 964 + 525 + 164 + 577
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 14 422 + 9 415 − 2 217 + 1 810 − 4 878 + 8 816 + 4 311 + 4 073 + 1 203 + 1 026

2. Wertpapieranlagen + 145 974 + 297 880 + 15 997 − 38 001 − 3 300 + 34 878 + 1 182 − 3 848 + 2 148 + 6 419

Aktien 3) + 19 824 + 39 189 − 49 282 + 2 919 − 8 210 − 595 + 14 120 + 7 288 + 2 164 − 1 542
Investmentzertifikate + 8 079 + 3 939 − 5 822 − 2 699 + 292 − 46 − 641 + 618 − 529 + 1 053
Anleihen 5) + 120 901 + 203 298 + 23 258 − 45 276 − 17 650 + 3 740 − 26 272 − 9 314 − 7 479 + 6 792
Geldmarktpapiere − 2 830 + 51 454 + 47 843 + 7 055 + 22 268 + 31 779 + 13 975 − 2 440 + 7 992 + 116

3. übriger Kapitalverkehr + 106 400 + 119 533 + 5 340 − 142 857 − 41 223 − 17 167 − 57 294 − 19 480 + 3 087 − 9 050

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 59 305 + 73 218 − 58 481 − 154 863 − 21 117 − 11 648 − 45 741 − 17 756 + 1 808 − 6 676
langfristig − 13 092 − 14 195 + 11 592 + 4 911 − 3 539 − 3 816 − 4 565 + 592 − 2 521 − 4 861
kurzfristig + 72 397 + 87 413 − 70 073 − 159 774 − 17 578 − 7 832 − 41 176 − 18 348 + 4 329 − 1 815

Unternehmen und Privat-
personen + 48 588 + 38 001 + 43 262 + 16 060 − 8 406 − 4 316 − 10 815 + 508 − 1 734 − 302

langfristig + 29 705 + 18 493 + 23 339 + 6 831 − 3 005 + 316 − 3 453 − 680 − 2 659 + 37
kurzfristig 7) + 18 883 + 19 508 + 19 924 + 9 229 − 5 401 − 4 632 − 7 362 + 1 188 + 926 − 339

Staat − 206 − 3 034 + 6 207 − 7 705 + 11 738 − 3 820 + 711 − 1 914 + 2 616 − 2 311
langfristig + 835 − 2 759 − 1 189 − 15 − 492 − 972 − 180 + 10 − 65 − 123
kurzfristig 7) − 1 040 − 276 + 7 396 − 7 690 + 12 230 − 2 848 + 891 − 1 924 + 2 681 − 2 188

Bundesbank − 1 287 + 11 349 + 14 351 + 3 651 − 23 439 + 2 617 − 1 449 − 318 + 397 + 240

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 174 977 − 237 280 − 205 398 − 52 248 + 2 954 − 48 524 − 13 015 − 7 069 − 13 914 − 20 884

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570
2007 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488
2008 230 775 99 185 68 194 3 285 27 705 350 128 668 2 573 30 169 200 607

2009 323 286 125 541 83 939 15 626 25 977 350 189 936 7 460 9 126 314 160

2008         Juli 203 949 93 722 64 108 2 468 27 146 350 107 259 2 617 25 121 178 827
         Aug. 217 137 93 048 62 296 2 539 28 213 350 121 103 2 636 26 641 190 496
         Sept. 215 889 99 936 68 808 2 623 28 504 350 112 975 2 628 26 756 189 133

         Okt. 183 398 97 415 62 655 2 773 31 987 350 83 214 2 419 38 598 144 801
         Nov. 213 908 104 612 70 131 3 476 31 005 350 106 395 2 551 33 778 180 130
         Dez. 230 775 99 185 68 194 3 285 27 705 350 128 668 2 573 30 169 200 607

2009         Jan. 258 620 109 963 78 633 3 462 27 869 350 145 706 2 601 21 988 236 631
         Febr. 275 770 113 507 81 893 3 455 28 159 350 159 318 2 594 16 983 258 786
         März 274 458 107 809 75 726 3 463 28 620 350 163 681 2 618 7 527 266 931

         April 272 318 105 577 73 476 3 482 28 619 350 163 774 2 618 8 538 263 781
         Mai 261 878 107 375 75 646 4 599 27 130 350 151 664 2 490 9 175 252 703
         Juni 290 738 104 691 72 955 4 493 27 243 350 183 052 2 645 10 121 280 617

         Juli 282 460 104 931 72 586 4 694 27 651 350 173 956 3 222 7 900 274 560
         Aug. 291 882 115 309 72 998 15 186 27 124 350 171 719 4 506 8 972 282 910
         Sept. 314 396 116 785 74 913 16 268 25 604 350 191 035 6 227 8 641 305 756

         Okt. 292 775 119 584 77 320 16 163 26 101 350 166 341 6 500 9 038 283 737
         Nov. 306 623 126 129 85 449 15 385 25 295 350 172 779 7 366 9 274 297 349
         Dez. 323 286 125 541 83 939 15 626 25 977 350 189 936 7 460 9 126 314 160

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166
2006 450 228 117 723 332 505 190 300 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964
2007 509 178 162 654 346 524 196 178 150 346 139 842 10 504 651 736 111 543 540 193 405 674 134 519 82 979 51 540
2008 553 466 173 255 380 211 227 055 153 156 140 521 12 635 710 506 147 242 563 264 427 011 136 253 79 982 56 271

2009         Juni 572 560 193 969 378 591 232 597 145 994 133 025 12 969 723 731 149 907 573 824 437 431 136 393 78 288 58 105

         Juli 568 103 193 205 374 898 230 395 144 503 131 664 12 839 722 354 145 322 577 032 440 607 136 425 77 377 59 048
         Aug. 568 689 197 749 370 940 231 817 139 123 126 358 12 765 723 037 151 162 571 875 440 942 130 933 71 347 59 586
         Sept. 576 697 202 206 374 491 231 347 143 144 130 654 12 490 726 903 149 300 577 603 442 522 135 081 77 293 57 788

         Okt. 590 358 208 618 381 740 236 023 145 717 132 995 12 722 730 767 147 955 582 812 446 232 136 580 78 438 58 142
         Nov. 596 457 209 907 386 550 236 828 149 722 137 175 12 547 733 362 149 664 583 698 445 424 138 274 80 756 57 518

Industrieländer 1)

 
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595
2006 396 649 115 269 281 380 174 784 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135
2007 452 354 160 666 291 688 180 564 111 124 103 104 8 020 591 015 110 291 480 724 384 794 95 930 69 347 26 583
2008 489 431 171 387 318 044 207 807 110 237 101 003 9 234 646 454 145 045 501 409 404 820 96 589 68 150 28 439

2009         Juni 511 916 192 583 319 333 212 234 107 099 97 723 9 376 659 533 147 987 511 546 415 388 96 158 67 821 28 337

         Juli 507 191 191 886 315 305 210 182 105 123 95 822 9 301 657 355 143 297 514 058 418 291 95 767 67 069 28 698
         Aug. 507 537 196 499 311 038 211 545 99 493 90 270 9 223 657 353 149 032 508 321 418 560 89 761 60 660 29 101
         Sept. 514 735 200 712 314 023 211 252 102 771 93 787 8 984 661 218 147 224 513 994 419 027 94 967 66 281 28 686

         Okt. 528 268 207 403 320 865 215 823 105 042 95 751 9 291 665 245 145 898 519 347 422 914 96 433 67 635 28 798
         Nov. 533 581 208 776 324 805 216 345 108 460 99 365 9 095 667 617 147 619 519 998 421 992 98 006 69 441 28 565

EU-Länder 1)

 
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609
2007 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75 942 6 439 490 004 105 022 384 982 319 539 65 443 46 262 19 181
2008 398 833 164 762 234 071 151 391 82 680 75 192 7 488 539 153 137 208 401 945 334 298 67 647 46 190 21 457

2009         Juni 421 945 184 967 236 978 155 565 81 413 74 004 7 409 566 676 139 582 427 094 357 098 69 996 48 515 21 481

         Juli 419 114 184 256 234 858 155 428 79 430 72 081 7 349 563 452 134 972 428 480 358 485 69 995 48 185 21 810
         Aug. 419 337 188 520 230 817 155 834 74 983 67 685 7 298 561 802 140 511 421 291 357 127 64 164 42 062 22 102
         Sept. 425 145 193 193 231 952 154 724 77 228 70 165 7 063 564 789 138 343 426 446 357 666 68 780 47 042 21 738

         Okt. 438 133 199 468 238 665 158 979 79 686 72 382 7 304 568 814 136 659 432 155 362 586 69 569 47 516 22 053
         Nov. 442 355 200 413 241 942 159 922 82 020 74 895 7 125 570 172 138 113 432 059 361 134 70 925 48 945 21 980

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252
2007 251 718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4 324 368 088 56 632 311 456 269 865 41 591 28 964 12 627
2008 281 518 130 226 151 292 96 968 54 324 49 408 4 916 418 021 81 703 336 318 292 893 43 425 29 768 13 657

2009         Juni 293 314 141 657 151 657 101 679 49 978 45 026 4 952 450 397 86 678 363 719 321 540 42 179 28 993 13 186

         Juli 290 436 141 595 148 841 100 625 48 216 43 310 4 906 449 952 83 904 366 048 323 774 42 274 28 662 13 612
         Aug. 292 911 145 397 147 514 100 749 46 765 41 840 4 925 450 366 88 594 361 772 321 996 39 776 25 819 13 957
         Sept. 297 985 150 022 147 963 99 968 47 995 43 262 4 733 453 973 88 348 365 625 323 093 42 532 28 830 13 702

         Okt. 307 108 154 897 152 211 102 647 49 564 44 644 4 920 455 764 86 386 369 378 327 135 42 243 28 126 14 117
         Nov. 313 980 158 134 155 846 104 921 50 925 46 144 4 781 455 882 88 176 367 706 325 257 42 449 28 393 14 056

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829
2007 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957
2008 64 035 1 868 62 167 19 248 42 919 39 518 3 401 64 052 2 197 61 855 22 191 39 664 11 832 27 832

2009         Juni 60 644 1 386 59 258 20 363 38 895 35 302 3 593 64 198 1 920 62 278 22 043 40 235 10 467 29 768

         Juli 60 912 1 319 59 593 20 213 39 380 35 842 3 538 64 999 2 025 62 974 22 316 40 658 10 308 30 350
         Aug. 61 152 1 250 59 902 20 272 39 630 36 088 3 542 65 684 2 130 63 554 22 382 41 172 10 687 30 485
         Sept. 61 962 1 494 60 468 20 095 40 373 36 867 3 506 65 685 2 076 63 609 23 495 40 114 11 012 29 102

         Okt. 62 090 1 215 60 875 20 200 40 675 37 244 3 431 65 522 2 057 63 465 23 318 40 147 10 803 29 344
         Nov. 62 876 1 131 61 745 20 483 41 262 37 810 3 452 65 745 2 045 63 700 23 432 40 268 11 315 28 953

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Januar 2007
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in einschl. Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl. Slowenien;
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der ab Januar 2008 einschl. Malta und Zypern; ab Januar 2009 einschl.
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Slowakei. — 3 Alle Länder, die nicht als Industrieländer gelten. 
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
2007 1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434
2008 1,7416 10,2236 7,4560 152,45 1,5594 8,2237 9,6152 1,5874 1,4708 0,79628
2009 1,7727 9,5277 7,4462 130,34 1,5850 8,7278 10,6191 1,5100 1,3948 0,89094

2008         März 1,6763 10,9833 7,4561 156,59 1,5519 7,9717 9,4020 1,5720 1,5527 0,77494

         April 1,6933 11,0237 7,4603 161,56 1,5965 7,9629 9,3699 1,5964 1,5751 0,79487
         Mai 1,6382 10,8462 7,4609 162,31 1,5530 7,8648 9,3106 1,6247 1,5557 0,79209
         Juni 1,6343 10,7287 7,4586 166,26 1,5803 7,9915 9,3739 1,6139 1,5553 0,79152

         Juli 1,6386 10,7809 7,4599 168,45 1,5974 8,0487 9,4566 1,6193 1,5770 0,79308
         Aug. 1,6961 10,2609 7,4595 163,63 1,5765 7,9723 9,3984 1,6212 1,4975 0,79279
         Sept. 1,7543 9,8252 7,4583 153,20 1,5201 8,1566 9,5637 1,5942 1,4370 0,79924

         Okt. 1,9345 9,1071 7,4545 133,52 1,5646 8,5928 9,8506 1,5194 1,3322 0,78668
         Nov. 1,9381 8,6950 7,4485 123,28 1,5509 8,8094 10,1275 1,5162 1,2732 0,83063
         Dez. 2,0105 9,2205 7,4503 122,51 1,6600 9,4228 10,7538 1,5393 1,3449 0,90448

2009         Jan. 1,9633 9,0496 7,4519 119,73 1,6233 9,2164 10,7264 1,4935 1,3239 0,91819
         Febr. 1,9723 8,7406 7,4514 118,30 1,5940 8,7838 10,9069 1,4904 1,2785 0,88691
         März 1,9594 8,9210 7,4509 127,65 1,6470 8,8388 11,1767 1,5083 1,3050 0,91966

         April 1,8504 9,0110 7,4491 130,25 1,6188 8,7867 10,8796 1,5147 1,3190 0,89756
         Mai 1,7831 9,3157 7,4468 131,85 1,5712 8,7943 10,5820 1,5118 1,3650 0,88445
         Juni 1,7463 9,5786 7,4457 135,39 1,5761 8,9388 10,8713 1,5148 1,4016 0,85670

         Juli 1,7504 9,6246 7,4458 133,09 1,5824 8,9494 10,8262 1,5202 1,4088 0,86092
         Aug. 1,7081 9,7485 7,4440 135,31 1,5522 8,6602 10,2210 1,5236 1,4268 0,86265
         Sept. 1,6903 9,9431 7,4428 133,14 1,5752 8,5964 10,1976 1,5148 1,4562 0,89135

         Okt. 1,6341 10,1152 7,4438 133,91 1,5619 8,3596 10,3102 1,5138 1,4816 0,91557
         Nov. 1,6223 10,1827 7,4415 132,97 1,5805 8,4143 10,3331 1,5105 1,4914 0,89892
         Dez. 1,6185 9,9777 7,4419 131,21 1,5397 8,4066 10,4085 1,5021 1,4614 0,89972

* Durchschnitte eigene Berechnungen auf Basis der täglichen Euro-Referenz- Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 Indikativkurse der EZB. —
kurse der EZB; weitere Euro-Referenzkurse siehe: Statistisches Beiheft 5 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000. 

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Ab Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640

2008  1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300

Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274

2009  1. Januar Slowakei Slowakische Krone SKK 30,1260
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-21 1) EWK-41 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

23 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 23 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,1 96,0 95,8 96,5 96,5 95,8 97,7 99,5 95,6 97,6 98,1 98,0 97,6

2000 86,8 86,5 85,8 85,5 87,9 85,8 91,6 97,2 85,1 91,0 92,8 91,8 90,8
2001 87,3 87,0 86,3 84,4 90,2 86,9 91,4 96,0 85,9 90,5 92,9 91,3 90,8
2002 89,7 90,1 89,2 87,3 94,7 90,5 92,2 95,2 88,5 91,1 93,6 92,0 91,9
2003 100,3 101,2 100,0 97,7 106,6 101,3 95,6 94,2 97,5 94,9 97,3 96,6 96,9
2004 104,2 105,1 102,8 101,7 111,2 105,0 96,1 93,1 100,1 95,3 98,8 98,2 98,6

2005 102,7 103,7 101,0 99,3 109,2 102,5 94,9 91,7 99,3 93,6 98,9 97,4 97,3
2006 102,6 103,7 100,3 98,5 109,3 101,9 94,0 90,2 99,1 92,4 99,1 97,2 96,8
2007 106,3 106,8 102,7 100,6 113,0 104,2 95,5 89,5 103,7 93,5 101,7 99,2 98,7
2008 110,5 p) 110,1 105,7 104,3 118,0 p) 107,1 96,0 88,1 107,2 p) 93,7 103,5 100,1 99,6
2009 111,7 p) 110,6 ... ... 120,6 p) 107,9 ... ... ... ... 102,9 100,1 99,8

2006         April 102,0 103,2 107,9 100,9 98,9 97,0 96,3
         Mai 103,1 104,2 100,9 99,0 109,9 102,6 94,2 90,4 99,4 92,7 99,2 97,4 97,1
         Juni 103,3 104,4 110,5 103,2 99,2 97,6 97,5

         Juli 103,6 104,8 110,6 103,3 99,4 97,7 97,5
         Aug. 103,6 104,7 100,7 99,3 110,6 103,2 94,0 89,9 99,6 92,5 99,2 97,4 97,2
         Sept. 103,4 104,4 110,4 102,8 99,0 97,2 97,0

         Okt. 102,8 103,8 109,7 102,0 99,2 97,2 96,8
         Nov. 103,4 104,2 100,5 98,4 110,4 102,5 94,2 89,8 100,1 92,5 99,7 97,6 97,3
         Dez. 104,4 105,0 111,5 103,3 100,3 98,1 97,8

2007         Jan. 103,8 104,5 110,6 102,5 100,3 98,1 97,6
         Febr. 104,3 104,9 101,3 98,9 111,0 102,7 95,0 90,1 101,6 93,1 100,5 98,3 97,8
         März 105,0 105,5 111,9 103,4 100,7 98,4 98,0

         April 105,9 106,7 112,7 104,3 101,4 99,0 98,6
         Mai 106,0 106,6 102,5 100,3 112,5 104,0 95,6 89,9 103,4 93,6 101,6 99,1 98,5
         Juni 105,6 106,1 112,0 103,5 101,4 98,8 98,2

         Juli 106,2 106,7 112,6 104,0 101,9 99,2 98,6
         Aug. 105,8 106,2 102,6 100,2 112,6 103,7 95,3 89,3 103,6 93,3 101,3 98,7 98,3
         Sept. 106,8 107,2 113,5 104,5 102,0 99,4 98,9

         Okt. 107,9 108,1 114,4 105,1 102,6 99,8 99,1
         Nov. 109,4 109,6 104,3 102,9 116,2 106,7 95,9 88,7 106,0 93,8 103,6 100,8 100,3
         Dez. 109,5 109,4 116,0 106,2 103,5 100,5 99,9

2008         Jan. 110,1 109,9 116,6 106,6 103,6 100,5 99,9
         Febr. 109,8 109,2 105,8 104,3 116,5 106,1 96,6 88,7 107,7 94,4 103,5 100,2 99,6
         März 112,6 112,3 119,9 109,4 104,6 101,5 101,2

         April 113,7 113,2 121,2 110,2 105,0 101,6 101,3
         Mai 113,2 112,9 108,2 107,1 120,5 109,6 97,6 88,3 110,9 95,1 105,0 101,5 101,1
         Juni 113,0 112,7 120,4 109,5 104,9 101,2 100,7

         Juli 113,2 p) 112,7 120,6 p) 109,5 105,3 101,3 100,9
         Aug. 110,9 p) 110,3 106,3 104,6 117,8 p) 106,7 96,5 87,8 108,9 p) 93,8 104,0 100,1 99,3
         Sept. 109,3 p) 108,5 116,4 p) 105,3 102,9 99,2 98,5

         Okt. 105,8 p) 105,2 113,8 p) 102,8 100,5 97,3 96,8
         Nov. 105,0 p) 104,5 102,4 101,3 113,0 p) 102,0 93,4 87,7 101,3 p) 91,5 100,3 97,1 96,7
         Dez. 110,2 p) 109,7 118,7 p) 107,2 102,5 99,6 99,4

2009         Jan. 109,8 p) 109,2 118,6 p) 106,9 102,2 99,4 99,2
         Febr. 108,7 p) 108,0 104,9 p) 105,2 117,7 p) 106,0 94,2 88,2 102,6 p) 93,0 101,1 98,9 98,8
         März 111,1 p) 110,3 120,4 p) 108,1 102,3 99,9 99,8

         April 110,3 p) 109,5 119,1 p) 106,9 102,3 99,6 99,2
         Mai 110,8 p) 109,9 106,3 p) 106,5 119,5 p) 107,2 p) 95,5 p) 88,6 105,1 p) 94,0 102,5 99,7 99,3
         Juni 112,0 p) 111,1 120,7 p) 108,3 103,0 100,3 100,0

         Juli 111,6 p) 110,5 120,5 p) 107,8 102,8 99,9 99,6
         Aug. 111,7 p) 110,6 p) 107,4 p) 106,6 120,6 p) 107,9 p) 96,3 p) 88,8 106,8 p) 94,5 103,0 100,1 99,7
         Sept. 112,9 p) 111,6 122,0 p) 108,8 103,5 100,6 100,2

         Okt. 114,3 p) 112,8 123,0 p) 109,6 104,1 101,2 100,7
         Nov. 114,0 p) 112,5 ... ... 122,9 p) 109,3 ... ... ... ... 103,9 101,0 100,6
         Dez. 113,0 p) 111,4 121,7 p) 108,1 103,5 100,5 100,0

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- zes noch nicht vorlagen, sind Schätzungen berücksichtigt. — 2 Berechnun-
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- gen der EZB. Zu dieser Gruppe gehören neben den Ländern der
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist − bis auf die verwendeten Ge- EWK-21-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätzlich folgende Länder: Algerien, Ar-
wichte − methodisch konsistent mit dem Verfahren der EZB zur Ermittlung gentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indonesien, Island, Israel, Kroatien, Malay-
des effektiven Wechselkurses des Euro (siehe Monatsbericht,  November sia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen, Russische Föderation, Süd-
2001, S.  54  ff., Mai 2007, S.  32  ff. und Mai 2008, S.  41). Zur Erläuterung afrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezuela. — 3 Jahres- bzw. Viertel-
der Methode siehe EZB, Monatsbericht, Januar 2010 sowie Occasional Paper jahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (ab 2001 einschl. Griechenland, ab
Nr. 2 der EZB, das von der Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen 2007 einschl. Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und Zypern, ab 2009 einschl.
werden kann. Ein Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbe- der Slowakei) sowie die Länder außerhalb der EWU (Dänemark, Japan, Ka-
werbsfähigkeit. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durch- nada, Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte
schnitte der Veränderungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währun- Staaten). — 5 EWU-Länder sowie EWK-21-Länder. — 6 Aufgrund fehlender
gen folgender Länder: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Daten für den Deflator des Gesamtabsatzes ist China in dieser Berechnung
Hongkong, Japan, Kanada, Lettland, Litauen, Norwegen, Polen, Rumänien, nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie EWK-41-Länder (siehe Fuß-
Schweden, Schweiz, Singapur, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Ver- note 2). 
einigtes Königreich und Vereinigte Staaten. Soweit die Preis- bzw. Lohnindi-
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2010 beigef�gte Verzeichnis.
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Aufs�tze im Monatsbericht

Februar 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2008/2009

M�rz 2009
– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2008

– Konvergenz der Preise im Euro-Raum

– Der unbare Zahlungsverkehr in Deutschland

und die Rolle der Deutschen Bundesbank

April 2009
– Lohnsetzungsverhalten in Deutschland –

neuere empirische Befunde

– Verfahren der Kurzfristprognose als Instru-

mente der Konjunkturanalyse

Mai 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2009

Juni 2009
– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2009

und 2010

– Wachstumseffekte permanent hoher Energie-

preise: j�ngere Evidenz f�r Deutschland

– Die Entwicklung und Bestimmungsfaktoren

des Euro-Bargeldumlaufs in Deutschland

Juli 2009
– Unternehmensgewinne und Aktienkurse

– Demographischer Wandel und langfristige

Tragf�higkeit der Staatsfinanzen in Deutsch-

land

– Neuere Entwicklungen im deutschen und

europ�ischen Massenzahlungsverkehr

August 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2009

September 2009
– Die Entwicklung der Kredite an den privaten

Sektor in Deutschland w�hrend der globalen

Finanzkrise

– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2008

– �nderung der neu gefassten EU-Bankenricht-

linie und der EU-Kapitalad�quanzrichtlinie so-

wie Anpassung der Mindestanforderungen an

das Risikomanagement

Oktober 2009
– Zur Entwicklung der staatlichen Investitions-

ausgaben

– Zur Outputvolatilit�t auf einzel- und gesamt-

wirtschaftlicher Ebene

November 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2009

Dezember 2009
– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2010

und 2011

– Finanzielle Integration und Risikoteilung in der

EWU – L�ngerfristige Entwicklungstendenzen

und Auswirkungen der Finanzkrise

– Internationale Zusammenarbeit auf dem Ge-

biet der laufenden Bankenaufsicht

Januar 2010
– Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse deut-

scher Unternehmen im Jahr 2008

– Preisniveausteuerung als geldpolitische Strate-

gie
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 2)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19992)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20032)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20052)

Die Deutsche Bundesbank – Aufgabenfelder, recht-

licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

April 2008

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juli 20093)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Dezember 20092)4)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Juli 20082)4)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2008, Juni 20094)

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1994 bis

2003, M�rz 2006

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2005 bis 2006,

Februar 20094)

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, M�rz 20092)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Bestandserhebung �ber Direktinvestitionen,

April 20091)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2009

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20082)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
4 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.



80*

DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Januar 2010

Diskussionspapiere*)

Reihe 1:

Volkswirtschaftliche Studien

26/2009

Supply-side effects of strong energy price hikes in

German industry and transportation

27/2009

Coin migration within the euro area

28/2009

Efficient estimation of forecast uncertainty based

on recent forecast errors

29/2009

Financial constraints and the margins of FDI

30/2009

Unemployment insurance and the business cycle:

Prolong benefit entitlements in bad times?

31/2009

A solution to the problem of too many instruments

in dynamic panel data GMM

32/2009

Are oil price forecasters finally right? Regressive ex-

pectations toward more fundamental valus of the

oil price

33/2009

Bank capital regulation, the lending channel and

business cycles

34/2009

Deciding to peg the exchange rate in developing

countries: the role of private-sector debt

35/2009

Analyse der �bertragung US-amerikanischer

Schocks auf Deutschland auf Basis eines FAVAR

Reihe 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

10/2009

The dark and the bright side of liquidity risks:

evidence from open-end real estate funds in

Germany

11/2009

Determinants for using visible reserves in German

banks – an empirical study

12/2009

Margins of international banking: Is there a prod-

uctivity pecking order in banking, too?

13/2009

Systematic risk of CDOs and CDO arbitrage

14/2009

The dependency of the banks’ assets and liabilities:

evidence from Germany

15/2009

What macroeconomic shocks affect the German

banking system? Analysis in an integrated micro-

macro model

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zent-

ralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Januar 20082)

2a Solvabilit�ts- und Liquidit�tsverordnung, Feb-

ruar 20082)

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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